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des führers flppell am klirentag der Nation
Imposanter flufmarsch der fllten Sarde der Sfl. / Her tiistorische sackehug/ Vr. Soebbels;ur deutschen Jugend

Berlin,, 31. Januar.
Seit 6 Uhr früh trafen am dritten Jahrestag

der nationalsozialistischenMachterareÜfungauf
den Berliner Fernbahnhöfenin 30 Sonderziigen
die Abordnungen der SA. aus allen Gauen
Deutschlands ein, 28 000 Männer der Alten Garde,
auserwählt zum Appell und Vorbeimarschvor
ihrem obersten Führer. Trotz der frühen Stunde
wurde den Ankommendenüberall ein froher
Empfang bereitet. Mit klingendemspiel , mit
Fahnen und Feldzeichen wurden die Ehrengäste
von ihren Berliner Kameraden eingeholt. Für
SA.-Mämier, die in weiter entfernt gelegenen
Quartieren untergebrachtsind. hatte die Reichs¬
bahn Lastwagenzur Verfügunggestellt.

Um 11 Uhr vormittags setzten sich in vier gra¬
sten Marschsäulendie 30 000 dienstältestenSA.-
Leute des gangen Reiches von ihren Berliner
Quartieren aus in Bewegung zum Appellplatz,
dem umgestaltetenLustgarten.  Zum ersten
Mal ist hier durch die Abgrenzung der Grünfläche,
durch die Verschiebung der Brunnenschale und des
DenkmalsFriedrichWilhelms III . die Eicht auf
den prachtvollen Schinkelbau des Alten Museums
frei gewordep̂auf dessen Stufen, mit Tuch ver¬kleidet, das RMnerpult errichtetist. Auf einem
hohen Aufbau zur Linken haben sich die Film¬
operateureaufgebaut. Das weite Rechteck ist mit
hohen Fahnenmastenbegrenzt. In vielen Metern
Breite bedeckt die Nationalflagge die Front des
Schlosses, das, wie auch das Alte Museum und
die umliegendenstaatlichenGebäude, die Reichs¬
dienstflagge gehißt hat. Anschließend an das Mu¬
seum sind zur Linken und RechtenHolztribünen
für die Ehrengäste, die Träger des Blutordens,die in- und ausländischePresse errichtet.
Me braunen Kolonnen lm Lustgarten

Nun stehen die braunen Kolonnenmustergültig
ausgerichtet über die ganze Breite des Appell-
platzes bis zum Schloß hin und erwarten ihren
Führer. Wie eisern in sich geschlossene Blocks
heben sich die einzelnenGruppen mit ihren ver¬
schiedenfarbigen Mützenrändernaus dem großen
Eesamtblock heraus.

Aus 21 Gruppen von der Nordseeküste bis
zum Alten Land, aus dem Osten und dem
Westensind die treuesten Kämpfer Adolf Hit¬
lers, die dienstältestenSA.-Männer aus dem
ganzen Reich erstmalig zu diesemAppell vor
ihrem Obersten SA.-Fnhrer in der Reichshaupt¬
stadt angetreten.
Auf den Stufen des Domes und auf den für die

Zuschauer freigelassenen Plätzen stehen die Massen
dicht gedrängt, Kopf an Kopf.

Reibungslos hat sich der gewaltige Aufmarsch
vollzogen. Den Anschluß an die Alte Garde bilden
die Abordnungender Gliederungender Bewegung
der Reichshauptstadt, die vor der ganzen Schloß¬
front Aufstellunggenommen haben, währenddie
Terrassenfür L>2. und BDM. freigehalten sind.
Obwohl das mächtige Rechteck und auch die um¬
liegendenStraßen bis auf den letzten Platz besetzt
erscheinen, ziehen unter dem Gesang der alten
Kampflieder immer neue Massen heran. Eine
halbe Stunde vor dem festgesetzten Beginn er¬
scheinen, barhäuptig, die Träger des Blut¬
ordens,  von der'Menge mit erhobenerRechten
gegrüßt, um ihren Ehrenplatz einzunehmen.

Mit brausenden Heilrusen werden SA.-Ober-
aruppenführerEöring,  der Berliner Gauleiter
Dr. Goebbels,  Reichsinnenminister Dr.
Frick , die Reichsleiter und Gauleiter und die
höchsten Würdenträger des Reiches, soweit sie von
der Menge erkannt werden, empfangen. Sie
nehmen ihren Platz auf der großen Freitreppe
hinter dem Rednerpultein.

Vor der Front der Alten Garde sind die Ober¬
gruppenführer und Gruppenführer angetreten.
Koininandoworteertönen, die Alte Garde nimmt
Front zur Mitte und öfinet so eine schmale Gasse,
durch die aus dem Schloßhof, unter Vorantritt des
Musikzuges der Gruppe Berlin-Brandenburg die
44 ältesten Standarten und die alten Sturm¬
fahnen, die den Namen gefallener Freiheits¬
kämpferder Bewegung tragen, auf den Appell¬
platz zur Freitreppe marschieren. Die Standarten
bleiben rechts und links vom Rednerpult stehen,
während die Sturmfahnen zwischen die mä'btigen
Säulen und auf die innere Freitreppe treten
Der siistrer kommt

Wenige Minuten später verkünden Heilrufedie
Ankunft des Führers. Langsam schreitet er, ge¬
folgt von StabschefLutzc, durch die Reihen seiner
ältesten und treusten Mitkämpfer. BegeisterteJugend hat sich bis zur Freitreppe vorgeschoben,
um dem Führer Blumen zu überreichen. Als der
Führer die Freitreppe betritt und nun von den
ungezähltenTausenden, die den Appellplatzum¬
säumen, erkannt wird, donnern ihm jubelnde Heil-
rufe entgegen. Der Stabschef meldet die angetre¬
tene Alte Garde. Dann tritt der Führer aus Mi¬
krophon, um ihnen seinen Gruß zu entbieten, der
mit einem donnernden„Heil, mein Führer !" be¬
antwortet wird. Der Ruf klingt von allen Seiten
des Platzes als mächtiges Echo zurück.
Der Stabschef gedenkt der toten

Sst.-Kameraöen
Der große Appell der SA. begann sodann mit

folgender Ansprachedes Stabschefs der SA.,
Lutze:

„Mein Führer! Ich melde: Die Vertreter der
SÄ. aus ganz Deutschland angetreten! — Mein

Führer! SA.-Männer! Heute um dieselbe Zeit
vor drei Jahren ging durch das Radio die Mel¬
dung, die wir alle jahrelang auf das Sehn¬
süchtigste erwartet hatten. Heute um dieselbe Zeit
wurde gemeldet, daß der greise Eeneralfeldmar-
schall den Führer der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei zum Kanzler und damit zum
Führer des deutschen Volkes gemacht hatte. Räch
all den Jahren des Kampfes, nach all den Opfern
und nach all der Arbeit endlich die Erlösung!Und,
meine Männer, wenn Ihr nun hier um dieselbe
Zeit auf dem historischen Platz in Berlin steht,
und nicht nur Ihr , die Ihr hier steht, sondern all
die Kameradendraußen, die jetzt angetretensind,
um die Stunde mit Euch zu verleben, und über¬
haupt das ganze Deutschland, dann finden wir da¬
bei einige Kameraden nicht mehr, die früher
jahrelang mit uns marschierten, die Kameraden,
die den Kampf mitmachten, mit uns in unseren
Reihen, die aber die erste Etappe des Sieges nicht
mehr erreichen konnten und nicht mehr miterleben
durften, unseire gefallenen Kamera¬
den,  die jetzt in der Horst-Wessel-Standarte
marschieren und auch diese Stunde mit uns er¬
leben.

Das Kommandoertönt: „Mützen ab! Senkt die
Fahnen!" worauf das Lied vom guten Kameraden
gesungen wird. Darauf wieder das Kommando:
„Mützen auf! Standarten und Fahnen auf!"

Der Stabschef fährt fort: „SA.-Männer, wir
haben unserer Toten gedacht und stehen jetzt wieder
mit Sturmriemen runter, um die Parole für das

„S A.-M änneriNationalsozialisten!
Parteigenossen!  Wenn wir an diesem Tageeinen Rückblick  halten , dann kann er nicht
enden im Jahre 1933, sondern er muß weiter
zurückgehen. Denn was für viele, die unsere Be¬
wegungnicht kannten, damals ein Augenblick der
Ileberraschungwar, war für uns und für Sie,
meine alten Kämpfer, nur die Stunde der
Erfüllung.

Viele, besonders außerhalb Deutschlands, sie
mochten am 30. Januar und in den folgenden
Wochen und Monaten erstaunt gewesen sein über
das Wunder, das sich vor ihren Augen vollzogen
hatte.

Ich aber und ihr, meine Kameraden, wir haben
zusammenüber ein Jahrzehnt aus diese Stunde
gewartet, an sie geglaubt und aus sie gehofft. Für
uns war das keine lleberraschung, sondern es war
nur die Erfüllung eines 14jährigen schweren
Kampfes. Wir sind nicht blind ausgezogen, son¬
dern sehend und glaubend. <

vierte Jahr nach dem nationalsozialistischen Kampf
in Empfangzu nehmen!"
Dr. Soebbels an die Irriger des

Nevolutionsgedankens
Darauf begrüßte Reichsminister Dr. Goeb¬

bels  in seiner Eigenschaft als Berliner Gau¬leiter die SA.-Männer im Namen der wieder
deutsch gewordenen Reichshaupt-
stadt.  Er betonte eingangs, daß Berlin heute
nicht mehr der Juden- und Marxistenpfuhlvon
ehedem sei, sondern dank dem Führer und seiner
Bewegung eine deutsche Stadt. Stolze Traditionen
verbänden sie mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung. Hier habe Horst Wessel sein unsterbliches
Revolutionslied gedichtet, hier seien zum ersten¬
mal die mitreißendenRhythmendes Liedes „Die
Fahne hoch" erklungen, hier habe Horst Wessel
sein Leben ausgehaucht. Dutzende von SA.-Män-
nern hätten in dieser Stadt ihre Treue mit dem
Tode besiegelt. In den grauen November- und
Dezembertagendes Jahres 1918 habe die rote
Internationale gerade auf diesem Platz ihre
Triumphegefeiert. Heute, fuhr der Minister fort,
steht hier des Führers alte, kampferprobteSA.-Earde:

Als das Gewissender nationalsozialisti¬
schen Revolution seid ihr aus dem ganzen
Reich hier zusammengekommen als die Trä¬
ger des Revolutionsgedankensunserer Partei.
Als alte SA.-Männer steht ihr zu jedem
Dienst an Führer, Volk »nd Ratio« bereit»
zum Schutze des Reiches im Innern.

In den drei Jahren des Aufbaues haben wir
unser Programm in grandiosen Projekten Zug um

Und so erfaßt mich, wenn ich auf diesen Tag
zurückblicke, eine tiefe Dankbarkeit,  eine
Dankbarkeitdenen gegenüber, die es mir ermög¬
lichten, diesenTag vor drei Jahren erleben zu
können. Sie sind alsPioniere und Banner¬
träger unserer Bewegung  aus dem gan¬
zen Deutschen Reich heute hier versammelt, je zwei
der ältestenaus einem Sturm. Sie haben das
Werden unserer Bewegung, das Werden ihres
Ringens, ihres Kampfes und ihrer Erfolge allemiterlebt.

Und ich selbst habe 14 Jahre lang über diesem
Kamps gestanden. Ich habe ihn 14 Jahre lang
geführt, habe auch diese SA. einst gegründetund
bin in ihren Reihen und an ihrer Spitze 14 Jahre
lang der Bewegung vorangegangen.

führet unS öefolgschast eine kinheit
Ich habe euch kennengelernt. Ich weiß: Alles

was ihr seid, seid ihr durch mich, und alles, was
ich lou, bin ich nur durch euch allein! (30 000

Der ZrvÜe 8 .4 .-.4 ;,eil im I -ustxai ' ten in Berlin

Zug der Verwirklichungentgegenzuführengesucht.
Wer wollte bezweifeln, daß in dieser Zeit Deutsch¬
land von Grund auf umgestaltetworden ist, daß
wir eine souveräneNation gewordensind! Das
kann nur bezweifeln, wer sich allzuleicht an
diesen neuen Zustand gewöhnte, und nur unver¬
besserliche Kritikasterwollen vergessen machen, daß
es die Alte Garde der Partei , daß es die kampf¬
erprobten politischen Soldaten der SA. und SS.
gewesen sind, die dem Führer bei der Gestaltung
eines neuen deutschen Schicksalsden Rückhaltboten.

Der Führer weiß, was er an Ihnen zu jeder
Stunde gehabt hat und haben wird. ' Bescheiden,
aber selbstbewußt, tapfer und im tiefsten Grunde
kompromißlos, wollen Sie heute erneut geloben,
unermüdlichfür seine Ideale weiterzukämpfen.
Sie grüßen die Reichshauptstadtmit derselben
Liebe, mit der die ReichshauptstadtSie grüßt.
Verbundenmit dem Führer im Leben und Tod,
stehen Sie vor ihm und halten im Geiste Ihre
350 gefallenen Kameraden emporgehobenüber
Ihren Häuptern.

Der Führer, so schloß Dr. Goebbels, will Ihnen
in dieser historischen Stunde neuen Mut und starke
Kraft geben. Wo er steht, da stehen Sie, in blin¬
dem Vertrauen und festester Zuversicht. So rufen
wir auch in dieser Stunde aus 30 000
Kämpferkehlenden alten Schlachtrufzum Gruß
entgegen: Führer, befiehl— wir folgen!

Mit dem Berliner Gauleiter rufen die 30 000
alten Kämpfernun dem Führer, der jetzt an das
Rednerpult tritt , ihren Schlachtruf zum Gruß
entgegen: „Führer, befiehl— wir folgen!"

SA.-Männer jubeln dem Führer begeistert zu.)
Es kann in der Geschichte kein engeres Band
gegebenhaben, das Führer und Gefolgschaft
zusammenfügte, als das unsere!
Gemeinsam sind wir einen Weg gewandertaus

dem Nichts heraus und empor zu dieser stolzen
Größe. Das, was die andere Welt nicht begreift,
es einfach als ein Wunder oder als einen Zufall
ansehen mochte, das kennen wir als einen end¬
losen Kampf , als endlose Sorgen , als
endloses Ringen,  manches Mal unter
scheinbarverzweifelten Umständen. Die andere
Welt, sie sah nur den 30. Januar 1933 als den
Schicksalstag unserer Bewegung. Wir aber, wir
kennen viele solcher Tage. Jedes Dorf, jeder
Marktflecken und jede Stadt , die von uns erobert
worden sind, sie haben solche Tage gesehen. Jeder
Betrieb und jede Fabrik, sie haben solche Tage
erlebt.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Lines Slaubens,
eines willens

* Bremen, 31. Januar.
Eines Glaubens und eines Willens

mit seinem/Führer hatdas deutsche Volk den dritten
Jahrestag der Machtergreifungbegangen; hat der
eine Teil des Volkes, dem es vergönnt war, in
der persönlichen Nähe des Führers zu weilen, an
dessen Antlitz gehangen, hat der andere Teil, der
auf die llebertragung der Führerrede durch die
Aetherwelleangewiesen war, vor dem Radioappa¬
rat sich andächtig die Rede angehört.

Es war diese Rede unmittelbar an die Alte
Garde der SA. gerichtet, die mit besonderem
Stolze als Vertreter von vielen Hunderttausenden
ihrer Kameraden im Berliner Lustgarten zum
Appell aufmarschiert war ; es war diese Rede aber
mittelbar auch an das ganze deutsche Volk
gerichtet,  das gestern mit Ausnahmevon ver¬
einzelten kleinlichen Zweiflern und Unverständi¬
gen ehrfurchtsvollder klaren Stimme Adolf Hit¬
lers lauschte und seine Mahnungen, tief beherzi¬
gend, in sich aufnahm.

Und so richtiges ist, was der Führer feststellte,
daß es niemals in der Geschichte ein engeresBand
gegeben hat, als das, welchesden Führer mit
seiner Gefolgschaft während der Kampfzeit zu¬
sammenschloß, so richtig aber mag es auch sein,
daß das Band der Liebe, der Treue und Ver¬
ehrung, welches heute das ganze deutsche Volk
mit seinem Führer zusammenschließt, ein nicht
weniger enges ist.

Eine Stunde der Erinnerung  nannte der
Führer die Stunde, wo mit der aufmarschierten
Alten Garde der SA. das ganze deutsche Volk im
Geist um ihn war, eine Stunde der Erinnerung
dessen, was ein Wille  vermag und festes
Zusammenhalten  bewirkt . Und eine
Stunde des Gelöbnisses  nannte der Führer
die Stunde des Vsrsammeltseinseines ganzen
Volkes, des Gelöbnisses der Treue zur Idee, der
Treue zu den Idealen aus der Zeit des Kampfes,
als da sind: Selbstlosigkeit, Opferwilleund Stark-
mut, Tugenden also, welche die Bewegung groß
und unüberwindlichgemacht haben und die heute
dem ganzen deutschen Volke nicht weniger not
tun, als vordem der Gefolgschaft des Führers.

Deutschlandwird stark sein, solange diese
Ideale im Volke fortleben und Volk und Führer
zu jenem freimütigen und furchtlosenHandeln
befähigen, das für die Selbstbehauptung des
deutschen Volkes und für seine Zukunftnotwendig
ist. Deutschland wird stark sein im Besitze dieser
Tugenden, und dies um so mehr, als es das
Bewußtsein eines redlichen Friedenswillens in
sich trägt.

Daß Deutschlandfriedliebend ist, wie nur ein
Volk friedliebendsein kann, sollte die Welt nun
endlicheingesehenhaben. So kurz die Zeit von
drei Jahren ist, die seit der Machtergreifungver¬
ging, es ist kein Geheimnis, daß nur eines  das
friedliche Volk der Deutschen herauszufordernver¬
möchte: das Anlastenseiner Ehre!  Dies bestä¬
tigten die tosendenHeil-Rufe, die den Teil der
Ausführungen des Führers begleiteten, wo er
daran erinnerte, wie wir Nationalsozialistenstör¬
risch und widerspenstigsein können, wenn uns
Knebel und Mißhandlung reizen. Dies bestätigte
auch die tiefinnerste Bewegung, mit welcherdie
35 000 alten SA.-Kämpfer gemeinsam mit den
Massenim Berliner Lustgarten das Deurschland-
Lied sangen, als der Führer seine Rede beendet
hatte.

Wie überaus eng das Band geknüpft ist. das
Volk und Führer in Deutschlandverbindet, hat
dann auch noch der Fackel zug bewiesen, der
den Höhepunktdes Ehrentages der deutschen
Nation bildete, als die in Zwölferreihen mar¬
schierenden braunen Kolonnen von der Menge
mit den alten Kampfliedern der SA. begrüßt
und begleitet wurden. Und es war so nicht etwa
bloß in der Reichshauptstadt. Es wird uns ge¬
meldet — und wir selber haben es auch hier in
Bremen erlebt und gehört —. wie allerorts auf
den Straßen und Plätzen der Städte des Nachts
nach der durch das Radio übertragenen Ver¬
anstaltung im Lustgarten plötzlich und begeistert
die Kampflieder der SA. erklangen und wie
allenthalben, wo SA. marschierte, die Massen in
deren Kampfgesängeeinstimmten. Es war dies
nichts anderes als der Ausdruckdessen, was zu
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Unter brausenden heilrusen spricht der sichrer:



Freitag, den 31. Januar 1936 Bremer Zeitung
Nr . 31 Jahrgang 1936

dieser Stunde ein ganzes Volk empfand an
Liebe , an Dankbarkeit und an Treue

zu seinem Führer , in der Erinnerung dessen, was
dieser für dieses Volk unter unendlichen Sorgen
und Mühen seit siebzehn Jahren geleistet und er¬
rungen hat.

Wir haben es schon eingangs gesagt : Eines
Glaubens undeinesWillens  mit seinem
Führer hat das deutsche Volk den dritten Jah¬
restag der Machtergreifung begangen.

I. k . v.

Ver führet dankt
Berlin,  31 . Januar.

Dem Führer und Reichskanzler sind zum Jahres¬
tag der Machtübernahme so zahlreiche Glück¬
wünsche , Dankschreiben und sonstige Bekundungen
der Anhänglichkeit aus allen Schichten der Be¬
völkerung zugegangen , daß es ihm leider nicht
möglich ist, daraus im einzelnen zu antworten.
Der Führer spricht daher allen Volksgenossen , die
seiner am 3V. Januar in Treue gedacht haben , ins¬
besondere auch den Einsendern der ihm aus
diesem Anlast gewidmeten Gedichte , aus diesem
Wege seinen herzlichen Dank aus.

Im bedenken an den;v.Januar 1g; ;
Berlin , 31. Januar.

Der Führer  hat anläßlich der Erinnerungs¬
feier des 38. Januars an Generalmajor von
Hindenburg , an von Papen  und Eeheim-
rat Hugenberg  telegraphisch Worte des
Gedenkens gesandt.

Me öliickwünsche der künstleeschaft
Reichsminister Dr . Goebbels und Staatssekretär

Funk beim Führer
Berlin , 31. Januar.

Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs¬
minister Dr . Goebbels , und der Vizepräsident,
Staatssekretär Walter Funk , überbrachten gestern
mittag um 12 Uhr dem Führer und Reichskanzler
die Glückwünsche der gesamten deutschen Künstler
und des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda und überreichten ihm dabei ein
Gemälde von Anseiln Feuerbach als Geschenk der
Reichskulturkammer zum 38. Januar zum Aus¬
druck des Dankes für die warmherzige und ver¬
ständnisvolle Förderung , die der Führer der deut¬
schen Kunst und den deutschen Künstlern in so
überreichem Maße jederzeit zuteil werden läßt.
Der Führer war über dieses Geschenk außerordent¬
lich erfreut und dankte in herzlichen Worten für
diese Gabe der deutschen Künstlerichast.

„wir glauben!"
Die Feier des 38. Januar in der Friedrich-

Wilhelm -Universität
Berlin , 31. Januar.

Zur gleichen Stunde , da die Kolonnen der Alten
Garde der SA . im Lustgarten zum Appell vor
dem Führer aufmarschierten , fand in der Neuen
Aula die Feier der Friedrich - Wilhelm-
Universität  zum Tage der nationalen Er¬
hebung statt . Nicht in überlebten studentischen
Brauchen , sondern in den jungen Formen des
Arbeitsdienstes und des NS -Studentenbundes,
geboren aus dem Geist des neuen Deutschland,
wurde diese Feier , wie am selben Tag in allen
deutschen Hochschulen , gestaltet.

Im Mittelpunkt stand eine Rede des Reichs¬
amtsleiters der NSDAP . und Lehrbeauftragten
der Universität , Dr . Walter Groß,  über „Das
jung « Deutschland und seine hohen Schulen ".

7n der Hauptstadt der Vewegung
München , 31. Januar.

Die Hauptstadt der Vewegung hatte am 38. Ja¬
nuar ein reiches Flaggenkleid angelegt . In den
Vormittagsstunden waren die Straßen belebt von
der Münchener Schuljugend , die zur gemeinsamen
Feier mit den Lehrkräften in die Schulen zog,
und der Studentenschaft , die sich im Deutschen
Museum versammelte . Zu dieser Feier waren
zahlreiche führende Persönlichkeiten der Partei,
des Staates , der Wehrmacht , der Stadt , der Wis¬
senschaft und Kunst erschienen . Im Mittelpunkt
stand die Rede des Historikers llniversitätsprofes-
sor Dr . Carl Alexander von Müller über das
Thema „Dom alten zum neuen Deutschland " .

Am Nachmittag begingen die Aemter und Be¬
triebe der Stadt den 38. Januar mit Betriebs-
appellen,  bei denen eine Ansprache des Ober¬
bürgermeisters der Hauptstadt der Bewegung,
Fiehler , aus einer Festsitzung im Rathaus über¬
tragen wurde . In den Krankenhäusern der
StÄ >t wurden , abgesehen von der Sondervertei-
lung des WHW . an die bedürftigen Volksgenossen,
mehrere hundert Wöchnerinnen mit Blumen,
Wein und Früchten beschenkt als Gruß und Dank
der deutschen Männer an die deutsche Frau und
Mutter.

„Hitler stärker Senn je"
Das Ausland würdigt das Werk des Führers

London , 31. Januar.
Die „Daily Mail " widmet dem Jahrestag der

nationalsozialistischen Revolution einen freundlich
gehaltenen Leitartikel . Das Blatt bezeichnet den
38. Januar als einen denkwürdigen in der Ge¬
schichte Europas . Unter Hitlers Führung stehe
Deutschland heute in der ersten Reihe der Na¬
tionen . Der Kommunismus , der im Jahre 1933
eine ernste Drohung für die Staaten Mittel-
europas war , sei vollkommen tot . Die Feinde , die
so hartnäckig Hitlers baldigen Sturz voraussagten,
müßten ihren völligen Mangel an Voraussicht ein-
gestehen . Am Ende des dritten Jahres seiner
Macht sei Hitler stärker denn je und bei seinen
Landsleuten noch volkstümlicher als vorher.

Newyork , 31. Januar.
Die amerikanische Presse beschäftigt sich ausführ¬

lich auf den ersten Seiten der Blätter mit dem
dritten Jahrestag der nationalsozialistischen Re¬
volution . Allgemein wird hervorgehoben , daß das
Deutsche Reich heute stärker sei als jemals seit
dem Weltkrieg . Dies sei in erster Linie der Schaf¬
fung des neuen Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftflotte zu danken.

Frederic T . Birchall schreibt in der „Newyork
Times " : Deutschland allein ist einig und schreitet
unbeirrt auf seinem Wege fort . Deutschland weiß
nicht nur was es will , sondern auch , wie es seinen
Willen durchzusetzen gedenkt.

Deutschland hat diese neue Stellung in der Welt
ganz allein einem Manne zu danken — Adolf
Hitler . In der Reihe der Auserwählten , die seit
dem Kriege zur Spitze emporgestiegen sind , hat
er mehr vollbracht als irgendeiner , und sein Werk
war .ganz persönlich.
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(Fortsetzung von Seite 1)

wir Naben gekSmpst
Dieser 38. Januar ist uns nicht als ein Ge¬

schenk des Himmels in den Schoß gefallen , son¬
dern er ist blutig , schwer und bitter erkämpft
worden ! Und diese Zeit des Kampfes , sie hat
uns zusammengefügt , sie hat Führer und Gefolg¬
schaft sich gegenseitig verstehen und kennenlernen
lassen.

Und als daher dieser 38. Januar kam , da tra¬
ten wir nicht eine Macht an , um hinter dieser
Macht das Volk zu erobern , sondern im Besitz
des deutschen Volkes  sind wir damals be¬
reits gewesen , Der beste Kern der deut¬
schen Nation  stand an diesem Tage bereits in
unseren Reihen . Das Beste unseres Volkes hat
an diesem Tage uns bereits erwählt gehabt . Nur
kleinliche Zweifler  oder Unverstän¬
dige,  sie standen noch abseits . Aber auch in
diese Reihen sind nun tiefe Breschen gelegt
worden.

Legen Sie feinde unseres Volkes
Denn das , was heute gegen uns steht , das

steht nicht gegen uns , weil wir National¬
sozialisten sind , sondern weil wir Deutsch¬
land wieder frei und stark gemacht haben.
(Tosender Beifall ) .

Das sind die ewigen Feinde unseres
Volkes  in unserem eigenen Lande , die wir
kennen aus der Zeit des großen Krieges , aus der
Zeit der traurigen Revolte im Jahre 1918, und
die wir kennen aus der Zeit unseres schlimmsten
Verfalls . Sie sind die einzigen , die nicht nur den
Weg zu uns nicht finden wollen , sondern die ihn

wir fühlen es , daß wir ein Vofk sind und den
Weg zueinander finden müßten . ^

Und so, wie diese Alte Garde in lange»
Kämpfen den Weg zueinander gefunden hat,
und aus dem ganzen Deutschen Reiche heute hier
vereint steht , so muh auch in der Zukunft jeder
einzelne Deutsche diesen Weg der Erziehung
nehmen um zum aufrichtigen und wirklichen
Nationalsozialisten zu werden . Das ist die größte
Parole , die uns unentwegt vor Augen zu stehen
hat.

So lange diese Bewegung rein und aufrichtig
ihrem Ziele nachstrebt , wird Deutschland stark
sein und stark bleiben ! Wir haben daher die
Ideale aus der Zeit des Kampfes  um
die Macht fortzupflanzen in die Zeit der
großen Erfüllung.  Eine junge Generation
nach der anderen muß diesen Geist in sich aufneh¬
men . And was heute noch nicht ganz gelingt , es
wird sich später vollenden.

Allmählich wird doch ein Volk entstehen,
eines Sinnes , eines Geistes , eines Willens,
einer Tatkraft . Wir werden den Menschen
für die Zukunft bilden , den unser Volk benö¬
tigt im Kampf um seine Selbstbehauptung.

friede und kkre
Wir wollen zugleich aber auch, so wie wir im

Innern stets den Frieden in unserem Volke
gepredigt haben , ein friedliebendes Element unter
den anderen Völkern sein . Wir können das nicht
oft genug wiederhole ». Wir suchen den Frieden,
weil wir ihn lieben ! Allein wir stehen zur Ehre,
weil wir ohne sie nicht leben wollen ! (Brausende
Heilrufe ) .

14 Jahre lang vor der Machtübernahme haben
wir zu diesem Bekenntnis gestanden ! Drei Jahre

stellen zu können , wie in diesen drei wahren
nationalsozialistischer Regierung . Und dabei haben
wir nicht eine glorreiche Erbschaft übernommen,
sondern eine durch und durch verkommene . Heute
können wir mit Stolz uns als Deutsche wieder
vor der Welt sehen lassen . Dem deutschen Volke
ist gerade in diese « letzte» Jahre unseres Regimes
auch die Ehre vor der Welt zurückgegeben . Wir
ünd nicht mehr wehrlose Heloten , sondern sind

Vpfer auch in Zukunft
Mit Stolz können wir diese drei Jahre an un¬

seren Augen vorüberziehen lassen . Sie sind zu¬
gleich eine Verpflichtung für die Zu¬
kunft. . .

Auch in den kommenden Jahren wird die
Arbeit nicht geringer werden.

Es gibt einzeln « Menschen , die glauben , dem
Nationalsozialismus einen Schlag versetzen zu
können , indem sie sagen : Ja , aber es erfordert
ja auch alle Opfer . Ja , meine würdigen Klein¬
bürger , Opfer hat unser Kampf ununterbrochen
gefordert . Das habt nur ihr nicht erlebt ! (Stür¬
mische Heilrufe ) . Ihr bildet euch vielleicht ein,
daß dieses heutige Deutschland geworden ist , weil
ihr keine Opfer gebracht habt ! Nein ! Weil wir
Opfer bringen konnten und bringen wollten , des¬
halb ist dieses Deutschland gekommen!

Wenn also jemand uns erklärt : „Auch die Zu¬
kunft wird also Opfer erfordern " , dann sagen
wir : „Jawohl !" Der Nationalsozialismus ist
keine Lehre der Trägheit , sondern eine Lehre des
Kampfes . Keine Lehre des Glücks , des Zufalls,
sondern eine Lehre der Arbeit , eine Lehre des
Ringens und damit auch eine Lehre der Opfer.
Das haben wir vor dem Kampfe so gehalten,
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auch niemals mehr finden können und auf die
wir selbst Verzicht leisten.

So stehen wir heute nach einem dreijährigen
Kampf wieder vor dem Kampf für unser deut¬
sches Volk in der Zukunft , ein Kampf , der nie¬
mals enden wird . So , wie das deutsche Volk im
ewigen Lebensringen  bisher seine
Stellung behaupten mutzte auf dieser Welt , so
wird es auch in der Zukunft sein . Dieser Kampf
wird ihm nur leichter gemacht werden durch diese
Vewegung.  Denn was früher und so oft in
innerer Zerrissenheit die Kräfte verbrauchen ließ,
das ist jetzt beseitigt.

klvig ist die vewegung
Das deutsche Volk hat durch die Vewegung ein

Element der Einheit und der Einigkeit bekommen,
das weiterwirken wird bis in die fernste Zukunft.
Sie alle täuschen sich, die glauben , daß diese Be¬
wegung heute noch gebunden wäre an eine ein¬
zelne Person . Ich war ihr Rufer . Allein aus
einem  Rufer sind heute bereits Millionen ge¬
worden . Wer auch von uns heute das Auge
schließt , der weiß : Hinter ihm stehen zehn andere!
Diese Vewegung wird nicht mehr vergehen . Sie
wird Deutschland weiterführe » und , wenn auch
unsere Feinde das nicht wahrhabcn wollen,
Deutschland wird nicht mehr zurückfallen in den
Zustand dieser traurigsten Schmach , die wir er¬
leben mußten . Und daß dies so ist, dafür seid Ihr
nur , meine ältesten Parteikömpfer , SA .-, SS .-
Männer und politische Soldaten , die Garanten!
(Begeisterte Zustimmung ) .

Sst.-Leist wacht

lang erfüllen wir es nun , in unserem Volke , im
Besitze der Macht!

Und wir werden in der Zukunft nicht von etwas
lassen , was nunmehr 17 Jahre lang der Inhalt
unseres ganzen Lebens war ! Das muß die Welt
wissen.

Deutschland wird friedliebend
sein , wie nur einVolk friedliebend
sein kann , wenn diesem deutschen
Volk nicht an seine Ehre getastet
wird.  Wer uns glaubt als Sklaven behandeln
zu können , wird finden , daß er das störrischste Volk
besitzt, das es auf der Welt geben kann , so wie wir
Nationalsozialisten störrisch und widerspenstig
waren den Geistern gegenüber , die im Innern
Deutschlands geglaubt haben , uns knebeln oder
mißhandeln zu können ! (Tosende Heilrufe ) Sie
haben das Gegenteil erreicht und konnten doch
nicht die Entwicklung verhindern . Wir wollen
hoffen , daß es in der Welt ein allgemeines
Verständnis für die Rechte aller  Völker
immer mehr Platz greifen möge . Es wird dies die
erste Voraussetzung sein , um einen wirklichen
inneren tiefen Frieden über die Völker zu senken.

srsi und selbstbewußt
So siehe» wir heute drei Jahre nach der Macht¬

übernahme am Abschluß einer ganz kurzen Periode
der nationalsozialistische » Regierung . Was erreicht
wurde , ist gewaltig ! Noch niemals in der deutschen
Geschichte ist in drei Jahre » auch nur annäherndes
geleistet worden . Ich glaube , man wird Dezennien
und manchesmal vielleicht Jahrhunderte nehmen
müssen, um ähnlich umwälzende Ergebnisse sest-

in diesen drei Jahren war es nicht anders , und
in der Zukunft wird es so bleiben!

Eines nur ist entscheidend : Seit Jahrtausenden
hat unser Volk für seinen Lebensweg und sei¬
nen Lebenskampf Opfer bringen müssen . Nichts
ist ihm geschenkt worden , aber nur zu oft sind die
Opfer umsonst gewesen . Diese Garantie kann
heute die Bewegung dem deutschen Volke geben:

Was Du , deutsches Volk , an Opfern bringst,
wird jetzt nicht mehr vergeblich sein , sondern
aus diesen Opfern wird für Dich immer ein
neues Leben gewonnen werden . (Begeisterte
Heilrufe ) .

Vhne surcht unk» oftne Scheu
Und so wollen wir männlich an diesem Tage

unser altes Kampsbekenntnis ablegen : Ohne
Furcht und ohne Scheu einzutreten für unser
Volk , für die Vewegung , die dieses Volk führt!
Ohne Furcht und ohne Scheu jeden Kamps auf¬
zunehmen , der uns aufgezwungen wird , und ohne
Furcht und ohne Scheu die Entschlüsse zu treffen,
die getroffen werden müssen . Das hat uns zum
heutigen Tage geführt und das wird uns in eine
große Zukunft hineinbegleiten.

So möchte ich Euch , meine alten Mitkämpfer,
denn an diesem Tage der Erinnerung hier in
des Reiches Hauptstadt grüßen , indem ich Euch
danke , danke für all die Treue und all den
Glauben und all die Opfer , die Ihr in langen
Jahren gebracht habt für mich, für unser Volk
und damit letzten Endes für Deutschland.

Und ich möchte euch bitten , mit mir wieder den
Kampfruf auszustoßen auf das , was uns das

Höchste ist auf dieser Welt , für das wir einst
kämpften und stritten und siegten , das wir nicht
vergessen haben in der Zeit der Niederlage , das
wir vergötterten in der Zeit der Schmach und das
wir liebten in der Zeit der Not , daß
uns heilig und teuer ist jetzt IN der Zeit der Er¬
folge : Unser Deutsches Reich , unser deutsches Volk
und unsere einzige nationalsozialistische Bewegung:
Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! Bis ins
Innerste bewegt stimmen die 39 868 alten SA .-
Kämpfer begeistert das Lied an : „Deutschland,
Deutschland über alles !"

Schlußrede des Stabschefs
Dann ermähnt Stabschef Lutz « die Alte

Garde : ,.,SA .-Kameraden ! Ihr habt die Worte
unseres Führers gehört . Ihr geht jetzt wieder,
nachdem Ihr noch heute abend an historischer
Stätte vorbeizieht und Euren Führer begrüßt , zw-
rück i« Eure Heimatorte , zurück zu Euren Stur-
wen . Ihr habt früher , wie der Führer es schon
sagte tapfer gekämvft . Ihr habt nur eines ge¬
kannt : Den Kampf für den Führer , den Kampf zur
Deutschland . ^

SA .-Kameraden ! Auch an dieser Stelle wieder-
holen wir : das war nicht nur früher so, das ist
auch heute  so , und das wird ewig in der Zu¬
kunft  bleiben . Wir werden nie an uns denken,
wir wollen nie etwas für uns . wir wollen uns
einsetzen , wo es für Führer und Volk am härtesten
ist und wo es am notwendigsten ist . Wir wollen
dafür sorgen , wie der Führer es schon sagte , daß
wir das nie vergessen werden . Und wir rufen
dafür unsere Kameraden von der Horst -Wessel-
Standarte zu Zeugen an . ^ ^

Wir werden dafür sorgen , daß das vorbereitet
wird , was der Führer will , daß das gehalten
wird , was der Führer erreicht hat , und wir wer¬
den unter Beweis stellen , daß wir ebenso wie
unsere Kameraden , deren wir eben gedachte »,
genau so handeln werden , genau so kämpfen wtt»
den und , wenn es sein muß , auch genau so sterbe»
werden , weil wir wissen , daß wir das für eine»
Mann tun , der für uns alles , der für uns DeutsS.
land , der für uns die Zukunft darstellt . Unser
Führer Adolf Hitler Sieg -Heil !"

Mit dem alten Freiheitslied Horst Wessels ist
der Appell beendet . — Noch einmal nimmt der
Führer den Weg durch die Reihen seiner alten
Mitkämpfer , der Garde , die die Bewegung zum

Hui- und ihre Zuklinkt verbürgt.

Beim Appell der Alten Garde im Lustgarten
war eine große Zahl von Angehörigen des FLH-
rerkorps der Partei anwesend , darunter der Stell¬
vertreter des Führers . Rudolf Heß,  der preußi¬
sche Ministerpräsident SA .-Obergruppenführer
General Göring.  die Reichsleiter Reichsmini-
ster Dr . Goebbels,  Reichsminister Dr . Frick.
Stabschef Lutze . Reichsführer SS . Himmler,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , Be¬
mann.  Reichspressechef Dr . Dietrich.  SS .°
Obergruppenführer Bouhler,  ferner Korps-
führer Hllhnlein,  Reichsstatthalter SA .-Ober-
gruppenführer General Epp.  die Reichsminister
Kerrl und Seldte.  SS .-Obergruppenführer
Joseph Dietrich,  die Adjutanten des Führers
SA .-Obergruppenführer Brückn er und Haupt-
mann Wiedemann,  der Kommandant von
Berlin Generalleutnant Schaum bürg.  dffe
SS .-Brigadefllhrer Schaub und Schreck , ferner
sämtliche Gruppen - und Obergruppenführer
der SA.

Nach der Abfahrt des Führers trafen dann die
ersten Wagen des Hilfszuaes Bayern ein . der die
Verpflegung der 38 688 übernommen hatte . Ein
Teil der Formationen marschierte zum Kaiser-
Franz -Joseph -Platz . wo zwischen der Oper und der
Alten Bibliothek Essen ausgegeben wurde . Hier
wie auch im Lustgarten unterhielten SA .-Kapellen
ihre Kameraden . Da inzwischen die Sperren über¬
all aufgehoben waren , entwickelte sich ein bewegtes
Bild . Ueberall sah man Berliner auf der Ŝpche
nach Bekannten aus dem Reich . Ünd es gab
manch freudiges Wiedersehen.

lubel um den süftrer
Der Wilhelmplatz , den schon den ganzen

gestrigen Tag über eine große Menschenmenge
füllte , die abwechselnd Heilrufe auf den Führer
ausbrachte — und die Lieder der Nation sang,
wurde nachmittags gegen 4 Uhr wieder der Schau¬
platz einer jener Szenen , die die Zusammen¬
gehörigkeit von Führer und Volk auch jedem
Außenstehenden so unmißverständlich verdeut¬
lichen . Als der Führer,  begleitet von Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Ministerpräsident
General Göring kurz vor 4 Uhr auf dem Balkon
der Reichskanzlei erschien , brachen im Augenblick
sämtliche Sperrketten,  und Straße und
Platz waren nun überflutet von einer Maße , aus
der sich Tausende von Armen emporreckten . Der
ganze Wilhelmplatz war erfüllt von einem Vei-
fallstosen , daß man selbst in den angrenzenden
Straßen kaum sein eigenes Wort verstehen konnte.
In erster Linie waren esArbeiterimWerk-
tags kleid,  die auf dem Heimweg von den
Fabriken zum Wilhelmplatz gegangen waren , um
den Führer zu sehen , dazu Frauen und sehr viel
Mädel des VDM.

Hunderte VDM .-Mädel . dazu auch eine Reihe
von Frauen aus allen Gegenden Berlins , die sich
mit Blumen auf dem Wilhelmplatz aufgestellt hat¬
ten , ließ der Führer in die Reichskanzlei kommen.
Zusammen mit Reichsminister Dr . Goebbels . Mi¬
nisterpräsident General Göring und Stabschef
Lutze begrüßte der Führer dann in der Halle die
Mädel und gab jedem die Hand . fragte nach die¬
sem und jenem . Selten hat man glücklichere Kin-
oeraugen gesehen als hier . Die Mädel übergaben
dem Führer ihre Blumen . Noch größer war der
Wirbel, als dann der Führer den Mädeln Bilder
mit seiner Unterschrift schenkte

Um 18 Uhr nimmt das Gedränge in der Wil-
hclmstraße und am Brandenburger Tor beängsti¬
gende Formen an . Auf der Siegesallee erschallen
Marschlieder . Die SA . bezieht das Ehrenspalier.
Die ersten Lastwagen mit Fackeln rollen an und
von fernher hört man bereits die Lieder der an¬
rückenden Alten Garde aus dem Reich . Ueberall
herrscht Frohsinn und erwartungsvolle Stim¬
mung.

Ihr seid die Garanten dafür , daß dieser Geist
nicht ausstirbt . Wenn Ihr hier steht , aus dem
ganzen deutschen Volke , aus allen Berufen , aus
allen Ständen , aus allen Klassen heraus , aus
allen Konfessionen zusammengefügt zu
einer Einheit,  nicht mehr kennend als dieses
Deutschland in den Dienst an ihm , so wird aus
Euch heraus eine junge Generation wachsen , von
gleichem Geist beseelt , in Euch das Vorbild sehend
ünd Euch nachfolgend.

Deutschland wird die Zeit des November 1818
nicht mehr erleben ! Es kann jeder die Hoffnung
ausgeben , dieses Rad der Weltgeschichte noch einmal
zurückdrehen zu können.

Sie große Parole
Die Stunde , in der wir uns hier versammeln,

ist eine Stunde der Erinnerung.  Sie ist
aber auch eine Stunde des Gelöbnisses
für die Zukunft.  Wir wissen alle , was uns
stark macht . Es war nicht eine mechanische Orga¬
nisation , es war nicht ein äußeres Lippen¬
bekenntnis , sondern es war die Kraft , die in der
Idee unserer Bewegung liegt , die Kraft , die sich
übertragen hat auf Tausende und Hunderttausend'
von Herzen . Die einen nennen es Verstand , an
dere heißen es Instinkt , wir heißen es Glau¬
ben . Vertrauen , Zuversicht.  Wir
wissen , daß der Nationalsozialist nicht geboren ^
wird , sondern daß er erzogen  wird , daß er sich
selbst erziehen muß . Wir wissen , daß Geburt und
Herkunft uns eher zerreißen als vereinen . Aber

Her fackeljug der Wen Karde
Vorbeimarsch der;Z000 vor dem obersten Sst.-süHrer

Tief gestaffelt stauen sich begeisterte Massen auf
dem Wilhelmplatz und auch in den anliegenden
Straßen . Die Erwartunq der Zehntausende bricht
immer wieder durch . Um besser sehen zu können,
sind viele Jungen auf Denkmäler und Bäume ge¬
klettert . Marschlieder klingen auf und werden
mitgesungen.

Plötzlich slammen mächtige Scheinwerfer auf,
dicke Lichtkegel hüllen das langgestreckte Gebäude
der Reichskanzlei in blendende Helle . Freudige
Rufe begleiten diese erste Beleuchtungsprobe
Zehntausende von Augen suchen gespannt die
Fenster der Reichskanzlei . Sie alle erwarten den
Führer.

ooo Mann angetreten
Eiserne Zucht der Mannschaften und vorbild-

üche Vorarbeit der Aufmarschleitung haben es zu¬
wege gebracht , daß die R ' efenschlange der Zwölser-
:eihen , die sich vom Brandenburger Tor die ganze
Charlottenburger Chaussee über den Großen
Stern hinweg ' bis fast zum Knie hinschlängelte,
um 168 Uhr stand . Üm sich die Zeit zu verkürzen,
stimmte die harrende Menge alte Kampflieder

an , die auf einer Seite des Brandenburger Tors
begonnen und bald auf der anderen Seite mit¬
übernommen wurden , so daß aus unzähligen Tau¬
senden von Kehlen zum nächtlichen Himmel die
Lieder der politischen Kämpfer des Führers
emporstiegen.

Zehn Minuten vor 8 Uhr entzündet sich zur
Rechten und Linken des Brandenburger Tores
je eine Fackel . Zu beiden Seiten hin folgt in
Schrittschnelle das Feuer von Fackel zu Fackel , und
bald bilden sich zur Rechten und Linken zwei rot-
gelbe Lichtstreifen . Kurz vor 8 Uhr meldet der
Aufmarschleiter , Brigadeführer Michaelis
dem Stabschef Lutze : „35866 Mann zum Fackel-
zug angetreten " Wieder vergeht nur eine Minute
und zwischen den beiden Fackelreihen , die das
Ehrenspalier bilden entzündet sich ein breiter
brennender Strom , der sich in una " ' " -
nach dem Westen Hinzieht.

Sie kommen

Wieder erlebt man das große Ereignis das
zahlreiche Künstler nach dem geschichtlichen
Marsch durch das Brandenburger Tor im Jahre

1933 in vielen Bildern festgehalten haben . Am
Brandenburger Tor ist nach dem erlösenden:
„Sie kommen !" die Spannung bis zum Ber¬
sten gestiegen.

Dann ziehen die braunen Kolonnen heran und
marschieren unter den Klängen von „Preußens
Gloria " durch den breiten Mittelgang des Tores
hindurch . Musikinspizient und Führer des Musik¬
zuges Berlin -Brandenburg , Standartenführer
Fuhsel,  führt , wie vor drei Jahren , den

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite !)
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Ihre  Vermählung geben bekannt:
Gustav Töttren
Trete Tölken

geb. Stelter
Bremen . Braunfchweiger Str . 101, Januar 1936

Gleichzeitig danken wir herzlichst für freundlichst
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Betty Berg
geb. Weber

wurde heute im 66. Lebensjahredurch einen
sanften Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Carl Berg
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 29. Januar 1936
Weizenkampstraße9.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem

3. Februar, 10A- Uhr, im Krematorium

Gesternverschied nach schwerem Kranken
lager unser Gefolgschaftsmitglied

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Bremen,  den 30. Januar 1936.

UnM-Bmem A.G., Bremen

Matth. 10. 32.
Dem allmächtigenGott hat es gefallen,

unserenKirchenvorsteherund stellvertreten¬
den Eemeindeführer

BernW Meyer
am 29. Januar 1936 zu sich in sein ewiges
Reich zu rufen.

21̂ Jahre lang hat der Entschlafene als
überzeugterevangelischer Christ das ihm be¬
fohlene Amt sorgfältigund treu, dem Worte
Gottes, den Ordnungen der Kirche und der
Gemeindegemäß verwaltet.

Die evangel.Kirchengemeinde Grambke
in Bremen

Joh. Köhler,
Eemeindeführer.

H. Heider.
Pastor.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
1. Februar 1936, 15 Uhr, in der Erambker
Kirche statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief
sanft und ruhig am Sonntag, 26. Januar
unsere liebe Mutter, Schwiegermutterund
Großmutter, Frau mlannlicn

Sovhie Zade
geb. Meenen

im nahezu vollendeten 79. Lebensjahre.
Die Einäscherung hat aus Wunsch der Ent¬

schlafenen bereits in aller Stille stattgefunden.
Für die uns erwiesene reiche Teilnahme

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir Herrn Pastor Leonhardt
für die trostreichen Worte am Sarge unserer

^ lieben Mutter.
W Im Namen aller Hinterbliebenen:
W Otto Zade.
8« Bremen, den 30. Januar 1936.
W Leipzig.

Tischler-Innung
Sterbekasse

Unser Kollege, der
Tischlermeister

Bernhard Meyer
ist nach schwererKrankheit aus
unserer Mitte geschieden.

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 1. Februar , nachm.
3 Uhr, in der Erambker Kirche
statt.

Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD .I

ZuverlässigeWerber
für NS .-Zeitschris-
ten usw. günstige
Bedingungen.

Richtweg 10

Suche z. 1. April
MliMöHk'HlIg

Nordbäckcrci
Nordstraße 197

Junger Bote, Rad¬
fahrer , melde sich
unter E 11505.

VVeiblicli
raubereS

Allcinmädchen
Bürgermeister-
Smitstraße 74

Irou « r-
Klsiclung

5torck L KLplrs
Ortsrtvrstslnvvsg 36/38

vo . 26410

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬
wert und gut

Bremer
Zeitung

Zokrs am vomsliol

vreisv . wvien8iänaer.
srorlislSnaer e«c

8kW VK8WKI1!
kl. Kernstücke für
Sohlen billig.

Am Wall 2
b. Stephanitor.

V. Le/ieea«
Islrl psppslslrsk « S » s

Ml»»ll's-kiMliliM
»suis kiscktgg

Dem Tierheim des Bremer Tier - ,
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1. Bastardhund ohne Hunds¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße. gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

An der Berufsschule für den Ein¬
zelhandel sind zum 1. April 1936
3 Stellen von Handelsstudienräten
zu besetzen. Gefordert wird

sür eine dieser Stellen die vorge¬
schriebene Ausbildung sür Fachdro¬
gistenlehrer mit der notwendigen
ünterrichtlichen und praktischen Er¬
fahrung,

für die zweite Stelle Lehrbe-
fähigung sür den Unterricht in Ver-
kaussklassen der Lebensmittelgruppe,

für die dritte Stelle Lehrbefähigung
sür Verkaufskunde (Glas , Porzellan,
Le!M : pder Eisenwaren , Haus - und
Küchengeräte).

Bevorzugt werden Bewerber, die
Unterricht in Plakatschrist und
Dekoration erteilen können. Die Be¬
soldung ersolgt nach Gruppe 22 des
bremischen Angsstelltentarifvertrages.
Das Gehalt dieser Gruppe beträgt
zur Zeit einschließlich Wohnungs-
geldzuschuß 5800— 9200 Diese
Sätze werden bei Ledigen bis zum
vollendeten 45. Lebensjahre um
5. v. H. gekürzt. Im übrigen un¬
terliegen die Bezüge als Ganzes den
Eehaltskürzungsvorschristen . Daneben
werden Kinderzulagen gezahlt. Be¬
werbungen mit Lebenslaus, Lichtbild
und beglaubigten Zeugnisabschriften
sind bis zum 20. Februar an die
Unterrichtskanzlei , Bremen , Georg-
straße 5, einzureichen.

28. 1. 1936.
Das Staatliche Personalamt.

Bekanntmachung
betreffend Festsetzung von Kartosscl-

preisen.
Die Behörde für Schisfahrt , Handel

und Gewerbe als Prcisüberwachungs-
stelle sür das bremische Staatsge¬
biet hat aus Grund der Verordnung
über Preisüberwachung vom 11. De¬
zember 1934 folgende Kleinhandels¬
höchstpreise für Speisekartosseln fest¬
gesetzt:

I . in der Stadt Bremen:
für weiße, für gelbe

Versteigerung.
Heute, Freitag , den 31. Januar

1936, 15 Uhr . werden im Verkauss-
lokal des Fürsorgeamts , Buntentor-
steinweg 94, diverse Nachlaßsachen
öffentlich meistbietend versteigert.
Der Zuschlag ersolgt bei annehm¬
barem Gebot. Fürsorgeamt.

Z Heute, 20 Uhr, Fr.-Platzm.
Ende ungef. W.4S Uhr

? In neuer Eiustudierung!

rote und
blaue

Sorten

Sorten
insbesond.
Industrie-
kartoffeln

0,43

0,05

bei zontnerweiser
Abgabe an den
Verbraucher . . . 3,60 3,90

bei zehnpfundwei-
ser Abgabe . . . 0,42 0,45

bei Pfundweiser Ab¬
gabe . 0,05 0,05

H . in Bremerhaven und Vegesack:
bei zentnerweise:

Abgabe . 3,50 3,80
bei zehnpsundwei-

ser Abgabe . . . 0,40
bei psundweiser Ab¬

gabe . 0,05
III . im Landgebiet:

bei zentnerweiser
Abgabe . 3,15 3,45.

' IV . Ueberschreitungen der vor¬
stehend genannten Höchstpreise wer¬
den aus Grund der einschlägigen Der-
vrdnungen mit Ordnungsstrafe be¬
straft.

V . Diese Verordnung tritt am
81. Januar 1936 in Krast.

Bremen , den 29. Januar 1936.
Wie Behörde für Schiffahrt , Handel und
«ewcrbe als Preisüberwachungsstclle.

Arverttttc - Verkauf
vom 27. ônuor dls 2. ^ss)ruor

«H »»
Mss u vorrensnvsren

weit unter

tVorlvurSsir .ll/lS

Hecic/irttc/ie

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 17. März 1936, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt U 38, Blatt 145,

Gceststratze Nr. 8, des Maschinen¬
schlossers Kord Heinrich Peters in
Bremen , groß 95,5 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Vorhos und
Hofraum , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 4875,— Verstei-
gsrungsvermerk eingetragen am
23. September 1933 —, Bremen,
den 29. Januar 1936.

2. Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 283,
Kielstratze Nr. 39, des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Schiller in
Bremen , groß 136,5 gm . Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhos und
Sosraum , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 13 000,— -S?"«, Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
17. September 1934 —, Bremen,
den 29. Januar 1936.

3. Bremen , Vorstadt R 92, Blatt 55,
Hcinstraße Nr. 42, des Postschaff¬
ners Ferdinand Heinrich Schöne-
mann in Bremen , groß 92 gin,
Ecbüuderaum (Wohnhaus mit
Werkstatt), Vorhos, Hosraum und
Gangteil , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 6700,— Verstei-
gerungsvermerk eingetragen am
14. Dezember 1935, — Bremen,
den 30. Januar 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Ecrichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Vsrsteigerungs-
erlöses dem Anspruch des Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden. ,

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufaesordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Trauerspiel v. Franz Erillparzer
Sbd., 1. Febr., 19.30 Uhr,Sid .Kr. -l

GastspielRuth BerglundBerl!,von der Staatsoper

MIM
Inhaber : R. Vutzmann,

Am Wall 49 und Grasenstratze 15/17.
Am Mittwoch, dem 5. Februar 1936,

vorm. 9 llhr,
im Lokals „Paulsbura ", Ostertors-

steinweg 25/26

iMIHersteigeriillg
der

mMeiM Wilder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraßs 361.
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« Erotze Oper von E. Bizet  W
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Das sür den Bauern Johann
Friedrich Wilhelm Wischhusen rn
Oberneuland -Rockwinkel, Rockwinkler
Heerstr. Nr . 72, eröffnete Entschul-
dungsversahren ist am 25. Januar
1936 gemäß tz 21 Abs. 3 des Ge-
setze? eingestekli, nachdem der He-
triebsinhaber den Entschuldungsan¬
trag zurückgenommen hat.

Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

Verdingung sämtlicher Arbeiten nach
Fachlosen für 30 Kleinsiedlungshäuser

Hemelingen
Unterlagen ab 31. Januar vom Ge¬
meindebüro in Hemelingen gegen Un-
kostengcbühr. Angebote bis 6. Febr.
an die NicdersächsischeHeimstätte
G. m. b. H., Hannover , Lavesstr. 39 ^
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Seit zwanzig Jahren wohnt Herr Frey
Am „Breiten Wege" Nummer zwei.
Nun wird das Haus ganz abgerissen
Und Frey so quasi rausgeschmissen.
Er zieht zur Hohestrahezehn,
Und spricht: Aas werdet Ihr schon sehn,
Die Kundschaft, die wird mit uns gehn. -
Doch Frey, der macht' ein lang Gesicht,
Denn seine Kundschaft, die kram nicht.
Hier fehlt etwas!

Hier fehlt etwas!
Aber was?

Herr Frey hat nicht aufgepaßt. Er hat die Anzeige in der
„Bremer Zeitung" vergessen. Dann hätten alle seine Kunden
Bescheid gewußt.

veutsche
komane

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Polly Maria
Hösler

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

Ferdinand Zacchi
Volk an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM. 2,85

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.7S

Durch alle Buch¬

handlungen zu

beziehen

Zentralverlag
der NSDAP.
Frz.EherNchs.
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Werkmme
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1. Beilage zu Nr. 31 Bremer Zeitung
Ver sackelzug der fllten Larve
lFortsetzungvon nebenstehenderSeite!)

Fackelzug an. Ihm folgen die Musikzüge der
Gruppen Franken und Mitte. An der Spitze der
Kolonnen marschiertder Mann, der dem Führer
zur die gesamte SA. verantwortlich ist, Stabs-
chef Lutze , hinter ihm die Amtschefsund in
Zwolzerkolonnendie zV.-Führer des Stabes der
Obersten SA.-Führung. Jubelnd begrüßt und
umbrandet von immer neuen Heil-Rufen folgen
die 44 Standarten  und über 350 Fah¬
nen,  unter ihnen meistensBlutfahnen aus dem
ganzen Reich. Wieder kommen Spielmannszüae
und Muftkzüge, dann die Alten Kämpferder ein-
zelnen Gruppen. Immer wieder grüßt die
harrende Menge die Kolonnen, deren Spitze schon
längst in die Wilhelmstraße eingeschwenktist.
Den Schluß^bilden die Ehrenformationen des
NSKK., der HJ ., der PolitischenLeiter, der SS.
und schließlich der Sturmbann zbV. der Gruppe
Berlin-Brandenburg.

In den Gebäudenam Pariser Platz, besonders
im Hotel „Adlon", sind alle Fenster dicht belagert.Viele Ausländer erleben hier die Feier des drit¬
ten Jahrestages des großenSieges des National¬
sozialismus.
Vorbeimarsch vor Adolf Hitler

Vor der Reichskanzlei harrt inzwischen die
riesige Menge auf das Nahen des Zuges. Laut-
sprechcrmusik vertreibt den Wartenden die Zeitbis zum Eintreffen der ersten Bataillone der
Alten Garde. Das ganze ein wogendesschwarzes
Meer! Plötzlichbricht die Lautsprechermusik ab.Trommeln und Pfeifen ertönen. Sie werden ab¬
gelöst von dem schneidigen Armeemarsch, mit dem
der Musikzugder Gruppe Berlin-Brandenburgeinschwenkt.

Im gleichen Augenblickhat der Führer den
Balkon der Reichskanzleibetreten. Und nun ist
von Trommeln und Pfeifen und der Marschmusik
in dem Orkan des Jubels, der den Führer um¬
brandet nichts mehr zu hören. Erst nach Minuten
dringen die Klänge der Kapelle wieder durch.

Die Alte Garde kommt, geführt von
Stabschef  Lutze . Mit brausendenHeil-Rufenund erhobener Rechten werden die Standarten
und die Sturmfahnen begrüßt.

Der Schein der sprühendenFackelnwirft seinLicht an die Häuserwändeund auf die Gesichter
der in unzähligen Kämpfen erprobten politischen
Soldaten unseres Führers. Fest und hart schallt
der Schritt der Tausendein Zwölferreihenschnur¬
gerade ausgerichtet marschierender SA.-Männer
auf dem Asphalt. Im Hinblick der diszipliniertenendlosen Kolonnen kennt die Begeisterung der
Massen keine Grenzen. Immer wieder brechen
Jubelstürms aus.

Der Stabschefhat die Marschkolonnen verlassen
und erscheint aus dem Balkon, wo er dem Obersten
SA.-Führer den Fackelzyg meldet.

Um den Führer haben sich seine engstenMit¬
arbeiter geschart: Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  Ministerpräsident, SA.-Obergrup-
penführer Eöring,  der Berliner Gauleiter,
Dr. Goebbels,  der Reichsführer SS .,
Himmler,-  ReichskriegsministerGeneraloberst
von Vlomberg,  der Reichsbauernfllhrer, SS .-
Obergruppenführer Darrö,  der Reichsinnen¬
minister Dr. Frick , Reichswirtschaftsminister
Dr. Schacht , der Reichspressechef der NSDAP.,
Dr. Dietrich,  der Pressechef der Reichsregie¬
rung, Staatssekretär Funk.  der Adjutant des
Führers , SA.-Obergruppenführer Vrückner
und Obergruppenführervon Iagow.

In endloser feuriger Kette ziehen die Fackeln
vorüber. Jede Gruppe ein geschlossener Block, von
immer neuem Beifall umtost. Prachtvolleund für
die einzelnen Gruppen charakteristische Märsche
begleiten den begeisterndenZug. Grell flammtdas Blitzlichtder Photographen aus. Die großen
Scheinwerfer der Kurbelmänner, die das wahr¬haft überwältigende Bild festhalten, gleiten die
Reihen entlang. Jedesmal, wenn die Lichtkegelam Balkon der Reichskanzlei haften, von dem der
Führer seine ältesten Mitkämpferum die deutscheErneuerung grüßt, brausen neue Begeisterungs¬
wollen zu ihm hinauf. Schon ziehen die Gruppender alten Kämpfer eine geschlagene Stunde' vor¬
über und noch ist kein Ende des Zuges abzusehen.
So marschieren Hochländerund Pommern, West¬
falen und Schlester, Sachsen und Kranken, so zieht
das ganze Deutschland an seinem Führer vorüber.

Die alten Kämpfer der einzelnenSA.-Eruppen
werden geführt von den Gruppenführern. Am
Schluß des Fackelzuges marschieren die Berliner
alten Kämpfer unter Obergruppenführer von
Jagow.  Es folgen NSKK-, PolitischeLeiter,HZ. und SS . Die Abordnungaller Berliner SA.-
Standarten wird von Gruppenführer Uhland
angeführt. Freudig grüßt die Menge alte be¬
kannte Oberführer mit Zuruf ihrer Namen, be¬
sonders Oberführer Fiedler,  der jetzt in West-
deutschland Dienst tut.

Nur das unterscheidetdiesen 30. Januar von
dem des Jahres 1033, daß nun die Mitkämpfer
aus dem gangen deutschen Vaterlande jene Stunde

miterleben dürfen, die all denen, die im Jahre
1933 dabei waren, zum unauslöschlichen Erlebniswurden.

Die Alte Garde ist vorübergezogen. Die Ehren¬
formationendes NSKK., der HJ.', der Politischen
Leiter und der SS . folgen. Ihnen schließen sich
10 000 Berliner SA.-Männer mit dem Gruppen¬führer Uhland  an der Spitze an.

Die Massen, die während des mehrstündigen
Vorbeimarschesnicht müde wurden, den Weg¬
bereitern des Dritten Reiches, den tapferen und
opferbereiten Gefolgsmännerndes Führers, für
ihren Kampf um Las neue Deutschland zu danken,wenden nun wieder all ihre Liebe und Ver¬
ehrung dem Führer Ui. Sein dankender Gruß löst
neuen Jubel aus. Irgendwo in dem unüberseh¬
baren Menschenmeer wird das Deutschland¬
lied  angestimmt, in das alle entblößten Haup¬tes einfallen.

Plötzlich schleudern die Scheinwerfer grelle
Lichtbllndelvon der Reichskanzleiherüber zum
Propagandaministerium. Hell erleuchtetsind die
großen Fenster. ,

Der Führer grüßt vom Balkon der Reichs¬
kanzlei herüber. Er grüßt die Angehörigenseiner toten Kameraden.

Die Menge nimmt diese Ehrung des Führers,
die gleichzeitigein Dank ist, mit großer Be¬
geisterung auf. Das Horst - Wessel -Lied
erklingt. Vom Kaiserhof herüber ziehen zwei
Ehrenstürmeder Standarte IV zur Reichskanzlei
unter den Klängen des Nibelungenmarsches, ge¬
folgt von den Spielmanns- und Musikzllgen der
Berliner Brigaden 28, 29 und 30. Während dieBerliner Standarten und Sturmfahnen vor dem
Portal der Reichskanzleiaufmarschieren, bilden
Spielmanns- und Musikzüge ein offenesRechteck.
An- und abschwellender Trommelwirbel künden
den Großen SA . -Ruf  an.
Ver große Sfl.-Nuf

Nach dem Kreuzrittersanfaren-Marsch singt die
Menge Ernst Moritz Arndts herrlichesFreiheits¬
lied „Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte
keine Knechte". Die Ehrenstürmestimmenunter
gedämpfterBegleitung die Kampfliederder Be¬wegungan. Dann leitet dumpferTrommelwirbel
zum Lied vom guten Kameradenüber. Feierlich
und getragenklingt die alte Weise über den Platz
und erinnert an die, die auch heute im Geiste
wieder mitmarschiertsind. Nach dem Locken setzt
der schneidige Parademarschder „Langen Kerls"

ein. Mit den Ehrenstllrmensingen zugleich auch
die Zehntausend- das in seiner Melodik so mit¬
reißende Lied„Volk, aus Gewehr". Ein paar TakteWirbel, und dann erklingtin mächtigen Akkorden,
während gleichzeitigdie schönen klassizistischenBauten der Wilhelmstraßein rotem Licht erglühen,
Horst Wessels Freiheitslied. Erneutes Locken derTrommeln und Pfeisen geht dem Schlutzlied
voran, dem Gelöbnis: „Durch Grohberlin mar¬
schieren wir. für Adolf Hitler kämpfen wir".Der SA.-Rus ist verklungen. Kaum sind die
Ehrenstürmeund Musikzüge abmarschiert, da ist
jür die begeisterte Menge kein Halten mehr. Die
Absperrungenkönnen die Massen nicht mehr zu¬
rückhalten. die bis an die Reichskanzlei vordringen
und unaufhörlich ihren Führer zu sehen verlangen.
Unbeschreiblich ist das Bild dieses Menschen-
gcwoges, das nicht wankt und weicht, jubelt und
singt und nicht aufhören will, den Führer zu
rufen. Ihrem unentwegten Bitten wird auch
Erfüllung. Noch einmal tritt der Führer mit demBerliner Gauleiter aus den Balkon. Er grüßt nachallen Seiten und dankt damit der begeisterten
Menge. Singend ziehen die Formationen in ihre
Standquartiere, aber nur ganz allmählich verliert
sich die Menge. — Ein großer Tag gehört der
Geschichte an.

NatlonassostliWscher Seist in Ven Schulen
Lauleiter Sr. Loebbels an Sie Veutsche lugenö - Sie seier am veußelkieh

Berlin,  31. Januar.
Am Beginn des gestrigendritten Jahrestages

der nationalsozialistischenRevolution fanden im
ganzen Reich am Vormittag besonders würdig
ausgestaltete Schulfeiern statt. Im Mittelpunkt
dieser Feiern stand die auf alle deutschen Sender
übertragene Feierstunde in der 21K. und 222.
Volksschule am Beußelkietz in Moabit, aus der
Gauleiter Dr. Goebbels zur deutschen Jugend über
Sinn und Bedeutung des historischen 3V. Januar
sprach. Zur gleichen Stunde waren in allen Gauen
Deutschlands die deutschen Jungen und Mädel in
ihren Schulen zum Gemeinschaftsempsangver¬
sammeltund lauschten den mahnenden, zu Herzen
gehenden Worte» des Reichsministers.

Die Umgegend des Beußelkietz— jene in derSpstemzeit vom Nationalsozialismus besonders
heiß umstrittene, blutige Kampfstätte — wies
überwältigenden Flaggenschnmck auf. Von allen
Dächern, aus fast jedem Fenster wehten die Haken¬
kreuzbanner. Die Rostockerstraße entlang bis vor
das Schulgebäude stand die Bevölkerungwie eine
Mauer, um ihren „Doktor" begrüßenzu können.

Auf dem Schulhof, auf den Fluren und Treppen
bis hinauf zu der einfachenin schlichtem Fest¬
schmuck stehendenAula bildeten HJ., Jungvolk
und VDM. Spalier. Jubelnde Heilrufe ertönten,
als Dr. Goebbels  mit seiner Begleitung
erschien. Nach einem Sprechchor der HJ. und einer
kurzen Begrüßungsansprachedes Rektors nahm
der Gauleiter das Wort zu seiner Rede an die
deutsche Jugend.
was vergangen, kommt nicht wieder

Der Minister hob eingangshervor, daß der Tag
der Machtübernahmedurch den Führer nicht etwa
ein Ereignis nur für die erwachsene Gene¬
ration,  sonder ein Geschehnis von weittragen¬
der Bedeutung gerade auch für die deutsche
Jugend  sei. Darum sei es auch kein Zufall, daß
er an diesem dritten Jahrestag zur Jugend spreche
und gerade eine Schule in einem der ärmsten
Stadtviertel Berlins aufgesucht habe.

Es symbolisieresich in diesem Tage der
Machtübernahme die seit Jahrhunderten
ersehnte innere Einheit und Geschlossenheit
unseresVolkes.

Das Vismarck - Reich,  so stolz und macht¬
voll es auch gewesen sei, habe schließlich doch nur
eine Einheit der Fürsten bedeutet, während das
Volk in Klassen zerfallensei. Das national-
sozialistische Reich  hingegen habe die
innere Vermählungder Führung mit dem gesam¬
ten Volke gebracht. Viele Patrioten hätten sichdarum bemüht, oas Bismarck-Reich wieder zu¬
rückzubringen, aber was in der Geschichte
einmal vergangen sei , das komme
nichtwieder.

Voller Spannung und Aufmerksamkeit verfolg¬
ten die Kinder mit blanken Augen die weiteren
Ausführungen, die Dr. Goebbelsdann über den
Kampfdes' Führers und seine Verbundenheitmit
dem Volke machte. „Es ist dem Führer nicht
leicht geworden, das Reich zu erobern, und nie¬
mals wäre ihm das gelungen, wäre er nicht selbst
ein Kind des Volkes gewesen. Wie ihr Jungen,
so hat auch er einmal in einer deutschen Schule
gesessen, und wie ihr, so hat auch er die Not desLebenskennengelernt.

Geradeweil er das Volk und das Leben kannte
und liebte, hat er selbst, aus der Tiefe des Volkes

emporgestiegen, auch die Kraft gefunden, dieses
Volk für eine große, neue Staatsidee zu gewinnen.
Dabei hat die deutsche Jugend von Anfang an zu
ihm gehalten, niemals schwankend in der Liebe
und in der inneren Verbundenheitzu ihm.
In Heiliger Liebe sükrer und Neikk

Das ist um so ergreifender, als es uns trotz allen
Bemühensnoch nicht möglich gewesen ist, allen die
Sicherheit der Arbeit und des täglichenBrotes
zu gewährleisten. Gerade ihr, die ihr vor mir
sitzt, seid ja von den Sorgen des täglichen Lebens
nicht verschont geblieben. Ihr gehört nicht zu denGlücklichen, die in Palästen geborenwurden, ihr
kommt aus den Hütten der Armut. Aber gerade
darum ist es wahrhaft ergreifend und tröstlich
für uns daß ihr zusammenmit euren Eltern
in heiliger Liebe und innerer Be¬
geisterung zu Führer und Reich  steht.
Wenn eure Vater und Mütter am Morgen dieses
Tages in diesem armen Stadtviertel alle Fenster
und Balköne mit den Fahnen des Reiches ge¬
schmückt haben und wenn sie den Vertretern des
Reiches zujubelten, so kann man wohl sagen, daß
dieser Staat auf einem festen Grund  baut
und es versteht, leine Säulen in der Liebedes
ganzen Volkes  zu verankern.
Arbeit und Kampf

Unter lautloser Stille sprach Dr. Goebbelszuden Kindern weiter von den großen Ereignissen,
die sich an jenem historischen30. Januar des
Jahres 1933 abspielten, zu einer Zeit, als nochdie rote Internationale durch die Straßen mar¬
schierte und die Zukunft trostlos vor uns lag.

Dieser Tag hat eine völlige Umwälzung ein¬
geleitet. Wenn ihr, meine Jungen und Mädel,
heute Soldaten durch die Straßen ziehenseht, so
lernt begreifen, daß sie unser Volk und unsere
Arbeit, die bis dahin jeder Willkür preisgegeben
waren, schützen sollen und daß die Wieder-
aufrichtüng unserer Wehrmacht  eines
der wichtigsten Ereignisse der nationalsozialisti¬
schen Revolution ist. Deutschlandist wieder ein
selbstbewußter, stolzer, aufrechterund souveräner
Staat geworden: viele Früchte unserer Arbeit
werden erst reifen, wenn ihr groß genug seid, sie
zu pflücken und wenn ihr so erzogen seid, daß
wir das Schicksal des Reichesgetrost in eure
Hände legen können.

Durch Arbeit und Kamps die Sicherheitder
Zukunft der Nation zu festigen, das ist die
bleibende Aufgabejeder lebenden Generation.

Der heutige Tag, an dem nicht nur die SA.
marschiere und nicht nur die Kinder  sich in
den Schulen zu einer festlichen Stunde versam¬
melten, sondern der auch durch Sonderspenden
des Winterhilfswerks ein Festtag der
Armen  sei, erfülle uns mit Erinnerung an die
zurückliegendendrei Jahre der Arbeit, des
Kampfes und der Sorge

Möge ein wahrhaft edler, nationalsozialistischer
Geist in den deutschen Schulen Einzug halten
und den Lehrern die Kraft geben, der Jugend
die Größe unserer Zeit zum Bewußtseinzu brin¬
gen. In diesem Sinne grüßen wir aus jungem
Herzen in Liebe und Verehrung unseren Führer.
Er ist das Symbol unserer Kraft, unserer Einig¬
keit und Stärke, er ist Deutschland, seine Hoff¬
nung und seine Zukunft. Darum soll in dieser
Stunde aus Millionen deutscher Kinderherzen
der Wunsch und das innige Gebet zum Himmel
emporsteigen: lang lebe der Führer und ewig
währe unser Reich!"
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StaatskommissarDr. Lip pe r t schloß die Feier
mit dem dreifachenSieg-Heil auf Führer und
Reich, und spontan klang das Kampfliedder HJ.
auf: „Unsere Fahne flattert uns voran". Dann
aber gab es kein Halt mehr. Die ganze Schul¬
jugend stürzte nach vorn und umringte jubelndDr. Goebbels. Es war ergreifend, anzusehen, wie
jedes dieser Kinder aus einem der ärmsten Vier¬
tel der Reichshauptstadtdie Händ« des Ministers
zu erfassen und zu drücken suchte, um so seiner
Begeisterung  für das neue Reich Ausdruck
zu geben. Die Anwohnerschaftder Rostocker
Straße hatte sich zu vielen Tausendenunten ver¬
sammelt und begrüßteden Minister mit begei -
sterten Heilrufen.  Auch auf der ganzen
Fahrt von Beußelkietz zum Ministerium wurdeDr. Goebbels immer wieder von der Bevölkerung
und den marschierendenAbteilungen der SA.,
SS - und HJ. freudig begrüßt.

Nächtliche kstrung für Maikowfki
Berlin, 31. Januar.

Vor dem Hause Maikowskistraße 52 in Char-
lottenburg, an der Stelle, an der vor nunmehr
drei Jahren Sturmführer Hans Eber¬
hard Maikowski  und Oberwachtmeister
Zauritz  von Rotmord erschossen wurden und im
Augenblick des Sieges ihr Leben ließen, fand in
der Nacht zum Freitag eine Gedenkstunde statt.
Spalier bildetenSA.-Männer. Auf hohen Opfer-
schalen loderten Flammen und warfen ihren
Schein auf die am Hause angebrachte Gedenk¬
tafel, die von Lorbeerbäumenflankiert war.

Blumen und Kränze mit Hakenkreuzschleifen
bildeten einen Sockel. Noch in später Stunde
kamen Bewohner der umliegendenHäuser und
legten Vlumengebindenieder. Kurz vor Mitter¬
nacht rücktenunter Trommelwirbel die Ehren¬
formationenan. Die Feldzeichen und Fahnen nah¬
men vor dem Hause Aufstellung. Vor der Gedenk¬
tafel hatten die Eltern Hans Eberhard Mai-
kowskis und die nächsten Angehörigenmit Gene¬
ral Daluege  und dem Kommandeurder Ber¬
liner Schutzpolizei Aufstellunggenommen.

Ein Choral und Trommelwirbel leiteten die
Weihestunde ein. Dann klang leise das Lied vom
guten Kameraden auf. In seiner Gedenkrede
entwarf Standartenführer Hahn  ein ge¬
treues Bild des Kämpfers Hans Eberhard
Maikowski,  dessen Schicksal das Schicksal der
kämpfenden SA. war.

Währenddie Ehrenhundertschaft der Polizei die
Karabiner präsentierte, sich die Fahnen und Stan-

Labsrl LllUsrälSLSt — V.)
oentseblanä ? erstes 8K .-vonkmaI . In blagösbarZ
vuräs äas erste SK.-Dsnkwal in Vsutseblavä
ksrtigZsstsllt . Das Denkmal aas scblsslscbsm
Sanästsiv ist eins Scböpkung ckss Lönigsbergsr.
Droksssors Hans JVisssI.

harten neigten, erklang noch einmal das Lied
vom guten' Kameraden. Mit dem Losungswort
Maikowskis: „Nichts für uns . alles für
Deutschland ", und einem Bekenntnis der
ewigen Treue zum Führer schloßStandarten¬
führer Hahn seine Gedenkrede. Nach der nächt¬
lichen Feierstunde beschloß ein Vorbeimarschrn
der Richard-Wagner-Straße die Gedenkfeier.

Der „V.V." am 30. Januar . Der „Völkische
Beobachter" brachte zum Jahrestag der natio¬
nalsozialistischen Revolution eine 40seitige, mitvielen Bildern ausgestaltete Sonderausgabe
heraus. Sie gibt einen Querschnitt durch alle
großen Bezirke der dreijährigen nationalsozialisti¬
schen Aufbauarbeit. Die Sondernummer be¬
handelt unter der Eeneralüberschrift„Von der
nationalsozialistischenRevolution zum deutschen
Führerstaat" die Gebiete: „Neues Staatsrecht",
.Partei und Staat ". „Die Neuorganisation des

deutschen Menschen", „Kulturarbeit heute". „Das
Gesicht des neuen Staates ", „Straßen, die in
die Zukunft führen", „Freiheit der Wissenschaft",
„Außenpolitische Entscheidungen'-'. „Wirtschaftund
Sozialpolitik", „Drei Jahre Kampf gegen Hungerund Kälte", „Wehrmachtfrei von Ketten", „Ge¬
schichtliche Bedeutung des Eher-Verlags".

flusschuh für Kriegsgraberbetremmg
Berlin, 31. Januar.

Wie seinerzeitberichtet, ist im Dezember vori¬
gen Jahres im Auswärtigen Amt vom deutschen,
britischen und französischen Bevollmächtigtenein
Abkommenunterzeichnetworden, das die Ein¬
setzung eines gemischten Ausschusses der beteiligten
Regierungen für die Betreuung der deutschen
Kriegsgräber auf britischem Gebietund auf briti¬
schen Friedhöfenin Frankreich sowie der britischen
Kriegsgräber in Deutschlandvorsieht. Dieser
Ausschuß ist nunmehr gebildet worden.

Als Ehrenmitgliedsind in ihn berufen worden:
Der deutsche Botschafter in Londonund General¬
oberst von Seeckt, der britische Botschafter in Ber¬
lin, der Marschallder britischenLuststreitkräfte
Lord Trenchardsowie der französische Botschafter
in Berlin. Im übrigen setzt sich der Ausschuß aus
den Vertretern der mit der Kriegsgräberfürsorgs
betrauten deutschen, britischenund französischen
Stellen zusammen.

Sarrauts Negierungserklörung
Nur eine Uebergangsregierung/ VerstönSigung mlt Heulst»,landr

DiZsvsr Drabtbsriobt uvssrss Larissr Vsrtrstsrs
-a - Paris , 31. Januar.

Kurz vor der Eröffnung der Kammersitzung
hielt das Kabinett Sarraut noch einmal eine
kurze Besprechung ab, die sich im wesentlichen
um die Regierungserklärung  drehte.
AußerdemberichtetenFlandin und Pietist über
die Ergebnisse ihrer „Fühlungnahmen" in London.

Die Kammersitzungselbst zeigte das übliche
äußere Bild. Der Ministerpräsidentergriff sofort
das Wort, um die Regierungserklärung des
neuen Kabinetts zu verlesen. Ihr Inhalt ist poli¬
tisch ziemlich farblos gehalten. Sarraut begrün¬
dete dies mit dem Hinweis, daß die Aufstellung
eines Programms vor einer Kammer, die dem¬
nächst ihre Arbeit beendet, wenig Sinn habe. Er
sehe es vielmehr als seine Aufgabe an, im Hin¬
blick auf die bevorstehendenNeuwahlen deren
Unparteilichkeitund Unabhängigkeitzu gewähr¬
leisten. Die bewußte Beschränkung aus dieses
„zeitlichbegrenzte Betätigungsfeld" läßt darauf
schließen, daß sich das Kabinett Sarraut selbst
nur als eine Uebergangsregierungbetrachtet.

Im übrigen beschäftigtsich die Erklärung in
kurzen Randbemerkungenmit der wirtschaftlichen
und politischen Lage, die aber neben allgemeinen
Hoffnungenkeine zukunftweisendenPläne ent¬
hielten. In der Außenpolitik  betonte Sar¬
raut das Fernbleiben an den bisherigen Bestre¬
bungen zur „Aufrechterhaltungdes Friedens durch
Achtung der internationalen Verpflichtungenund

Förderung der kollektivenSicherheit". Viel be¬
achtet wird in diesem Zusammenhangder nament¬
liche Hinweisauf Deutschland,  während alle
anderen Nationen nur im üblichenRahmen er¬
wähnt wurden. Der Ministerpräsidentbekundete
seine Bereitschaft, auf den Grundlagen einer weit¬
gehendeneuropäischenVerständigungmit gutem
Willen auf den friedlichenWillen der anderen
Staaten einzugehen, unter denen „in erster Linie
das französische Land aufrichtigdem guten Willen
Deutschlandszu begegnen hofft". Es mutz sich
zeigen, ob dieser Geste auch die Tat folgen wird.

Die kommunistische Kammerfraktion hat be¬
schlossen, sich bei der Abstimmungüber die Ver¬
trauensentschließungfür die RegierungSarrauts
der Stimme zu enthalten. Dies hat zur Fölge, daßdie sozialistische Kammergruppe für die Regie¬rung Sarrauts stimmen wird.

Nücktritte
»n der österreichischen Negierung

Wien, 31. Januar.
Amtlich wird mitgeteilt: Der österreichische

Bundespräsident hat den Bundesminister ohne
Geschäftsbereich Dr. Karl Buresch  auf seinen
Wunsch von seinem Amt entbunden. Ferner hat
der Bundespräsident den Staatssekretär für
Land- und Forstwirtschaft, August Kraft,  auf
eigenes Ansuchen von seinem Posten entbunden. —

Italienischer Mnisterrat
Mussolini über Vorkestrungen für die abessinischeNegenzeit

Ki-an -miväorlosans »m Drako »laikonskw äui -eli ävn Sturm Uaik »» sri. LvdorI RiläsräiHQsr

Rom, 31. Januar.
Der italienische Ministerrat ist am Donnerstag-

vormrttag zusammengetreten. Die Tagung be¬
gann mit einem Bericht über die letzten Ereig¬nisse in der internationalen Politik,' wobei —
nach der amtlichenVerlautbarung — Musso¬
lini  auf die letzte französische Krise und auf die
italienische Note wegen der Flottenlage im Mittel¬
meer zu sprechen kam

Mussolini wies aus die gegenwärtig in Gang
befindlichen Transporte von 50 000 Arbeitern hin
die dre Verkehrsverbindungenfür den Nachschub
sicherstellen und vervollkommnenwürden, um sieauch während der großen Regenfälle dos Som¬mers instandzuhalten.

Was die italienischenStreitkräfte zu Lande, zu
Wasser und in der Luft betreffe, so gehe ihre
Vorbereitung unentwegt weiter, und einige der
Maßnahmendes gegenwärtigenMinisterrats, wiedie der Beschlagnahme der Wollbe-
stande,  stünden im Zusammenhangmit diesen
Notwendigkeiten und möglichen Entwicklungen derZukunft

Nach den Erklärungen Mussolinishat der ita¬
lienische Ministerrat eine Reihe militärischer Maß¬nahmen beschlossen. So wird für jeden Staats-

bürger ein Stammbuch  eingerichtet in dem
regelmäßig amtliche Angaben über Gesund-

und Stand und Gang der mili-
tarpchen Ausbildung eingetragen werden. Wei¬
tere MaßnahmenbetreffenAenderungenim Auf¬
bau des Landheeresund in der Einteilung Ita¬
liens m Militärzonen, ferner die Aufstellung

^Hpendivisioneinschließlich eines neuen
10. Alpenregimentsund eines 5. Regiments Ee-
Egs -Artillerie. Schließlichsoll die Dauer der
Militardienstzeit grundsätzlich einheitlichgeregelt
werden Ueber die Dauer selbst ist noch nichts
bestimmt. Ganze oder teilweise Befreiung blei¬ben je nach den Familienverhältnissenauch wei¬terhin möglich.

Unter den wirtschaftlichen Beschlüssen des Mi-
"stterrats ist die für Heereszwccke erforderliche
Beschlagnahme der gesamten inländischenWoll-
erzeugunq des Jahres 1936 besonders erwäh¬nenswert.

Das neue ägyptische Kabinett . Gestern abend wurde
ägyptische Kabinett durch Ali Mayer Pascha

gebildet. Der Ministerpräsident übernimmt gleichzeitig
auch die Leitung deS Autzenministeriums . Zum Finanz-
mimster wurde Abd el Wahab Pascha ernannt ^
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Um die Niedersachsen-Kaumeisterschast
Rel?auptet sich Werder gegen kjannover 96? — Komet in Vremen gegen VfL. Vsnabrülk— Velingt die Vergeltungi

Obwohl wir hier in Bremen am ersten Fe-
Lruarsonntag in der Bremer Kampfbahn das Gau-
ligatreffen zwischen dem VfB . Komet und dem
VfL . Osnabrück  haben , das gewiß nicht des
nötigen Interesses entbehren sollte , lenken sich am
2. Februar alle Augen aus Nicdersachsens Fußball-
gemeinde hauptsächlich auf die in Hannover
vor sich gehende Begegnung ; denn hier wird es
sich entscheiden , ob der jetzige Titelhalter —
Hannover 1896 — dem gegenwärtigen
Spitzenreiter und Ex -Eaumeister — 2V . Wer¬
der — noch gefährlich werden kann oder nicht.
Wenn auch der Vorsprung unserer Grllnweißen
derartig groß ist , daß er kaum noch einzuholen
sein sollte , so steht in diesem Treffen doch noch für
beide Mannschaften sehr viel auf dem Spiel . Es
ist verständlich , daß gerade der Titelverteidiger
auf eigenem Platz und vor „seinen " Zuschauern
alles hergeben wird , einen Sieg zu landen , aus
dem er neuen Mut schöpfen kann und um den
Abstand an Minuspunkten gegen Werder zu ver¬
ringern . Sollte aber unsere Bremer Elf am
Sonntag in Hannover einen Sieg und damit
weitere zwei Punkte wieder mit nach Hause brin¬
gen , dürfte der Eaumeisterschaftstitel für 1985/36
endgültig für die Erünweitzen entschieden sein.

Wohl noch nie zuvor hat ein Meisterschafts-
kampfin  Niedersachsen derart die Massen in sei¬
nen Bann gezogen , wie die sonntägliche Begeg¬
nung in Hannover . Besonders in Bremen ist die
Anteilnahme ganz außerordentlich . Mit Sonder-
zug , Autobussen , Privatwagen usw . werben nicht
Hunderte , sondern weit über tausend Bremer
nach der Leinestadt kommen . Nach vorsichtiger
Schätzung an Hand der abgenommenen Karten ist
mit einer Ziffer zwischen 1509 und 2000 zu rech¬
nen , wobei , wenn die Nachfrage derart anhält,
eher schon das zweite Tausend erreicht wird.

Mehr wie alles andere beweist diese Tatsache,
daß die Begeisterung über die großen Erfolge der
Werdermannschaft eine einzigartige ist . Um der
Bremer Mannschaft im schwersten Kampfe die
erforderliche Rückenstärkung zu geben , haben diese
bremischen Schlachtenbummler keine Opfer ge¬
scheut. Sie alle haben nur noch einen Wunsch,
nämlich den , daß das letzte Hindernis siegreich ge¬
nommen und damit der Weg zur Niedersachsen-
Meisterschaft endgültig frei wird.

Wie der SV . „Werder " uns mitteilt , ist es
dringend erwünscht , daß die nach Hannover
kommenden Bremer möglichst in geschlossenen
Blocks ihre Plätze in der Hindenburg -Kampfbahn
einnehmen . Da mit einem Besuch von 15—20 000
Zuschauern gerechnet wird , ist frühzeitiges Er¬
scheinen am Platze . Die Bremer Schlachten¬
bummler werden daher gebeten , sich möglichst
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schon um 14 Uhr bei der Stadthalle in Hannover
zu versammeln . Das Spiel beginnt pünktlich um
15 Uhr . Das Standquartier des SV . „Werder"
befindet sich im Hotel Mußmann , gegenüber dem
hannovrischen Hauptbahnhof.

Die den Sonderzug benutzenden Bremer (bis
zur Stunde sind es bereits rund 1000) werden
gebeten , wegen des zu erwartenden Massen¬
andranges mindestens eine Viertelstunde vor
Abgang des Zuges (8.50 Abfahrt von Bremen)
aus dem Hauptbahnhof zugegen zu sein.

In der Bremer Kampfbahn stehen sich der
VfB . Komet und VfL . Osnabrück  gegen¬
über . Komets Niederlage gegen den Tabellen¬
letzten liegt noch in zu frischer Erinnerung , als
daß man heute noch näher darauf einzugehen

braucht . Also haben die Kometen , obwohl sie
die verloren gewesenen Punkte auf Grund des
Einspruchs für sich buchen konnten , gegen den
Benjamin der Eauliga sehr viel wieder wettzu¬
machen . Hoffentlich haben unsere Einheimischen
von der Osnabrücks ! Niederlage und der vom letz¬
ten Sonntag gegen Vorussia -Harburg ihre Lehren
gezogen . Das Zeug zum Siegen steckt in der Ko¬
metenelf , und so sollte es am Sonntag endlich
wieder einmal zu einem Siege reichen.

Der VfB . Peine  empfängt auf eigenem
Platz Eintracht - B ra unschwei  g.

In Hildesheim steigt das Treffen Hildes¬
heim 06 — Algermissen.

Ein reines Lokalderby geht am Sonntag in
Harburg  vor sich. Dort stehen sich Borussia
und Rasensport  im Kampf um Sieg und
Punkte gegenüber.

In der Bezirksliga Bremen - Nord
steigen am ersten Februarsonntag sechs Begegnun¬
gen , von denen drei in Bremen vor sich gehen.
Der VfB . Oldenburg  als der Tabellenzweit«
muß eine gefährliche Fahrt nach Bremen gegen
Blau - Weiß  unternehmen , denn auf eigenem
Platz sind die Gröpelinger schwer zu nehmende
Gegner . Jedenfalls ist diese Begegnung vollkom¬
men offen . — Die Bremer Sportfreunde
erwarten die Elf des VfB . Lehe.  Das bedeutet

Tennisvsrsin Kot - Vslk  s . V.
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für die Bremer weinrote Mannschaft gegen den
Tabellenletzten eine todsichere Angelegenheit , zumal
sie sich auf dem Platz beim Kuhhirten abwickeln
wird . — Die dritte Bremer Begegnung geht auf
dem Kasernenhof in der Neustadt vor sich. Dort
empfängt der Militärsportverein den
FV . Woltmershausen.  Die Soldaten¬
mannschaft , obwohl sie im Tabellenstand eine weit
bessere Stellung bekleidet als die Pusdorfer , hat
dieses Spiel aber noch lange nicht gewonnen , denn
die Woltmershauser haben sich erst in den letzten
Spielen so richtig gesunden , daß sie sich mit Eil¬
schritten vom Schwänzende entfernen.

Die drei auswärtigen Begegnungen dürften sehr
leicht mit lleberraschungen aufwarten . Stern-
Emden  empfängt Sparta - Bremerha-
ven,  und da müssen sich die Spartaner von der
Unterweser schon sehr anstrengen , wenn sie den
Platzverein bezwingen wollen . — Die Turner aus
der westlichen Vorstadt — TV . Brema —
müssen die Sportfreunde - Oldenburg
auf deren Platz aufsuchen . Das bedeutet für die
Bremer Mannschaft , obwohl sie in den letzten
Spielen eine sehr gute Formverbesserung an den
Tag gelegt hat , einen überaus schweren Gang.
— Der Tabellenerste — Bremer Sportver¬
ein — muß die Reise ins ostfriesische Land unter¬
nehmen , um die Germanen in Leer  aufzu¬
suchen. Hier könnte es sehr wohl zu einer großen
Ueberraschung führen , denn die Ostfriesen sind
auf eigenem Platz in Leer sehr schwer zu bezwin¬
gen . Jedenfalls hat der VTV . alle Register sei¬
nes Könnens aufzubieten , um einen Sieg zu
landen.

Die Vereine der beiden Kreist lassen
stehen sich zum dritten Male in den Vorkämpfer:
um den Pereinspokal  gegenüber , so daß die
Punktspiele wieder einmal unter den Tisch fallen.
Die dritte Vorrunde bringt die Sieger der zwei¬
ten Runds aufeinander , und zwar stehen sich
folgende Mannschaften als Gegner gegenüber:
Nordsee -Euxhaven gegen Blumenthal in Cux-
haven . Roland -Delmenhorst gegen Bremer Turn-
gemeinde in Delmenhorst , Verdenia -Verden gegen

Keringer Handballspielbetrieb in Vremen
71ur zwei Vezirksklassenspiele — Drei liessen in der löauklasse — weitere Lavoritensiege?

Der erste Februarsonntag bringt im Handball keinen
so großen Spielbetrieb wie in den letzten Wochen.
Nichtsdestoweniger sind aber in der Eauklasse span¬
nende Kämpfe zu erwarten . Beide Spitzenreiter stehen
vor schweren Spielen und vielleicht sehen wir Sonntag
abend schon klarer . Der Eaumeister Polizei -Hannover
dürste es am schwersten haben , denn der MTV . Braun¬
schweig brachte dem Post-SB . Hannover erst eine über¬
raschende Niederlage bei und befindet sich in ansteigen¬
der Spielform . Der Post-S8 . Hannover muß sich d«S
wieder nach vorn gerückten Tkl . Limmer erwehren.
Verliert der Gaumeister , fo ist der Post -SB . Meister,
im anderen Falle wird die Entscheidung erst am
16. Februar fallen . Der Spielplan:

MTV . Braunschweig — Polizei Hannover in Braun¬
schweig.

1887 Hannover — Reiter 13 in Hannover.
Tkl. Limmer — Post-SB . Hannover in Hannover.
In der

Bezirksklasse
finden die Mehrzahl der Spiele außerhalb Bremens
statt . Hier ist folgender Spieiplgn vorgesehen:

Gruppe Nord
TV. Grambke — Geestemünder TV. Hier ist ein recht

spannender Kamps zu erwarten , der beide Mannschaften
zur Hergäbe ihres ganzen Könnens zwingen wird . Die
Geestemünder haben in letzten Zeit gute Ergebnisse er¬
zielt, während der Erambker Sturm nicht zu über¬
zeugen vermochte. Da diese aber den Vorteil des eige¬
nen Platzes haben , rechnen wir mit einem offenen
Kampf . Beginn 15 Uhr . Bremerhaven 83 — TV. Wolt¬
mershausen in Bremerhaven . Lüsfumer Tv . — ATS.
Bremerhaven in Lüssum.

Gruppe West
Komet — Roland Delmenhorst . Hier wird das aus¬

gefallene Spiel nachgeholt. Beide Mannschaften werden
ganz aus sich herausgehen , denn der Verlierer muß
die Reise in die Kreisklasse antreten . Der Kometen¬
sturm wird für seine Mannschaft nur Torerfolge
herausholen können, wenn er das Einzelspiel nicht
übertreibt . 1b Uhr Kampfbahn.

Arftcn — Militär Oldenburg . Die Oldenburg«
weisen ein« recht schwankende Spielsorm auf . Wir
müssen den Kamps offenlassen, wenn wir auch rein
gefühlsmäßig Arsten in Front erwarten . Beginn
15 Uhr.

Oldbg. Turnerbund — Tv . d. B. in Oldenburg.
Telmenhorster Ballspielvcrcin — Hastedter MTV.

in Delmenhorst-
Gruppe Süd

Staffel Osnabrück : Schoeller — MTV .; Tv . Hastk —
Osnabrück 08. ^ .

Staffel Emsland : Schüttorf 08 — MTV . 58 Singen;
Reichsbahn Lingen — Militär Lingen . , , ,

Im Kreis Bremen ist der Spielbctrieb nur schwach:
1. Kreisklasse

Gut Heil — Begcsackcr Tv . Die Gut .Heiler rafften
sich am Vorfonntag wieder etwas aus und muhen
Punkte haben . Sie werden den Vegesackern daher
einen erbitterten Kamps liefern . Beginn 15 Uhr

^ Lĉ te — Arbcrgen . In Leeste wird es einen Kampf
geben den Leeste vielleicht aus Grund des Vertcils aus
eigenen Platz zu spielen, gewinnt . Beginn 15 Uhr.

MTV . — ABTB . Der ABTV . wrrd schwerer kämpfen
müssen als man annimmt , wird aber doch letzten

Endes siegen. Der MTV . zeigte in den letzten Spielen
eins Formverbesserung , so daß das Ergebnis nur knapp
sein wird . Beginn 15 Uhr Augsburgerstraße.

Frauen : Komet — BSV ., 11 Uhr Br . Sportfreunde
— BTE.

Klasse 2: 15 Uhr Llohd 1 — Osterholz-Tenevcr I;
Iahn 1 — Doventor 1; BTV . 1 — SuS . 96 JK . I;
10 Uhr Militär 2 — ABTV . 2; Klasse 4: 13.45 Uhr
Arsten — Iahn 2; Jugend : 14 Uhr Tv . d. B. 1 — Gut
Heil 1; Knaben : 10 Uhr BSD . 1 — Hastedt 1; BTG . 1
— Tv . d. B . 1; 14.10 Uhr Grambke 1 — Doventor 1;
15 Uhr Oslebshausen 1 — Oberneuland 1: Brema 1 —
Lst«rholz-T. 1; Woltmershausen 1 — Leeste 1; Freund¬
schaftsspiele: 13.30 Uhr , Platz Westerdeich: Woltmers-

Sportfreunde -Hemelingen in VerLen , Turn - und
Sportverein Eröpelingen gegen Delmenhorster
Ballspielverein in Gröpelingen . Preußen -Oster-
Holz-Scharmbeck gegen Eintracht in Osterholz-
Scharmbeck.

Zußball am grünen lisch
Der HSV . von 1896  hat gegen das Spiel

mit dem VfB . Peine,  das bekanntlich 2 :2
endete , Beschwerde eingelegt . Angeblich soll der
Schiedsrichter zwei Tore von 96 nicht anerkannt
haben . Außerdem wird ihm zum Vorwurf ge¬
macht , daß er einen Elfmeter gegen 96, der ge¬
halten wurde , wiederholen lieg , weil der Tor¬
wächter zu früh das Tor verlassen habe . Die
Beschwerde richtet sich im allgemeinen gegen den
Schiedsrichter Jansen - Vremen,  da sich 96
schon früher wiederholt durch ihn benachteiligt
fühlte.

Bekanntlich war nach dem Verlustspiel , das
Eintracht -Braunschweig mit 1 :4 kürzlich in Alger¬
missen erlitt , ein Verfahren von Eintracht -Vraun-
schweig angestrengt worden , weil sich im Ver¬
laufe des Spieles und nach Schluß desselben Vor¬
fälle ergaben , die nicht zur Werbung für den
Sport dienen konnten . Nach einer vor etwa
14 Tagen in Goslar durchgeführten ausgedehnten
Verhandlung ist jetzt das Urteil gefällt worden.
Es lautet wie folgt:

1. Der Einspruch gegen die Gültigkeit des Eau-
liga -Pslichtspiels SV . 1911 Algermissen gegen
SV . Eintracht -Braunschweig am 12. Januar 1936
wird zurückgewiesen . Das Spiel bleibt nach seinem
Ausgange bewertet.

2. Schiedsrichter Karl Kerber -Laatze» wird mit
einem strengen Verweis bestraft . Er wird außer¬
dem bis Ende der Spielzeit 1835/38 für die Lei¬
tung von Gauliga -Pflichtspiele » gesperrt.

3. Gegen Sportverein 1911 — Algermissen wird
eine Geldstrafe von 2V RM . ausgesprochen . Der
Platz des Vereins wird unter die besondere Auf¬
sicht des Fachleiters Fußball gestellt.

4. Die Sperre des Spielers Wilhelm Klein
(Eintracht -Braunschweig ) wird mit rückwir¬
kender Kraft  aufgehoben . Spieler Georg Earl
(Eintracht -Braunschweig ) wird von einem Mei¬
sterschaftsspiel ausgeschlossen.

ausen 3
lesen 1.

— Huchting 1: Br . Sportfreunde 1 —

5. Der Spieler Albert Sukop (Eintracht -Braun-
fchweig ) erhält eine strengen Verweis und eine
Geldstrafe von 10 RM.

6. Das gegen den Schiedsrichter -Sachbearbeiter
Hermann Tölke eingeleitete Verfahren ist gegen¬
standslos , nachdem Tölke ohne Zusammenhang
mit der vorliegenden Sache seinen Rücktritt er¬
klärt hat.

7. Im übrigen wird das Verfahren eingestellt.
Die Kosten werden niedergeschlagen.

kjallen-volksturnfest in Vremen
Der Kreis Bremen , Fachamt Turnen , wird am

23. Februar in der BTG, -Halle «in Hallen -Dolksturn-
sest durchführen , zu dem Mehr - und Monnschafts-
kämpfe ausgeschrieben sind. Das Fest ist offen für den
Kreis Bremen des DRL.

fln Vremens Sportvereine!
Wir geben den Mitglieder « bekannt , daß die

vom Reg . Bürgermeister für Freitag , 31. Januar,
20.38 Uhr , im Castno , vorgesehene Siegerehrung
der besten bremischen Turner und Sportler aus
besonderen Gründen auf Sonnabend , 7. März,
28.38 Uhr , im Castno , verlegt werden muß.

Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes für
Leibesübungen , i . D . : Haefker , Stöver

Spielleute-Lelirgang
Im Fachamt Turnen hat auch das Spielmannszug¬

wesen eine Pflegestätte . Jeder Turnverein , der eben
dazu in der Lage ist, hat das Bestreben , einen
leistungsfähigen Spielmannszug sein eigen zu nennen.
Wenn es auch im Zuge der Zeit zu einem Rückgang
aus diesem Gebiete gekommen ist, so ist auch heute die
Zahl der Spielleute noch beachtlich. Der Gau Nicder-
sachsen hat zur einheitlichen Ausbildung der Spiel¬
mannszüge einen Gauobmann eingesetzt. Dieser, K,
Rehkops,  Wesermünb «, hält am Sonntag einen
Lehrgang für die Kreis- und eine Reihe der Unter¬
kreisspielmannzugführer ab, bei dem in erster Linie
die Anordnungen des Reichssachamtes erarbeitet wer¬
den sollen. Der Lehrgang sinket statt im Cafe Fincke,
Buntentorstcinsveg . Bon Bremen aus werden auch
Teilnehmer aus den Turnvereinen , die Spiclmanns-
züge haben , teilnehmen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes . (Beginn 15- Uhr). 1. R .: Merimes — Scherzo
— Ariel II . 2. R.: Militärjagdrennen . 3. R.: Oedipe
— Lagoon — Caramel . 4. R-: Sultanas Guard —
Mafsipee —,La Gabelle. 5. R-: Lucustru — Peanut —
Scarba Mare . 6. R.: Pop — Amethyste — Brother.
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Reiches kjorkeg-SpieSprogramm
kjarvesteliude beim Vsit . / Illub zur valfr in siamburg / Weser sit . in Hannover

Endlich bescherte Petrus den Hockeyspielern am ver¬
gangenen Sonntag wieder gutes Hockeywett« und s
konnten sämtliche Spiele unter Dach und Fach ge¬
bracht werden . Man steht daher auch hoffnungsvoll
den Großkämpfen am kommenden Sonntag entgegen.
Während Horn und MTV . spielfrei stnd, stehen dre
übrigen Mannschaften in um so schwereren Kämpfen.
Das Hauptinteresse zieht das Sprel

Bremer HC. — Harvestehude

welches zudem das einzige Hockey-Großspicl des Sonn¬
tags in Bremen ist, aus sich. Die Harvestehuder sind in
letzter Zeit wieder recht erfolgreich und I°' t
neben Uhlenhorst Hamburgs beste Mannschaft Am
letzten Sonntag gelang den Schwarzqelben ein e -
wandsreier 6:2-Sieg über den sonntäglichen Gegner des
Club zur Bahr , den Club an der Alster , Der BHC,
bewies dagegen, daß er aus eigenem Matz nur schwer
zu schlagen ist. Das 2:2 gegen den Club zur Bahr
wird die rotweiße Elf zu äußerstem Krastemsatz gegen
ihren Hamburger Gegner anspornen , um durch einen
Ersolg zu weiteren Lorbeeren zu kommen. Den Gasten
wird es jedenfalls nicht leicht werden die Hintermann¬
schaft der Oberneuländer , in der Bosenberg für den
verletzten Kleyhauer spielen wird zu überwinden . Es
wird daher nur ein knappes Resultat herausspringeii.
Softentlich gelingt den BHCern der große Wurf . Der
BHC. stellt gegen Harvestehude folgende Mannschaft

^Toe? Il ^ Dübken Brühlmann Franz Schwer?
Tegtmeier Prüfte Minkmar

Seekamp Bösenberg
Frese

Anschließend spielen um 12.15 Uhr die R ese rd su
und um 14 Uhr die Senioren  beider Clubs gegen¬
einander.

In Hamburg spielen
^ Club zur Bahr — Club an der Alster

Die Bremer müssen in diesem Spiel auf Baudendistl
und Jrmer verzichten und fahren daher in folgender

Ausstellung :̂ Er v. Frese Carl I SchePP
Bremer Carl 11 Busch

Böker v. Kapss Willens
Meyer

Wenn auch den Harvestehudern am letzten Sonntag
ein klarer Sieg über Alster gelang , so Aufgabe
der ersatzgeschwächtenBohrer Elf doch nicht leicht, denn
die Alsterleute sind stets nach einem Mch°rf°lg ' s"
nächsten Spiel ganz besonders bei der Sache. Wir
rechnen daher mit einem offenem Spiel in dem aber
die Bohrer schon sehr gut spielen muss« ,, wenn sie
den Platzvorteil der Hamburger ausgleichen und er¬

folgreich sein wollen . Abfahrt der Bremer 8 Uhr
Hauptbahnhof.

Eine gleichfalls nicht leichte Aufgabe hat der wieder-
erstarkte

Weser Hockehclub — DSC . Hannover
in Hannover zu erfüllen . Die Hannoveraner haben
ihre Stärke in ihrer überragend arbeitenden Hinter¬
mannschaft , die eine sichere Gewähr gegen zegliche
Usberraschiliigstresfer bietet . Erst vor wenigen Sonn¬
tagen . mußte sich der DHC. überraschend — gleich dem
HC. Hannover — gegen den DSC . mit einem Unent¬
schieden begnügen . Das zeigt recht deutlich die gute
Form der Schwarzgelben . Das starke Schlußdreieck der
Bremer wird aber gleichfalls nur wenige Treffer zu¬
lassen, so daß es in diesem Spiel auf beiden Seiten
wenige Tore geben wird . Weser spielt in folgender
Aufstellung:
Meyer Bock Ellbrechtl Ellbrechtll Oetken

Dubuisson Metze Schulz
Huckemeier Angelder

Glendenberg
Weitere Spiele:
Bahr 18 — VsB. Oldenburg
Bahr 1. Dame« — VsB. Oldenburg
Mit zwei Mannschaften fahren die Vahrcr zur Resi¬

denz. In beiden Fällen sollten die Bremer Mann¬
schaften einen Sieg mit nach Hause bringen können.
Abfahrt 8.25 Uhr Hauptbahnhof.

Weser HC. Reserve — Blauweitz
In der Bremer Kampfbahn sollte es um S.30 Uhr

zu einem Sieg der Gröpelinger kommen. Letztere
wollen sich durch dieses Spiel auf die bevorstehende
Hamburgreise vorbereiten und einspielen.

Weser 3. — Bahr 3. um 11 Uhr in der Bremer
Kampfbahn.

Der Club zur Dahr und der MTV . von 1875 haben
auf ihren Plätzen in der Dahr und an d« Munte
um 10.30 Uhr Training ihrer Damen und Knaben-
spieler angesetzt. Blauweitz Damen und Knaben üben
um 14.30 Uhr gemeinsam aus dem Platz in Eröpe¬
lingen.

Jugendhockeh
Bahr Jgd . — Horn Jgd . um 11.30 Uhr in der Bahr.
Bahr Kn. — Horn Kn. um 9.30 Uhr in der Dahr.
Weser Jgd . — MTV . v. 75 Jgd . um 14.30 Uhr in

der Bremer Kampfbahn.
BHC . Jgd . — Harvestehude Jgd . um 14.30 Uhr in

Oberneuland.
BHC . Kn. — BHC. 2. Kn. um 10 Uhr in Ober¬

neuland.

warum
chorische Rewegungsgestaltung?

Anläßlich der am Sonntagmorgen im Schau¬
spielhaus stattfindenden Vorführung der Vremer-
havener Lhorspielklasse unter Hermann Grauer-
holz  wird sicher die Frage auftauchen , was es
denn nun Besonderes um diese Art der Ve-
wegungsgestaltuna sei. Die Grundform der Ar¬
beit Erauerholz ' ist die Gymnastik , Gymnastik , wie
wir sie heute überall treffen , die nicht ein ganz
bestimmtes System vertritt , sondern zumeist vom
Standpunkt der Zweckmäßigkeit bezüglich der
Durcharbeitung und Lockermachuna des Körpers
gesehen wird . Diese Gymnastik , die heute auch
ihren Platz im Frauenturnen hat , ist von Erauer¬
holz in bestimmte Darstellungsbilder gebracht
worden . Er ist ausgegangen von dem gemein¬
samen Ueben einer Gruppe , ging dann zum Ueben
mehrerer Gruppen , die nun wieder miteinander,
voneinander oder gegeneinander ihre Bewegungen

Deutschlands Schwimmerelite in Vremen
Sroßartige Schwimmveranstaltungen im fjansabad— Unsere Resten morgen am Start

Am Sonnabend werden die Schwimmwett-
kämpfe , an denen fast die gesamte Olympia-
Kernmannschaft  teilnimmt , mit einer Sprin¬
terstaffel über 4XS0 -Meter eingeleitet . Die Re¬
kordstaffel des Bremischen Schwimmverbandes hat
Magdeburg 96, Spandau 04, Aachen 06 und Ham¬
burg 79 als Gegner und wird besonders gegen die
Magdeburger ganz schwer zu kämpfen haben . Man
sollte aber annehmen , daß sie in obiger Reihen¬
folge im Ziel einlaufen.

Im nächsten Wnttkampf kommt die Jugend zu
Wort . Sie wird in diesem 100-Meter -Kraulrennen
mindestens fünf Schwimmer unter 1 :05 ausweisen.
Der Sieger dürfte im letzten Lauf zu suchen sein,
aber wer wird es hier schaffen ? Höhle , Witte » ;
Rosenberger , Breslau ; Jurgeit , Magdeburg:
Bachmann , Dortmund ; Vater , Berlin und Askamp,
Bremen , werden sich ziemlich gleich sein.

Dann stellen sich die Frauen zum 100-
Meter - Kraul.  Die Deutsche Meisterin Gi¬
sela Arendt  hat bisher noch immer zwei Se¬
kunden schneller als ihre Rivalen schwimmen
können und scheint im Augenblick auch sehr gut
in Form zu sein . Vielleicht fällt hier ein neuer
deutscher Rekord . Ganz groß wird der Kampf um
den zweiten Platz sein , sind sich doch UllaEroth-
Breslau und die Charlottenburgerin Ruth
Halbsguth fast  gleich , die übrigen Teilnehmer¬
innen werden mit dieser Extraklasse nicht ganz
mithalten können . In der Klasse ls erwarten wir
Frl . Pollack -Spandau in Front , knapp vor Fräu¬
lein Maus -Dortmund.

Ein ganz hervorragendes Rennen wird das
200 - Meter - V rüst schwimmen  ergeben . Der
Europameister S i e t a s - Hamburg wird alles
aus sich herausgeben müssen , um gegen die gleich-
guten Schwarz-  Eöppingen , Oligschläger-
Trier undBalke - Dortmund bestehen zu können.
In der Klaffe la sind es wieder vier , die sich dem
Starter stellen . Hier sollte Witt  vom Bremischen

SV . ein kleines Plus haben , doch wird er seine
Zeit vom letzten Sonnabend schon wiederholen
müssen , um den Sieg für sich buchen zu können.

Das Rennen des Tages ist wie immer das
100 - Meter - Kraulschwi innren.  In der
Meisterklasse sind sechs Bewerber am Start.
Heiko  S chw a r tz - Magdeburg , Heise - Berlin
89, Eckenbrecher - Spandau  und die drei
VSVer Fischer , Heikel und Leisewitz.  Den
gefährlichsten Gegner hat Fischer in Heibel , doch
auch Schwach ist als ganz großer Kämpfer be¬
kannt und hat schon manches Mal zu überraschen
verstanden . Bei der Fülle in der Klasse Is und Ib
ist es ausgeschlossen , einen Sieger voraussagen zu
wollen , werden doch nur Bruchteile von Sekunden
die ganzen Teilnehmer am Ziel trennen.

Zum Kunst springen  treten der Europa¬
meister Esser,  der Deutsche Meister Mahrann,
Haster - Berlin , Lorenz - Wünsdorf , Eieske-
Mil .-Sp .-V . Bremen und Lange  SB . Weser-
Bremen an . Der Sieg wird allerdings nur zwi¬
schen den beiden Meistern liegen , die sich vollstän¬
dig gleichwertig sind . Gespannt darf man auf das
Abschneiden von Eieske sein , ob er sich schon mit
solchen Könnern messen kann.

Dem Schöneberger Damen -SV . wird dieVru st-
staffel  über 3X100 -Meter für weibliche JugeiH
nicht zu nehmen sein , auf den zweiten Platz sollten
wohl die Hildesheimer Mädel landen.

Die beiden Hellenen Ohrdorf und Kähne,
die im Sommer bereits die Meisterschaft über
4X200 -Meter Brust für ihren Berein mit er¬
ringen konnten , werden im 200-Mcter -Brust-
schwimmen für Jugend ihre Gegner wohl ein
ganzes Stück hinter sich lassen.

Bei den 50-Meter -Kämpfen für Männer über
35 Jahre treffen die alten Kämpen Skamper-
Köln , Brandt-  Dortmund , Bähre - Hannover,
W o I s s - Berlin , Eitner - und Stern - Bre¬

men aufeinander . Skamper , Vähre und Eitner
werden auch jetzt noch die 50 Meter unter 30 Se¬
kunden bewältigen und den Sieg unter sich aus¬
machen . In der Klasse über 32 Jahre ist Kase  -
litz - Hellas -Magdeburg bestimmt der Schnellste.

Noch einen Kampf werden die Frauen austra-
aen und zwar über 100-Meter -Rücken . Die deutsche
Rekordhalters » Gisela Arendt  wird sich ge¬
gen die Deutsche Meisterin Ehrt st el Rupke
nicht ganz behaupten können , aber auch Atta
Heiling und Ruth Halbsguth  haben schon
Zeiten geschwommen , die ihnen Siegeschancen er¬
möglichen.

Als letztes Rennen folgt noch eine Staffel
über 4 >< 20g ^ Meter.  Fünf Mannschaften sind
am Start . Aachen 06, Magdeburg 96, Spandau 04,
Waspo Stettin und der Bremische SV . Aachen hat
in Trocha und Lenkitsch zwei erstklassige Leute,
Stettin in Nüske und Gaucke, doch werden bei
beiden Mannschaften die beiden anderen Schwim¬
mer zu viel Terrain abgeben müssen . Spandau
hat eine sehr ausgeglichene Mannschaft , doch dürfte
jeder einzelne etwas schlechter sein als die Schwim¬
mer von Magdeburg 96 und Bremen . Ob in der
96ziger Mannschaft neben Schwartz , Schlüter und
Schulze , Deiters oder Geschke schwimmt , steht noch
nicht fest. Die Bremer treten mit Heibel , Fischer,
Struck und Fresse an . Leisewitz , der beim Aus¬
stechen die famose Zeit von 2 :21,7 hinlegte , kam
schon nicht mehr für die Staffel mehr in Frage,
da Fischer 2 :20, Struck 2 :20,5 und Freese 2 :21,5
geschwommen hatte . Mit diesen Zeiten werden die
Bremer nicht zu schlagen sein.

Ein Wasserballspiel  zwischen den Gau¬
mannschaften des Niedcrrhein und von
Niedersachsen  bildet den Abschluß der Sonn-
abeudveranstaltung . Beide Mannschaften sind sich
gleichwertig und haben bisher mit wechselndem
Glück gewonnen und verloren.

ausführten. Von dieser an sich einfachen Gestal¬
tung ausgehend ist die Arbeit der Grauerholzer-
schen Lehrschar in jahrelanger Schulung dahin-
gekommen, ganze Werke,, durch chorische Be¬
wegungsgestaltung darzustellen . Das Wesentliche
dabei ist , daß der Rhythmus zu diesen Be¬
wegungschören auf immer neue Weise gesucht
wird . Einmal ist es die Musik von Instrumen¬
ten , einmal einfache Eeräuschmetrik , dann wieder
gibt der Gesang oder das Sprechen der Ausüben¬
den den Takt an . Und aus diesem vielfältigen
Wechselspiel entstanden die großen Vewegungs-
chorwerke , die am Sonntag in Bremen gezeigt
werden.

Deutsche schlagen Kanadier
Im ausverkauftem Prinzregentenstadion in

München fand der letzte Probraalopp der deutschen
Olympia -Eishockeymannschaft statt . In Anwesen¬
heit des Reichssportführers schlug die deutsche
Mannschaft eine kanadische Lehrmannschaft mit
6 :0 (1 :1, 1 :0, 4 :0) . Die Tore schössen Vethmann-
Hollweg (2) , Strobel , Ball , Wiedemann , Schi-
bukat.

Der Olhmpia -Stcrnflug vom 4. bis 6. Februar hat
eine sehr groß« Beteiligung gesunden. 70 Teilnehmer,
darunter 30 Ausländer , haben ihre Meldung,abgege¬
ben. Im Rahmen des Stcrnslugcs wird ein Ee-
schwaderflug nach Earmisch -Partenkirchen stattfinden.

Drei Deutsche im Chilenischen Olympia -Komitee.
Das Chilenische Olympia -Komitee hat sich durch einen
Unterausschuß von drei Personen erweitert (Schwimm -,
Fußball - und Tennissport ). So sonderbar es in diesem
Falle ist, hat man ausgerechnet drei Reichsdeutsche ge¬
nommen.
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 30. Januar . Nach einem sehr festen
Vormittagsverkehr gestaltete sich die Eröff¬
nung leicht enttäuschend , denn die vorbörslich
genannten Kurse wurden zum allergrößten Teil
nicht erreicht . Im Verlauf trat dann eine ver
stärkte Kaufneigung in Erscheinung , so da£
sich die Kurse an den meisten Marktgebieten
nicht unwesentlich erhöhen konnten . Banken
waren im allgemeinen kaum verändert . Das
gleiche gilt für Verkehrs - und Schiffahrts¬
aktien.  Am unnotierten Markt interessierten
Hansa -Dampf zu 75 (plus Vt) , auch Nordstern
und Norddeutsche Hochseefischerei weiter an¬
ziehend . Die Börse schloß in recht fester Hal¬
tung . Atlas wurden zu 70 (plus %) umgesetzt
Die nichtamtlichen Hansa zogen weiter auf 751/.
an. Von den übrigen unnotierten IVerten sind
noch Deutsche Werft mit einer Befestigung um
l '/z auf 81% zu erwähnen . Am festver¬
zinslichen  Markt lagen für Bremer Alt¬
besitz Kauforders zu 109s/s vor.

Aktien fest
Hannover , 30. Januar . Der Aktienmarkt war

weiter befestigt . Besonders lebhaft war die Um¬
satztätigkeit in Ilseder Hütte,  die unter
Schwankungen auf 147 anzogen . Ferner konn¬
ten sich Continental Gummi , Eisenwerk Wülfel,
Hannoversche Cement , Deutsche Schaohtbau und
Kali Salzdetfurth teilweise mehrprozentig be¬
festigen . Das Angebot in Döhrener Wolle fand
erst IVo niedriger mit 152% Aufnahme . Am
Rentenmarkt  standen Liquidationspfand¬
briefe wieder im Vordergrund des Interesses
bei Kursaufbesserungen bis Vs Vo. Ferner hatten
Goldpfandbriefe und Industrie -Obligationen ver¬
mehrte Umsätze zu gut behaupteten Kursen zu
verzeichnen . In Provinz - und Altbesitzanleihen
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
vorgenommen . Im Frei verkehr  nannte man
Burbach mit 45VZ—47 und Wintershall mit
99—100 */j.  Zum Schluß konnten sich die höch¬
sten Tageskurse voll behaupten.

Nach ruhigerem Verlauf wieder lebhafter
Berlin , 30. Januar . Die Fülle günstiger Wirt¬

schaftsmeldungen batte im vorbörslichen Ver¬
kehr Erwartungen auf eine sehr feste Börse ge¬
zeitigt . Daher überraschte es , daß die Kurse im
allgemeinen den Vortagsschlußstand kaum in
nennenswerterem Ausmaße überschritten , als
dies schon in den letzten Tagen der Fall war.
Weitere günstige Industrieabschlüsse , sowie die
aus Anlaß des Jahrestages der nationalen Er¬
hebung angestellten Betrachtungen über den
Aufschwung _der deutschen Wirtschaft in den
letzten drei Jahren trugen nach den ersten

Dollar = 2,46  ( 2,467) R>I
Englisches Pfund = 12,305  ( 12,30) RM

Die Lira erfuhr eine Herabsetzung um
5 Pfennig auf 19,82

Kursen zu einer auf allen Gebieten einsetzenden
Befestigung  bei . Von Schiffahrts¬
werten  konnten Norddeutscher Lloyd eine an¬
fängliche Einbuße von VsVo zum Teil wieder
ausgleichen . Im Verlauf setzten sich zunächst
weitere leichte Kursbesserungen fort . Später
trat dann an den meisten Marktgebieten Ge¬
schäftsstille ein , von der nur einzelne Werte
ausgenommen wurden . Lebhaftes Interesse
zeigte sich für Daimler , die gegen den Er¬
öffnungskurs nochmals lVs Vo gewannen , ferner
für Waldhof (plus l ’A) und Reichsbank (plus

Farben gingen Vs */o ■höher mit 1523/s
um, galten aber zu diesem Kurse Brief . Siemens
ermäßigten sich von 178 auf 176. Nach der un¬
entschiedenen Haltung im Verlauf setzten gegen
Schluß wieder lebhaftere Käufe ein . Farben
waren auf 153 um V4 gegen den Anfang ge¬
bessert . Daimler zogen bis auf 100% an. Brau¬
bank konnten den Anfangsverlust ausgleichen
und darüber hinaus 1 % gewinnen . Nachbörslich
nannte man Farben 153 Geld , Siemens 177,
Schuekert 132Vo, AEG . 38% Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten.
Werte gewannen tu a. Miag auf die Dividenden¬
erklärung 6 */o. Bankaktien lagen ziemlich

ruhig . Handelsgesellschaft wurden Ve, Commerz¬
bank Vs v. H. höher bewertet , während DD -Bank
und Dresdner Bank auf Vortagsbasis gehan¬
delt wurden . Von Hypothekenbanken waren nur
Rheinische Hypotheken mit plus Vs v. H. nen¬
nenswert verändert . Steuergutseheine notierten
wie am Vortag.

Der Rentenmarkt stand im Zeichen nicht mehr
zu überbietender Geschäftsstille . Das Kurs¬
niveau zeigte trotzdem einen guten Stand.
Preußische Zentralboden gaben um V0V0 nach,
Hannoverscher Boden gewannen % °/o. Von
Stadtanleihen sind 28er Elberfeld und 26er
Essen mit plus % bzw . plus 1/4°/o andererseits
26er Emden mit minus % Vo zu erwähnen . Pro¬
vinzanleihen konnten sich auf dem Vortags¬
stand behaupten . Schutzgebiete blieben gefragt,
insbesondere Zertifikate , für die in einzelnen
Jahrgängen 5 Pfg . mehr gezahlt wurde . Län¬
deranleihen wiesen kaum Kursveränderungen
auf . Young -Anleihe büßten Vs0/o, 40er Post¬
schätze 10 Pfg ein . Am Markt der Industrie-
Obligationen lagen Farbenbonds (plus l '/sVo)
sehr fest , dagegen litten Braubank und Daim¬
ler (minus lVs bzw . minus 5/s %>) unter leich¬
tem Abgabedruck . — Privatdiskont unv . 3 °/o.

Lebhaft und fest
Frankfurt , 30. Januar . Die Abendbörse er-

öffnete bei verhältnismäßig lebhaften  Um¬
sätzen in fester Haltung . Verschiedentlich lagen
Kaufaufträge der Kundschaft vor . Auch die Ku¬
lisse schritt zu weiteren Anschaffungen . Am
Aktienmarkt wurden Harpener mit 113 (Ber¬
liner Schluß U 2V4) , Verein . Stahl mit 82 (81%)
und AEG . mit 39 (383/t ) bewertet . Daimler
kamen mit 100% bis 101 (IOOV2) zur Notiz , Dt.
Eisenhandel mit 117% (II 6V4) , Scheideanstalt
mit 214 (Frankfurt : 213) , Farben mit 153‘/4
(153 ) , Holzmann mit 97 (96V2) und Metall -Ge¬
sellschaft mit 118 (118) . Moenus -Maschinen stell¬
ten sich auf 83% (Frankfurt : 82V2) , Schuekert
auf 132V4 (132V4) , Zellstoff Aschaffenburg auf
84 (84) , Waldhof auf 121 (120%) und AG. für
Verkehr auf 106 (105%) . Kunstseide Aku blie¬
ben trotz der schwächeren Meldungen aus Am¬
sterdam mit 53V4 (53V2) etwas behauptet . Sie¬
mens nannte man zwischen 176 und 177 (1765/s) .
Am Rentenmarkt fanden nur Altbesitz bei einem
Kurs von 110 (110 Brief ) in größerem Maße
Beachtung . Die übrigen Papiere lagen dagegen
ruhig und änderten ihren Kursstand kaum . Im
Verlauf  blieb die Haltung fest,  das Ge¬
schäft ließ aber merklich nach . Die Kurse er¬
fuhren jedoch nur geringe Veränderungen.
Etwas höher kamen nochmals Verein . Stahl mit
82% nach 82 zur Notiz , ferner wurden Daimler
im freien Markte mit 101% lebhaft umgesetzt.
Höher waren noch Mainkraft mit 91 (893/t ) . Die
festere Haltung der Valutapapiere bot der Aku-
Aktie eine Stütze , so daß der Kurs von 53’/4
behauptet blieb . 3%°/oige Schweizer Bundes¬
bahnen notierten 169 (167) , 4Voige do. stellten
sich auf 178 (176) , Anatolier auf 38 (37%) . Von
Mexikaner zogen 5fl/oige innere Silber auf 5,65
bis 5,70 (5,60) und 3%ige do. auf 5’/s (5) an.
Dt . Renten lagen still . Nachbörse : Farben 153
bis 153V4, AEG . 383/4 bis 39, Verein . Stahl 82V4
bis %, Rheinstahl 113 Geld , Daimler IOIV4 Geld.

Behauptet
Amsterdam , 30. Januar . Die Börse zeigte ein

ruhiges  Aussehen . Es herrschte jedoch eine
stetige  Grundstimmung . Einiges Geschäft
hatten Kautschukwerte , vor allem Amsterdam
Rubber . Tabakpapiere bei geringen Umsätzen
behauptet , Sumatrawerte meist etwas höher
notiert . Philips fest und gewannen mehrere
Prozent . Zuckerwerte freundlich aber still.
Schiffahrtsaktien vernachlässigt . Oelaktien be¬
wegten sich ungefähr auf dem gestrigen Stand
Anlagewerte lagen ruhiger . 4°/oige Staats¬
papiere und Kolonialwerte zogen eine Kleinig¬
keit an, dagegen zeigte die alte Staatsschuld
eher eine etwas gedrückte Haltung . Anderer¬
seits waren die Obligationen der Stadt Rotter¬
dam zum Teil etwas höher . In Dollarshares war
die Umsatztätigkeit im allgemeinen nicht beson¬
ders groß , nur Cities Service begegneten guter
•Nachfrage . Das gleiche gilt für verschiedene
Spezialwerte . Kupfer - und Stahlpapiere waren
vorwiegend gut behauptet.

Amsterdam , 30. 1.
4% Neüerland 1934 98.43
4°/o Nederland 1931 98.43
Wo Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 20

5V1V1Dtsch . Rijks.
1965(Young) 23.757"/o Bremen 1935 19.75

6"/o Preuß . Obi. 52 16.62
7°/o Dresden Obl.45 —
7t/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 —
7’/oDtscb.Spark .&
Giro-Verb. 1947 16.50

7*/» Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7°/o Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

?"/- Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 42.75

7% Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

G% Gelsenkirehen
Goldnot. 1934 33-00

6%Harp .Bergb.-0.
m. Opt 1949 23.7560/n I . G. Farben
Obi. 1945 -

7% Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7“/o Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7“/»Rhein -Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7*/oRh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten —7°/o Siem.&Halske
Obi. 1935 —

7°/>Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

61/:’/« Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7*/.Rb -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 —

6"/o Phoenix Guld.
Obi. 1960 -

6°/»Siem.-H.Ob.2930 —
6n/oR.W.E.,Ob. 1927 19.50
Amsterdam . Bank 115.50
Rotterdam . Bank —
Dtsch. Rijksbank 55
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 27- 28Amst.Rubb-Clt.M.l27S 12«
Ndl.Scheepvrt .Un. 52- 52!jMuell.-Co.Wstd .P. 33.75
Montecatini 109.00
Dt. Reiohsschnld .-
fordernngen —

Schwächer
Newyork , 30. Januar . In Wallstreet wies die

Kursgestaltung keine einheitliche Linie auf.
Irgendwelche Anregungen lagen nicht vor , so
daß sich allgemein eine stärkere Zurück¬
haltung  geltend machte . Es erfolgten ver¬
schiedentlich Gewinnmitnahmen , woraus man
folgern zu können glaubt , daß sich zum großen
Teil das Interesse von den bisherigen Favori¬
ten auf andere Papiere verlagert hat . Bei Er¬
öffnung war die Grundstimmung stetig , ver¬
schiedentlich ergaben sieh Gewinne bis zwei
Dollar . Als eine Verkaufswelle einsetzte , war
die Kursbewegung nach unten gerichtet , wobei
bemerkenswert ist , daß auf dem ermäßigten
Kursstände eine Belebung der Umsatztätigkeit
eintrat . Einige führende Werte büßten 1—2 Dol¬
lar ein , .andere gewannen 1 Dollar . Obwohl auch
im Verlauf sieh einige Papiere durch besonders
feste Haltung auszeichneten , drückten Gewinn¬
mitnahmen weiter auf die Kurse . In der letzten
Börsenstunde waren Abschläge bis zu 4 Dollar
zu verzeichnen . Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse
ii5«Telegraphische

Auszahlung: Vor¬
kriegs

X . 1
Geld Brief

29.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten ' äg .Pf. 20.953 12.59 12.62 12.X5 12.615
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 O.XO 0.684 O.XO 0.684
2 Belgien lOOBelg. 81.- 41.01 41.99 41.91 42.99
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.138 0.140 0.138 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.OM 3.047 3.OM
6 Cauada 1 k.Doll. 4.X 2.462 2.466 2.4X 2.470
31/* Däneink. 100 Kr. 112.50 54.89 54.99 54.X 54.95
5 Danfcig 100 Guld. .— 46.X 46.90 46.X 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.29 12.32 12.2X 12.315
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 X .07 67.93 X .07
4V* Finnld . 100f. M. 81. - 5.415 5.425 5.415 5.425
4 Frankr . 100 Fr. 81.- 16.X 16.42 16.39 16.43
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357, 2.3M 2.X7
3 Holland 100 Gld. IX .74 1X.X 1X.87 ’x .di 1X.95
—* Iran 100 Rials — . 12.79 12.81 12.79 12.81
6l/s Island 100i. Kr. 112.X 55.12 55.24 55.OB 55.X
5 Italien 100 Lire 81.- 19.80 19.84 19.X 19.89

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.717 0.719 0.717 0.719
6lh Jugosl . 100 Din. 8!. - 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts —.— X .92 81 .OS 80.92 81.X
6 Litauen 100 Lit. 41.60 41.X 41.X 41.X
3lh Norweg. 100 Kr. 112.75 61.71 61.X 61.67 61.79
31/2 Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.X
6 Polen 100 Zloty — 46.X 46.90 46.X 46.X
51/2 Portug . 100 Eso. 4X.57 11.15 11.17 11.15 11.17
6 Rumän . 100 Lei —.— 2.488 2.492 2.488 2.492
21/2 112.50 X .37 X .49 X .X X .45
21/2 Schweiz 100 Fr. 81.— 80.82 80.98 X .84 81.00
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.97 34.X X .97 34.X
31/2 Tsebech . 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.28 10.30
7 Türkei ltüx .Ffd. 18.456 1.979 1.9X 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —■ ——
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.2C9 1.210 1.199 1.201
I1/«V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.453 2.462 2.465 2.469
Im internationalen DevisenverkebT unterlag der

Dollar weiterem leichten Druck , demzufolge er gegen
London auf ö.OOVis(4.987/m), in Zürich auf 3.04Vb(3 .041/:)
und in Amsterdam auf 1.46 (1.46Vi) naobgab . Pariser
Kurse lagen bisher noch nicht vor . Das Pfund
zeigte  festere Haltung als an den Vortagen , wenn
dies auch kursmäßig kaum zum Ausdruck kam. Vonden Goldvaluten bleibt der französische Franc nach
der vorübergehend festeren Haltung unsicher , kurs-
mäßig ebenfalls , 'ztber ' nicht 'allzuviel verändert.
Lediglich gegen London gab er stärker auf 75.01
(74.91) nach . Gulden und Schweizer Franc bleibenin der Tendenz weiter fest , dem Pfund gegenüber
jedoch eher etwas leichter . Die nordischen Valutenwaren leicht erholt . Im Verlauf waren im Ver¬
gleich zu den Frühkursen stärkere Veränderungennicht festzustellen . Das Pfund lag eher etwas
leichter . Der Dollar setzte seine rückläufige Be¬
wegung fort.

Amsterdam , 30,i.
Berlin 59.27
London 7.29^
Newyork 145.81
Paris 9.72K
Belgien 24.87
Schwel* 47.97
Italien —
Madrid 20.20
Oslo 36.67^
Kopenhagen32.X

London, 30. 1.
Newyork 500.06
Montreal 499.25
Amsterdar 729.50
Paris 75.04
Brüssel 29.34,^
Italien 62.06
Berlin 12.30^

15.20?,'Schwei2
Spanien 36. 19
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V,
Oslo 19.90$
Lissabon 110.12
Helslngforf226.93
Prag 119.50
Budapest 28.25
Belgrad 216.75
Sofia 4X.X B
Moskau 570.75
Rumänien 673.X B
Istanbu 615.X B

Paris . 30. 1.
London 75.05
Newyor 15.X
Belgien 255.62
Spanier 207.25
Italien 121.00
Schwel/ 493.25
Knnei 337.25
Hollnd 1029.00
Oslo 376.X
Stockholm387.X
Hetsin'-fm

Zürich, X. 1.
Paris 20.26^
London 15.21
Newyork 3.04
Belgien 51.82^Italien 24.50
Spanien 41.97k'
Holland 2X.X
Berlin
Wien

123.60
offiz. Kur. —

Kopenhag X. 1
London 22.40
Newyork 448.75
Berlin 182.20
Paris X .X
Antwerpen 76.45
Zürich 147.65
Rom 37.15
AmsterdamX7.90
Stockholm 115.«
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 18.95
Wien —
Warschau 85.90

Wien, X. 1.
Amsterdam3« .05
Belgrad —
Athen —
Berlin 216.02
Brüssel 90.57
Budapest -

Newyork , 30. 1.
Tägl. Geld £
Bankakz.
SO Tg. Briet %
00 Tg. Geld */mPr.Hwechsel
nledr. Satz %
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond Cbl. 5.00%

Stockholm 37.65
Wien —
Budapest —
Prag 6-11
Belgrad —
Warschau —
Helslngtorj —
Privat¬
diskontsatz

Bukarest —
Yokohama —
Buenos -
Athen 523.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
BuenosAlres 15.X B
Rio laneirf 4.12B
Alexandiia 07.X
Hongkong 1/375
Shangho 1/253
Yokohama 1/202
Australien 125.X B
Mexiko 17.75
Neuseeland124.X
Montevideo23.37
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.05

Südafrika 1X.12
Tägl. Gel** —
Privatdisk —
Discontd fik.
v England*

Prag 62.X
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609.X
Belgraa —
Rioa.Lond. —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 57.00

Stockholm 78.40
Oslo 76.40
Kopenhagen67.90
Sofia —
Prag 12.73V
Warschau 57.90
Budapest —
Belgrad 7.X
Athen 2.X
Istanbu: 2.45

Oslo , 30 1.
London 19.X
Berlin 162.75
Paris 26.75
Newyork 4X.X
Amsterdam274.25
Zürich 131.75
Helsingfors 8.X
Antwerpen X .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom X .X
Prag 17.X
Wien —
Warschau 77.CO
Bukarest
Kopenhagen 118.60
London 26.64
Madrid 71.22
Mailand 42.87
Newyork M1.50
Oslo 1X.49
|London,60Tg

Bankwechs. A.TOj'
Hand’wechs. 4.wl
Paris t .mBrüssel 17.07J4
Rom 8.04
Madrid 13.84^
Bern 32.95
Amsterdam 68.76^
Stockholm 25.82)2
Oslo 25.17)2

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld %
1 Monatsg. 2
Termlnsätzt
Pfund
per t Mt.
per 3 Mte. —

Dollai
per 1 Mt. _
net 3 Mte. —

Rioa. Lo’.d
D. 90 Tage

Bombay aut
London 1/609

London au
Bombay 1/612

Straitsdollai
(Singapore —.

Wochengeld —
Bankak7epta
per 3 Mte. «_

Schatzschein
per 3 Mte. .. .

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
Der3 Mte

Ptolongatl-
onssatz füt
tägl Geld

Privat¬
diskontsatz .

Tägl. Geld —
Pfand
per 1 Mt.
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML
Der3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. _

LireD. 1 M! —
Bukarest 2.X
Helsingfors 6.70^
Buenos Aire: 84.25
Japan 88.87
Prlvatdlsk.
Inland 21/*

Prlvatdlsk
Ausland 3- 4

£ per 1 Ml 4
£ per 3 Mte. 15
S per 1 ML 1
t per 3 Mte. %
Stockholm , 30.1.

London 19.40
Berlin • 158.X
Paris 25.X
Brüssel 66.75
schw. Plättei28.X
Amsterdam2« .75
Kopenhagen86.85
Oslo 97.X
Washington 389.00
Helsingfors 8.X
Rom 32.30
Prag 16.X
Wien —
Warschau 74.75
Paris 35.52
Prag 22.11
Sofia —
Stockholm 137.02
Warschau 101.34
Zürich 175.X

Kopenhagen22.«
Prag 4 19
Wien 18.97
Budapest 29.X
Belgrad 2.32
Athen 0.94#
Japai 29.22
Buen. AiresX .37
Rio de fan. 8.44
Berlin X .75

Ostasintlsche Wechselkurse vom 30. Januar
Newyork gegen Japan 29.20—29.23, London gegen

Japan 1.2V:a (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.61/«, Hongkong 1.3V«, Schang¬hai I.2V1, Kobe 1.2‘/n (Telegr . der Hongkong Schang¬

hai Banking Corp.).
Konkurse

Bad Liebenwerda : Maurermstr . Paul Jost . — Biele¬
feld : Reichsverband deutscher Kraftwagen -Vermieter
e. V. — Chemnitz : Nachl . Klempnermstr . Karl Max
Teiohmann . — Dresden : Nachl . Privata Auguste Pau-
line verw . Bretschneider verw . gew. Weidner geh.
Kretschmer . — Nachl. Kapellmeister Gustav AlfredGraichen . — Kaufm . Alfred Wilhelm Wunderlich
in Pa . August Herrmann , Fabrikation v. Aufzügen,Kranen u. Hebewerkz ., Dresd-en-A. — Guben: Mau-
rermstr . Kurt Straße . — Meldorf : Nachl . Steuerinsp.
Wilhelm Röhlk . — Offenbach/Main : Nachl . Elisabeth
Helene Roth , Näherin , Offenbach-Bürgel . — Peine:
Nachl . Dachdeokermstr . Louis Weitling.

Vergleichsverfahren
Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Prag . ao. 1. London 119.87# Wien 569.X 3

Amsterdm 16.41 Madrid 331.X Marknoten 673.X
Berlin 973.X Mailand 193.30 Poln. Noten 459.00
Zürich 781.X Newyork 23.X Belgrad 55.5116
Oslo 603.X Paris 159.50 Danzig 457.X
Kopenhagen 536.X Stockholm 618.50 Warschau 456.X n

Chemnitz : Kaufm Franz Hillehramd , Herren - u.
Damenkonfektion . — Duisburg -Hamborn : Frau B.
Nlerste , Tapetenhaus „Tapeten -Union “. — Dresden:
Triumph Dampfwäscherei G. m. b. H., Dresden -A. —
Hamburg : Kaufm . Ernst Claus Hinrich Springer in
Wandsbek im Fa . Ernst Springer Süßwaren -Großh.
in Hamburg.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 30. Januar . Vollwertige Weizen bleiben

gefragt . Von Saale -Weizen sind vereinzelt Angebotefür Februar mit einer Preisspanne von 4 RM im
Markt . Mahlroggen findet hier wenig Interesse,
dagegen wird kontingentfreie Ware verschiedentlich
gehandelt . Hafer und Futtergerste sind gut gefragt,aber kaum angeboten.

Berlin , 30. Januar . Das Geschäft im Getreideverkehr
kam heute nur langsam in Gang, die Grundstimmung
war aber weiter stetig . Die Zufuhren in Mahl- und
Futtergetreide lassen auch für Februarlieferungzunächst keine Steigerung erkennen . Kauflust besteht
auch nur für Lieferung in der zweiten Monatshal . te.
Nach Berlin ist Weizen vorläufig leichter unter :
zubringen als Roggen , allerdings werden auch dabei
hochwertige Qualitäten bevorzugt . Bei kontingents¬freier Ware hat sich die Kauflust für Roggen
erhalten . Weizenmehle haben kleines Bedarfsgeschalt,
der Rnzjreipnehlabsatz wird von den hiesigen Mühlen,weiter als unbefriedigend bezeichnet . In Hafer und
Gerste zu Futterzwecken fehlt es an passendem Att-
gebol . Die Verkaufsneigung für Brau - und Iudustrie-
gersten bat angehalten , die abgegebenen Geboteführen aber nur selten zu Abschlüssen.
Nenjurk . 30. 1. Im.hs  loko 81.3V Egl.Fracb ' 1/9-1/11Weiz.Rn.l ti3 .i: Mehl h.Pr 5.95 Kr>fl, pv 9- 13Weiz Ttw' 129.37 | Mehl n.Pi «-' 5
Chlkago. 30. 1.
Gerste Io 54
Weizen k stei
Mai . 99̂ - %
Juli . . . 88t(- 5ä
September 87.50

Mais stetig
Mai . . 59.67
Juli . 60.3/
September 90.62
Hafer stetig
Mm . . 28.50

■i]11 28.OO
September 27.37
Roggen stetig
Mai . . . . 56 75
Juli . . . 55.12
September —

Viehmärkte
Oldenburg , 30. Januar . Auftrieb:  893 Ferkelund 30 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt 14

bis 16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 10 Wochen 18
bis 23; Läuferschweine 23—40. Marktverlauf : Anfangs
mittelmäßig , später abflauend.

Weserniünde , 29. Januar . Auftrieb:  13 Rinder,
darunter 4 Ochsen, 1 Bulle , 6 Kühe , 2 Färsen , ferner
57 Kälber , 3 Schafe , 532 Schweine . Preise (in RM
für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen: a) 42; Kühe : a)
42, b) 33—42; Färsen : a) 42: Kälber (andere ) : a) 60
bis 65, b) 55—60, c) 50—57, d) 43—50; Schweine : al ), a3)
541/:, b) 52‘/i, c) 50*/:, d) 48*/j; Sauen : g) öl1/-—52Vi.Marktverlauf : Großvieh und Schweine wurden zuge¬
teilt , Kälber schlecht , Schafe belanglos.

Hamburg , 30. Januar . Auftrieb:  830 Rinder
und 221 Beobaohtungstiere , darunter 125 Ochsen, 79
Bullen-, 452 Kühe , 174 Färsen , 809 Schafe (Lämmer
und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , ab¬
fallende Kühe nachgebend , Schafe : schlecht . Preise:
Oobseu und Bullen : 42, Kühe : a) 42, b) 39—41, o) 31
bis 38, d) 25—31, Färsen : 42, Lämmer und Hammel:
al ) 50—52, b2) 46—50, c) 38—44, Schafe : e) 38—40, f)30—36.
Chikago , 30. 1. Schweine.
leich .n .Pr . 9.65 Ileich.h .Pr . 9.60 IZufnhren 22000
schw.n.Pr . 10.05 Ischw.b .Pr . 9.90 lim Westen 70000

Eier nnd Butter
Berlin , 30. Januar . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 30. Januar . Die Notierung für Bntterist mit 200 Kronen für 100 kg unverändert.

Seefische
Am 30. Januar landeten in Wesermün’de sieben)

Dampfer insgesamt 1 203 500 Pfund frische Seefisehe.Davon brachten von der norwegischen Küste vier
Dampfer 962 000 Pfund , meist Seelachs und Kabeljau.Von Island zwei Dampfer 220 500 Pfund , namentlich
Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs . Aus der Ostsee
ein Dampfer 21 000 Pfund gemischten Fang . Acht
Hoohseesegler stellten 200 000 Pfund Langheringe zur
Versteigerung . Die Auktion « pr ei se waren un¬verändert.  Island : Kabeljau I 5—8, II 5V<—6Vi,
Schellfisch I 20Vc—24, Goldbarsoh lOVi—15. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 5—5Vt,  II 5!Ü—5V*. Schell¬
fisch j i6 */i—19, II W 1/«—20V«, Seelachs 5, Goldbarsoh:
9—16. Ostsee: Kabeljau III 4, Wittlinge 6Vi—SVc,
Petermann 12V/—14*/«.

Kolonialwaren
" • Hamburg , 30. Jannarw

Gewürze : Das Pfefferangebot kann als ausreichend
bezeichnet werden , dagegen fehlt es in Nelken und
Piment fast vollkommen an Angebot . International
ist Pfeffer zurzeit nur geringen Schwankungen unter¬worfen . Von- der Rekordernte im Lampong -Distrikt
von 38 000 t sind weiter über 20 000t schon verschifft,-
nnd erhebliche Mengen auf spätere Abladungen ver¬
kauft . Anfang Januar befanden sich auf Londoner
Lägern nur noch 13 700t gegen 20 000 t zur gleichen
Vorjahxeszeit . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Stetig . Jedoch läßt das Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande zu wünschen übrig . Ab¬
ladungsgeschäft weiter ruhig . Die hohen Forderun¬
gen für Chile-Bohnen vom Ursprungsland finden beiden deutschen Abnehmern keinerlei Gegenliebe.
Preise unverändert.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen ruhige Mel¬
dungen vor . In der ersten Jannarhälfte wurden vonBurma  schon 95 000 t gegen 85 000 t im Vorjahr
verschifft . Die Steigerung fällt jedoch nur wienig
ins Gewicht, da der Ausfuhrüberschuß mit 3.6 Mill . t
um 0.45 Mill. t höher als im Vorjahr geschätzt wird.
Auch in Siam  ist eine gute Durchsohnittsernte zu
verzeichnen , die Verschiffungen von 1.77 gegen 1.69
Mill. t erwarten läßt . Am hiesigen Markt ist es,
nachdem die herauskommenden Partien ihren Weg
in die Absatzkanäle genommen haben , wieder sehr
ruhig geworden . Preise nominell unverändert.
Chikago . 30. 1. Schmalz.
Tendenz : k. stet März . .
Januar . . 11.05G Mai - - -.
Newyork , 30. 1.Oele und Felle
Schmalz 11.10
Talg lose 6.75
Bw’saatöl —

■Januar .
März . ,
Mai . . -
Juli . . .
Terpentin

11.15G IDez. . . . .11.150
11 .22K I

10 .21
10.24
10 . 21
49.50

ITerp. Sav. 44.50Petr.SWC. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.RohöIl .97̂-17)i

Reidisbankdiskoni 4% Weriv » cBK » ierlciBrse «ier Bremer Zeirfimg vom 30 . Januar Lombsrdsatz 5°/„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs* u.

Staats-Anleihen 30• 1* 29 *
4 Brem. Umtausch 68.0G 86.oG
41/* Lübeck28 93.37 —
5 Dt. Reichsanl. 27 100.25 100.25
4 d0. 34 97.90 97.90
41/*Dt.ReichSb.Sch.35 98.62 98.62
4Vj Reichspost34 I. 99.75 99.755 Bremer $ kl. — —
5 do. er. — —
8 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz 18.75 —Dtsch. Altbesitz uo .oo 109.62
BremenAltbesitz 109.62 109.62
HamburgAltbesitz 106.75 106.50

Provinz* und Kreis*
Anleihen

4Vi Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 —4Vt do. 30 93.50

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V. Oldb. Gsch. V. 25 — —
4V. do. Kom. s. 1 — —
4V. do. do. s. 2 95.OG 95.X
4Vj do. do. s. 3 — —
4*/i do. S. 1 u. 3 — —
4V. do. do. s. 2 — 97.25
4V« do. do. s. 4 97.25 —
4V. do. Gpfbr. s. 5 —
4V. do. do. s. 6 97.5G 97.5G

Hypothekenbanken
4Vt DL Schüfbel. 3
4Vs do. 4
41/j  Hamb. Hypbk. A
4*/s do. B
do. DFGHJK
41/* do. Em. N
5V« do. Liquid,
do. Anteilschein

41/* Lüb. Hypbk. 1
4Vt do. 2
41/» do. 3 tt. 4
4*/i do. 5
41/* Pr. Ctrbi 26/27
4V» do. 28
51/* do. Llq. 26 A2do. Anteilsch.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
4Vj Obi . 26/27/28
4Vt Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5Vi do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
4V* Ldsbk. 1 u. *
41/« do. Korn.

Obi. 2 n. 3

92.5G
92.5G
97.0G
97.0G
97 bG
97.OG
102.37
3.70G
95.75
95.75
95.75
95.75

95.0G
95.OG
101.50
10.4G

92.5G
92.5G
97.0G
97.0G
97b G
97.0G
102.25
3.75 b
95.75
95.75
95.75
95.75

95.0 b

10.50

93.0G 93.0G
96.0G
102.CO

96.0G
102 .00

95 5G
92.0G

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. ▼. 03
Delm. Lin. von 1926
DL Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

96.00 96.00
101.75 102.00
102.50 103.00

SteuergutscheineGruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.00 111 00
fällig am 1. 4. 1937 110.50 110.50
fällig am 1. 4. 1938 109.75 109.75

Bank-Aktien 30. 1. 29. 1.
Adca ' 70.50 71.00
Comm.* tt. Pr.-Bank 87.12 87.25
Deutsch-Aslat.-Bank 503.00 506.co
DD-Bank 85.50 86.00
Dresdner Bank 86.75 87 oo
GeestemünderBank 77.00 77.oG
Hb. Hypothekenbank92.00 92.00
Reichsbank 184.87 184.25
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 89.00 69.00
Vereinsbank 117.00 117 .co
Westholst. Bank 124.00 123.50

SchHfahrtsaktiea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReedereiPt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SÜdam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Untenv. Reederei
Woermann-Linie

70.00 70.0G
130.00 130.00
35.00 35.C0
16.25 16.0 B
27.50 27.50
68.00 70.(0
17.50 17.5 8
50.00 50.00
35.00 35.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 105-?? 105.00Brem. Straßenbahn 90.00 89.00
DL Relchsb.-Vorz.-A. 122.00 121.75
Hamburger Hochbahn87.75 87.37lüb.-Büch. Eisenb. 71.W 71.00
Braunschw. Land. EL 81 .oG 60.50

dustrie-Aktien
. G.
i*sche Port!.*C.
; Werke
rla a. St. Pauli*
auerei
■sdorf
traueret
enburger Cent.
i.-Besfgh. Oelf.
t. Veg. Flsch.-G.
Allg. Gas u. E.:h. Fabrik Hude
Clgarrenlabriken
Pap. u. Wellp.
Rolandmühle
Sllberwarenfabr.
ter Vulkan
Wollkämmerei
Linoleumwerke
mit Nobel
äitoßbrauerel
. Farbenindustr.
sh. Schiffsbau
enblrchener
[0-Werke
Blek.-Werk
iler
'. Gummiwaren*
brik Phönix
ener Bergban
m. Porti. Cem.
ofenw. Lübeck
n. Stärkefabr,
»rsdJ. Carlhütte
lenbrauerel
»p. u. Web. Br.rwerke Wieman
lesmann-Röhren
;feld
:t- u. Kühlhall
d. Steingutrdsee“ Dt.Hochs
Iwestd. Kraft
ns. Eisenwerk
lix Bergbau

u. Handels
troidwetke

38.50 37.25
141.50 141.50
69.50 69.50

110 .00
175.00
115.00
134.00
102. 00
116.00
121,00
150.00
45.0 B
98.50

139.00
170.00
112 .00
151.00

1C9.50
175.00
115.00
134.00
1C2.00
116.00
121 . 00
150.00
45.00
99.00

139.00
170.CO
112 .00
153.00

100. 00 100 . 00
152.50 151.25

— 49.0 B
113.00 113.00
97.50 96.00

137.00 137.00
100.00 98.25
132.OB
112.75
163.00
101 .00
128.00
210 .00'

98.00
149.00
84.37

132.OB
114.00
164.CO
101.CO
128.X
210.X
102.50
96.X

148.50
84.25

114.X 114.X
118.X 118.X
73.X 73.OG

130.G0 1X.X
£0.X 50.X
81.87 81.75

125.50 123.X
112.50 111.00

Schlinck& Cie.
Schuekert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G. vorm,

j. Hevecke

30. 1. 29. 1.
102.x 102.x
132.X 129 00
89.CO 89.X

177.00 176.50
125.50 125.X
102.X 102.CO
57.X 55.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
^amerun-Eb.-G.
Heu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G.
SchantungHand AG.

30 . 1. 29 . 1.
96 .x 95 .X

47 .0 B 47 .X

73.00 72.X
160.X 160.X

— 18.00
95.X 98.00

Niedersächsische Börse
Komtnunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/• Hann. Prov. Anl.

R. 15 M.75 54.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V. Oldbg. st. Kr. Q.

pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V1 Hann . Ldkr . G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 27.75

4V« Brscbw. Staatsb.
Goldpfbr. R16 — -

5V« do. Llqnl. Pfdbr. 101.50 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.75 91.75

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29 97.00 97.00

4'/i Bremer ritt.
Goldpfandbrief 97.00 97.00

4‘/i Calenbg. ritt.
G.-Pldbr. V. 28 97.00 97.25

4■/« do. von 1927 97.00 97.25
41/« Celler ritt.
Goldpf. C. 96.00 96.00

4'/i Brem. ritt. Kr.
FeinR. Pf. 28 97.00 97.005'/« Brschw. rltterl.
Liaul. Pf. 100.75 100.75

Stadtschaften
4'/t Preuß. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

Hypothekenbanken4'/t Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

5V» do. LiquId.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4*/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5'/« do. Llqu. Ff.
R. 15. 1—2

97.00 97.00
101.50 101.00

96.50 96.50

101 .50 101 . 50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.00 103.00
6 Busch Jaeger Obi. 100.50 100.50
6 Conti Gummi Obi. toi .co 101.00

6 Hackethal Ohl. 104.00 103.50
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.50 103.50
3 Mech. LindenObi. 73.50 73.50
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert In RMf. d. t 17.50 17.50

6 Vorw. Zem. Obi. 101.00 101.00
Sachwerteehn̂ Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 89.CO 89.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

5'/> Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr, 101.50 101.505 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 97.00 97.00ii enscneld M
Obi. 100.50 100.50

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetiurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
GeestemflnderBank
Hann Bodenkred.Bk.

165.00 164.50
130.00 130.00
95.00 95.00

109.25 109.00
122.50 122.50
410.00 410.00
103.50 103.00
161.00 163.00
147.00 145.50
128.00 128.00
90.50 90.50

103.00 103.50
192.00 —
168.00 168.00
108.50 108.50
143.00 143.00
102.00 102.50
121.CO —
152.50 153.50
73.50 73.50
95.00 95.00
77.CO 77.00

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn102.75 102.75
HUdesh. Peln.Krelsb. 34.00 35.00
Ueberlandw. Hann. 109.oo 109.00
Marienborn-Beend. 80.00 80 oo

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleihennd Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 109.X 109.eo
5*/#Reichsanl. 27 ix .50 1X.50
4 Reichsanl. 34 96.X 98.X
5*/*•/»Young-Anl. 103.50 103.504Vj Pr. St.-Anl. 28 107.10 107.25
41/*Prß Staats R 2 — —
4VtPrB. Staats RI — —
41/*Bayern v. 1927 97.40 97.40
4Vs BrschWg. 1928 95.75 96.87
4V«Schutzgebiete 11.00 —

4ViD.Reichsp.34 F.l.
4*/t do. 1935
4*/i Reichsbahn
4*/*Pr. Ldrbk. 1—2
4Vi do. 3—4
41/* do. 5—6

99.87 99.90
99.40 99.50
98.X 98.X
97.40 97.40
97.40 97.40
97.40 97.40

Anleihen
4V« Bin. Goldsch. 26 94.62 —
6'/* do. Verk. An!.28 87.25 —
6*/* Frkft. Schätze — —
Oeffentl. Kreditanstalten
4Vt Btn. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 113.62 113.70
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU tx .75 131.oo

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl. 25
4V* do. Serie 1 u. 3
41/? do. Serie 2
4Vi do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4V* do. Komm. 2
41/* do. Komm. 3
5l/i do. Llqu.
41/* Pr. Ldpfbr. S. 441/* do. S. 11
41/* do. S. 17—18
4V* do. S. 21
41/* do. R. 24
41/* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4V* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
41/* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
41/» Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 2441/* Westf. ldschftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4Vt Hann. Boden*

kredit 13. 14
4Vs Meininger

Hypotb. BankR. 5
4*/i Pr. Centralb. 28
4Vi Pr. Hypoth. 1—341/« Pr. Pfandbr.«

bank Em. 50
41/* Rhein. Westfll.

Bdkr. 4, 6, 10, 1241/« Schl. H. ldsch.
A 30

4V* Berl. Hyp. 15
41/« Berl. Hyp. K.

Ohl. 6
BVt Pr. Centr. B.

Liquid.
4Vi Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

G 24
41/* do. Komm.
4V* Pr. Ztrst. R. 19
4Vt Pr. Ztrst. R. 20
41/» Hann. Landesk.

S 1
4Vs Hann. Landesk.

X . 1. 29. 1.
97.75 97.75
97.X 97.X

97.25 97.25

— 95.X

96.75
95.25
96.50
96.X
95.25
95.25
95.25
96.X
93.12
95.X
93.X

101.62
94.X
95.25
96.X
96.50
97.25
97.X

96.75
95.25
96.50

95.25
95.25
95.25
96.X
93.X
95.25
93.X

101.62
94.X
95.25
96.X
96.X

Kommunal’Obllgatlonftn
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.x 94.x
4!/t Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4Vt Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Rom. S. 4—6

93.X 93.12
94.X 94.X

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Llnolwerke 102 .x 102 .x
6#/i Klöcknerwerke 102 .75 102.62
6V« Thür. Elek. L. 105.50 103.25
6®/* Verein. Stahl. 103.37 103.50
6*/» Zuckerkredit 103.X 103 .X

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14 42.X
4V* Ung St. 13 9.CO
4Vt Ung. St. 14 8.X
4*/* Mezlk. abg. —
5V» Uexlk. abg. 13.37

95.00
101.X Fäll.

1.4.
Alte

Geld | Brief
Polenschäd.
Geld Brief

97.X 97.X 1936 — — — —
97.X 97.X 1937 101.50 — 101.37 —•
97.X 97.X 1938 99.X — X .37 —
96.75 96.75 1939 99.25 — — -
96.37 X .37 194C 98.12 — — —
96.50 96.X 1941 97.75 X .62 97.62 98.50

1942 97.X — X .87 —
94.X 94.X 1943 96.87 — — —

1944 96.37 — — —
X .X 91.X 1945 X .37 97.12 — —

1946 96.37 97.12 — —
93.12 93.12 1947 96.37 97.12 — —

1948 96.37 97.12 96.12 —
95.87 95.87 1949 — — — ““

9.C0
8 .X

Steuergutsehelna
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .Steuersch. V K.

X . 1. 29. 1.
103.75 103.75
107.75 107.75
111.00 111.x
110.x 110.x
109.75 109.75
108.X 1X.50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . ♦* . I 67.251 68.X
194648 . . . . I 66.871 67.62

Industrie
Adler P.*Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynatn. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mflih. Bergw.Nordd. Eisw.

X . 1. 29. 1.

36.75 36.75
142.X 141.75
69.75 69.62
— 101.25

121.X —

136.X 137.X
99.87 —
— 1X.X

105.X
78.37
99.25

IX .X
123.X
110.50
1X.C0
163.X

78.37
1X.25
110.75
123.X
110.x
1X.X
163.50
111.75 111.00

137.X 135.X
114.75114.X
87.X 87.X
92.75 86.75
— IX .X

137.X —
106.X 107.X

Nordd Trikotweu. - —
Aktien Nordd. Steingut 89.X —
Verkehrswesen „Nordsee" D. H. 73.75 73.75
Hamb. Hochb.-A. 87.87 87.75 Nordw. Kraft — —
Hann. Ueberl. — IX .X Phön. Braunk. 94.75 —
Lübeck-Büch. — —• Polyphon — —

Rh.-W. Kalk 121.X ■—
Banken Rieb. Mont. W. —* —
Allg. D. Cr.-Anst. 70.50 70.50 Rosentb. Porz. X .75 X .X
Bayr. Hyp. n. Wb. 89.62 89.62 Sarottl Schok. 94.37 94.37
Bayt. Ver.-Bank 97.75 97.75 Schl. Porti. Zem. 119.25 119.X
Berl. Handelsg. 117.X 117.X Thörl’s Oelf. — —
Comm.- n, Priv. 87.12 87.12 Ver. D. Nickel 138.X 138.12
DD-Bank 85.X 85.X Ver. Glanzstof! — —
Dt. Asiat. Bank 507.X 503.X Wanderer-Werke 149.X
Dt. Uebers .-Bank 87.X 87.X
DresdnerBank 86.75 86.75 Kolonlalwerta
Mein. Hyp.-B. 95.X 95.X Dtsch.-Ostafrika 100.75 101.X
Oldbg. Landesbank 69.X 70.X Neuguinea 1X.X 1X.X
Reichsbank 164.X i84.C0Schantung Hd. AG. 95.25 95.X

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl, ' /i Ablösungsch.6V. Hoesch Eisen- nnd

Stahl-RM-Anleihe
6*/. Frledi. Krapp-RM-Anleihe
7*/. Mitteid. Stahl-RM-A.
VI* Vereinigte Stahl-RM-Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KnnstzijdeDnle
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstof)Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruber Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-C
Berl. Maschinenbau
ßraunk. u. Brik. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 30.  1. 29. 1.

110 .x 110.X 109.87 109.80
103.50 103. X 103.50 -
104.X 104.X 104.X 104.20103.X 103.37 1X.X 1X.37
103.37 IX .37 1X.37 1X.X

— . _ _ 174.X54.12 53.X — X .6237.87 B 38.75 37.75 36.7582.75 84.X X .37 82.87123.CO 123.CO — _
— 93.CO _

124.75 126.25 126.X 123.00121.X 121. 50 121.00 120.75139.25 139.12 139.37 138.87114.37 114.CO — 113.X2C2.00 202.CO —— — — 151.2597.75 97.75 97.25 97.75112.X 113.X 112.72 113.37122.X 122.X 121.87 121.75290.75 290.75 290.75 288.75285.50 285.50 — _166.X 1« .X 165.X 165.CO

Anfangs- ochluis- cinheiiskurs
Kurs Kurs 30. 1. 29, 1.

Contlueut. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutscb-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Pisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieterungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-BrauereiI. G. Farhenindustrie
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. I. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lite
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
SChles. Elektrlz. o. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schuekert& Co. Elektt.
SchultheiB-Fatzenhoter
Siemens& Halske
Stöbt & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucket
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. DrahtWassetw. Gelsenkirchen
Westd. Kauibot (vorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichshank
A.-G. tür Verkehrswesen
Allg Lokalb. u. Kraltw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südam Dampt.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

140 .37 140 .75 140 . 50 __
99 . X 1X . X 1X .X 98 . 12

114 . X 114 . X — 112 . 12
122 .50 124 . X 123 . 12 122 . 25
108 . X 108 . 75 1X . 27 108 . X
133 . 50 133 . 50 132 . 50 __
145 .X 145 .50 — 145 .X- 129 .75 130 .X
116 . 62 116 . 75 116. 75 115 .X
2X . X 2X .00 199 .50 2X .75
Ausgabe — —
127 . X 127. X 127 . X .
115 . 75 115. 75 114 . 87 114 . X— 119 . 50 119. 25 118 . X
133 .25 133 . X 1X . 25 132 . X
X .37 X . 37 X . X 82 .75

152 .25 153 . 00 152 . X 151 . X
118 .X 118 . X 118 . 25 118. 25
113 . 75 113 .75 113. X 113 .62““ — — —

131 . 25 130 .75 1X . 75 130 .62112 .X 112 . CO 111. 75 111 . 25136 .25 136 .25 136 .25 136 .37— — 130 . CO 130 . 00113 . X 112 . 75 113 .00 112 . 75X .X X . 50 X . X 87 .8796 . X 96 .X 96 . 37 96 . X88 . 25 89 . X 89 . X 87 . 50— — — 160 .X129 . X 129. 37 129 .62 129 .37X . 50 e6.x X . 75 85 . 87"* — —■ 127 .X128 .25 126 . X 127 .X 127 .X85 . 25 85 .25 85 . X 84 .75120 .50 IX . 25 IX . X 119 .62128. 25 128 .25 128 . X 127 . X22 . 12 22 . 12 22 .X 21 . 8798 . 50 98 . X 98 .X 97 . X84 .37 84 . 75 84 .62 64 . 12127 . X 127 .X — 126 .X79 . 87 80 .25 79 . 75 79 . X— 171. X
117. X 118 . X 117 . X 117. X

Ausgabe 18 . . X 1X . X 189 .X79 . 25 79 . 25 79 .X 79 .X— — —
— — _

219 75 219 . 75 219 . 75 219 .X— — —
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Echter Mehrverkehr der Weserschiffahrt
Wasserstände ab Mai 1935 unbefriedigend —Belebung der Baumaterialien-

und Kalisalztransporte
Der Wasserstand der Weser war, wie der

Verein zur Wahrung der Weserechiffahrts-
interessen e. V. berichtet, im Berichtsjahr his
Anfang Mai wesentlich günstiger als in den drei
Vorjahren. Dann aber setzte die Trockenheit
und damit der Abfall des Wassers ein. Trotz
Zuschußwasser aus der Edertalsperre litt die
Schiffahrt von Mitte Mai bis zum Jahresschluf,
wieder stark unter dem Kleinwasser. Die Aus¬
nutzungsmöglichkeit der Kähne war sehr ein¬
geschränkt. Sieht man von dem sehr schlechten
Vorjahre ah, so weist das Berichtsjahr trotz des
vielversprechenden Anfangs keine wesentliche
Besserung im Vergleich zu 1933 und 1932 auf.
Nur die möglichst schnelle Durch¬
führung der Weser - Kanalisierung
kann hier Abhilfe schaffen. 7 bis 8 Monate lang
waren im Verkehr vom Mittellandkanal zur
Weser in Minden sehr erhebliche Ableich¬
terungen  nötig . Sie übertrafen sogar die
der Jahre 1933 und 1932 noch, obwohl die Kohle
— das am meisten der Umladung unterworfene
Gut — seit Oktober bei niedrigen Weserwasser¬
ständen den Weg über den neuen Küstenkanal
bevorzugte. Sperren durch Eis oder Hochwasser
traten nicht ein. Auch die Abgabe des Zuschuß¬
wassers aus der Edertalsperre erlitt keine
Unterbrechung, wenn auch im Hochsommer die
Abgabe zeitweise gedrosselt werden mußte.

Durch die Bremer Weserschleuse  gin¬
gen im Jahre 1935 in beiden Richtungen zusam¬
men 2 035 000 t Güter, das sind 520 000 t oder
gut ein Drittel mehr als im Vorjahre, doch ist
ein wirklicher Vergleich nicht möglich, da die

bekannte außergewöhnliche Trockenheit 1934
zur Erschöpfung der Edertalsperre im August
und damit mehr oder weniger zur Einstellung
der Schiffahrt geführt hatte. Abgesehen davon
ist aber auch eine eohte Steigerung  fest¬
zustellen, hauptsächlich in der Talfracht,
vornehmlich bei Baumaterialien. Auch Kali
konnte in den ersten 5 Monaten dank der guten
Wasserstänide den Wasserweg in stärkerem
Maße ausnutzen als 1934.

Ueber den talwärtigen  Verkehr ist fol¬
gendes zu berichten: Die vom Binnenland an¬
gebrachte Gütermenge betrug mit 1 539 000 t
465 000 t oder 43*/o mehr. Hiervon entfielen
359 000 t auf Kies und Steine; die letzteren ins¬
besondere für den Bedarf der im Herbst wieder
in Betrieb genommenen Norddeutschen
Hütte  in Bremen. Kalisalze trafen um
114 5001 Zement um 34 000 t mehr ein. Stückgut
nahm etwas ab. Deutsches Getreide aus dem
Binnenland kam im Vergleich zum Vorjahre nur
wenig an. Kohlen gingen ebenfalls zurück
(minus 31000 t) . Hierbei ist aber zu berück¬
sichtigen, daß ab Oktober ein Teil dieser Trans¬
porte der Mittelweser entzogen und über den
Küstenkanal geleitet wurde. Die auf diesem ge¬
fahrene Kohlenmenge betrug 105 000 t (s. u.l) .
Insgesamt sind also 74 000 t Kohlen mehr zur
Unterweser gefahren. — Bergwärts  wurden
mit 496 000 t 55 000 t oder 12°/o mehr verschifft.
Von den Hauptgütern nahmen Getreide, Eisen¬
schrott, Holz und Schwefelkies zu. Außerdem
fanden größere Mineralöltransporte statt . Stark
rückgängig war Stückgut. Auslandskohlen,

Kaffee
Bremen , 30. Januar . Die Nachfrage war gut . Es

mangelte jedooä sehr an Erster -Hand -Ware . Diese
fand , soweit Angebot vorlag , sohlanke Aufnahme.
Der Weltmarkt zeigt ,weiter eine feste Haltung . Es
ist vorerst mit Preisermäßigungen nicht zu rechnen.
Die Brasilofferten lauteten unverändert . Von Ab¬
schlüssen wurde aber so gut wie nichts bekannt.

Hamburg , 80. Januar . Offerten von drüben un¬
verändert . Lokogeschäft ruhig hei unveränderten
Preisen.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos , ln Pfennigen für '/» kg netto,
bei mindestens 230 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33V» G, Mal
35 B 33V» G. Jnni 35 B 33V* G, Sept . 35 B 33V« G.
Newyork , so. t.
Tendenz : gut beh,
Santos 4 9.25
März , ■.8.91 nom
Mal . . . . 9 .02
Jnll . . . . 8.98

September 8.99 nom
Dezember 9.02 nom
Tagresnms. 2°0°
Bio 7 #.75
März . . . 5.20

Mal . . . . 5 .35
Juli . . . . 5 .49
September 5.61
Dezember 5.72 nom

Tagesnms . 13000
Kakao

Hamburg , 30. Januar . Rohkakao : Stetig . Accra g.
f . neue Ernte Jan .-März -Abl . 24 sh cif , alte Ernte
loko je nach Qualität 24 sh 3 d bis 24 sh , Lagos faq.
neue Ernte Jan .-Febr .- und Febr, -März -Abi. 23 sh 6 d
cif , Sup Thomd auf Approbation Jan .-März-Abl . 24 eh
6 d cif, Sup hahia monatliche Abladungen März -Mai
etwa 25 sh 9 d ofr .. Plant . Trinidad erste Marken
Jan .-Febr .-Abl . 36 sh ofr ., zweite Marken Jan .-Febr .-
Abi . 35 sh ofr ., Snp Epoca Arriba Jan .-Fejir .-Ahl.
ca . 32 sh 6 d ofr ., Sup Sommer Arriba März-Mai-
Äbl . 36 sh 6 d ofr . Preise je 50 kg netto unverzollt,
An den internationalen Rohkakaomärkten zeigt sieh
weiter Kaufneigung seitens England und vor allem
der Vereinigten Staaten .' Die Verschiffungen
von der Goldküete  haben einen H 8 o s t -
stand  erreicht und überschritten in den letzten
drei Monaten de» vergangenen Jahres mit 85 990 t
noch den Stand von 1932 nm 19 500 t . Die Ernte an
der Aoora-Kiiste wird nm 35 000 t niedriger als im
Vorjahr angenommen . — Kakaohalbfabrikate : Recht
gutes Abzugsgesohäft in CouvertÜTe und Kakaobutter.
Pulver weiter knapp . Preise unverändert.
Newyork , 30. 1. Kakao stetig
Januar . . — | MaI . . . . 5 .27 lSeptember 5.41
März , . . 5.19 |jull . . . . 5 .34 iDezember 5.47

Zucker
Magdeburg , 30. Januar . Gemahl . Meli« prompt für

10 Tag ? 31.62V», für Jan . 81.52V», 31.57V», 31.62V», für
Febr . 31.75. Tendenz : stetig.
Newyork , 30. 1. Rohzucker , willig
März . . .2.26/00*1Jnll . . . .2.40)41' IDezember 2.45/46*
Mai > . . .2.39/40*|Septemh6r 2.43/44‘(Januar 87 —

•) Geld- nnd Brlefnotlernngen
Zigarrenkistenhölzer

Bremen , 30. Januar (Eigenbericht ). Gabnnholz
bleibt nach wie vor das geeignetste Material zur
Herstellung von Zigarrenkisten , wenn die Industrie
auoh fortgesetzt bemüht ist , im Interesse der deut¬
schen Devisenlage deutsche Rundhölzer im weitest¬
gehenden Umfange zu verarbeiten . Der deutsche
verhrauoh  an Gabunholz dürfte sich in den
letzten Jahren durchschnittlich auf ca. 200 000 t
belaufen haben , hauptsächlich in der Sperrholzfabri¬
kation . Es ist auch weiter mit dieser Aufnahme¬
fähigkeit zu rechnen , wenn die Einfuhrverhältnisse
keine wesentliche Verschlechterung erfahren . Zu¬
ge f ü h r t nach deutschen Häfen wurden im vorigen
Jahre etwa 232 000 t Gabunholz , etwas weniger als im
Jbhre 1934. Ob die Verschiffungen von Französisch-
Westafrika sioh auf der bisherigen Höhe halten
werden , erscheint zweifelhaft , da . die französische
Kolonialverwaltung auf eine Verminderung des Ein¬
schlags hinarheitet . Maßgebende spanische Ablader
halten sich unter den obwaltenden Verhältnissen mit
Lieferungsangehot zurück.

In Zedernholz  ist ein gutes Lager vorhanden,

da« zu wenig veränderten Preisen zu haben ist . Die
Zufuhren „sind im Vorjahre größer als in 1934
gewesen , überwiegend von Mexiko-Tabasco . Auch der
Konsum hat sioh entsprechend gehoben . Der forst¬
liche Verkauf von .Laubrundhölzern,  die
zur Kistenherstellung gebraucht werden können , hat
weitere Fortschritte gemacht . Prima starke Rot-
buohen werden nicht immer ausreichend angeboten.
Die Zigarrenkistenindustrie  ist sohon
seit längerer Zeit nioht genügend be¬
schäftigt. Schellack und Leim

Bremen , 30. Januar . Schellack lag unverändert
ruhig hei gleichen Preisen . — Die feste Stimmung
für Leim hielt in der Beriobtswoohe an . Die Preise
sind jedooh nicht weiter gestiegen . — (Str .)

Metalle
Berlin , 30. Januar . Metalle . Eleklrojytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektroiytk 'ipfernotiz 50V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumlnlnm 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 371/*—40V* RM.

Standard -Blei für Jannar 20"/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 30. Jannar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 8 d gleioh 86.5452 EM,
für ein Gramm Feingold , demnach 54.2704 Pence gleioh
2.78249 RM.

Hamburg , 30. Januar . ■(Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40V* B, 37V* G’, Hüttenrohzink nom . 19V* B, 19*/* G.

Hamburg , 30. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43V,—4,5V,, Schwerkupfer 43V,—45V,, Rotguß 44V,
his 46'/,, Schwermessing 29Vi—31‘/i, Leichtmessing 22V»
bis 24V», Messingspäne 29—31,' Altzink 11—12,
Altblei 16'/*—17*/,. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Afenge und Lagerort.

London , 30. Januar.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: stetirr
Standard p. Kasse3418/«-16/«

do. 3 Monate 35!f- */i«
do. Settl . Preis 34*

ElectTolyt 30 -%
best seleoted 36)̂ —39%
strong sbeeta 66
Elektrowirebars 39JS
Zinn (per Tonne)

■Tendenz :*ünrglm.
Standard p. Kasse 206—20 6k

do. 3 Monate 195—198Jj
do. Settl . Preis 206ü

Banka * 207jj
Straits • 208J

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl .pr .offiz .Preis 16>T
do.pr .inof fiz.Preis 16*/n—*/i«
do.entf . S. off . Pr . 16V
do.entf .S.inoff .Pr . I6jf—*/*»
do. Settl . Preis 16V

Sink (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

fewöhnl . pr .off .P. 15V
do.pr .inoffiz .Preis l5*/*«-rV
do. entf . S. off . Pr . 15V
do.entf .S.inoff .Pr . 15*/i«- V
do.gew.Settl .Preis 15V

AInmlnlum (p.To.)
Inland * 100
instand • —

\ntlmon Regulus
(per Tonne)

Erzenger -Preis * 72—83
ohins. per • 48—49
Quecksilber •

(per Flasche)
Platln *(p.20Onno.) 7
Wolframerz c.l.f.*

(sä per Einheit) 35—36
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes18/9-19/lV
20x24f.o.h.Swans .*
(sh p.box ofl08 lbs)
Kupfersalphat 15V
f. o. h.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnee) 19.56
do. Lieferg . Ounce —
Gold (sh u. Pence

per Onnee) —
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.3CV
London , 30. Jannar . Heute wurde Gold im Werte

von 253 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
8 d per Unze fein verkauft.
Newyork , 30. 1.
El .Knp . 1. 8.558 IBlei loko 4.50 IWeißblech 5.25

80/90 Tage 8.55B Zink loko 4.85 ttoheis .N.2 22.93
Zinn loko 48.12 |Silb . anel . 44.75 | Roheis .N.2 21.00

Phosphat und Mehl erreichten ebenfalls nicht
die Vorjahrsmenge.

Der neue Verbindungsweg Ruhrgebiet—Unter¬
weser, der Küstenkanal,  wurde Ende Sep¬
tember dem Verkehr übergehen, ln den drei
Betriebsmonaten wurden im Durchgang durch
die Oldenburger Schleuse 167 500 t gezählt, von
befördert wurden. Von der Talfracht waren
denen talwärts 113 900 t und bergwärts 43 600t
105 000 t oder 9 2 °/o Kohlen.  Kies und Steine,
Tonerde sowie einige weitere Güter bildeten
den Rest. — Den Bergverkehr bildeten zur
Hälfte Erzlagerbestände der Nordd. Hütte in
Bremen; diese Transporte fanden aber bereits
in der 2. Novemberwocheihr Ende. Das übrige
Gut setzte sicli zusammen aus Eisenschrott,
Mehl. Getreide, Schlackensteinen, Holz sowie
Kies und Steinen.

Der weitaus größte  Teil der über den
ICiistenkanal gefahrenen Mengen war für

Bremen bestimmt.
Es handelte sich aber im wesentlichen nicht um
Neuverkehr, sondern nur um eine Verlage¬
rung  von der Mittelweser infolge deren unzu¬
länglicher Wasserstände. Wenn im Kohlenver¬
kehr über Mittelweser und Küstenkanal zusam¬
men wie oben erwähnt 74 000 t mehr gefahren
sind, so einmal, weil 1935 die Wasserstandsver-
hältnisse immerhin nicht so katastrophal waren
wie 1934 und dann wegen der Wiederaufnahme
des Hochofenbetriebesder Nordd. Hütte in Bre¬
men. Es kommt die starke Eindeckung der In¬
dustrien für den Winterbedarf im Dezemberhin¬
zu, Die Bunkerkohle hat leider noch keine Be¬
lebung erfahren, auch nicht durch den Küsten-
kanal. Die Kanalabgaben  sind dafür zu
hoch.

Reichsminister Dr. Krohne im Vorstand des
Zentralvereins f. deutsche Binnenschiffahrt e. V.

Der Vorsitzende des Zentral-Vereins für
deutsche Binnenschiffahrt e. V. hat den Reiche-
minister a. D. Dr.-ing. e. h. Krohne zu seinem
weiteren Stellvertreter bestellt. Der kleine
Fübrerrat des Zentral-Vereins besteht nunmehr
neben Generaldirektor Dr. h. c. Joh. Welker
(Duisburg) als Vorsitzendem, aus Ministerial¬
direktor Dr.-ing. e. h. Gährs (Reichs- und
preußisches Verkehrsminioterium), Oberbürger¬
meister Diebel (Nürnberg), Reichsminister a. D.
Dr.-ing. Dr. Krohne (Berlin) und Verbands¬
direktor Erich Schreiber (Berlin) .

Der erste Freihafen
der Vereinigten Staaten von Amerika

Washington,  30. Januar . Handelssekrctär
Roper gab gestern die Zustimmung der Regie¬
rung zur Schaffung eines Freihafens durch die
Stadt Newyork in Stapleton (Staten Island) be¬
kannt.

Dies ist die erste derartige Einrichtung in
den USA. und soll eine Bodenfläche
von 18 Acres gleich 72 828 Quadratmeter
(1 Acre = 4046 qm) umfassen, während das ge¬
samte Land- und Wassergebiet eine Ausdehnung
von 78 Acres erreicht. Die Stadt Newyork
dürfte ein siebenstöckiges Lagerhaus  mit
einem Kostenaufwand von 3,5 Mill. Dollar er¬
dichten', während man die Gesamtkosten für die
anfängliche Entwicklung auf 4,6 Mill. Dollar be¬
ziffert.

Der- Hafen erhält die Rechte der üblichen
Freihandelszonen, d. h. für die Verarbeitung
ausländischer Waren und die Rückverladung ins
Ausland ohne Zollzahlungen.

*
Nach einer weiteren Meldung sollen zunächst

5 Piers eingerichtet werden. Man erwartet die
Fertigstellung in etwa vier Monaten. In Hafen¬
kreisen sieht man in der Errichtung des r rei-
hafens Vorteile für den Transit nach den La¬
teinamerikanischen Staaten und fjir . die Vor¬
ratsbildung. Es handelt sich vorläufig um ein
Experiment auf verhältnismäßig kleiner Fläche.
Das Gesetz erlaubt nach der Lesart dieser
späteren Meldung nicht die Verarbeitung von
Waren im Freihafen, wodurchdie Verwendungs¬
möglichkeit stark eingeschränkt sei.

Bevorstehende Einstellung des MS. „Batory“
in den polnischen Amerikadienst. Die Cantieri
Riuniti di Monfalcone werden, wie verlautet,
das von ihnen gebaute Motorschiff „Batory“ im
April  fertigstellen und an die Schiffahrts-
linien-Gdingen-Amerika-A.-G. abliefern. Das
Schiff wird eine mehrwöchige Propaganda¬
fahrt  rund um Europa nach Gdingen machen
und von dort aus in der zweiten Maihälfte seine
erste Fahrt nach Amerika autreten. MS. „Ba¬
tory“ ist das Schwesterschiff des MS. „Pil-
sudski“, auf derselben Werft für dieselbe Ree¬
derei erbaut und im Sommer 1935 abgeliefert,
das bereits seit dem Herbst 1935 im polnischen
Amerikadienst fährt . Beide Schiffe wurden .in
Italien im Rahmen eines Kompensationsver¬
trages gebaut, nach dem von Polen die Bau¬
kosten mit Kohlenlieferungen bezahlt werden.

Zwischcnausschwftungdes Tanker-Pools. Der
Ausschuß des Schierwater-Pools (International
Tanker Owners’ Association) hat für die dritte,
am 3. 11. 35 abgelaufene Verrechnungsperiode
von 6 Monaten eine 2. Zwischenausschüttung
für aufgelegte Tonnage genehmigt. Diese Aus¬
zahlung beläuft sich auf 7 s 6 d je BRT. (Die¬
sel-Basis) für die ganze Verrechnungszeit von
184 Tagen bzw. im entsprechenden Verhältnis
für kürzere Aufliegezeiten. Damit sind für das
letzte Halbjahr an Vergütungen für aufgelegte
Tanker 17 s 6 d je BRT. gezahlt worden. Eine
Endabfindung dürfte in etwa zwei Monaten er¬
folgen. Sie richtet sich nach der Höhe der ein¬
gegangenen Umlagegelder in der Zeit vom 4. 8.
35 bis 3. 2. 36. Die beiden Zwischenausschüttun¬
gen von zusammen 17 s 6 d je BRT. lassen sich
vergleichen mit einer Gesamtvergütung von
15 s 4% d je BRT. im ersten Verrechnungs-
semester, bzw. von 19 s 9 d je BRT. im an¬
schließenden Halbjahr.

Norddeichradio
hat am 31. Januar und 1. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aoora , Adda , Alcantara , Apapa,

Aruca «, Arundel Castle , Cap Arcona , Carnarvon
Castle , Cathay , Ohamplain , Comorin , Conte Rosso,
Corfu , Edinburgh Castle , Europa , Franconia , General
Ärtiigas , General Osorio, Gerolstein , Gneisenan , H. C.
Horn , Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de Franoe , Ingrid
Horn , Kenilworth Castle , Knlmerland , Lafayette,
Lancastria , Mimi Horn , Mol-davia , Mongolia , Monte
Pascoal , Narkunda , New York , Orama , Orazio , Ori-
noco, Orion , Ormonde , Oronsay , Orontes , Orotava,
Otranto , Pennland , Portland , jRajpufcsna, Ranohl , Ra¬
walpindi , Relianoe , Sanerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tanganjika , United States , Usaramo,
Ussuknma , Vancouver , Wangori , Warwiek Castle,
Washington , Watussi , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch : Cap Ar¬
cona , Europa , Hansa , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Januar:
Uranus dtseh . von Riga , D. G. Neptun , Steinbr . &

Berringhausen , Holz . Tanoe dan . von Skiv , Herrn.
Dauelsberg , Gebr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 30. Januar:

AStart« dtseh . von Amsterdam , G-ottfr . Steinmeyer
&ACo , Ha ?in I , Sch . 3 Stückgut . Bellona dtseh von
r .jirfnirftna I) G. Neptun , Hafen I , »on. l , Apiei-
sinen . Phoenix dtseh . von Hüll , R ®!™'. ^ on̂ l/au'Hafen I , Soli. 4, Stuckgut . Witell dtseh . von Tm-
couver , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 17, Aepfel,
Holz . Witram dtseh . von Nordamerika , Herrn . Dau¬
elsberg . Hafen II , Sch . 15, Aepfel , Weizen Ammon

von Hamburg . Carl J . Kimgenberg , Hafen II,

Von der Deutschen Seewarte wurde am 30. Januar

haven , Rab . & Stadtb , Kohlenhandel . Poelan Tello
holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Hafen
II , Seh . 13. Norburg dtseh . von Hamburg , Gebr.
Specht , Gebr . Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Januar:

Schwan dtseh . nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut Carl dän . nach Aarhus , Nie . Haye & Co.,
StflÄ Kirkland engl , nach Liverpool , Carl
Soholle , Stückgut . Ludwig dtseh . nach Kiel , Hetnr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Porta dtseh .. nach Hamburg,
Nordd . Lloyd , Restladung . Turki « gnech . nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Leander dtseh.
naoh Catania , Rab . & Stadtl ., Stuckgut . Mmoua
Ccutny ameri 'k. nach Hamilton , Daeco, Stuckgut.
West Ghatalla amerik . nach Gdingen , Dasco, Stuck-
gut . Holstenau dtseh . naoh Cork , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Idarwald dtseh . nach Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Restladung . Anita L. M. Ruse dtseh . noch.
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Apollo dtseh.
nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stuckgut . FoTshrid
schwed . naoh Nyköping , Gebr . Speoht . Ingerto nach

TTArm. D-auelsbeTg , Kahlen , Koks . Esfcu

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 31. Jannar
Hafen I : Phoenix 4, Feronia , H . A. Nolze 10, Bel¬

lona 1, Kong Sigurd , Astarte 3, Gruuo 5, Nic/b*

<UHafen nT 'Ajax 11 (800 26), Poelan Tello 13 (800 56),
Burgenland , W'itram 15 (800 68), Witell 17 (80183),
Delos , Stolzenfels 12 (853 43), Westerwald , Lindenan 16.

Holzhafen : Atlas (Logemann & Wardenburg ), Rhoen
(Becker & Otten ), Ostara , Uranus (Steinbrügge &
Berringhausen ).

Industriehafen : Fanoe , Norhnrg , Pampana , Rahe
(Gebr . Röchling ), Nyland (Nordd . Hütte ), Galliope,
Luvsee (Kohlenhandel ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Gen. v. Steu-

beu , Scharnhorst, . Sierra Cordoba , Trier.
Hamburg : Porta , Potsdam , Riol.

Hochwasserzeiten

Datum
31 Jan
1. Febr.
2. Fabr.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8.85 20.58 8.15 20.38 6.15 18.38
9.21 21.49 9.01 21.29 7.01 19.29

10.21 23.01 10.01 22.41 8.01 20.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Oarls-
h&fen Hameln Minden

28. Jan. 2.16 2.93 2.34 2.85
29. Jan. 2.20 3.01 2.38 2.88
80. Jan. 2.12 2.91 2.89 2.90

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 29. ab Mel¬

bourne nach. Sydney . Alster 28. ab Antwerpen nach
Cristobal . Altona 29. ab Rotterdam naoh Antwerpen.
Asta 29. ab Las Palmas nach Cabedello . Attika 29.
ab Para nach Leixoes . Bremen 30. an Cherbourg,
Franken 29. an  Marseille . MS Fulda 30. ab Talea-
huano naoh San Antonio . Minden 29. Azoren passiert,
nach Havana . Neckar 39. ab Nagoya naoh Yoko¬
hama . Porta 30. an Hamburg . Roland 30. an Vlis-
singen . Wido 29. an Lissabon . Witell 30. an Bremen.
Witram 30. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 29. i-n Bombay . Franenfel « 29. in
Port Said . Geierfels 29. in Antwerpen . Goldenfels
30. von Colombo. Lichtenfels 29. von Antwerpen.
Liebenfels 30. in Quilon . Marienfels 29. von Port
Said . Neuenfels 29. Perim pass . Ockenfels 29. Gi¬
braltar pass . Ranenfels 29. in Bombay . Soneck 29. von
Hamburg . Treuenfels 29. von Bunder Abbas . Werden¬
fels 30. in Karachi . Wil-denfels 29. von Porebunder.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 30. Ouessant pass , nach Rotterdam . Arion
30. in Malaga . Astarte 30. in Bremen . Bacchus 30. in
Köln . Bellona 30. in Bremen . Castor 29. Emmerich
pass , nach Käln . Diana 29. von Königsberg nach Rot¬
terdam . Egeria 30. von Köln nach Rotterdam . Elin
30. in Drontheim . Flora 30. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Hermes 29. von Cartagena nach Bremen . Jupiter
29. von Rotterdam nach Köln . Kronos 30. in Valencia.
Mercur 30. in Gotenburg . Neptun 30. von Köln nach
Rotterdam . Nixe 30. in Bergen . MS Olbers 29. in
Gijon . Pax 30. Emmerich pass , nach Köln . Perseus
30. in Kiel . Phoebus 29. von Hamburg -Altona nach
Rotterdam . Pollux 29. von Stettin nach Rotterdam.
Pylades 30. von Riga naoh Königsberg . Sirius 29. in
Riga . Stella 29. in Rotterdam . Triton 29. von Riba-

desella naoh Antwerpen . Victoria 29. von Malmö nach
Norrköping . Oskar Friedrich 30. in Danzig . Eifel *30.
Dover pass , nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 30. in Hüll . Amisia 30. in London . Butt 80.
Holtenau pass , nach Gdingen . Erpel 30. von Bremen
naoh Helsingfors . Falke 30. in Le Havre . Lumme 30.
in Rotterdam . Oliva 29. von Hamburg nach Malaga.
Orlanda 30. in Abö. Phoeiitx 30. in Bremen . Schwalbe
30. in Antwerpen . Strauß 30. in Abo. Drossel 30. von
Danzig nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
29. in Hamburg . Andres 29. von Constantza nach
Burgas . Angora 29. von Samos nach Cavalla . Oavaila
29. von Antwerpen naoh Hamburg . Delos 29. von Rot¬
terdam nach Bremen . Galilea 28. in Alexandrien . Rai¬
mund 29. in Salonik . Anita L. M. Russ 30. in Ham¬
burg . Clara L. M. Ruse 28. in Yerakino . Helga L. M.
Russ 29. von Algier nach Piräus . Star 29. in Ham¬
burg . MS Sofia 30. in Antwerpen . Thessalia 29.
Gibraltar pass . Tinos 29. von Haifa nach Beyrouth.
Ulm 29. Gibraltar pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Carl Vinnen 29.
Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 30. ab Bremerhaven nach
Southampton . Idarwald 30. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 29. an Antwerpen . MS Oak-
land 29. ab Cristobal nach La Union . MS Portland
28. an Seatte . — Westindien/Mittelamerika : MS Ori-
noco 29. ab Cherbourg nach Santander . MS Palatia
29. an Antwerpen . MS Patricia 28. ab Curacao nach
Puerto Cabello . Antioohla 28. ab Puerto Piata naoh
Le Havre . Frankenwald 29. an Ciudad Trujillo.

Lübeck 30. Vlissingen pass , nach Habana . — West¬
küste Südamerika : MS Rh&kotis 30. Vlissingen pass,
nach Hamburg . Ammon 29. ab Hamburg naoh Bre¬
men . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien : MS
Heidelberg 29. Vlissingen pass , naoh Port Said . —
Ostasien : MS Leverkusen 29. an Dairen . MS Duisburg
29. ab Manila nach Cebu. MS Burgenland 30. ab
Hamburg nach Bremen . MS Ruhr 29. au Dairen.
Preußen 29. ab Singapore naoh Manila . Oldenburg JÖy
ab Port Said nach Marseille . Nordmark 29. ab . Ade^
naoh Port Sudan.

Hambnrg -Stidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Deliino 23. von Santos naoh Rio de Janeiro.
General Artigas 29. von Madeira nach Lissabon . MS
General Osorio 28. von Bahia naoh Rio de Janeiro.
MS Monte Sarmiento 30. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Alrioh 30. von Hamburg - naoh Süd-Brasilien.
MS Assuan 30. in Santa FA El Paraguayo 30. in Bre¬
merhaven . Eupatoria 30. Vlissfngen pass , nach Ant¬
werpen . Hohenstein 29. St . Vincent pass . Luise Leon¬
hardt 29. Cap Finisterre pass . Nienburg 29. in Per-
nambuco . Rio de Janeiro 30. Madeira pass . Wester¬
wald 30. in Bremen.

Deutsche Afrfba -LInlen . Westafrika : Ingo 29. Fi-
nisterre pasß . Auguste Leonhardt 29. ab Cape Coast. —
Süd- und Ostafrika : Njassa 29. an Antwerpen . Usa¬
ramo 29. ab Marseille.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Hora 29. von
Dover nach Port of Spain.

Reederei F. Laelsx G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 29. Isle of Wight pass . Puma 29. Kanarische
Inseln pass . MS Python 29. ab Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tanger 28. von La Coruna naoh Oporto.
Hochsee 29. in Gibraltar . Rabat 29. in Las Palmas.
Melilla 29. Dover pass.
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2. Beilage zu Nr. 31 Freitag, den 31. Januar 1936

Afemen am ckMen M/Utas cker MrckWemaüme
5e/e?i/llKi-e/r cke?Ze/röfl/e/r, / t/rrr/en ll/rck Zerrede/ §eme//uc/ra//iemM'NAe unck 6okleick'emk im Dom/ //-e/rtlenallisabe/r ckmck lämi/icke lief7?/ .-Voiirimo/riia/rfi

Gestern flatterte das siegreiche Banner des
Nationalsozialismus als Symbol wieder einmal
über dem ganzen deutschen Volke, auf allen Ba¬
stenen der staatlichenMacht; aus Bremens Re¬
gierungsgebäuden und Schulen, den Sitzen der
Kaufmannschaft und der Wirtschaft, von den
Privathäusern, den Schissen, die im Hafen über
die Toppen geflaggt hatten, von den Straßen¬
bahnen — ine Fahne, die zur Siegesfahnewurde
begleiteteauf Schritt und Tritt die Menschen an
diesem denkwürdigen, festlichen Tag, dem dritten
Jahrestag der Machtübernahme.

Für die schaffenden Volksgenossen hat er über
aller Arbeit des Tages eine Stunde der Be¬
sinnung und des Zurückdenken«  ge¬
bracht; für die Jugend war er ein Fest- und
Feiertag ; für die alten Mitkämpfer der Be¬
wegung ein hoher und stolzer Freudentag; für den
bedürftigen Volksgenossen ein Tag der Gabe aus
dem Opfer der Volksgemeinschaft, ein dank¬
erfüllter und hoffnungsfroherTag. Und darüber
hinaus ein Feiertag der Bewegung, der bei seiner
dritten Wiederkehrseinen Sinn, seine Bedeutung
und seinen Inhalt aufrechtgehalten hat, über
dem heute die gleichen Worte stehen könnten die
man rhm im Jahre 1933 mit auf den Weg gab;
Worte des Glaubens, des Wollensund der Zuver¬
sicht, die inzwischen zur Tat wurden.

Kein Volksgenossekonnte sich dem Eindruck
dieses Tages entziehen. Mitten im Getriebe des
Vormittagsverkehrshielt man eine halbe Stunde
inne, um die Rede des Reichsministers
Dr . Goebbels  zu hören.

Mo/MMeref/mKMartt
Zur gleichen Zeit versammeltesich die gesamte

Gefolgschaft des Bremer Rathauses im Kamin¬
saal, wo Senator Flohr  in Vertretung des ver¬
reisten RegierendenBürgermeisterseine schlichte,
würdigeGedenkfeier leitete. Senator Flohr führte
den Anwesenden in eindrucksvoller Rede tue Zeit
des Verfalles vor Augen, der wir vor dem
39. Januar 1933 entgegengingen; eine Zeit, da
das Volk in Parteien zersplittert und zerrissen,
in wirtschaftlicher Not und außenpolitischer Ohn¬
macht dem Untergang ausgeliefert schien. Daran
Umschließend gab Senator Flohr einen Rückblick
auf die Entwicklungunseres Vaterlandes in den
letzten drei Jahren ; als die markantestenErgeb¬
nisse der Aufbaupolitik des Führers hob er
hervor: den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbundund die Wiedergewinnungder deut¬
schen Wehrfreiheit. Wir, die selbst mitten in
diesem Geschehen stehen, hätten noch nicht den
nötigen Abstand gewonnen, um diese gewaltigen
außenpolitischen Erfolge in ihrem vollen Umfang
beurteilen zu können. Einer späteren Zeit sei es
vorbehalten, ein gerechtes Urteil über das Auf¬
bauwerk dieser Jahre zu fällen. Jeder, der sich

in Friedrich dem Großen lebendige Wirklichkeit
zu werden. Sie gab einem Bismarck die Stärke,

den Genius Goethesund trieb Friedrich
Nretzsche in die Hölle des Wahnsinns. Sie rauschte
als Sturmwind deutscher Wiedergeburt in den
Fahnen, die den braunen Soldaten Adolf Hitlers
durch Haß und Hohn auf ihreni Siegeszugevoran-
wehtey. Sie gab dem Führer die Kraft, sich einer
ganzen Welt entgegenzustemmcn und aus alle dem,
was in zwei Jahrtausenden verträumt und ver¬
säumt worden war, die gestaltendenpolitischen
Folgerungen zu ziehen. In zwei Jahrtausenden
wurde bei uns das eigentliche Deutsche so über¬
deckt, daß es fast nicht mehr zu erkennen war.
Aber dennoch blieb es lebendigund stark!

Meine lieben Studierenden! Die Verpflichtung
des heiligen Hakenkreuzes ist Ihr Lebenszielge¬
worden. Eiserner Charakter, feste Zucht, sauberste
Treue und deutscher Wille — ohne diese Werte
gibt es keine deutsche Freiheit und keine Zukunft
für den deutschen Menschen. Studierende, bleibt
eurer Verpflichtungtreu! Verlieret niemals den
Führer aus euren Augen! Er hat die Voraus¬
setzung dafür geschaffen, um das ganze Volk aus
den Weg zur Wandlung zu drängen!"

Die Ausführungen des Kreiskülturabteilungs-
leiters mündeten aus in eine begeisterte Ehrung
des Führers.

Wie in der Kunsthochschule, so wurde auch in
den übrigen fachlichen höheren Schulen, von denen
aus heute das große Sammelwerkdes National¬
sozialistischen Deutschen Studentenbundes seinen
Ausgang nimmt, der Tag mit einer Gedenkstunde
eingeleitet: in der Seefahrtsschule , in der
Fachschule für Frauenberufe und in
den Technischen Lehranstalten.  Im
Technikum beteiligten sich die Studierenden an
der Ausgestaltung der Feier durch Ansprachen
und Chorgesangvorträge, die von dem Geist der
Stunde sprachen. Die Festansprache hielt Ober-
schulrat Dr. Jng. Iahn.  Wie überall, so wurde
auch hier die Gedenkstunde mit der Erneuerung
des Treuegelöbnisseszu Führer und Volk be¬
schlossen/ Und als der Auszug der Fachschasts-
fahnen des NSDStB. vor sich gegangen war, zog
in die Räume unsererFachlehranstaltendie Rübe
des Feiertages ein.
/m Tnkiaa / ün

Gleichfalls hatten sich gestern früh selbstver¬
ständlich die Beamten und Angestellten der
Polizeidirektionversammelt und zwar im Festsaal
des Polizeihauses, der in den Farben des Dritten
Reiches feierlich ausgeschmückt war. Für Senator
Laue hielt OberregierungsratDr. Pott  die An¬
sprache, in der er einen geschichtlichen Ueberblick
über die deutsche Vergangenheitgab. Er wies
darauf hin,, daß das Deutsche Reich oft trotz des
äußeren Glanzes doch innerlich wenig gefestigt

Die llitlvibiiste , die der vauliok veilite . Unser Lild reigt llandii -ektor Okkenbei-g und die
Ikabnenabordnnng

- ßm»WMSiAWk

der Jahre vor der Machtübernahmenoch erinnere,
der wisse, wie damals Deutschland in seiner Ohn¬
macht auf allen Lebensgebietendazu verurteilt
war, willfähriges Objekt der Weltpolitik zu
werden und nicht selbsthandelnderFaktor, der
wisse, welche Gefahr der Führer mit einem im
rechten Augenblickgefaßten Entschluß— dem
Austritt aus dem Völkerbund— von Deutschland
abgewendethat. Senator Flohr schloß seine Aus¬
führungen mit dem erneuten Gelöbnis der Treue
und Gefolgschaft, des gewissenhaften Dienstes an
Volk und Vaterland; er bekräftigte das Treue¬
gelöbnis mit dem Heilgruß an den Führer und
Reichskanzler.
M/7re M//e?-Züire/mZau/ro/

Der Bauhof  nahm den denkwürdigenTag
zum Anlaß, im Rahmen einer Feierstunde, die die
gesamte Gefolgschaft versammeltsah, eine Hitler-
Büste zu weihen. Baudirektor Offenberg
führte zuvor in Anwesenheit von Senator Halter¬
mann aus. daß die Zeit vor der Machtübernahme
gekennzeichnet sei durch die innere Zerrissenheit
und durch die lleberfülle an Arbeitslosen. Nur
derjenige, der selbst einmal arbeitslos gewesen
sei, könne die Bitterkeit und die Verzweiflung
nachempfinden, die unser Volk damals erfaßt
hätte. Wie anders sei die Zeit heute; jeder, auch
derjenige, der das Alte liebe und sich mit dem
Neuen noch nicht abfinden könne, sehe, doch, daß
es mit Macht aufwärts gehe, daß ein tiefer Glaube
an die Zukunft uns alle erfülle, und daß ein
Blick auf den Führer, der uns in seiner Pflicht¬
erfüllung ein leuchtendes Beispiel sei, uns immer
wieder neu belebe. Keiner ringe um die Zukunft
unseres Volkes mehr als gerade der Führer. Es
sei töricht, in müßigem Beobachten die Größe der
Erfolge abzuwiegengegen die Fülle der Hinder¬
nisse und Schwierigkeiten. Jeder müsse fest mit
anfassen, jeder solle mitschmieden an dem Aufbau
unseres neuen Reiches. — Anschließendan die
Rede wurde dann die Hitler-Büste in der
Treppenhalle des Bauhofes geweiht.

-e/e/A ar/ckM cl/e Mü/efenüe/r
Aus der Vielzahl der Gedenkstunden, die nicht

nur bei den Behördenund Schulensondernauch
in zahlreichen Betrieben in würdigsterWeise ab¬
gehalten wurden, greifen wir die eindrucksvolle
Feierstunde in der Nordischen Kunsthoch¬
schule  heraus , in welcher der Bremer Kreis¬
kulturabteilungsleiter, Professor Dr. Hanns
Groß,  die Gedächtnisrede hielt. Nach einer ein¬
führenden Ansprache von Pros. Eorsemann über
den geschichtlichen Weg zu DeutschlandsEinheit
ergriff der Kreiskulturabteilungsleiterdas Wort:
„Seit den Tagen, da Armin im Teutoburger
Walde die Römer schlug, lebt in den deutschen
Menschen die Sehnsucht nach dem Reich. Sie ist zu¬
gleich Wirklichkeitswilleund weltweite Gott-
verbundenheit. Ihre Kraft lebte in Ekkehard und
in den Sachsenkaisern, in Widukind und im Großen
Kurfürsten. Sie brach auf in Martin Luther, ver¬
zehrte sich im Dreißigjährigen Kriege, um dann

gewesen sei. Immer wieder sei das Erbübel der
Deutschen, die Uneinigkeit, durchgebrochen. Be¬
sonders unterstrich er, wie erbärmlich die Zeit seit
1918 gewesen sei. Der Führer erst habe uns die
Wehrfreiheit und damit die Ehre wiedergegeben
und unser Ansehen im Auslande gestärkt in einer
Weise, wie wir es nie für möglich gehaltenhätten.
Wir zu unserem kleinen Teil könnten dem Führer
unseren Dank für sein einzigartiges Wirken da¬
durch abtragen, daß wir unser ganzes Leben in
den Dienstan unseremVolke stellten. Gerade die
Beamten seien im besonderenMaße hierzu ver¬
pflichtet. Die Rede klang aus in einem begeistert
aufgenommenen Sieg-Heil auf unseren Führer. ---
Jn gleicher Weise fanden auf allen Polizei¬
wachen  würdige Feiern statt, in denen von den
Revierführern auf die Bedeutung des amges
hingewiesen wurde.

Und so wie hier die Beamtenschaft des drittem:
Jahrestages der nationalsozialistischen Revolution
gedachte, so war es selbstverständlich, daß auch
unsere Wehrmachtsich auf Appellen zusammen¬
fand, um auch ihrerseits den Dank an den Führer
in diesen denkwürdigenStunden erneut und
feierlich abzustatten.

Eemeinschaftsempfänge  vereinigten
am Abend dann Tausende von Parteigenossenund
SA.-Kameradenin den verschiedensten Sälen der
Stadt , wo Lautsprecher die festlichen Vorgängein
Berlin in Rede und Schilderungübertrugen. Den
Beschluß des Tages in Bremen aber bildete ein

SolleMeml rm Dom
zu dem Landesbischoff Weidemann namens der
bremischen Evangelischen Kirche eingeladenhatte.

Unter der Leitung von MusikdirektorRichard
Liesche  sang der Domchor als Erstaufführung
„Ein deutsches Gloria" von Joseph Haas. Nach
gemeinsamemGesang und nach der glänzenden
Darbietung von Max Negers „Großer Fantasie
über den 'Lhoral: „Wie schön leucht' uns der
Morgenstern" durch Richard Liesche, ergriff der.
Landesbischof das Wort zu seinen Ausführungen,
denen er den Leitgedanken zugrundelegte: „Wir
Deutschen singen„Heilig Vaterland" und Christus
spricht: „Glaubet an Gott und glaubet an mich!"

„Keine Stunde mehr," so sagte Lic. Dr. Weide¬
mann, „und dreißigtausend SA.-Männer
marschieren in langemZüge unter dem lodernden
Scheine der Fackeln durch bie Wilhelmstraße. Wir^
sind eins mit euch, ihr Kameradenin Berlin, die
ihr das Bekenntnis zum einigen Reich in den
dunklenNachthimmel hinaufschickt. Wir sind eins
mit all den Millionen, die in gläubigem Ver¬
trauen aufschauen zu dem Wecker des deutschen
Gewissens. Ein ganzes Volk ist auf dem Marsch!
Vor uns der Führer, über uns die Fahne und mit
uns der ewige Gott!

39. Januar 1933! Der geniale Propagandistdes
Dritten Reiches vermerkt in seinem Tagebuch
immer wieder: „Es ist fast wie ein Traum, es
mutet an wie ein Märchen!" Der Retter Ost¬
preußens hat seinem Frontkameraden Adolf
Hitler die höchste Beantwortung im Staate über¬
tragen. Ein noch nie erlebter Zug der Dankbar- l
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kett setzt sich in Bewegung. Endlos marschieren die
Menschen, marschieren alle Gliederungender Be¬
wegung an der Reichskanzlei vorüber. Dort steht
der Mann, dem der Dank und der Jubel des
ganzen Volkes gelten, der Mann, der in heißestem
Ringen niemals schwachgeworden, der das
Banner immer fester hielt, wenn andere
schwankten, — der Führer.

Das war der herrliche Auftakt zur Auf¬
erstehung des ganzen Volkes,  die
historische Wendestunde! Man wundert sich heute,

daß erst drei Jahre vergangen sind, seit der
Marsch in eine neue Zukunftbegann. Vorüber der
Spuk einer wahnwitzigenWeltanschauung! Aber
nicht nur, daß wir marschieren, daß wir durch-
halten,  darauf kommt es an. Der alte deutsche
Wehr- und Waffenspruch will ganz ernst
genommen werden! Er ist nur die Antwort des
Deutschen auf Christi Befehl: „Glaubet an Gott
und glaubet an mich!" DeutscherMensch, Gott
als das Heldische ist in der Siegfriedsgestalt, Gott
als das Duldendeist in der Parsifalgestalt ver¬

körpert. Held und Dulder auf einer höherenEbene
reichen sich die Hand in dem unvergänglichen
Ewigkeitsmenschen.

Im Takt der neuen Zeit marschieren die
braunen Kolonnen, in diesem Takt marschiert
heute wieder die gesamtedeutsche Nation. Vor
uns der Führer, über uns die Fahne, mit uns der
ewige Gott!"

Die Festansprache des Landeshischofs hinterließ
einen tiefen Eindruck, bei der großen Gemeinde,
die den weiten Dom bis zum letzten Platz füllte.

TüllieMe oo/r Älemel/r wr/5cke/r mtt He/rcke/r beüackl
Tagelange und nächtelange Vorbereitungenun¬

gezählterund ungenannter Helfer fanden gestern
ihre Krönung. UnermüdlicheBorarbeit. rastlose
Sammeltätigkeit und scharfdurchdachte Organi¬
sationsarbeit erhielten ihren Lohn in dem Dank
von 79 000 Bremer Volksgenossen, die vom
Winterhilfswerk betreut wurden. Alle Orts-

.gLUppê.ckouuteu«,MldMp-d!ch..Las-.Krgkbn-is der.
Pfnndsammlung.. zum 30. Januar alle bis-
he r i g e mÄ u f kom men weit übertrof-
fen  hatte . Ein großer Tag des Winterhilfs-
werkes stand bevor, >o erhebend und stolz wie die
Gedenkstunde, die der Erinnerung an die Wende
des deutschen Schicksals galt.

Kreisamtsleiter Pg. Rinne  und Abteilungs¬
leiter Pg. Nothdurft,  denen sich unser Mit¬
arbeiter angeschlossen hatte, machten gestern eine
Rundfahrt von Ortsgruppe zu Ortsgruppe. Um
10 Uhr morgenswurde die Fahrt angetreten und
genau 8 Stunden später, um 18 Uhr, wurde die
Kreisdienststelle der NSV. wieder erreicht.

Wir könnenhier, wiewohl uns das Erlebnis
dazu drängt, nicht über alle Einzelheiten der
wunderschönen Fahrt durch Bremens fahnenge-
schmückten Straßen schldern. Wir können nicht
darüber berichten, wie in jeder einzelnenOrts¬
gruppe die Ausgabeorganisiert war. Wir können
auch nicht von dem besonderen und mit so großer
Liebe besorgtenSchmuck berichten, den jede Orts¬
gruppe ihrer Ausgabestelle gab. Dazu reicht
der Raum nicht aus. Aber überall wollen wir
kurz in die Räume hineinschauen, in denen
gestern Sorgen gelindert und Freude geschenkt
wurdet Mag aus der Summe der Schilderungen
sich die Größe der im Dienst dieser Spende ge¬
leisteten Arbeit und auch das Maß der
Freude widerspiegeln, die die Bremer Tausenden
ihrer Vrüder und Schwestern bereiten durften.

Der Ortsgruppe Altstadt  galt unser erster
Besuch. Die Vorhalle war wunderbar ausge- .
schmückt mit einem Führerbild und dem Mahn-
wort „Dein Dank sei die Treue zum Führer".
2990 Familien wurden hier betreut. In Fin«
dorfs  hatten die Helfer in den letzten Tagen
bis 2 llhr nachts gearbeitet, um für jeden Be¬

treuten das Paket fix und fertig zu packen. Jun¬
gen standen bereit, um älteren und gebrechlichen
Bolksgenossen die Spenden ins Haus zu tragen.
In Gröpelingen  begann die Ausgabe ' be¬
reits um 8 Uhr. Aber schon um 6 llhr morgens
sammeltensich die ersten Volksgenossen vor der
Geschäftsstelle. Ihre Sorge, zu spät zu kommen,
war unberechtigt. Für jeden Betreuten lag die
Spende ja bereit! Und es zeigte sich dann auch,
daß kein einziger, der sich nach der ihm mitge¬
teilten Ausgabezeitgerichtet hatte, warten mußte.
Auch in der Ortsgruppe Westen  ging die Aus¬
gabe wie am laufenden Band. Hier stand der
NSV. eine Turnhalle zur Verfügung und an
langen Tischreihen walteten 105 Helfer ihres
schonen Amtes. Zu Mittag waren diese Mit¬
arbeiter zu Tisch geladenvon den Schwestern des
Diakonissenhauses.

Walle  ist eine besonders kinderreiche Gegend.
Da gibt es Familien mit 10 und 12 Kindern.
Diese kinderreichen Familien werden natürlich in
den zwei Ausgabestellen ganz besonders mit Spen¬
den bedacht . In Utbremen  war die Pfund-
spende besonders gut ausgefallen . Neben dem
Ortsamtsleiter und seinen Mitarbeitern war es
besonders Kapitän Stille,  der sich jedes ein¬
zelnen Volksgenossen mit besonderer Liebe an¬
nahm . Flottweg geht die Ausgabe auch im Her -
dentor.  Radiomusik unterhielt hier während
der Zeit der Ausgabe die kommenden und gehen¬
den Bolksgenossen.

Dann gings auf die andere Seite der Weser.
Neustadt - Nord  war die erste Ortsgruppe,
die wir da besuchten. Eine Blumenprachthatten
hier Gärtner durch eine Sonderspendeherbeige-
zaubert. Die Pfundspende in der Ortsgruppe
hatte mit 70 Zentnern einen noch nie dagewesenen
Rekord erbracht. Die DAF.-Walter, oie dies¬
mal mit den Pimpfen die Sammlung durchge¬
führt hatten, waren mit Recht auf ihren Erfolg
stolz. Einen heißen Tag hatte auch die Orts¬
gruppe Bunte ntor.  2390 Volksgenossen
waren hier zu betreuen. Die OrtsgruppeWolt -
mershausen  hatte ihre neue Geschäftsstelle
ganz ausgeräumt, um alle Spenden unterzubrin¬
gen und so aufzustellen, daß die Ausgabe rei¬
bungslos erfolgenkonnte. Zwei Tage währt hier
die Ausgabe.

Mit einer Feierstundewurde die Ausgabe der
Ortsgruppe Ostertor  in der Turnhalle des
ABTV. eingeleitet. Nach dem Klaviervortrag
einer betreuten Volksgenossin sprach Vatter Beer
einen selb st verfaßten  Prolog . Eine schmale
Treppe führte uns in den Ausgaberaumder Orts¬
gruppeSteintor.  Die Wache hielt ein hühnen-

,.hgf.tex..Volksgenosse, der behutsamund fürsorglich
die Obliegenheitendes Platzanweisersversah. Die
Ortsgruppe Osten  erholte sich gerade während
einer kurzen Kasfeepause. Amtswalterinnen
hatten Kaffee und etwas zum Knabbern gestiftet.
Die Auffrischung tat den Helferngut, die seit dem
frühen Morgen ununterbrochenan der Arbeit
waren.

„Bitte diese Gabe für unseren Führer aus
dankbaremHerzen anzunehmen," so lautete das
Begleitschreiben, das eine 70 jährige betreute
Volksgenossin dem Alpenveilchen beigab, das sie
zum Schmuck des Führerbildes schenkte. „Herzlich
willkommenam Jahrestag der nationalen Er¬
hebung", so rief das Schild den betreuten Volks¬
genossen in der Ortsgruppe Hastedt  entgegen.
Willkommen, ihr Bedürftigen. . . ist das nicht ein
Ausdruckder Freude darüber, daß man helfen
kann und darf? Auch in dieser Ortsgruppe leitete
eine Feierstundedie Ausgabe ein.

Dann gings nach Osterholz.  Hier sprach
man Platt . „Falsche Frünne un lose Snuten.

bliewt am besten buten!" so kündeteein Wand¬
spruch. Schon um 16.39 llhr war hier die Ausgabe
beendigt. Vor allem lobte der Ortsgruppenamts-
leiter die Hilfsbereitschaft der Bauern, denen zur
Spende von Hausgeschlachtetem Dosen geliefert
worden waren. In Horn , Schwachhausen
und Pagentorn  waren es im Vergleich zu
den anderen Ortsgruppen nicht so viele Volks¬
genossen, die es zu betreuen galt. .Dafür unter¬
stützten diese Ortsgruppen die übrigen noch not¬
leidenden Bezirke.' Ihr Auskommen an Pfund¬
spendenwar recht gut, alle Betreuten konnten
reichlich bedacht werden. In Horn waren es haupt¬
sächlich Helferinnen, Sie sich mit unendlicher Sorg¬
falt um die Nöte eines jeden Volksgenossen küm¬
merten. In Pagentorn erinnerten Vuder der
Alten Kämpfer Bremens an die Kampfzeitund
Bilder der gefallenenNationalsozialistenan die
Opfer, die für das neue Deutschlandgebracht
werden muhten.

Keine glänzenden Feste waren Ausdruckdes
Dankes, den wir dem Führer schulden. Der Dank
fand vielmehr seinen schönen und tiefen Ausdruck
in der Opferfreuöigkeitder Bremer Bevölkerung
und der Dank fand und findet für alle Zukunft

. seinen Ausdruckin der Mitarbeit für das ge¬
waltige Werk des Führers, dem die Liebe und
Treue seines ganzen Volkes gehört.

0 . 8 .
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Mittagessen I : Schellfisch oder Kabeljau auf
Norderney -Art

Der geschuppte Fischwird ausgenommen und sauber
gewaschen. Am Rücken entlang macht man einen
Einschnitt , löst das Fleisch bon den Gräten und
schneidet jede Halste in Portionsstücke . Diese wer¬
den mit Salz , Pfeffer und Zitronensaft einge-
rieben und durchziehen gelassen. Kurz vor dem
Braten wendet man die Stücke tn Mehl und etwas
Milch und bratet sie in heißem Fett auf beiden
Seiten etwa 8 bis 10 Minuten lang . Man richtet
mit gewiegter Petersilie an und Echt Kartoffel-
und grünen Salat dazu.

Mittagessen II : Gedämpfter Karpfen mit Salz-
kartosfeln

Der Karpfen wird vorgerichtet , der Länge nach
durchgeschnitten, nach Belieben das Rückgrat ent¬
fernt , mit Salz , Pseffcr und Zitronensaft einge-
rteben und durchziehen gelassen. In etwas Fett
dämpft man gewiegte Zwiebel und Petersilie , gibt
den Fisch und etwas Bratensotze (aus Würfeln ),
übergießt alles mit Rahm , stellt ihn in den Back¬
ofen und läßt ihn etwa SO Minuten dämpfen.

Mittagessen III : Weiße Winterrüben mit Fisch
700 Er . Winterrüben putzt man , schneidet sie in
Vierteln und kocht sie in leichtem Salzwasser gar,
woraus man sie abtropfen läßt . Inzwischen hat
man 750 Er . Seelachs — es kann auch ein anderer
fleischiger Seesisch genommen werden — aus Hauk
und Gräten gelöst und in ziemlich große Stücke
zerlegt . Die Fifchstücke muffen in etwas Fett mit
einer kleingeschnittenen Zwiebel garschmoren , dann
gibt man die Rübenviertel zu dem Fisch, gießt eine
Tasse Milch und ebensoviel leichte Brühwürsel-
bruhe an das Gericht und läßt es kurz auskochen.
Man bindet die Soße mit einen Teelöffel Maizena
und richtet dann das Fischgemüsegericht sofort an.
Salzkariosseln reicht man nebenher.

VolkevtrteokLtt -klansvirtsebakt
Im llsutsoden I 'ransnverlc

0bst- und Lemüsemarkt
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung")

Der deutsche Apfelmarkt war in der Berichts¬
woche ziemlich unverändert . Die Verbraucher
zeigten für die reichlichen Zufuhren wenig Kauf¬
neigung . Gegen die Vorwoche sind die Preise mit
25—10 Rpf . je Pfund für durchschnittliche Ware
gleichgeblieben . Kochäpfel kosteten 15—25 Pf . je
Pfund im Kleinhandel . Da inländisches Obst
meist billiger war , waren die Absatzmöglichkeiten
für ausländische Aepfel erschwert . Die nur noch
kleinen Virnenanlieferungen waren nur unter
Preiszugeständnissen unterzubringen . Auch für
Apfelsinen und Mandarinen war die Aufnahme¬
bereitschaft der Verbraucher nicht mehr so stark
wie in der Vorwoche , weshalb Preisabschläge
eintraten . Bei Mandarinen hat auch die Güte
bereits nachgelassen , da die Erntezeit zu Ende
geht . Apfelsinen brachten 1—20 Pf . je Stück,
Jaffa bis 25 Pf . je Stück , Mandarinen 5—8 Pf.
je Stück bzw . 20—30 Pf . je Pfund bei Abgabe
an den Verbraucher . Erwartungsgemäß still war
das Geschäft in Walnüssen , Haselnüssen sowie
auch in Feigen und Bananen . Infolge der großen
Zitronen -Ankünfte wurde der Kleinhandelspreis
auf 2,5—8 Pf . je Stück zurückgesetzt. Eine wesent¬
liche Aenderung der Lage an den deutschen Obst¬
märkten ist zunächst nicht zu erwarten.

Die Blumenkohlpreise mußten vereinzelt noch
weiter ermäßigt werden , obwohl sich auch der
Straßenhandel bemühte , die starken Anlieferun¬
gen abzusetzen . Der Verbraucherpreis betrug je
Kopf 20—15 Pf . Voraussichtlich tritt jedoch in
den nächsten Tagen bereits eine Preisfestigung
ein , da rn den italienischen Erzeugungsgebieten
bereits mehr gefordert wird und die letzten Sen¬
dungen geringeren Umfang haben . Auch kana¬
rische Tomaten konnten meist nur zu ermäßigten
Preisen verkauft werden , da die Anlieferungen
recht umfangreich waren . Sie brachten im Klein¬
handel 30—50 Pf . je Pfund . Italienischer und
spanischer Salat kam in geringeren Mengen an
sie Märkte und war daher meist leicht verkäuf¬
lich. Im Kleinhandel kostete der Kopf 30—50 Pf.
Uneinheitlich waren die Absatzmöglichkeiten am
Endivienmarkt . Im Kleinverkauf wurde je Stück
zwischen 10 und 30 Pf . erzielt . Auch der Feld¬
salatmarkt war recht uneinheitlich beliefert , so
daß an einigen Märkten Ueberstände blieben , an

Iscods Kskkse
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anderen der Bedarf nicht restlos gedeckt werden
konnte . Je Pfund kostete Feldsalat 10—80 Pf . im
Kleinhandel . Infolge der milden Witterung ge¬
langte Spinat in beträchtlichen Mengen an die
Märkte . Wurzelspinat brachte um 7 Pf ., verlese¬
ner Vlattspinat bis 30 Pf . je Pfund ; letzterer
war Treibhausware . Unter dem Einfluß der un¬
gewöhnlich milden Witterung liegt der Verkauf
von Grünkohl still , da dieser ein ausgesprochenes
Wintergemüse ist. Daher war der Absatz unge¬
achtet der nachgebenden Preise mit Schwierig¬
keiten verbunden , nur in Ostpreußen , wo die
Temperaturen weit unter dem sonstigen Reichs¬
mittel liegen , kostete Grünkohl 15—18 Pf . je
Pfund , im übrigen Deutschland durchschnittlich
5—15 Pf . Soweit die Märkte nicht zu stark be¬
liefert waren , konnte Rosenkohl etwas besser als
in der Vorwoche verkauft werden . Er brachte,
wie in der Vorwoche , zwischen 20 und 10 Pf . je
Pfund . So gut wie unverändert ist die Lage am

Wurzelgemüsemarkt . Mähren erzielten 8—10 Pf.
je Pfund , Kohlrüben (Winken ) 1—8Pf ., Sellerie
ebenfalls wieder 8—20 Pf . je Pfund . Gern ge¬
kauft wurden Schwarzwurzeln , die in nicht allzu
großen Mengen an die Märkte gelangten ; je
Pfund brachten sie 20—10 Pf . im Kleinverkauf.
Ziemlich stetig ist der Kopfkohlmarkt verlaufen,
der zur Ergänzung der Versorgung aus Holstein
zusätzlich beliefert wurde . Rotkohl trachte im
Kleinhandel wie in der Vsrwoche 7—15 Pf .,
Wirsingkohl ungefähr den gleichen Preis , nur
grünblättriger erzielte an manchen Märkten bis
18 Pf . je Pfund . Weißkohl kostete durchschnittlich
5—10 Pf . je Pfund . D̂ie Entwicklung der Markt¬
lage hängt in Hohem Matze von der Temperatur
und der Witterung ab . Zum Monatsanfang
dürfte sich die Ümfatztätigkeit voraussichtlich
heben , doch ist anzunehmen , daß ausgesprochene
Wintergemüse vernachlässigt bleiben , solange
nicht Kälte eintritt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Jugendliche Kontoreinbrecher abgeurteilt- kine radaulustige Zamilie

Vor dem Cinzelrichter hatten sich gestern zwei
junge Leute wegen mehrerer Diebstähle zu ver¬
antworten . Bei dem älteren , einem 21jährigen
Burschen , handelt es sich um eine ausgesprochene
Abenteurer -Matur . Auch wurde er vor geraumer
Zeit wegen Unterschlagung und wiederholten
Sittlichkeitsverbrechens zu erheblichen Gefängnis¬
strafen verurteilt , die er augenblicklich in Vechta
absitzt. Seiner charakterlichen Veranlagung ent¬
springen die seltsamsten und wahnwitzigsten Ein¬
fälle . So wollte er bereits nach Südamerika aus¬
wandern und sich bei der Fremdenlegion anwer¬
ben lasten . Auch täuschte er bereits einen Selbst¬
mord vor , indem er eines Tages seine Kleidungs¬
stücke am Weserufer niederlegte und Bekannte
von seinen Absichten verständigte . In Wirklichkeit
aber bummelte er in der Weltgeschichte herum.

Bei dem 19jährigen Mitangeklagten liegt ein
offensichtlicher Mangel an geistigen Fähigkeiten
vor . Die in der gestrigen Verhandlung vom
Strafrichter an ihn gestellten Fragen allgemeiner
Art ließen nur allzu deutlich diese Tatsache er¬
kennen . Er hatte zuletzt bei einer hiesigen Baum¬
wallsirma die Stellung eines Boten tnne und be¬
schäftigte sich vorwiegend im Probenzimmer seiner
Firma.

Da der ältere Angeklagte wegen verschiedener
Umstände eines Tages in finanzielle Schwierig¬
keiten geraten war , dingte er seinen Kumpanen
zum Diebstahl der Portokaste . An einem Sonn¬
abendnachmittag , als das Personal das Kontor
verlosten hatte und die Räume gereinigt wurden,
schlichen sie sich ein und entnähmen der Kaste
16 Mark . Von diesem Betrag behielt der 21-
jährige zehn Mark , während er dem vorgeschickten
jüngeren Genossen sechs Mark ließ.

Der Erfolg dieser Tat steigerte den Mut zu
einem weiteren Diebstahl . Ausgerüstet mit einer
Handbohrmaschine , Bohrer und Schraubenzieher
schlichen sie sich vierzehn Tage später gegen 21 Uhr
abermals in das Kontor , um sich durch einen
Geldschrankeinbruch größere Geldsummen anzu¬
eignen . Dieses Mal hatte man einen dritten
Komplicen , einen 17jährigen , mitgebracht , der
ihnen bei der Eeldschrankknackerei behilflich sein
sollte . Mit den verhältnismäßig harmlosen
Werkzeugen mußte selbstverständlich ihr Plan miß¬
lingen . Dafür hielten sie sich wiederum an der
Portokaste schadlos , die mit einem annähernd glei¬
chen Betrag wie beim ersten Diebstahl gefüllt war.

Der 19jährige Angeklagte , der bei der geschädig¬
ten Firma beschäftigt war , hatte sich ferner wegen
fortgesetzten einfachen Diebstahls zu verantwor¬
ten . Seit längerer Zeit „untersetzte " er die
Iackentaschen eines älteren Angestellten , der seine

Garderobe in dem gleichen llmkleideschrank auf¬
bewahrte . Eines Tages kamen diesem die dauern¬
den Diebstähle verdächtig vor und er machte ein
Markstück besonders kenntlich . Einen Tag nach
dem Diebstahl der Portogelder fehlte auch dieses
Markstück in seiner Tasche . Die Untersuchung er¬
gab dann , daß sich der ungetreue Mitarbeiter das
Geldstück angeeignet hatte.

Die gestrige Verhandlung ergab weiter , daß
der Angeklagte im Mai vergangenen Jahres in
einer hiesigen Badeanstalt eine Dynamo , die an
einem dort untergebrachten Fahrrad befestigt war,
entwendet hatte . — Während der 19jährige mit
einer Gefängnisstrafe von acht Mo¬
naten  bestraft wurde , erhielt der in Strafhoft
befindliche 21jährige Angeklagte eine Gefäng¬
nisstrafe von zehn Monaten.

Den Marktbeziehern der Danziger Freiheit und
auch den Polizeibeamten ist die Familie En¬
te lm an n , die seit Jahren auf dem gleichen
Platz ihre landwirtschaftlichen Erzeugnisse feil¬
bietet , längst nicht mehr unbekannt . Der Vater
sowie die drei Söhne beschäftigen die Gerichts¬
behörden seit langem . Aus den Auftritten , die
sie immer wieder mit Polizeibeamten haben , ist
bereits ein unrühmlicher Stapel von Akten ent¬
standen . Alle Verwarnungen und Geldstrafen
haben bislang nicht gefruchtet.

Da die drei Vrüder Einspruch gegen drei Straf-
befehle erhoben hatten , kam es gestern zu einer
richterlichen Entscheidung , die sehr ungünstig für
sie ausfiel . Die Frage des Strafrichters , wie sie
sich zu der Anklage stellten , beantworteten sie mit
der stets gleichen Taktik , daß sie sich einer straf¬
baren Handlung nicht bewußt wären . Erst als
der Polizeibeamte , der der Aauptbelastungszeuge
der Angeklagten war , seine Aussage machte , schien
es ihnen in der Erinnerung zu dämmern . Dennoch
stritten sie ab , einen Polizeibeamten beschimpft
zu haben . Da den Entelmännern mit einer Geld¬
strafe nicht mehr beizukommen ist, verurteilte sie
das Gericht zu einer Haft st rase von je
zwei Wochen.

In der nächsten Verhandlung hatte sich Entel-
mann senior , ein Mann von 7l Jahren , gleichfalls
^u verantworten . Als er in der Frühe des 28.
September vergangenen Jahres von einem Poli¬
zeibeamten aufgefordert wurde , sein Fuhrwerk
ordnungsgemäß zu gruppieren , erging auch er sich
in wüsten Beschimpfungen und Beleidigungen , die
schließlich eine Vorführung notwendig machten.
— Die gegen ihn im Strafbesehl ausgeworfene
Haft st rase von zehn Tagen  wurde vom
Gericht bestätigt.

Kesegnetes Wer
Frau Dina Becker,
Brüderstraße 2, voll¬
endete gestern ihr 85.
Lebensjahr in körper¬
licher und geistiger

Frische.

Hohes silier
Am heutigen Freitag
begeht der Privat¬

mann A. Hinrich
Düvelsdorf,

Steffensweg Nr . 101,
seinen 70. Geburtstag
bei bester Gesundheit
und körperlicher Frische

Unterhaltungsabend für Kleinrentner und
Blinde . Am heutigen Freitag veranstalten das
Orchester , die dramatische Abteilung sowie einige
Mitglieder des Domjugendbundes 20 Uhr im
großen Saal der „Union " einen Unterhaltungs¬
abend für Kleinrentner und Blinde.

Hilde Anschütz an das Staatstheater verpflich¬
tet . Der Intendant des Staatstheaters in Bre¬
men hat als erste jugendlich dramatische Sän¬
gerin Hilde Anschütz vom Badischen Staatstheater
Karlsruhe verpflichtet.
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NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen. Die Frauen , die sich für den

Berusswettkampf der Friseure gemeldet haben, geben
sofort ihren Namen und Adresse Kronenstr . 27 aus.

NS .-Volkswohlfahrt
Unfälle verhüten ist besser als Unfälle

vergüten! Alle Betriebssichrer, die noch nicht
die illustrierte Monatsschrift „Kampf der
Gefahr" für ihre Gefolgschaft beziehen, er¬
fahren Näheres beim Kreisamt der NS .-
Volkswohlfahrt, Abt. Schadenverhütung,
Schüsselkorb3. Fernr. Nr. 28404 oder 2lw«2.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen , WHA . 1935/36.
An all« Inhaber von Torf -Gutscheinen der Lrts-
gruppensührung Woltmershausen des Winterhilss-
tverkes findet am Freitag,  dem 31. Januar , ab
S Uhr vormittags die Torf -Ausgabe statt.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Am Freitag , dem 31. Ja¬
nuar findet die wöchentliche Amtswalterfitzung der
Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle , Utbreiner-
stratze 30, statt , wozu alle Amtswalter und Amts-
walwrinnen der NS .-Bolkswohlfahrt sowie Helfer und
Helferinnen des WHW . geladen sind.

NSV .-Ortsgruppe Steintor . Es können sich minder¬
bemittelte , ledige Volksgenossen melden, die ihr
Mittagessen auf der Geschäftsstelle Brunnenstr . 15/16
einnehmen wollen. Für diese kostet das Essen wöchent¬
lich 1,50 RM . oder 0,25 RM . pro Tag . Anmeldungen
in der Geschäftsstelle, Mittwochs von 11—16 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung DAF.

Achtung, Ortswalter ! Zur Großkundgebung des
Reichsberusswettkampses am Sonntag , dem 2. Fe¬
bruar , aus dem Domshos, entsendet jede DAF .-Orts-
gruppe ihre beiden Fahnen mit je zwei Begleitern.
Treffpunkt auf dem Domshos beim Teichmanns¬
brunnen 16.10 Uhr . — Meldung an Pg . Mock.

Ortsgruppe Osten. Sitzung sämtlicher DAF .-Walter
und -Warte um 20.30 Uhr in Meinkens Sportzentrale,
Am Hulsbera . Verabschiedung des Ortswalters Pg.
Uhde und Einsetzung des Pg . Balthasar.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Achtung, Vlockwalter! Die Abrechnung über die

Teilnehmerauswcise sür die Erziehertagung am Sonn¬
abend und Sonntag findet heute, Freitag , - zwischen
18 und 18 Uhr im Museum , Domshof , Zimmer 1 statt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Für die heutige Festveranstaltung im Metropol-
Theater „Fricsennot " sind Karten zum Preise von
1 RM . im Kreisamt , Nordstr . 13, zu haben, ferner sür
die Aufführungen vom 1. bis 6. Februar.

Achtung, Rotes Wahl -Anrecht! Am kommenden
Sonnabend und Sonntag wiederholt das Schauspiel¬
haus wegen der starken Nachfrage das Gesellschasts-
lustspicl „Rätsel um Beate". Zu beiden Ausführungen
lzat das Rote Wahl -Anrecht Gültigkeit . — Dos Schau¬
spielhaus weist nochmals daraus hin , daß im Laufe der
nächsten Woche die Hälfte einer jeden Anrechtskarte
aufgebraucht sein muß . Es ist ganz unmöglich , daß
Nichteinhaltung des regelmäßigen Theaterbesuches vom
Schauspielhaus noch länger übersehen werden kann.
Das Schauspielhaus bittet alle rückständigen Abon¬
nenten , aus jeden Fall mit den Einlösungen ihrer Ab¬
schnitte lausend zu werden.

Sportamt
Aus solgende neue Kurse wird besonders hingewiesen:

Leibesübungen sür Aeltere. Jeden Donnerstag von
20—22 Uhr im Lhzeum Lange Reih«. Jeden Donners¬
tag von 21—22 Uhr in der Schule Kornstroße.

Frühsport . Jeden Dienstag von 7—8 Uhr in der
Realschule am Doventor.

Allg. Körperschule (Männer ). Jeden Dienstag von
2l bis 22 Uhr in der Martinistraße 16/17.

Fröhl . Gymnastik. Jeden Mittwoch von 20—22 Uhr
im Neuen Gymnasium , Parkollee.

Gymnastik . Jeden Freitag von 20—22 Uhr im
Lhzeum Kippenberg.

Gymnastik sür Jungmädchcn . Jeden Dienstag und
Freitag von 16—17, 17—18, 18—19 Uhr im Lhzeum
Kl. Helle.

Leichtes Geräteturnen (Männer und Frauen ). Jeden
Mittwoch von 21—22 Uhr Martinistraßc 16/17.

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10—11 Uhr . Treff¬
punkt 9.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ", Fin-
dorffstraße.

Schwimmen (vormittags sür Frauen ). Jeden Diens¬
tag und Donnerstag von 10—11 Uhr im Hansa -Bad.

Rhönrad (Männer und Frauen ). Jeden Dienstag
von 19.30—20.30 Uhr im Haus des Reichs, Eingang
Richtung.

Sportkegeln . Jeden Dienstag von 20—22 Uhr im
Wilhelm -Deckr -Haus (Kegelbahn).

Arbeitsdank
Obmänner -Tagung . Heute abend, 20.30 Uhr , findet

im Gauhause die Obmänner -Tagung des Arbeits¬
dankes, Kreis Bremen , statt . Teilnahm « aller Obleute,
deren Stellvertreter und Kassenwarte, auch, wenn sie
keine persönliche Einladung erhalten haben , ist Pflicht.

Bremen -Neustadt . Sonntag , 2. Februar , findet im
Hansa -Bad , Hansastraßc , ein Kameradschastsbaden
statt . Treffen um 9.30 Uhr , Feuerwehr , Hohentor,
Preis 0,50 RM.

IMcstsskstvcs
Freitag 31. Januar : 6.00 Weckruf, Morgenspruch:

Morgengvmnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge.
10.15 Das Wasser im Dienste des Menschen. 10.50 So
zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause, ll .50
Eisbericht . 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt . Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mit¬
tag im alten Rathaus zu Bremen . In der Pause:
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 11.00 Nachrichten¬
dienst. 11.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk.
15.10 Schissahrtssunk . 15.50 Eisbericht . 16.00 Zur
Grünen Woche. Bunter Nachmittag aus den Aus¬
stellungshallen . 17.15 Kamerad Hund . Zwiegespräch von
Eugen Stellbaum . 17.30 Dreimal Brautfahrt . Ein
zärtliches Funkspicl mit Musik von Rüdiger Wintzen.
18.00 Musik zum Feierabend . 18.15 Hasendrenst. 18.55
Wetterdienst . 19.00 Musik im Rhythmus der Völker.
1915 Die treue Lederrune als Winterhilssabzeichen.
Funkbericht von der Herstellung des Winterhilssabzei-
chens für Monat Februar 1936. 20.00 Erste Abendmel¬
dungen . 20.10 „Mann im Netz"., Ein Hörspiel von der
See von Adolf C. Schmidt . Ursendungl 21.10 „Die
nordische Brücke". Carl Nielsen, ein dänischer Meister.
22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man in Aine-
rika spricht. 22.30 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00
Unterhaltungsmusik.

Ferner senden: Berlin : 16.00 Im Bergischen Land. —
Köln : 20.10 Soldaten — Kameraden ! — München:
22.30 Vom ewig Deutschen. — Stuttgart : 20.10 „Die
Nibelungen ". — Saarbrücken : 20.10 Das Scheefewäjnche.
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wieder unbeständiger
Voraussage für den 31. Januar : Mäßige Winde

aus Südost bis Süd , anfangs wolkig bis heiter , später
zunehmende Bewölkung , Niederschlagsneigung , Tem¬
peratur unverändert.

Aussichten sür den 1. Februar : Mäßige bis frisch«
Winde aus Süd bis West, Niederschlage, über normale
Temperatur,
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Kaufmännischer Verein„Union"

Dresdner pliillMmoniker musizieren
Glücklicher konnte der Beginn der Konzertreise,

die die Dresdner Philharmoniker von Bremen
über Bielefeld in eine Reihe nordroestdeutscher
Städte führt , nicht sein . Mit der uns ja hinrei¬
chend bekannten , die werten , willkommenen Gäste
vielleicht im Anfang befremdenden bremischen
Zurückhaltung wird ihr Dirigent und Führer,
Generalmusikdirektor Paul van Kempen,
begrüßt . Aber schon nach der Ouvertüre „Eury-
anthe " prasselt ein Beifallssturm durch den aus¬
verkauften großen Unions -Saak , daß Paul van
Kempen die Begeisterung seiner Zuhörer nicht für
sich allein entgegennehmen mag und den Dank,
der ihm gilt , mit seiner Musiziergemeinschaft
teilt . Die Mitglieder der Dresdner Philharmonie
erheben sich von ihren Plätzen.

Nach Webers Ouvertüre , die , in der Wieder¬
gabe ganz auf Klangfülle und Klangpracht im
Sinne des romantischen Klang -Ideals gestellt , mit
den scharfen dynamischen Kontrastwirkungen
etwas aufgemacht " erscheint , schlägt Schuberts
b -moll -Symphonie , die sogenannte „Unvollendete ",
in Bann . Die Auffassung des Dirigenten und die
Darstellung des Werkes durch das Orchester zu
charakterisieren , heißt nichts anderes , als vom
Orchester zu erzählen . Der einheitlich subtile Klang
des gesamten großen Streichkörpers , die helle
Fülle der Primgeiger , die Konzertmeister von
Garvens führt , die Schattierung der zweiten Vio¬
linen , der prächtig satte Ton der Bratschen , die
Celli , die Präzision der Kontrabässe , eine wun¬
dervolle erste Oboe , Flöten , der überwirkliche,
märchenhafte „Strich " der Hörner — alle diese
Vorzüge geben diesem Orchester ein Gesicht. Es
ist ein Orchester mit Profil , das Schuberts Musi-
zier -Symphonie nicht „tief " spielt , nichts hinein-
geheimnist , aber intensiv spielt . Und da auch
hier wieder das Dynamische an den Anfang des
Musizierens gestellt wird , da Paul van Kempen
diesen Klangkörper bedenkenlos mitreißen kann,
kommen die Stimmungen dieser Musik so elemen¬
tar , wie sie in die Satzform gefügt wurden . Vor¬
aussetzung für die Herausarbeitung solcher mit¬
reißender Dynamik ist die musikantische Disziplin,
die das Orchester beseelt . Unumwunden muß sich
selbst Beckmesser für solches Musizieren begei¬
stern der in seiner Partitur — die Beckmesser

haben immer ihre Partitur mit ! — vielleicht
einen um einen Takt verfrühten Einsatz der Po¬
saune im zweiten Saß angemerkt haben mag.

Beethovens Dritte Symphonie Ils -ckur übertraf
womöglich noch die starken Eindrücke , die wir von
den Dresdner Philharmonikern in der si-moU-
Symphonie gewannen . Diese heroische , „dem An¬
denken eines großen Mannes gewidmete " Musik,
deren tragischen Spannungen dramatisch gegen¬
wärtig würden , brachte die Begeisterung der Bre¬
mer auf den Höhepunkt . Des Jubels war kein
Ende . Paul van Kempen und seine Philharmo¬
niker , die sür Dresdens Musikkultur im allgemei¬
nen und sür Dresdens Orchesterkultur im beson-
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deren Ehre einlegten , müssen sich zu einer „Zu¬
gabe " entschließen . Sie spielen die „Coriolan "-
Ouvertüre . Das Publikum hat sich um das Po¬
dium gedrängt . Stehend nehmen die Begeisterten
den Dank der gefeierten Dresdner entgegen.

Ein ereignisreicher Konzertabend , an dem kein
Wunsch offenblieb . Es sei denn , man hätte diese
Musiziergemeinschaft als Jnterpretin zeitgenössi¬
scher Musik hören können . Denn dafür ist dieses
Orchester ja bekannt , daß es Musikern und Musik
der Gegenwart zum Erfolg verholfen hat . Diese
Künstlerschar hat mit einem bremischen Dirigen¬
ten , Generalmusikdirektor Walter Stöbe  r,
Zeitgenossen hohes Ansehen verschafft : einem Bre¬
mer Ludwig Lürman,  dessen „Vorspiel zu
einer Komödie " Werk 6 es herausbrachte , einem
HansFleischer (Konzert für Streicher , Flöte

und Klavier Werk 35) , einem S . Walther
Müller (Heitere Musik sür Orchester Werk 43) .
Ja , es hat sich unter dem Bremer Stöver als In¬
strument und Mittler zeitgenössischer Musik einen
Namen gemacht . Als solches hätten wir es gern
gehört . Aber das kann noch werden . Denn nach
dem einmütigen , überraschend großen Erfolg die¬
ses Abends gibt 's nur einen Gruß als Ausdruck
des Dankes : Auf Wiederhören ! —Los-

Großer Staatspreis sür Architekten . Der Wett¬
bewerb um den Großen Staatspreis der Akademie
der Künste für Architekten ist entschieden worden.
Der Große Staatspreis würd « dem Architekten
Ernst Hermann Vockemühl  in Göttingen ver¬
liehen.

Funk aus Hamburg

Musik von Ludwig Noselius
In der Sendereihe „Aus norddeutschem

Musikschaffen,  wurden die Hörer des
Reichsscnders Hamburg  am Mittwoch-
nachmittag mit neuen Werken von Ludwig
RoseIiüs  bekannt gemacht .. Das Programm
der gehaltvollen halben Stunde war gerade für
bremische Hörer sehr reizvoll . Aus Werk 11 sang
Elly Wichmann  den „Einsiedler " , die Partie
sür Bratsche spielte Ernst Dobrindt.  Am
Flügel saß der Komponist . Eva Schlee sang
dann „Drei Lieder nach Gedichten von Manfred
Hausmann ", Werk 13, für hohe Singstimmc und
Klavier , einen Cyklus , den der Komponist , der
auch in der Bremer Staatsoper mit großem Er¬
folg aufgeführten Opern „Doge und Dogaresse"
und „Lady Eodiva " in dem „Haus unter Eichen"
in Oberneuland Lei Bremen geschrieben und voll¬
endet hat . Die ergreifende Schlichtheit dieser
Lieder , deren Schwierigkeiten die Sängerin mit
sicherer Ueberlegcnheit beherrschte , der herbe
Stimmungsgehalt und der schwungvolle Fluß der
Melodik — charakteristische Merkmale des aus¬
gesprochen persönlichen und eigenwilligen Schaf¬
fens des Komponisten , der ganz aus dem Erlebnis
der Dichtung und ohne Zugeständnisse an Zeit¬
geschmack und Gefälligkeit arbeitet ! — kamen in
der funktechnisch vorzüglichen Uebertragung an¬
schaulich zum Ausdruck . In der Wiedergabe von
Werk 11 führte der Komponist , der sich mit dem
Vortrag des Intermezzos aus seiner Klavier¬

sonate Werk 12, eines heiter gelösten , virtuos
gesetzten Stimmungsbildes , als vorzüglicher Pia¬
nist legitimierte , die Bratschen - und Singstimmc.
Mit diesem Werk überzeugte Ludwig Roselius
vor allem für seine reiche gegenständliche Phan¬
tasie und für die Kunst , seine Stimmungserleb-
nisse anschaulich zu vermitteln . Eva Schlee be¬
schloß die Sendung mit dem Liedlein „Die Katze"
aus Werk 14, einem reizenden Satz , ursprünglich
und aus unmittelbarem Naturerlebnis mit einer
tändelnd verspielten , graziösen Klavierstimms.

Zu Beginn der Sendung sprach Ludwig Ross¬
inis über sein Werk , sein Schaffen und seine künst¬
lerischen Ideale . Die Worte sind sür die Leser
der „Bremer Zeitung " eine Ergänzung der Mit¬
teilungen . die er im Sommer vergangenen Jahres
gelegentlich seiner Ferien in Oberneuland einem
Mitarbeiter unserer Zeitung machte . Damals konn¬
ten wir unseren Lesern mitteilen , daß Ludwig Ro¬
selius das Textbuch zu seiner neuen Oper „Eu-
drun " vollendet habe und bereits an der Kompo¬
sition arbeite . In der Rundfunk -Sendung teilte
er mit , daß die Oper in der kommenden Spiel¬
zeit zur Uraufführung kommt . Ganz neu in diesem
Werk ist die Verwendung der Thöre . Die ideale
Verschmelzung von Wort und Musik , die Vorherr¬
schaft der Singstimme — Roselius lehnt das über¬
ladene Orchester ab ! — die stoffliche Bevorzugung
des Stoffes aus dem Kreise der Volkssagc des
Mittelalters mit ihrem heroischen Schönheits¬
dienst : das verbindet das Opornschaffen Roselius'
der großen Ueberlieferung der deutschen Oper.

—sss—

Vortragsreihe der Kunsthalle

Velacroix— Lntäecker der Farbe
Im Rahmen der Vortragsreihe in der Kunsthalle

sprach Pros . Dr . Wald mann  über den großen Be¬
gründer und Führer der romantischen Schule in der
französischen Malerei . Eugöne Delocrorx.  Wie
man die Werte vieler seiner Nachfolger oft mit den
Bildern der alten Meister verwechseln kann. so hat
sich auch Delocroix vor allem an Rubens , Veroncse und
Ticpolo gebildet: vor nicht allzu langer Zeit wurden
zivet seiner Bilder als Werke Tiepolos versteigert.

Dclacroix ist der erste, der die Gesetze der male¬
rischen Erscheinung bewußt studierte und sie in den
Vordergrund des künstlerischen Schaffens rückte. Er
wurde 1788 als natürlicher Sohn des Ministers Tahlle-
rarrd geboren, seine Mutter >var eine Deutsche. Er war
Schüler von Euerin , von dem er aber nicht viel ler¬
nen konnte . Vielmehr kopierte er die alten Meister:
„Vcronese verdanke ich alles " hat er später einmal
geschrieben. Bestimmenden Einfluß gewann aus ihn
Gäricault und die zeitgenössischeenglische Malerei , vor
allem Eonsta 'blc. Schon 1822 stellt er mit seinem ersten
Hauptwerk , der ,.Dantebarke ", dem Klassizismus den
neuen malerischen Stil der jungen romantischen Gene¬
ration entgegen. Noch größere Aufregung rief 1821
das Gemälde „Gemetzel auf Chios " hervor , das von
der Kritik in „Gemetzel der Malerei " umgetaust wurde.
Dann reiste er nach England , studierte die Landschafter
und trat der großen englischen Dichtung nahe . Die
Vorwürfe seiner Historienbilder entnimmt er meist
den von den Romantikern besonders geschätzten Dich¬
tungen von Shakespeare . Tante , Byron . In dieser
Zeit entsteig-,i auch 17 große Lithographien zum ersten
Tci! von Goeiizes .Faust ": aber was in Goethe war,
ist ihm im Grund « fremd geblieben. Die Revolution
von 1830 gibt den Anlaß zu dem Gemälde „Frei¬
heit . die das Volk auf die Barrikaden führt " — eine
Allegorie in der er sich selbst als Barrikadenstürmrr
zeichnet. Für Delnrroix ' weitere Entwicklung wird die
Orienireisc 1832 von nachhaltiger Wirkung Hier er¬
schloß sich ibm da? ursprüngliche Gefühlsleben einer
noch unverbildeten Bevölkerung , hier entdeckt er die
Glut und Leuchtkraft der bnnien Farbe Diese Ein¬
drücke gestaltet er in Bildern , in denen die suggestive
Farbeusprache zum symbolischen Ausdruck wird : vor
allem in seinen Haremsbildern feiern fein Kolorismus
und seine Lichlmalerxi ganz große Triumphe . Aber
auch in Ticrbildcrn hat er diese unvergeßlichen Er¬
innerungen mit größter Jntensiiät gesarmt

Seine Wirkung aus das 18. Jahrhundert toar sehr
groß . Mit allen künstlerischen und litcrarischen Strö¬
mungen der Zeit stand er m Fühlung . Er wurde der
Bahnbrecher einer die akademische Ueberlieferung
durchbrechenden, auf Wahrheit und innerste Lebendig¬
keit gerichteten Kunst , die vor allem mit ihrer Ent¬
deckung der Farbe der späteren Entwicklung vorar¬
beitete. rr.
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Standartenführer Stelzer

OberstaffelführerStelzer. ein Kämpferfür den
Motorisierungsgedankenin unserer Stadt Bre¬
men und Führer der Motorstandarte62 wurde zum
Standartenführer befördert.

Mnterhilfsvorstellung im
„TNetropoi-Iheater"

Im vollbesetzten„Metropol-Theater" fand ge¬
stern abend eine Winterhilfsvorstellungstatt, bei
welcher der Film ,.F r i e se n n ot " vorgeführt
wurde. Diese erschütternde Darstellungdeutschen
'Schicksals auf russischer Erde hielt die Hunderte
von Teilnehmernbis zum Schlug in ergriffenster
Spannung. Die Vorstellungwar so recht geeig¬
net, gerade am Gedenktage der nationalen Er¬
hebung deutlichzumachen, was unser Volk dem
Manne verdankt, der nicht nur den inneren Frie¬
den wiederhergestellt, sondern damit auch Deutsch¬
land vor den Schrecknissen russischer Brutalität
und Tyrannei gerettethat. Wir werdenüber den
eindrucksvollen Film, nachdem heute abend seine
offizielle Erstaufführungin festlicher Veranstaltung
stattgefundenhat, in unserer morgigen Nummer
ausführlichberichten.

Kreisleiter Pg. Blanke,  welcher der gestrigen
Borstellungpersönlich beiwohnte, richtete an die
zahlreichenVolksgenossen markante Worte, die
ein Appell waren, das in heißemKampfe durch
den Nationalsozialismus Errungene treu zuwahren.

flufruf zur Straßensymmlung für das
Mnterhilfswerk

Das Kreisamt Bremen der NS . -
Volkswohlfahrt  veröffentlicht folgenden
Aufruf:

Am Sonnabend, dem 1. Februar, und Sonn¬
tag, dem 2. Februar, findet die 5. Strahensamm-
lung, verbundenmit dem Verknus von Abzeichen
für das Winterhilsswerk 1935/38 des deutschen
Volkesstatt. Die Abzeichen tragen die Form der
sogenanntenWolfsangel. Die Durchführungder
Sammlung wird restlos von der SA., SS ., dem
NSKK. und dem NSDStB . übernommen. Aus
den öffentlichenPlätzen und Stratzenzügenwer¬
den an besondersverkehrsreichenStellen die
Stäbe und die Angehörigender Stäbe der vor¬
genannten Formationen sammeln. Die Samm¬
lung wird im Dienstanzugerfolgen. Nutzer auf
Plätzen und Stratzen ist auch an Wohnungenund
in Lokalenzu sammeln. Am Sonnabend beginnt
die Sammlung um 18 Uhr, am Sonntag ab 9Uhr.
Es gehen jeweils zwei Männer zusammen, wo¬
von der eine die Abzeichen und der andere dieSammelbüchse übernimmt, mit Ausnahme des
inneren Stadtteils , wo je drei Männer verschie¬
dener Einheiten (Dreiklang) zusammengehen.
Am Sonntag, dem 2. Februar, veranstalten in
der Zeit von 12 Uhr bis 13.39 Uhr die folgenden
Musikziige Platzkonzerte: MZ. 75 aus dem Markt¬
platz, MZ. und SZ. der SS . bei Hillmanns
Hotel, MZ. R. 75 am Doventor, MZ. NSKK.
auf der Contrescarpebei der Wettersäule, Trom¬
peterkorps der SA.-Reiterstandarte 62 vor dem
Hauptbahnhos. Am Sonntag, dem 2. Februar,
werden ab 12 Uhr sämtliche Spielmannszügeein¬
gesetzt. Jedem Spielmannszug ist ein Sprechchor
in einer Stärke von 25 bis 39 Mann beigcgeben,
der an geeignetenPlätzen und Strahenkreuzun-
gen jeweils nach Absetzendes Spielmannszuges
die folgendenWerberufe ausspricht: 1. „Spendet
für das Winterhilsswerk!" 2. „Werdet Mit¬
glied der NS.-Volkswohlfahrt!".

Prüfung erwerbsloser Sänger und
Schauspieler

Der Fachschaftsobmannder Fachschaft Bühne,
Bremen, Heinrich Kastner,  schreibt: „Auf Ver¬
anlassung der Reichstheaterkammerfindet am
6. Februar 1836, nachmittags2.15 Uhr, eine Prü¬
fung aller erwerbslosenSchauspielerund Sänger
statt. Es kommendabei nur solche in Frage,
welcheder Fachschaft Bühne angehören. Die
schriftlichen Anmeldungenzu dieser Prüfung sind
an den unterzeichnetenObmann der Fachschaft
Bühne, HeinrichKaftner, Dobben 75, zu richten.

Verteilung der neuen Werderparzellen
Bon der „Landesgruppe Bremen der Kleingärtner

und KIcinsiedler Deutschlands e. V." ist Ende Oktober
letzten Jahres rund 70 Parzellisten aus dem Werder
folgendes Schreiben zugestellt worden : „Tie Bauver¬
waltung hat im Zusammenhang mit den im Bau be¬
findlichen neuen Sportanlagen auf dem Stadtwerder
sowie dem gleichzeitig notwendig gewordenen Ausbau
der Zuwegungen auf dem Stadtwerder die Freilegung
Ihres Kleingartens beschlossen. Aus diesem Grunde
sehen wir uns als Eeneralpächter gezwungen, Ihnen
den Kleingarten zum 10. November 1035 zu kündigen.
Den gekündigten Kleingärtnern soll auf einer anderen
Stelle des Stadtwerders neues, vorbereitetes Kleingar¬
tenland zur Verfügung gestellt werden. Das Ersatz-
land wird vom 15. Dezember bis zum 15. Februar
1036 bereitgehalten . Ferner hat das Stadtplanungs¬
amt in Aussicht gestellt, Ihnen bei der Umsiedlung

Komme/ vereine/ Vortrüge
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Heute Sigrid Lnegin . Lieder- und Arisnabend im

großen Saal der Glocke mit Pros . Hermann Rentier
am Flügel . Arien und Lieder von Händel , Brahms
und Musforgskh. Karten bei Praeger L Meier und
Abendkatzc.

Raoul v. Koczalski spielt Chopin am kommenden
Freitag , 7. Februar , im kleinen Saale der Glocke. Auch
wer Cortot , Gieseking, um nur diese beiden prominen¬
ten Gestalter Chopin 'schsr Klavierpvesien aufzuzählen
in den letzten Jahren hat bewundern können, stand doch
wieder vor einer neuen Offenbarung , von Koczalski ist
ein Chopin-Prophet allererster Ordnung , der den auf¬
geschlossenen Zuhörer mit magischer Gewalt in die
Zauberreiche Chopinscher Kunst cinzusührcn vermag.
Der Kartenverkauf bei Praeger L Meier, Bischofs-
nadel 1, ist eröffnet.

Sonnabend , den 1. Februar 1936, 20 Uhr : TTAC .«
Winterfest in der „Glocke", Tomsheide. Unterhaltung,
Tanz , Mitwirkende : Künstler der Bremer Bühnen.
Tanzkapelle Gallwttz. Karten , Tischbestellung: DTAE -,
Domsheide 10/12.

weitgehendst behilflich zu sein. Das Ersatzland ist im
Erntesahr 1036 pachtsrei."

Zu einer Besprechung dieser Angelegenheit war vom
Vorsitzenden des Kleingärtnervereins „Werder" am
8. November 1035 eine Versammlung der gekündigten
Kleingärtner im Kuhhirten anberaumt , zu der auch
Gartendirektor Homaun  und der Landesgruppcn-
führer Mahnke  erschienen waren . Der Vereinsvor¬
sitzende, Surmann . eröffnete die Versammlung und er¬
teilte dann zuerst Eartendirektor Homann das Wort.
der in längeren Ausführungen die Notwendigkeit der
Aushebung dieser Gärten betonte. Es galt für die
Sportplätze und die Kasernen bessere Zuwegungen und
in dem ganzen Kleingartengebiet des Werders bessere
Uebersichtlichkeitzu schassen. Die Ersatzgärten sollten
vom Ltrandweg bis zum Werderweg, wo also bisher
Sportplätze gewesen, bereitgestellt werden. Es sollten
hier in schöner Weise Dauerparzellen geschossen werden,
wie sie in vielen andern Städten , z. B, Frankfurt
a. M., bereits vorhanden seien. Der Vorsitzende S.
sprach sü« diese Ausführungen seinen Dank aus . Im
Dezember vorigen Jahres fanden dann zwei weitere
Beisammlungen der Kleingärtner im Kuhhirten statt,
in denen die Antwort aus Eingaben an den Negieren¬
den Bürgermeister verlesen wurde. Derselbe teilte mit,
daß der von der Bauverwaltung ausgearbeitete Plan
mit Zustimmung der obersten Leitung des Reichsbundes
der Kleingärtner in Berlin ausgestellt und nach ein¬

gehender Prüfung auch von ihm genehmigt sei. Alle
gekündigten Kleingärtner sollten einen neuen Klein¬
garten wiederhaben und ihnen , um entstandene Här¬
ten möglichst zu mildern , in folgender Weise ent¬
gegengekommenwerden: Das neue Gelände wird durch
Fürsorgearbeitcr unter Leitung des Gartenamtes sorg¬
fältig umgegraben und gedüngt. Die Wege werden
mit Schlackenbefestigt. Jeder Kleingarten erhält einen
Schlackcnweg von der Eingangspforte bis zur Land¬
bude. Die Landbuden werden versetzt. Sämtliche
Kleingärten werden einheitlich mit Heckenund Zäunen
eingefaßt. Das Obst wird , soweit möglich, verpflanzt
und im übrigen bis zu einem gewissen Grade ersetzt.
Ferner soll die Pacht bis zu einem Jahr erlassen wer¬
den. Dieser Tage fand nun im „Kuhhirten " die Ver¬
teilung der neuen Parzellen statt . Bei der jetzigen
milden Witterung wird Wohl schon bald mit den ersten
Arbeiten auf den neuen Ländereien begonnen werden.

Ein Radfahrer, der keine Zeit hatte. . . . Auf
der StraßenkreuzungAm Vrill/Kaiserstraßever¬
suchte ein vom Brill in Richtung Molkenstratze
fahrender Radfahrer, durch eine Lücke einer sich
infolge starken VerkehrsgebildetenAutokette, zu
fahren. Hierbei wurde er angefahrenund verletzt.

Bedeutung der Seeschiffahrt
Vr. Schulz-Kiesow in der Vortragsreihe der verwaltungs -flkademie

Im Rahmen der Vortragsreihe der Verwal-
tungs-Akademie sprach am gestrigenAbend im
großen Saal der Union Dr. Paul Schulz-
Kies  o w,  Hamburg, über Gegenwartsfra¬
gen der deutschen Handelsschiffahrt,
indem er die Stellung der deutschen Seeschiffahrt
auf dem Weltfrachtenmarktin eingehendenAus¬
führungenbehandelte. Die Welthandelsflotte, die
im Jahre 1913 17 Will. BRT. betragen hat, stieg
auf 70,1 BRT. im Jahre 1931 und ist inzwischen
wieder auf 64,9 Mill. BRT. zurückgegangen. Die
deutsche  Handelsflotte ist heute 28,1 Prozent
kleiner als vor dem Kriege. Am 1. Oktober1932
lagen 1,3 Mill. BRT. oder 34 Prozent der ge¬
samten deutschen Handelsflotte unbeschäftigtin
den Häfen, während im Durchschnitt des Jahres
1932 nur etwa 18,8 Prozent der Welthandelston¬
nage auflagen.

Der Vortragendeverbreitet« sich weiter über die
bekanntenGründe der deutschen Schiffahrtskrise,
über die Folgen der Währungsabwertungensowie
über die deutschen Krisenmaßnahmen. um alsdann
die Struktur der deutschen Seeschiffahrtdarzu¬
stellen. In diesem Zusammenhangewurden be¬
trachtet die überseeische Linienschiflahrtmit dem
neuen Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd, so¬
wie der Südamerika- und der Nordatlantikverkehr.
In dem Kapitel „Die Nord-Ostsee-Linienschiff-
fahrt" wurde insbesondere die Konzentrationder
deutschen Seeschiffahrtdargestellt. Der Vortra¬
gende leitete dann über zur Behandlung des
Themas „Die Auflockerung der deutschen Erotz-
schiffahrt" und stellte noch einmal die Persönlich¬
keit als entscheidend im Unternehmertum und
damit auch in der Schiffahrt heraus.

Am Schluß seiner tiefschürfenden Ausführungen
kam Dr. Schulz-Kiesow auf die nationale
Bedeutung der Seeschiffahrt  zu spre¬
chen. Die Geschichte lehre, daß die Länder mit der
größten Handelsflottestets auch die wirtschaftlich
stärkstenwaren. Von jeher habe die Schiffahrt
im Dienst des Außenhandelsgestanden. Das gelte
besonders von der deutschen Seeschiffahrt, die voll¬
kommen auf den CharakterunsererNationalwirt¬
schaft zugeschnitten sei. Im Gegensatz zu den Han¬
delsflotten anderer Länder, wie Norwegen und
Griechenland, stütze sich die deutsche Seeschiffahrt
überwiegendauf den Verkehr zwischen der Heimat
und den .fxemdeu,Ländern/-... ...

In dieser Abhängigkeit von der Volkswirtschaft
sei die deutsche Seeschiffahrtständig bemüht, sich
den Erfordernissender nationalen Außenhandels¬
tätigkeit anzupassen. Der Uebersee Handel
Bremens und Hamburgs  habe sich aber
niemals auf den deutschen Markt beschränkt. Viel¬
mehr betätige er sich auch von alters her im
Transtthandel, der die deutsche Handelsbilanz
jährlich um viele Millionen Mark befruchte. Das
Transitgeschäftder deutschen Seehäfen sei nur
deshalb so groß, weil die deutsche Seeschiffahrt
mit ihrem Liniennetzdie ganze Welt umspanne.
Ebenso wichtig wie das deutsche Liniennetzder
deutschen Seehäfen nach allen überseeischen
Ländern sei für den hanseatischen Ueberseehandel
die Tätigkeitder zahlreichen kleineren Tourreeder,
die Bremen und Hamburg fortgesetzt mit ihren
Linien als Zubringer und Verteiler mit den
Häfen der Ostsee verbinden.

Bezüglich der propagandistischen Auswirkungen
führte der Vortragende abschließendaus, daß
unsere langsam wieder erstarkende Seemachtsich
mit ihrem seemännischen Nachwuchsaus die
deutsche Handelsflotte stütze. Von höchster Be¬
deutung sei die propagandistischeWirkung der
deutschen Seeschiffahrtauch im Ausland. Ihre
Linienverbindungenstellen Kraftfelder dar, in
denen ein ständiger Strom propagandistischer
Wirkung aus das Ausland im deutschen Sinne
läuft. Die deutsche Handelsflottezeuge von unserm
Willen, als starke NationalwirtschaftAußenhandel
zu treiben.

Die modernen deutschen Schiffe bekunden
Deutschlandsindustrielle Leistungsfähigkeit. Die
deutsche Handelsschiffahrterhält die Verbindung
der Ausländsdeutschen mit der alten Heimat auf¬
recht. So kämpft sie für deutsches Volkstum in
Uebersee. Jeder deutsche Seemann wirbt draußen
für DeutschlandsKultur und Ansehen. Um mit
Dr. Goebbels  zu reden: Der Seemann ist der
Gesandte seines Volkes. — Der Vortrag fand den
ungeteilten Beifall der Erschienenen. —er.

Zürsorgestellender Wehrmacht für
langgediente Soldaten

Auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung, Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
vom5. November 1935 sind die Fürsorgestellen der
Wehrmachtals nicht gewerbsmäßigeEinrichtun¬
gen-zur Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
außerhalb der Reichsanstaltfür Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung auch weiterhin
zugelassen.

Der Reichskriegsministerund Oberbefehlshaber
der Wehrmachterläßt dazu im Heeresverord¬
nungsblatt eine Anordnung. Danach gelten als
die anerkanntenTräger dieser Fürsorge auf dem
Gebieteder Arbeitsvermittlung für langgediente
Soldaten die Fürsorgeleiter, die Fürsorgereferen¬
ten und die Fürsorgeosfiziere. In enger Zusam¬
menarbeit mit den Landesarbeitsümternund den
örtlich zuständigen Arbeitsämtern und deren
Nebenstellenüben sie die Fürsorge (Arbeitsver¬
mittlung und Berufsberatung) gemeinsam für die¬
jenigen beschäftigungslosen ehemaligenSoldaten
aus, die nach langer Dienstzeit in Ehren aus der
Wehrmacht ausgeschieden sind. Insbesonderesetzen
sie sich dafür ein, daß diese bis zur Einberufung
in die erstrebte Lebensstellung geeignete Zwischen-
beschästigung als Angestellteroder als Arbeiter
erhalten. '

Die Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
(einschließlich Lehrstellenvermittlung) für kurz¬
dienende Soldaten ist dagegen den Arbeitsämtern
vorbehalten.

Reichsbahnsonderzug sllr die „Grüne Woche". Wie
die Reichsbahndirektion mitteilt , fährt der Rcichsbahn-
sonderzug zur „Grünen Woche" nach Berlin am 1, und
2, Februar bestimmt.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Ncwdork am
4. Februar beim Postamt 5 (Bahnhosspl .) für Dampfer
„Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr, über Cher-
bourg um 12.30 Uhr.

TNusikreilen der SS.-Reiter
Sattelkameradschast mit den Lasten der Wehrmacht

Der Bremer Reitersturmdes schwarzen Korps,
der es sich seit seiner Aufstellungzur Aufgabe
gemacht hat, die Entwicklungdes Reitsports in
Bremen kräftig zu fördern, ist am Donnerstag¬
abend mit einer neuen wohlgelungenenVer¬
anstaltung hervorgetreten.

Der wöchentlicheUebungsabend, den der
Sturm wintertags in der bekannten Reithalle
der Bremer Reitbahngesellschaft, Fedelhören, ab¬
hält, wurde zu einem Musikreiten ausgestaltet,
teils, um für eine Einladung erkenntlich zu sein,
die den schwarzen Reitern vor kurzem zu einem
ähnlichen, von Offizieren der neuen bremischen
Garnison aufgezogenenEreignis gewordenwar,
zum anderen, um den Reiteroffizieren, denen
Bremen zur zweiten Heimat werden soll, eine
Bahn zu den Herzen der für den herrlichen
Pferdesport begeisterten Bremer zu brechen.
Diese Absicht wurde voll erreicht. Die durchweg
glänzend berittenen Offiziere boten der gut be¬
setzten Tribüne die sportlichenLeistungen, die
man von ihnen erwartet hatte. Der Allerwelts-
mittler „Sport" erwies sich wieder einmal als
Brücke von Mensch zu Mensch. In wenigen Mi¬
nuten, durch eine  gute sportliche Leistungauf¬
gerichtet, kann sie doch ein Menschenleben lang
tragfähig bleiben. Wer erinnert sich nicht heute
noch gern z. B. der GlanzleistungenMajor
Braunes, um von den Altmeistern der edlen
Reitkunstnur den in unseren Mauern lebenden
zu erwähnen? Es sind alle Anzeichen dafür vor¬
handen, um annehmen zu können, daß der
deutsche Offizier- und Amateurreitsport nun
einer neuen Blütezeit entgegengeht, denn das
Können der Angehörigenunserer NS.-Verbände
wächst von Monat zu Monat und für die alten
wie die neueintretendenOffiziereder Wehrmacht
bleibt Sattelstcherheittrotz und neben der Mo¬
torisierung Selbstverständlichkeit.

Musikreiten  hieß der einzigeProgramm¬
punkt des Abends schlichtweg. Was umschließt
dieser Begriff? Die treffendste Antwort darauf
gibt eine kurze Betrachtungdessen, was der ein¬
zelne Reiter können muß, um auf seinem Pferd,
im Wechselspiel mit den Kameraden, jenes augen-
und herzerfreuendeBild zu geben, das am besten
verglichenwerden kann mit dem rhythmischen
Schweben vorzüglich tanzender Paare aus blankem
Parkett. Wenn nach den Worten des Kommando-
sührenden aus den Trab- oder Ealopptouren mit
spielerischer Leichtigkeitimmer wechselnde, har¬
monisch entstehende, ineinanderfließende, sich
zwanglos wieder auflösendeFiguren gebildet
werden, dann hat die Reitsertigkeit jedes ein¬
zelnen Teilnehmers einen hohen Grad der Voll¬
kommenheit erreicht, Sie fällt keinem als Him¬
melsgeschenk zu, sondern muß durch straffes kör¬
perliches Training, immerwährendeKontrollevon

Sitz, Zügelführung, Einwirkung durch Schenkel-
druck usw. erarbeitet werden.

Paarweise ritten um 8.30 Uhr die Mitwirkenden
unter den Klängen der Hanskapelle des Reit-
institnts in die Bahn. Neben den bekannten
Reitern vom R 4/9 unter ihrem Stuf. Röhrich

^,sah man als Gäste HauptmannSander  von der
*Nachrichten--Abtl. 22, Hauptmann Külp  MEK.
JR . 65, Oberleutnant Voigt (Nebel -ALtl.), den
bekannten bremischen Reiteroffizier mit seiner
Gattin, deren zarter Erscheinungman nicht an¬sieht, daß sie eine allen Satteln gerecht werdende
Amazone von Rang und Ruf ist, ferner die Leut¬
nants Witzel , Lorenz und Wölk.

Die Kommandosgab Reitlehrer Feld mann
in bewährt exakterForm, der sich an die Spitze
des einen Zuges setzte, während den zweiten
Scharf. Berninghausen  geschickt führte.
Dann entwickeltesich vor den Augen der Zu¬
schauerfür eine volle Stunde jenes berückende
Reitschauspiel, das sich mosaikartig aus vielen
Einzelzügen zusammenfügt, der elegantenHaltung
der Reiter, den edel geschwungenenHals-,
Schulter-, Flanken- und Keulenliniender Pferde¬
leiber, der rhythmischen Arbeit der Vorderarme
und Röhren, der Unterschenkelund Sprung¬
gelenke, dem taktmäßigenAufsetzen der Hufe, kurz
jenes Bild, das in seiner beglückenden Wirkung
miterlebt werden muß.

Es wurde, von geringfügigenUnebenheitenab¬
gesehen, die zumeist aus den begrenzten Raum der
Reitbahn zurückzuführen waren, tadellos geritten.
Der Beifall, den man den Reitern nach dem
Schluß spendete, war der Dank der Tribüne für
eine genußreiche Stunde.

Man darf nach diesem Auftakt mit hochgespann¬
ten Erwartungen den Taten des einen oder an¬
deren der Wehrmachtoffiziere im Turnier- oder
Rennsattelauf dem idealen bremischen Reitsport-
gelände in der Bahr entgegensehen. Daß echter
deutscher Reitergeist im schwarzen Korps gepflegt
wird. beweisen gerade in diesen Tagen die Vor¬
gänge bei dem Großen Internationalen Reit¬
turnier in der Deutschlandhalle zu Berlin. CS.-
UnterscharfübrerTemmeeilt dort gegen schärfste
europäische Konkurrenzin den schwierigsten Prü¬
fungen von Sieg zu Sieg, und eine auserlesene
Truppe von SS .-Neitern aus dem ganzen Reich,
zu der auch die heimische Reiterstandarte9 sieb¬
zehn Mann gestellthat. bringt alltäglich in der
weiten Arena vielumjubelte Schaubilder.

In gewohnt gastfreundlicher Weise vereintenach
des Abends Last und Mühe der Sturmfllhrer, tat¬
kräftig unterstützt von seinem Stellvertreter,
Scharf. Berninghausen,  seine SS -Reiter
und ihre feldgrauen Gäste, zu denen sich noch
mancher Tribünenbesuchergesellte, zum gemüt¬
lichen Beisammensein im „Senator".

Wie du deinen Vries erlMst
Zörderung des Vertrauens und des Verständnisses für die Bestrebungen der Beiöispost

Schnell, sicher und billig soll die Deutsche
Reichspost arbeiten und dabei in ihrem Haus¬
haltsetat und in ihrer Jahresbilanz so günstig
wie möglich abschneiden. Der Postbetrieb soll
wirtschaftlich sein, es soll also mit möglichst ge¬
ringen, d. h. erfahrungsgemäß ausreichenden
Mitteln der größtmögliche Erfolg erzielt werden.
Die Post soll sich aber auch unter dem Gesichts¬
punkte der Gemeinnützigkeit  betätigen
und die ihr als öffentlichestaatlicheVerkehrs¬
anstalt eingeräumteMonopolstellungfür die Ee-
samtinteressen des deutschen Volkes ausüben.
Diese staatspolitische und wirtschaftliche Stellung
der DRP. muß aber aufgebaut sein auf Ver¬
trauen und Verständnis aller
Volksgenossen.  Das Vertrauen und Ver¬
ständnis für die Bestrebungen der DRP. in
ihrem Dienste an der Volksgemeinschaft zu för¬
dern und zu vertiefen, soll Zweck nachstehender
Ausführungen sein.

Als einer der Hanptgeschäftszweige der DRP.
dürfte die Briefzustellung  anzusprechen
sein. Dieser Betriebszweig, der sich zu einem
erheblichen Teil unter den Augen der Öffentlich¬
keit abspielt, ist sehr oft und nicht immer be¬
rechtigterKritik ausgesetzt. Es dürfte daher an¬
gebracht sein, die hierfür bestehenden Schwierig¬
keiten, die vielfach als organisatorischeMängel
angesprochen werden, offen vorzutragen.

Die Post weiß sehr wohl, daß eine ordnungs¬
mäßige und pünktliche Briefzustellung das Primat
ihres Betriebes ist. Besonders hierin gilt der
Grundsatz: Je besser der Betrieb, je weniger Ver¬
waltungsarbeit ist notwendig. Aber auch der
Organisation sind Grenzengesetzt. Worin bestehen
nun hauptsächlich die Beschwerden über mangel¬
hafte Briefzustellung?

Die Zustellungder Frühpost
Zunächst treten immer wieder Klagen über die

zu späte Zustellung der Frühpost  andie Verwaltung heran. Da auch sicherlich viele
gleichartige Klagen bislang unausgesprochen
geblieben sind, so soll im RaHmendes Themas
diese Frage zuerst und möglichst eingehend
behandeltwerden.

Die Zeiten der Briefzustellung sind in dem vom
PostamtBremen1 versorgten Bezirk festgesetzt für
die 1. Zustellung von 7.45 bis 9.45, für die 2. von
10.30 bis 12.15 und für die 3. von 16 bis 18.25
Uhr. Maßgeblichfür diese Anordnung ist sowohldas Eintreffender Hauptzüge als auch die Tages¬
einteilung, der Beginn der Kontor- bzw. Ge¬
schäftszeiten. Die Hauptbedeutunghat naturgemäß
die Frühpost. Und hier ist es wesentlich, daß die
Post vom ZugeO 146(Hannover—-Bremen), dem
Hauptzuge des Tages, der Post von fast ganz
Deutschland, insbesondere die Abendpost von Ber¬
lin mitbringt, noch mit für die erste Zustellung
verarbeitet wird. Die Beschwerdeführerkönnen
es nicht verstehen, daß in einer Groß- und Han¬
delsstadt, wie es Bremen ist, sich die erste Zu¬
stellung bis Xlll Uhr ausdehnt. Die erste Zu¬
stellung dauert 2 Stunden, von 7.45 bis 9.45 Uhr.
Würde die DRP. die Zustellzeit um die Hälfte ver¬
ringern, so müßte sie (bei uns sind 209 Zusteller
tätig) 2 mal 209 Zusteller für die erste Zustellung
zum Dienstansetzen, für die dann nach8.45 Uhr
keine Weiterbeschäftigungvorhandenwäre. Denn
erstens beginnt die Arbeit für die zweite Zu¬
stellung erst um 10 Uhr und zweitens käme die
DRP. dann infolge wesentlich geringeren Post¬
eingangs mit einem Bruchteildes Lei der 1. Zu¬
stellung verwendeten Personals aus. Oder sie
Deutsche Reichspost müßte, um zu dem gleichen
Ergebniszu kommen, 209 Aushilfenund zwar nur
für die Vorbereitung Nnd' Abttägüstg der Früh¬
post einstellen.

Hiermit ist aber weder der Verwaltung noch
dem Publikum gedient. Einmal würde bei dem
ständigenPersonal ein erheblicherLeerlauf ein¬
treten müssen, zum andern erscheint die Ein¬
stellung von Aushilfskräften in solcher Menge —
200 mal 3 Stunden — von 6 (Beginn der Vor-
bereitungszeit) bis 8.45 oder 9 Uhr — recht be¬
denklich. Es ist kein Jdealzustand, täglich 3 Std.Beschäftigung zu bieten. Auch wurden diese
Stundenhelfer, sobald sie volle Beschäftigung
fänden, bei uns ausscheidenund der ständige
Wechsel und die ständige Neuausbildung würde
eine Quelle dauernder Unregelmäßigkeitenin der
Zustellungbieten. Der Jdealzustand, jedem Emp¬
fänger die Frühpost gegen 8 Uhr zuzustellen, ist
nicht erreichbar. Die Reichspostverwaltunghat
daher im ganzen Reichsgebiet die Abtragung der
Post nach einheitlichen Gesichtspunktenunter
Wahrung der Interessen des Publikums und
Beobachtungder nötigen Sparsamkeit festgesetzt.

Stetig und regelmäßig
Für die 200 Zusteller ist der Zustellbereich des

Postamts 1 in eine entsprechende Anzahl von Be¬
zirken eingeteilt. Für jeden Zustellbezirkist ein
fester und streng innezuhaltender Vegangplan
festgelegt. Innerhalb jedes Bezirks kann nur ein
Postkundeder erste bei der Postabgabe sein. Es
wird nun oft der Antrag gestellt, doch einmal zu
wechseln und anstatt da wo der Zustellerbislang
angefangenhat, einmal zum Schlußdie Post ab¬
zugeben und umgekehrt. Hierzu ist zu sagen: Das
Publikum und die Geschäftswelt sind es seit
Jahren gewohnt, die Post regelmäßig zu
einer bestimmten Zeit  zu erhalten und
haben sich darauf eingerichtet. Auch läßt sich der
Wunsch mal „andersherum" anzufangen, schon
deswegen nicht erfüllen, weil die Begangpläne
natürlich so festgelegt sind, daß der Zusteller nicht
erst seine Traglast an das äußerste Ende seines
Bezirks schleppen muß und dann zurückgeht, son¬
dern daß er da anfängt, wo er aus seinem Wege
vom Postamt seinen Bezirk erreicht, bzw. möglichst
da, wohin ihn die Straßenbahn mit seiner Last
gebracht hat.

Es kann auch nicht angehen, daß derjenige, der
im Geschäftsviertelder Stadt wohnt, nun vor¬
zugsweise bedient wird. Selbstverständlich ist
dieser Gesichtspunkt, die möglichst schnelle
Bedienung der Geschäftswelt,  berück¬
sichtigt. Viele Kaufleuteaber haben— aus Spar¬
samkeitsgründen— ihr Geschäftslokalin der
Stadt aufgegebenund es in ihre Wohnung ver¬

legt, vielfach an die Peripherie der Stadt . Uebrr-
all mutz irgendwoangefangenund irgendwoauf¬
gehörtwerden.

Der Wechsel des Zustellpersonals
Dann wird immer wieder über den' Wechsel

des Zustellpersonals  geklagt . Diesen
Wechsel bedauert niemand mehr als die Postver-
waltung selbst. Geradediese ständigeQuelle von
Unregelmäßigkeitenaller Art würde die Deutsche
Reichspost gern versiegen lassen. — Jeder Bestell-
gang hat seine Eigenheiten. Sei es die verschie¬
dene Art der Postabgabe, sei es die Beachtung von
Nachsendungsanträgen, seien es bissige Hunde
oder dgl. Bei dem einen Postempfänger soll
geklingelt werden, beim andern wieder nicht.
Dient im allgemeinen der angebrachte Briefkasten
zur Postabgabe, so soll er bei vielen Postknnden
während der Geschäftszeiten nicht benutzt werden;
es soll dann die Post im Kontor abgegeben wer¬
den. Was sich der eine Postkundewünscht, ver¬
bittet sich der andere. Das Publikum kann jeden¬
falls versichert sein, daß nur zwingende dienstliche
Gründe, die Postverwaltung veranlassenkönnen,
einen Wechsel in der Person des Zustellers vor¬
zunehmen.

Unter Ausnutzung der Straßenbahnen, durch
Anbringen von Aölegekästenunterwegs, durch
Abfahren von Taschen und Benutzungvon Fahr¬
rädern ist die Deutsche Reichspost dauernd bestrebt,
den Zustelldienst zu verbessern.

Wem die Postabgabezu spät erfolgt, dem bietet
sich in Bremen Gelegenheit, die Frühpost (ge¬
wöhnlicheSendungen), ohne weitere Förmlich¬
keiten, beim Postamt 1 abzuholen oder sich ein
Postschlietzfach zu mieten.

Bringt gute Briefkastenan
Nun zu den Verstößen und Fehlern, die weniger

die Organisation betreffen, sondern mehr auf
personellem Gebiet liegen. Denn alle Organisation
hat ihre Grenzen da, wo die menschliche Unzu¬
länglichkeit beginnt.

Durch Unterricht und Belehrungen, durch Er¬
mahnungen und Verwarnungen, ist die Deutsche
Reichspost dauernd bemüht, auf das Zustell-
perssnal erzieherisch  einzuwirken. Aber wie
bei jedem Massenbetriebwerden sich auch bei
uns Irrtümer , wie Falschzustellungenund Ver¬
wechslungen, nie ganz vermeiden lasten. Hierbei
wesentlich zur Verbesserung der Verhältnissebei¬
zutragen, liegt in der Macht des Publikums
selbst. Zunächstist es ein ordentlicher, gut ver¬
schließbarerund mit Namen versehener Brief¬
kasten, der wesentliche Dienste leistet. Bei Neu¬
bauten sollte nie der Einbau einer Hausbrief¬
kastenanlageversäumt werden. Auch sollten die
Briefkasten in Etagenhäusern unten angebracht
sein. Einmal im Interesse einer beschleunigten
Zustellung, also zugunstender Mitmenschen, zum
andern beschäftigtdie Deutsche Reichspost eine
große Anzahl von Kriegsbeschädigten.

Adressen sorgfältig schreibe»
Noch ein Wunschsei bei dieser Gelegenheit

vorgebracht: Es wäre zu begrüßen, wenn jeder
Postkundeund auch jede Firma im Kopfe ihrer
Vriefbögen neben der Firmenbezeichnungusw.
auch die Straße und Hausnummer bzw. die
Nummer des Postschließfachs mitangeben würde.
Dies gilt auch für eingetragene und altansässige
Firmen und wird leider nicht genügend gewür¬
digt oder bei alten Firmen anscheinend vielfach
als vollkommen überflüssig, wenn nicht sogar als
die Bedeutung der Firma herabsetzendange¬
sehen.

Bei der Vielheit ähnlichlautender Firmen und
Anschriftsbezeichnungen kann von den Sortierern
nicht verlangt werden, daß sie bei der Eile, die
das SortieMsHäft erfordert, den Sitz jeder Firma
genau im Gedächtnis haben, und es ist daher nicht
immer zu vermeiden, daß bei ungenügeiÄbean-
schrifteten SendungenVersehen vorkommen. Also
allgemein: Bitte recht deutlich! Die Sorgfalt
bei der Veanschriftungder Briespost sollte imrichtigenVerhältnis zu ihrer Wichtigkeitstehen.
Zunächst erleidet ein ungenügendbeanschrifteter
Brief eine Verzögerung. Er wird zurückgelegt,
damit der Empfänger später auf Grund der
Adreßbücher, durch Rückfragebeim Einwohner¬
meldeamt, durch Ausrufen im Vriefträgersaal
usw. ermittelt werden kann. Wird einmal ein
Brief falsch zugestellt, so wird gebeten, ihn nicht
tagelang liegen zu lassen, sondern ihn baldmög¬
lichst zurückzugeben. In derartigen Fällen und
bei Unregelmäßigkeitenirgendwelcher Art erbittet
die Deutsche Reichspost kurze Mitteilung auf
einem Zettel, der unfrankiert in den nächsten
Briefkasten — Anschrift: Postamt 1, Briefzu¬
stellung — gelegt werden kann. Die Deutsche
Reichspost geht jeder Beschwerde nach und wird
für umgehende Abhilfe Sorge tragen.

Dienstam Kunden
Die Deutsche Reichspost ist stets bemüht, auf die

Zusteller einzuwirken, persönliche Wünsche zu
erfüllen, allen Auseinandersetzungenaus dem
Wege zu gehen und Dienst am Kunden zu pfle¬
gen. Dennoch ist es erwünscht, die Postabfor¬
derung beim Zusteller unterwegs möglichst zu
vermeiden. Nicht nur das Briefgeheimnis kann
dabei leiden, sondern auch die Abtragung kann
verzögertwerden. Briefe können dabei dem Zu¬
steller entfallen oder durcheinandergeraten; auch
muß sich der Postkundeu. U. erst ausweisen.

Zum Schluß noch einige kleine Anregungen:
Rundfunk- und Zeitungsgeld bitte bereithalten
und den Briefträger nicht unnötig wiederkommen
lassen. Während der Zustellze'iten bitte die
Haustür offen halten bzw. den Zusteller auf
Klingelzeichennicht lange warten lassen. Bei
Vollziehungvon Ablieferungsscheinenzu Ein¬
schreibbriefenist die Unterschrift in Gegenwart
des Zustellers abzugeben. Dieser hat alle Nach¬
teile zu vertreten, wenn sich dabei Unstimmig¬
keiten ergeben. Bei Firmen scheitert die Zu¬
stellung nachzuweisenderSendungen oft daran,
daß zu den Zustellzeiten kein Bevollmächtigteran¬
wesend ist, daß in manchenFällen um 8 Uhr
Büros noch verschlossen und daher selbst ge¬
wöhnliche Sendungen nicht zuzustellen sind.

Lernst. Tsltstörstsr.

Wuchergeschäfteeines Juden
Der Jude Chaskel Feiwel Hirsch stand unter der

Beschuldigung vor dem Richter, die Notlage eines
Menschen dadurch ausgenutzt zu haben, daß er
ihm auf Wechsel Geld zu Wucherzinsen lieh. Nach
dem Eröffnungsbeschluß handelt es sich um neun
Wechsel, die nach Monatsfrist fällig waren. Von
den Summen, auf die die Wechsel lauteten, hatte
der in Not befindliche Zeuge stets nur einen Teil
erhalten, das andere sollten Zinsen sein. Z. V.
lautete ein Wechsel auf 140 RM., von dem hatte
der Geschädigtenur 40 RM., ein anderer auf
160 RM., von dem hatte er 60 RM. erhalten. Der
Richterbetonte, daß mit derartigen Geschäften im
neuen Staat endgültig aufgeräumt werdenmüsse.
Die Notlage und auch der Leichtsinn eines Ange¬
klagtendürften nicht so weit ausgenützt werden,
daß 100 Przt. Zinsen und mehr in einem Monat
sur Darlehen genommen werden. Der Angeklagte
Hirsch sei sich klar darüber gewesen, daß er die ein¬
zige Geldquelledes Mannes gewesenist. dessen
Notlage ihm bewußt war. Der Angeklagte wäre
auch kein übermäßigesRisiko eingegangen; er habe
gewußt, daß der Akzestantder Wechsel gut war.
Es habe sich hier um ein schmutziges, häßliches
Wuchergeschäft gehandelt, das näh an gewerbs¬
mäßigenWuchergrenze.

Das Urteil lautete auf vier Monate Ge¬
fängnis  und 800 RM. Geldstrafe. Ein zweiter
Angeklagter, der mit ihm in einem Hause wohnte
und auch Wechselgeschäfte gemachthatte, wurde
freigesprochen, weil er als ehrlicherund anstän¬
diger Mensch gehandelthat. Er hatte die Wechsel,
wie verabredet, aufbewahrt und sie nach der Ein¬
lösung gegen 10 Przt. Zinsen zurückgegeben.

Besuch aus Hamburg. Die Hansische Universi¬
tät in Hamburg wird am nächsten Sonnabend,
8. Februar, eine Studienfahrt nach Bremen un¬
ternehmen. Sie will damit das nachbarliche Ver¬
hältnis der beiden Nordseehäfenbekräftigen und
ihre Verbundenheit mit dem niederdeutschen
Raum zum Ausdruck bringen.

lung. Aus Anlaß der am Sonntag, 2. Februa
stattfindendenReichsstraßensammlung veranstalti

der Standarte U 75 unter Fllhrun
des MZ.-Führers Obertruppfllhrer Reichardt i
der Zett von 12 bis  13 .36 Uhr (nicht vo
13.30 bis 14.30 Uhr) am Ecke Dovento
ein Platzkonzert.
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Nationalsozialistischer Geist in die Privatwirtschaft!4,6 Milliarden Mehrumsatz
der Dt. Girozentrale -Dt.Kommunalbank
Erhöhter Reingewinn — Liquiditätsverbesserung

Der Jahresabschluß der Deutschen Girozen¬
trale — Deutsche Kommunalbank für 1935 er¬
gibt nach -Deckung der Betriebsausgaben sowie
nach Abschreibungen  und Rückstellungen
von 2,49 (2,56) Mill. RM einen Betriebsüber¬
schuß einschl. Gewinnvortrag von insgesamt
4 115 723 (3 271 186) RM. Das Direktorium
schlägt vor, hiervon 2,00 (1,30) Mill. R-M der
Sicherheitsrücklage zu überweisen, unv. 1,50
Mill. RM für die öproz. Verzinsung des 30 Mill.
betragenden Betriebskapitals zu verwenden
und 0,62 Mill. RM vorzutragen.

Das Ergebnis der Ertragsrechnung kann wie¬
derum als befriedigend bezeichnet werden. Das
Zinsergebnis  zeigt gegen das Vorjahr eine
nennenswerte Steigerung.  Auch die
Erfolge in den anderen Geschäftszweigen waren
zufriedenstellend. Zwar blieben die Einnahmen
aus dem Wertpapierkommissionsgeschäft hinter
den Ergebnissen der Vorjahre zurück, ein x\us-
•gleich erwuchs aber aus der stärkeren Be¬
tätigung im Emissiönsgescliäft infolge der Auf¬
legung der großen Rejchsanleihen. Vor Er¬
mittlung des Reingewinns sind an die Pensions¬
kasse und an die Aitersversorgungskasse wie
im Vorjahr 0,20 bzw. 0,50 Mill. RM überwiesen
worden.

Nach dem Jahresbericht haben die Einlagen-
bewegung bei den Sparkassen und deren Mit¬
wirkung an der Konsolidierung der Reiehs-
.schulderi die. Entwicklung der Geschäfte im
Jahre ' 1935 maßgebend beeinflußt. Der Ge¬
samtumsatz  der Hauptansta.lt stellt sich auf
31,4 (26,8) Mrd. R.M, wobei, um einen Vergleich
zu ermöglichen, die Umsätze der aufgelösten
Zweiganstalt Köln und die der Geschäftsstelle
Saarbrücken in diese Ziffern nicht mit einge¬
rechnet sind. Die Kreditoren der Deutschen
Girozentrale haben sich zum 31. Dezember 1935
mit 1089,8 gegen  1019,2Mill. RM Ende 1934 nur
um 71 Mill. RM gegen 340 Mill. RM 1934 und
417 Mill. RM 1933 erhöht. Diese Gegenüber¬
stellung ergibt jedoch kein richtiges Bild der
Geschäftstätigkeit in 1935, da der Kreditoren¬
bestand im Verlauf dieses Jahres Schwankungen
unterlag , die über das sonst übliche Maß hinaus¬
gingen. Denn während auf der einen Seite in¬
folge des starken Einlagenzuwachees bei den
Sparkassen erhebliche Beträge — rund 1 Mrd.
RM — neu zuflossen, wurden andererseits an¬
nähernd gleich hohe Beträge der bei der Giro¬
zentrale belegten : Guthaben zum Zweck der
Einzahlung auf die von den Sparkassen über¬
nommenen Emissionen des Reichs  wie¬
der abgezogen. Die sogenannten L i qu i d i -
tätsreserven  stellten sich Ende 1935 auf
429 Mill. R.M und erreichen damit ungefähr den
Betrag von 1934, obwohl die Sparkassen von
der Möglichkeit, die Hälfte ihrer Liquiditäts¬
guthaben in Reichsanleihen zu belegen, fast
restlos Gebrauch gemacht haben. Die erstmalige
Berechnung nach den Vorschriften des Kredit¬
gesetzes ergibt für Ende Dezember eine Li¬
quidität  von ’ 84% gegen 71% bei ent¬
sprechender Berechnung am Jahresschluß 1934.

Im’ allgemeinen Teil des Berichts werden’ die
Aufgaben der Kreditwirtschaft hei der Finan¬
zierung der Regierungsmaßnahmen umschrie¬
ben; an der Lösung dieser Aufgaben haben die
deutschen Sparkassen im Rahmen der ihnen ge¬
gebenen Möglichkeiten tatkräftig mitgewirkt,
Die Lösung der neuen

.. Aufgabe einer Konsolidierung
der kurzfristigen Reichsschulden,

die' mit der ‘erfolgreichen Zinskonversion des
Jahres 1935 erst begonnen werden konnte und
in den nächsten Jahren noch weitere Anstren¬
gungen erfordern wird, ist eine wesent¬
liche Voraussetzung  für die erfolgreiche
Durchführung der nach der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus eingeleiteten
.Wirtschaftspolitik. Was die Spartätigkeit an¬
geht, so wird nach den vorliegenden Schätzun¬
gen der Zuwachs an Spareinlagen
einschl. Zinsgutschriften für 1935 920 Mill. RM
betragen und mit Einschluß der Giroeinlagen¬
erhöhung rund 1170 Mill. RM, womit das vor¬
jährige Ergebnis um rund 290 Mill. RM über¬
troffen wird.

Das Schema der diesjährigen Bilanz der Deut¬
schen Girozentrale weist gegen das Vorjahr
infolge neuer gesetzlicher und aufsichtsbehörd-
lidher Bestimmungen wiederum eine ganze
Reihe von Veränderungen auf. Diese beruhen
im wesentlichen auf einer Umgruppierung von
Positionen. Die Bilanzsumme  erhöhte sich
von 1910,4auf 1927,3 Mill. RM, wobei zu be¬
rücksichtigen ist, daß hierin im Gegensatz zum
Vorjahr die Bilanzsummeder Zweiganstalt Köln
nicht mehr enthalten ist.

Technik gegen Landflucht
Berlin, 30. Januar . Das Reichskuratorium für

Technik in . der Landwirtschaft trat .heute in
Berlin zu einer Mitgliederversammlung zusam¬
men, in der ein umfangreiches Programm von
Vorträgen zur Erledigung kam. Zuerst sprach
Ministerpräsident Granzow,  Vorsitzender
des RkTL., über die Bedeutung der Landtechnik.
Während 1816 die vier Getreidearten Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer zusammen einen Er¬
trag von etwa 8 dz/ha.im mittleren Durchschnitt .
ergaben, bezifferte sich der. Hektarertrag 1933
auf 21,3 dz. Ferner wurden 1850 etwa 1,8 Mill.
ha Hackfrucht, 1933 dagegen 2,7 Mill. ha an-
gebaut und abgeerntet. Diese Leistungs¬
steigerung  ist das Werk von Menschen.
Die forschende Wissenschaft des Landbaus wie
die der, Landtechnik stellen der Landwirtschaft
die jeweiligen Hilfsmittel, die zu der, großen
Leistungssteigerung beitrugen.

Wir. wollen ein wachsendes Volk aus einer
verringerten Fläche ernähren. Dazu bedarf es
der Anspannung aller Kräfte in Wissenschaft,
Industrie und Landwirtschaft. Wenn wir die
Landflucht mit natürlichen Maßnahmen ein¬
dämmen wollen, müssen wir dafür sorgen, daß
die Fortschritte , die Lebenshaltung und Ar¬
beitsbedingungen in der Stadt gemacht haben, in
geeigneter Form auch dem Lande zugute kom¬
men. Das Grundproblem ist auch hier wieder
die Erleichterung der Arbeit,  das
Mittel, dieses Ziel zu erreichen, ist die Technik.
Wenn wir von diesen Gesichtspunkten die
Landwirtschaftstechnik betrachten, und ’ wenn
wir uns daran erinnern, daß die Herstellung
technischer Hilfsmittel für das Land dem Volks¬
genossen aus der Industrie Arbeit und Brot
gibt, dann müssen  wir den Ausbau und die
Förderung der Landwirtschaftstechnik als eine
nationale Aufgabe ,von größter. Tragweite be¬
trachten.

Wachsende Aus uhr
Berlin, 30. Januar . Gelegentlich der „Grünen

Woche“ hielt die Fachgruppe Landmaschinen¬
bau ihre erste ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ah. Auf diese? sprach der, Geschäftsführer

Das Wesen der Gemeinschaftsarbeit
Berlin, 30. Januar . Anläßlich einer Zusam¬

menkunft der maßgebenden Träger der Wirt¬
schaft und der Sozialpolitik in der Deutschen
Arbeitsfront sprachen Präsident Hecker, der
Leiter der Reichswirtschaftskammer, Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley und Reichswirt¬
schaftsminister Dr. Schacht. Die Reden ließen
eine vollkommen einheitliche Auffassung in
allen Fragen, die die Wirtschaft und die Sozial¬
politik betreffen, erkennen.  Die Sitzung, die
von Hauptamtsleiter Claus Selzner geleitet
wurde, vereinigte die Gauwalter der DAF., die
Leiter der Arbeitskammern und die Leiter und
Geschäftsführer der Wirtschaftskammern. An
den offiziellen Teil schloß sich ein Zusammen¬
sein mit regem Gedankenaustausch.

Präsident Hecker  sah in der Zusammen¬
kunft den Auftakt zu einer Gemeinschafts¬
arbeit, die sich mit der bevorstehenden Bildung
der Wirtschafts- und Arbeitsräte vollziehen und
entwickeln soll. Von dem hohen Idealismus, von
dem die Leipziger Vereinbarung getragen sei,
müsse naturgemäß gerade die Arbeit in den Be¬
zirken erfüllt sein.

Reichsorgauisationsleiter Dr. Ley setzte aus¬
einander, daß unser ganzes Denken und Han¬
deln letzten Endes dem Ziel diene, den Menschen
seihst zu veredeln, ihn zu einer geschlossenen
Persönlichkeit zu machen. Auch im persönlichen
Lehen gebe es einen eigentlichen Zufall .nicht;
es laufe vielmehr alles so ah, wie es der
.Mensch mit seinem Glauben, seiner Kraft und
seiner Energie zu zwingen wisse. Den Feigen
werde ewiges Pech verfolgen, dem Kühnen und
Verantwortungsvollen aber werde das Glück
der treueste Begleiter sein. Dr. Ley legte wei¬
ter dar, daß

Wirtschaftlichkeit und Idealismus
durchaus keine Gegensätze seien, sondern eng
zusammengehörten. Höchste  Wirtschaftlioh-

Reichsgrundsteuer-
und Reichsgewerbesteuergesetz

-(Drahthericht unserer Berliner ■Sohriftleitung)
R. Berlin, 30. Januar.

.Wie der Reichsfinanzminister in einem Rund¬
erlaß über Einheitsbewertung, Grundsteuer und
Gewerbesteuer mitteilt, wird das Reiohsgrund-
eteuergesetz am 1. April 1937 in Kraft treten.
Nach diesem Gesetz werden die auf den 1. Ja¬
nuar 1935 für den Grundbesitz festgestellten
Einheitswerte ah L April 1937 für die Steuer¬
gegenstände der Grundsteuer allgemein die Be¬
messungsgrundlage bilden. Am 1. April 1937
wird auch das Reichsgewerbesteuergesetz in
Kraft treten.

Rückläufige Kapitalverkehrsteuereinnahmen.
Im Dezember 1935 sind an Kapitalverke’hrsteuer
insgesamt 2,37 Mill. RM vereinnahmt worden
gegen 3,40 Mill. RM im November. Davon sind
aus der Gesellschaftssteuer 1,56 (2,04), aus der
Wertpapiersteuer 0,07(0,41) und aus der Börsen¬
umsatzsteuer 0,95 (0,94) Mill. RM auf gekommen.
In der Zeit von April bis Dezember  1935
sind insgesamt 27,49 (i. V. 35,70) Mill. RM auf¬
gekommen. Hiervon erbrachten im einzelnen die
Gesellsohaftssteuer 15,16 (24,53), die Wert¬
papiersteuer 1,68 (1,17), die Börsenumsatzsteuer
10,65(10,03).

TahakwarenversteUerung wieder geringer.
.Nach der Tabaksteuerstatistik ist die Ver-
•Steuerung von Zigarren im Dezember gegenüber
dem Vormonat wieder von 757,697 Mill. Stück
auf 717,204 Mill. Stück zurückgegangen. Dieser
Rückgang ist saisonmäßig bedingt und hängt
mit der sehon früher abgeschlossenen Ver¬
steuerung für das Weihnachtsgeschäft zusam¬
men. Auch hei Zigaretten wird der Umsatz des
Vormonats mit 2,892 (3,145) Milliarden Stück
nicht erreicht. Der Verbrauch von Rauchtabak
liegt mit 2,38 Mill. kg ebenfalls unter dem des
Vormonats mit 2,57 Mill. kg. Der gesamte
Steuerwert  betrug im Dezember 52,31 Mill.
RM gegenüber 56,4 Mill. RM im November.

Rauchwarenversteigerung in Leipzig
Leipzig, 30. Januar . Die Ravag Rauchwaren¬

versteigerung AG. eröffnete die gemeinsam mit
der Furtransit Rauchwarenlagerhaus AG. ver¬
anstaltete zweite Transitversteigerung mit
einem Angebot, von ca, 1200 deutschen  Sil¬
ber- und Blaufüchsen, die in Reichsmark ver¬
kauft wurden. Die Tendenz kann auch nach
dem Verkauf dieser Partie immer noch als fest
bezeichnet werden, wenn auch, bedingt durch
die Qualität des vorliegenden Angebots, die
Durchschnittspreise ca. 10% unter den letzten
Notierungen lagen. Die Versteigerung der dar¬
auf angebotenen finnischen und nordi-

der Fachgruppe, Dipl.-Ing. Dr. Hillmann, über
die deutsche Landmaschinenindustrie im Jahre
1935. Durch die erhöhten Einnahmen der Land¬
wirtschaft konnten auch deren Betriebsausgaben
von 4,9 auf 5,2 Milliarden steigen. Der Ge¬
samtabsatz der deutschen Landmaschinen-Indu-
strie, der 1932 auf einen Tiefstand von rund
103 Mill. RM gesunken war, hat sich 1935 auf
über 220 Mill. gehoben. Von diesem Umsatz
entfielen 200 Mill. RM, also neun Zehntel, auf
die deutsche Landwirtschaft. Damit hat der
Gesamtabsatz an Landmaschinen wieder vier
Fünftel des Höchststandes der Jahre 1927 und
1928 erreicht, während der Inlahdsabsatz allein
schon wieder dem Stand vom Jahre 1928 ent¬
spricht.

Trotz wachsender Ausfuhrschwierigkeiten
und sinkender Preise konnte der Auslands¬
umsatz  schon rein wertmäßig um 5%’ er¬
höht  werden. Mit

über 21 Mill. R.M Ausfuhrerlös
ist die Landmaschinen-Industrie ein nicht uner¬
heblicher Devisenträger geworden. Zur Unter¬
stützung der Erzeugungsschlacht hat die Land¬
maschinenindustrie ihr besonderes Augenmerk
darauf gerichtet, gerade auch den kleineren Be¬
trieben den Einsatz technischer Hilfsmittel zu
ermöglichen.

Die Leistung der deutschen Walzwerke
Im Jahre 1935 (304 Arbeitstage) wurden —

ah März einschließlich Saarland — insgesamt
11184 284 t, ohne Saarland insgesamt 9 862 7721
Walzwerksfertigerzeugnisse hergestellt gegen
8403 757 t im Vorjahre ohne Saarland hei glei¬
cher Zahl der Arbeitstage. Einschließlich Saar¬
land ah März betrug die durchschnittliche täg¬
liche Gewinnung im Jahre 1935= 36 790t ; ohne
Saarland belief sich die durchschnittlichearbeits¬
tägliche Gewinnung im Jahre 1935 auf 32 443 t
gegen 27 644 t im Vorjahre, d. h. 17,4% mehr.
Die Herstellung an „Halbzeug, zum Absatz be¬
stimmt“, betrug im Jahre 1935 — ah März ein¬
schließlich Saarland — insgesamt 830 427 t, ohne
Saarland insgesamt 712 329 t gegen insgesamt
623 091 im Vorjahre ohne Saarland, d. h. 14,3%
mehr.

keit sei das Ziel, das sich der Staat und seine
Einrichtungen gesetzt hätten, und es werde
darum auch kein Opfer verlangt, das nicht ein¬
mal Zinsen tragen werde. So werde auch z. B.
die Forderung nach Urlaubsgewährung allein
deshalb erhoben, weil sie dadurch, daß sie dem
arbeitenden Menschen zugute komme, letzten
Endes im Interesse der Gesamtwirtschaft liege.
Allerdings könne dabei unter den gegenwär¬
tigen Umständen die

Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit
Deutschlands in der Weltwirtschaft

nicht außer Acht gelassen werden. Am dritten
Jahrestag der Machtergreifung könnten wir mit
Stolz feststellen, daß der Aufbau des Staates
kein totes Gebilde, sondern ein lebendiger Or¬
ganismus geworden sei, in dem die Vernunft
herrsche, mit einem Wort : eine Ordnung, die
den unermeßlichen schöpferischen  Kräf¬
ten unseres Volkes Raum zur Entfaltung und
Betätigung im Sinne einer wahren Selbstverant¬
wortung gehe.

Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht  ver¬
wies auf das wachsendeVerständnis, das die Be¬
triebsführer den Grundgedanken des Staates und
den Forderungen der Deutschen Arbeitsfront
entgegenbräehten. Das unschätzbare Wertvolle
an der Presönlichkeit des Leiters der Deutschen
Arbeitsfront sei, daß er alle Fragen, auch die
schwierigsten, immer und immer wieder vom
menschlichen  Standpunkt aus untersuche
und betrachte. Das sei ja auch das Hauptsäch¬
lichste, was uns fehle. In der persönlichen Füh¬
lungnahme von Mensch zu Mensch könne man
immer wieder feststellen, daß es jenen in
marxistischer Zeit hochgezüchteten Klassen¬
kampfgedanken in Wirklichkeit hei allen Ver¬
nünftigen- und Einsichtigen gar nicht gehe.
Nicht ernst genug könne man die Aufgaben be¬
trachten, die sich ans dem Streben n'aoh Ge¬

sehen  Füchse nahm einen erfreulichen Ver¬
lauf. Die deutschen Firmen, die durch Kontin¬
gente zur Beteiligung an der Transitverstei¬
gerung ermächtigt waren, traten diesmal in
stärkerem Maße in das Geschäft ein. Außerdem
ging ein großer Teil der Ware direkt nach
Frankreich , Belgien, England, Oesterreich,
Polen und der Tschechoslowakei. Von dem ge¬
samten Angebot wurden ca. 80%, von der finni¬
schen Ware sogar 95% verkauft . Die Preise
lagen im Vergleich zu der versuchsweise im De¬
zember durchgeführten Transitversteigerung ca.
5—10% höher. Die Ravag veranstaltet vom
19.—21. Februar ihre Hauptauktion.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 12. bis 18. Januar sind hei der Deut¬
schen Reichshahngesellschaft an sechs Arbeits¬
tagen 736 217 Güterwagen gestellt worden
gegen 688 473 Güterwagen in der Vorwoche an
5,9 Arbeitstagen und 640 150 Güterwagen in der
entsprechenden Vorjahreswoche an sechs Ar¬
beitstagen. Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstellung betrug 122 703 bzw. 116 690 bzw.
106 692.

Ein Bericht der amerikanischen Agrarverwal¬
tung über die Absatzmöglichkeiten für Obst in
Deutschland. Ein Bericht des „Bureau of Agri¬
cultural Economics“ vom 14. 1. beziffert die vor¬
aussichtliche Einfuhr amerikanischer Aepfel und
Birnen nach dem Deutschen Reich im Zeitraum
Nov. 1935 bis Mai 1936 auf 0,426 Bushel Aepfel
Und 13 000 Büshel Birnen; 1934/35 waren die ent¬
sprechenden Ziffern 0,639 Mill. bzw. 17 000, und
1933/34 3,601 Mill. und 112 000. Mit sehr hohen
Verkaufspreisen in Deutschland sei wegen der
Knappheit an guten Aepfeln und Birnen zu
rechnen.

Aufgaben des Handwerks
Die Landeshandwerksmeister in Berlin

Berlin, 30. Januar.
(Drahthericht unserer Berliner Schriftleitung)

Der Reichshandwerksmeister Schmidt hatte
sämtliche Landeshandwerkpmeister in das Haus
des deutschen Handwerks nach Berlin zu einer
Tagung zusammenberufen, die unter Teilnahme
des Reichskommissars für den Mittelstand,
Ministerialdirektor Dr. (Wienheck, als Vertreter
des Reichswirtschaftsministeriums, stattfand.
Der Reichshandwerksmeister, dem die Landes¬
handwerksmeister zum Ablauf seiner zwei¬
jährigen Tätigkeit ihr einstimmiges Vertrauen
und ihre Einsatzbereitschaft zum Ausdruck
brachten, eröffnete die Tagung und nahm kurz
zu den Aufgaben des Handwerks im Jahre 1936
Stellung. Pg. Schmidt erklärte , daß auch in
diesem Jahre an der Förderung und Weiterent¬
wicklung des deutschen Handwerks mit unver¬
minderter Kraft gearbeitet werde. Das ehr¬
würdige und zugleich zeitgemäße Brauch¬
tum  des Handwerks soll in noch stärkerem
Maße als bisher gepflegt  aber streng .vor.
Uebertreibung und Verkitschung bewahrt wer¬
den. Zur Ausgestaltung der Innungsversamm¬
lungen kündigte der Reichshandwerksmeister,
den planmäßigen Einsatz des Films  an , der
auch dazu berufen sei, mit zu der Belebung
des handwerklichen Gemeinschaftslebens bei¬
zutragen.

Nach dem Reichshandwerksmeister sprach
Generalsekretär, Dr. Schüler über Maßnahmen
zur wirtschaftlichen Förderung des Handwerks.
Er, wies auf die fruchtbare Arbeit des „Treu-
b a u“, .vor allem in der Schaffung von Eigen¬
heimen, hin und erklärte weiter, daß der neue
.Weg’ des Handwerks, Vollfinanzierung und
Baubetreuung zu .verbinden und damit Sicher¬
heit für Bauherrn, Bauhandwerker, und Geld¬
geber zu schaffen, auf erweiterter . Grundlage
fortgesetzt wird. Auch die Lieferungsgenossen¬
schaften des Handwerks werden im neuen
Jahr ihre Erfolge in der Arbeitsbeschaffung
ausbauen können.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden
auch Fragen der, fachlichen Prüfung, der Ein¬
führung des Einheitsbeitrages im Handwerk,
Abwehr der. Regiebetriebe, Lage des Flei¬
scherhandwerks  und des Verhältnisses
von Industrie- und Handwerkslehre behandelt.

In der Zuckerfabrik Stöbnitz fand dieser Tage
das Richtfest der ersten Luzernemeihlfahrik
Deutschlands statt.

Bei der Aktienbrauerei zum Löwenhräu in
München hält sich nach Mitteilung in der HV.
der Absatz bis jetzt ungefähr auf Vorjahrs¬
höhe.

In der GV. der H. Henninger Reifbräu AG.,
Erlangen, wurde die Kapitalherabsetzung 2:1
auf 420 000 RM einstimmig genehmigt.

Eine ao. GV. der Wm. Klöpper AG., Hamburg,
a,m 11. Februar, soll über die Herabsetzung des
Grundkapitals nm 840 000 RM auf 1,68 Mill. RM
zwecks Vornahme von AbschreibungenBeschluß
fassen.

Der Gesamtabsatz der dem Ruhrkohlensyn¬
dikat angehörendenMitgliedszechenerhöhte sich

| im Dezember 1935 gegenüber dem Vormonat auf
I 9156 378 t (9118 579 t ).

meinschaftsarbeit  ergäben , stellten sie
doch die wesentlichsten und wichtigsten Auf¬
gaben des Nationalsozialismus überhaupt dar.
Das Werk werde gelingen, wenn auf allen
Seiten der aufrichtige Wille zu solcher Gemein¬
schaftsarbeit und Verständigung herrsche.

Dr. Schacht auf der ersten Sitzung des Beirates
der Wirtschaftskammer für den Wirtsehafts-

bczirk Schlesien
Breslau, 30. Januar . Der ersten Sitzung des

Beirates der Wirtschaftskammer für den Wirt¬
schaftsbezirk Schlesien wohnten unter anderem
der Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht
und Gauleiter und Oberpräsldent Joseph
Wagner  bei . Dr. Schacht betonte,
es sei zunächst  notwendig , daß die
schlesische Wirtschaft, der ja mit der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft ein vorzüg¬
liches Instrument in die Hand gegeben sei, sich
in einheitlicher Willensbildung
ausrichte. Bezüglich der Außenhandels¬
geschäfts  mache er darauf aufmerksam, daß
die allgemeine Weltwirtschaftskonjunktur sich
allmählich wieder zu bessern beginne. Hier gelte
es für jeden Exporteur mit Mut, Zähigkeit und
Entschlossenheit alles daranzusetzen, um den
Anschluß an den Weltmarkt zu behaupten bzw.
wiederzugewinnen. „Meine Herren“, so schloß
Dr. Schacht, „handeln Sie nach Ihrer eigenen
Verantwortung, mit eigenem Mut! Verstecken
Sie sich nicht hinter höheren Instanzen.

Tragen Sie nationalsozialistischen Geist
in die Privatwirtschaft hinein!

Helfen Sie alle, jeder auf seinem Platze, eifrig
mit am Aufbauwerk unseres Führers . Lassen
Sie sich wie er durch noch so große Schwierig¬
keiten nicht von ihrem Ziele ahbringen! Dann
handeln Sie nicht nur in Ihrem eigenen, sondern
im Interesse der gesamten deutschen Nation!“

Abflauende Knappheit am Eiermarkt
Stärkerer Verbrauch infolge größerer  Kaufkraft

Berlin, 30. Januar.
(Drahthericht unserer Berliner Schriftleitung)

Seit Ende 1935 macht sich, wie das IfK. in
seinem neuesten Wochenbericht feststellt , am
Eiermarkt eine geringe Verknappung bemerk¬
bar, die jedoch eine vorübergehende Erschei¬
nung darstellt und sich gerade jetzt im Winter
durch die geringe Legetätigkeit der Hennen be¬
sonders stark bemerkbar macht. Die Verknap¬
pung besteht vorwiegend in den Großstädten,
da der Bedarf zuerst auf dem Lande und in den
Kleinstädten gedeckt wird.

Der Grund für die Stockung der Zufuhren zu
den Eiermärkten liegt hauptsächlich darin, daß
die Zunahme der Kaufkraft  der Ver¬
braucher die Nachfrage nach Eiern außerordent¬
lich gesteigert hat, während das Angebot jedoch
ungefähr gleichgeblieben ist. Die Eierein¬
fuhr  war zwar im bisherigen Verlauf des
.Winters um nahezu 4 .v. H. höher, in den vorauf-
gegangenen Monaten dagegen geringer als im
Vorjahr. In den Kühlhäusern  waren im
Jahre 1935 praktisch ebensoviel Eier eingelegt
wie im Jahre 1934, nämlich rund 350 Mill.
Stück. Schon bis zum Beginn des Winters
1935/36 waren aber soviel Kühlhauseier auf den
Markt gekommen, daß bereits im Dezember
1935 die Kühlhäuser geräumt „waren, während
im Winter des yorangegangenen Jahres noch
bis Ende Februar. Kühlhauseier angeboten wer¬
den konnten.

Die heimische Erzeugung  an Winter¬
eiern ist dabei keineswegs geringer , sondern
mindestens ebenso groß wie im Vorjahr. Aus
diesen Tatsachen ergibt sich also, daß das An¬
gebot an Eiern in den letzten Monaten keines¬
falls kleiner, eher sogar noch etwas größer
war als im vorigen Jahr . Wenn sich dennoch
der Eiermarkt verknappt hat, so ist dies einzig
und allein auf die erhöhte Nachfrage zurückzu¬
führen. Neben der Zunahme der Einkommen
hat hier übrigens sicherlich auch die Tatsache
eine große Rolle gespielt, daß die Konsumen¬
ten in Zeiten der Fett - und Fleischverknappung
auf den Eiermarkt abgedrängt worden sind.
Ein weiterer Grund für die Steigerung von
Nachfrage nach Eiern ist darin zu suchen, daß
der Eierpreis etwa um 6 v. H. unter  dem
Niveau des Vorjahres liegt . Auch die Rück¬
gliederung des Saarlandes, in dem bekanntlich
weit mehr Eier verbraucht als erzeugt werden,
spielt in diesem Zusammenhang eine Rolle.

Aus alledem folgt, daß die Eierknappheit
eine vorübergehende Erscheinung ist, die bei
anhaltender milder Witterung und erhöhter
Legetätigkeit der Hennen bald ab flauen
wird.

Die Bank von Frankreich
im Kampf um den Franc

Paris , 30. Januar . In der Hauptversammlung
der Bank von Frankreich erstattete der Gouver¬
neur den Jahresbericht für 1935. Dieser weist
eingangs darauf hin, daß sieh die Wirtschafts¬
krise im Verlauf des Jahres 1935 nicht ver¬
stärkt habe. Im Lauf des Jahre 1934 sei der
Goldbestand  der Bank von Frankreich um
5 Milliarden Francs gewachsen. Im Jahre 1935
sei er von 82 Milliarden am 26. Dezember 1934
auf 66 Milliarden am 24. Dezember 1935 ge¬
sunken. Im vergangenen Jahre habe eich die
Bank von Frankreich ständig von der Sorge
leiten lassen, die Festigkeit des Francs zu
sichern. Zum zweiten Male in ihrer Geschichte
halbe die Bank von' Frankreich elfmal die
amtlichen Zinssätze abgeändert.
Die Ausdehnung der Kreditgewäh¬
rung  entspreche leider nicht einer Zunahme
der wirtschaftlichen Betätigung, sondern sei
fast ausschließlich auf die ’durch den Goldab¬
fluß verursachte Verminderung der verfügbaren
Gelder zurückzuführen. Nach Ansicht der Leiter
der Bank von Frankreich sei die endgültige
Stabilisierung  der großen Währungen
das Endziel jeder Währungspolitik.

Zunahme des Verbrauches von Seefischen in
Wien. 1935 wurden auf dem Wiener Fischmarkt
15165 dz Seefische abgesetzt, gegen 13 316 dz
im Vorjahr, was einer Zunahme um 13% ent¬
spricht. Der Verbrauch von Süßwasserfischen
ist dagegen um rund 1300 auf etwa 14150 dz
zurückgegangen. In diesen Ziffern ist der Ver¬
kauf der deutschen „Nordae  e“ nicht einbe¬
griffen, deren Verkaufsläden unmittelbar vom
Bahnhof beliefert werden. Die österreichische
Einfuhr von Seefischen stammt zu ungefähr
75% aus Deutschland; 1934 (die Ziffern für
1935 liegen noch nicht vor) betrug die Gesamt¬
einfuhr 32 567 dz, davon 24 446 aus Deutschland,
2700 aus den Niederlanden, je 1600 aus Groß¬
britannien und Dänemark, 1000 aus Norwegen
usw. Aus Italien kamen nur 95 dz Seefische.

Sowohl in der Sach- einschl. Unfall- und Haft¬
pflichtversicherung als auch in der Gruppe der
drei zum Gerling-Konzern gehörenden Lebens¬
versicherungsgesellschaften war 1935 ein ge¬
schäftlicher Zugang zu verzeichnen, der die
Steigerung in den Vorjahren erheblich über¬
schreitet.

Zunehmende Verwendung von Landmaschinen

Haake-Beck
Brauerei Aktiengesellschaft , Bremen

Die o. GV. der Haake-Beck Brauerei. A;.-G.,
Bremen, in der 9 Aktionäre ein Aktienkapital
von 6112 400 RM vertraten , genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß für 1934/36
mit wieder 6% Dividende. Einer aus formellen
Gründen aufgestellten Neufassung des Gesell¬
schaftsvertrages wurde gleichfalls einstiihmig
zugestimmt Das turnusmäßig ausscheidende
Aufsiehtsratsmitglied II. von Oertzen wurde
wiedergewählt.

Verbot von Preisunterbietungen
im Braugewerbe

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der.
Deutschen Brauwirtschaft veröffentlicht im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes eine An¬
ordnung Nr. 9 in der folgendes bestimmt wird:
Es ist den Brauereien und Biergroßverteilern
mit sofortiger Wirkung verboten, zu Zwecken
des Wettbewerbs die Preise zu unterbieten, oder
.eine Unterbietung in Aussicht zu stellen. Als
Preisunterbietung im Sinne dieser Anordnung
gilt insbesondere

1. jede Preisgestaltung , die insgesamt■oder
auch ' örtlich wirtschaftsstörend wirkt und ge¬
eignet ist, die von  der Hauptvereinigung geför¬
derte Marktordnung, insbesondere ihre Anord¬
nungen wesentlich zu stören,

2. jede von dem Preis für bestimmte Bier¬
sorten abweichende Preisstellung zugunsten
einzelner Kunden, die dem Zweck dient, Kunden
zu erwerben oder Kundenverluste zu ver¬
hindern,

3. jede Gewährung von Sondervorteilen
irgendwelcher Art , die geeignet ist, markt¬
störend zu wirken.

Preis- und Sondervorteile, die am Tage des
Inkrafttretens in dieser Anordnung bereits ein¬
geräumt sind, bleiben bis auf weiteres un¬
berührt . In diesen Fällen sind die Kunden unter
Angabe der bereits eingeräumten Vorteile bis
zum 1. März den zuständigen Brauwirtschafts¬
verbänden anzuzeigen.

Keine Koppelgeschäfte mit Kartoffeln!
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der,

Deutschen Kartoffelwirtschaft hat in einer An¬
ordnung Nr. 42 ein Kopplungsverbot im Ver¬
kehr mit Kartoffeln verfügt . Im Verkehr mit
Kartoffeln darf die Abgabe von Speise-, ‘Früh-,
Pflanz-, Fabrik - und Futterkartoffeln : nicht von
der gleichzeitigen Abnahme anderer Kartöffel-
arten oder bestimmter Kartoffelsorted, anderer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Bedarfs¬
stoffe oder sonstiger Waren abhängig gemacht
werden, noch darf die Gegenlieferung anderer
Waren verlangt werden. Die Anordnung Nr. 41
vom 6. Januar betr . Kopplungsgeschäfte im
Saatkartoffelhandel wird mit dem Inkrafttreten
dieser Anordnung (1. Februar ) aufgehoben.

Kleinhandeihöchstpreise
für Speisekartoffeln

Die Behörde für Handel, Schiffahrt und Ge¬
werbe als Preisüberwachungsstelle hat für das
bremische Staatsgebiet mit .sofortiger Wirkung
Kleinhandelshöchstpreise für Speisekartoffeln
festgesetzt , die wir unter „Amtliche Bekannt¬
machungen“ veröffentlichen. ?

Neue Reichsschatzanweisungen. Nach Ausver¬
kauf der bisher zur Verfügung gestellten
4%%igen Sohatzanweisungen des Deutschen
Reichs per 1. März 1939 wurde eine neue Serie
per 1. Juni 1939’ begehe». “Der- Zsichntm%vfcur8
beträgt unverändert 100% %. “ “

Spinnstoffe
Bremen , 30. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1«.«6 (13.78).
Bremen jan. März Mai Juli I Okt , Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12,69/64
12.77/76
12 .75/72
12.69/68
12.72/68

12.59/5/
12.70/67
12.65/64
12. 63/60
12.63/61

12.49/47
12 .59/54
12.55/52
12.51/47
12.51/48

12.15/13 12. 15/11
12.22/19 12.22/17
12.21/19 12.21/19
12.18/16 12.18/16
12. 19/16| 12.19/16

Abrechn . . . 12 . 74 12 . 74 12 . 65 12. 53 | 12. 19 | 12. 20

Bi«; 12.30 Uhr bezahlt : März 12.76, Oktober 12.20.
Um 12.30 Uhr bezahlt : ' März 12.75, 12.74, Mal 12.65,

Oktober 12.19.
Nach 12:30 Uhr -bezahlt : Mai 12.65, Oktober 12.20.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.18.

Hamburg , 30. Januar.
(Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd t Scinde white

rougish Bremer KJ. 1. 4.35
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . . 5 . 50

New York | März Mai I mH Okt. Dez. Jan.

Vor . Schluß 11. 35/37
Heut . Schl . 111 .37/—

ft . l3/l4 | IO 84/69
11.09/ —[10 .82/ —

10 45/ —110.42/-
10.37/38 ) 10.34;-

LOkO : 11 . 85 (11.85)
New Orleans . . . heutige Not. 11.74 j vorige Not. 11.69
Zufahren in Atlantik - und Golfhäfen , 6000| 10000

Schwächer
Newyork , 30. Januar . Die Umsatztätigkeit am

Baumwollmarkt hielt sich in Erwartung des -Ergeb¬
nisses der Verhandlungen über die Verlängerung der
Baumwollbeleihungen von 12 Cents per lb i-ir außer¬
ordentlich engen Grenzen , zumal man Einzelheiten
über die neue Agrargesetzgebung vermißt . Es waren
Tausch Operationen von den nahen Sichten in spätere
Termine zu beobachten . Darüber hinaus erfolgten
Glattstellungen . Im Verlauf schritt der Handel zu
Käufen , jedoch wies die Preisbewegung keine
einheitliche Linie  auf . Die Erklärungen
Oscar Johnsons , daß der Pool kürzlich keine März¬
kontrakte verkauft hatte , und sich die Bestände noch
auf 178 600 Ballen beliefen , fand stärkeres . Interesse.
Im Einklang mit der Bewegung an den Aktien¬
märkten kam zum Börsenschluß erneut Material an
den Markt , so daß die Notierungen teilweise unter
Vortagsbasis lagen.

.Wolle
Antwerpen , 30. 1. Kammzug

p .kg . belg .hr pjb pence p kg . belg .Fr p lb . pence

30 . 29 . I 30 . 29. _30 . 29 . I 30 . 29.
Febr.
März
April
Mai
Juni

37.75
38 .25
38 .25
38 .25
38 .25

37 .75
38 .25
38 .25
38 .25
38.25

28 . 12
28 .50
28 .62
28 .62
28.75

28 00
28 .50
26 .62
28 .62
28 .75

Juli 38 .50 38 .50
Aug . 38 .75 38 .75
Sept . 38 .75 38 .75
Ums * 40000 Ibs

28 .75 28.75
28 .87 28.75
29 .C0 28.07

30000 IbS
Tendenz : behaupt , behaupt.

Bradford , 30. Januar . Merino - Kammzüge  wie¬
sen feste Haltung auf . Die Preise liegen . ungefähr
auf einer Basis von einem halben Cent unter den
Kosten der Rohwolle . Die Absohlußtätigkeit war
aber nur gering . Kreuzzuohten lagen unverändert
fest . Garne  lagen gut behauptet.

Londoner Kolonial-WoUauktion
(Sönderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 30. Januar . Am letzten Tage der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollauktion gelangten
8539 Ballen zum Angebot , von denen innerhalb der
Auktion 7015 Ballen Absatz fanden . Es wurden -allge¬
mein in größerem Umfange Lose infolge zu hoher
Limite zurückgezogen . Die Auswahl war im großen
und ganzen gut . Bei starkem Besuch gestaltete sich
die Nachfrage lebhaft.

Alle Äustral -Mcrrno-Spinnerfleeces , Austral -Merino-
Spinnerpieces und Austral -Merino -Handelspieces stie¬
gen gegenüber den letzten Umsätzen der 6. Auktions-
Serie des Jahres 1035 um 5 Pzt . Cap 10/12-Monats-
wollen wurden 2Vs Pzt , höher bewertet , während feine
Neuseeland -Crossbreds 10 Pzt . gewannen . Mittlere
Neuseeland -Crossbreds gewannen 5 Pzt ., grobe Neu¬
seeland -Crossbreds stiegen im gleiohen Ausmaß , Neu-
seeland -SIipes -Hautwol 'le erzielten 10 Pzt . höher©
Preie . Puntas wurden 71/* bis 10 Pzt . höher bewertet.
Aus4ral -Scoureds , Cap-Snow-Whites und Waschwollen-
Merinos zogen um 5 Pzt . an , Waschwollen -Crossbreds
hatten eine Erhöhung von 10 Pzt . zu verzeichnen.
Sämtliche Veränderungen verstehen sich gegenüber
der 6. Auktions -Serie des Jahres 1035.

Brisbane fest ,
Der Markt war am 28. Januar in Brisbane fest.

Bei guter Nachfrage wurden die angobotenen
12612' Ballen überwiegend geräumt.
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Vuch du fäkrst mit uns!
Kdf.-Urlaubsfakrtenfür

„Kraft-durch-Freude"-Fahrten sind billig und
gut. Darüber braucht man nicht mehr schreiben
Das weiß jeder Volksgenosse. Für wenig Geld
können unzähligeVolksgenossen, die bisher ihren
Urlaub zu Hause verbringen mutzten Lurch
Deutschlands Gaue fahren. Leider aber ist' es noch
so, datz es trotz der niedrigen Fahrpreise vielen
Volksgenossen noch nicht einmal möglich ist diese
Reisekosten aufzubringen. Ast der einzelneVolks¬
genosse zur Aufbringung dieser Kosten nicht in
der Lage. dann hat eben die Allgemeinheitdafür

datz auch diesem Volksgenossen eineKdF.-Fahrt ermöglicht wird.
Aus diesenErwägungen heraus hat das Amt

RelM . Wandern und Urlaub sogenannteZu-
schutzfahrten  in das Jahresprogramm auf-
genommen. Auch in unseremGau stehen den be¬
dürftigen Volksgenosseneinige solcher Fahrtenzur Verfügung. Bedürftig im Sinne der Teil-
nahmebestmimungen für die Zuschutzfahrtensind Ledige mit einem Monatseinkom¬
men von bis zu RM. 11b— und Ver¬
heiratete mit einem Monatseinkommenvon bis
zu RM. 160.—. Die Anmeldungensind an das
Kreisamt direkt oder durch die Orts- bzw. Ve-
trisbswarte einzureichen. Die Durchführungdie¬
ser Reisen erfolgt in gleicher Weise wie die

Sregen - er Arbeit
Mensch, wardst du geboren in purpurner Pracht
Ohn' den flammendenDrang des Strebens,
Und kanntest du niemals die schaffende Kraft,
Den Trieb des eigenen Regens—
So wisse, o Mensch, du lebtest in Nacht,
Du lebtest— ach! so vergebens.
Den einen Halt, der uns allen frommt:
Die Arbeit mutzt du erstreben;
Sie ist es, die uns vor allem Gescheh'n
Erst den Sinn des Lebens kann geben!

Lisxkrisck6-isksI.

Reisen zu den Normalkosten. Die für Liese Zu¬
schutzfahrten von den Teilnehmern zu zahlenden
Fahr- und Verpflegungskostendecken nur einen
geringen Teil der Selbstkosten der NS.-Eemein-
schaft„Kraft durch Freude". Der Fehlbetrag wird
durch die Gemeinschaftaller der Deutschen Ar¬
beitsfront angeschlossenen Volksgenossenaufge¬bracht.

Bei der Wahl der Reiseziele ging man davon
aus. datz gerade den bedürftigen Volksgenossen,
die besten Gegenden Deutschlandserschlossen wer¬
den müssen. Auch zeitlich sind die Fahrten so ge¬
logt worden, datz die bedürftigen Volksgenossen
nicht irgendwie benachteiligtwerden.

bedürftige Volksgenossen
Von unserem Gau werden folgende Zuschutz¬fahrten durchgeführt: Vom 13. bis 21. Mai in die

Saar pfalz,  Gesamtpreis (Fahrgeld, llnter-
! kauft und Verpflegung) 24,40 Mark. In Aussicht
' sind als Quartierorte genommen: Völklingen,
> Ludweiler, Ottenhausen, Sulzbach, Friedrichstal.

Die nächste Fahrt findet statt vom 23. bis 28. Juni.
Sie führt ins Sauerland,  dem Gebirgsländ-
chen der Roten Erde, und kostet insgesamt15,40
Mark. Aue, Verleburg, Schwarzenau, Erntebrllck
uud Oberndorf sind als Quartierorte vorgesehen.
Ins Erzgebirge  führt die nächste Fahrt vom
16. bis 24. Juli . Aufnahmeortesind u. a.: Klin¬
genthal, Sachsenberg und Eeorgenthal. Der Ge¬
samtpreisbeträgt 24,70 Mark. Auch in dieEifel
fuhrt eine Zuschußfahrtvom 18. bis 26. Juli.
(Preis 21,40 Mark.) AIs Quartierorte sind in
Aussicht genommen: Commern, Stotzheim, Kirch-
heim, MUnstereifel und Schönau. Lockende Ziele
für Ausflüge sind Bonn, Eodesberg, Remagen
und Neuenahr. Auch eine Fahrt in den Süd-
harzist  unter den Reisezielen der Zuschutzfahrten.
Sie kostet 20,60 Mark. Als Aufenthaltsorte sind
vorgesehen Stolberg, Wippra u. a. Eine der Zu¬
schutzfahrten ist für Urlauber bestimmt, die vier¬
zehn Tage auf Ferien gehen können. Diese Fahrt
wird vom 16. bis 29. August durchgeführt. Sie
führt in das schöne Gebiet des Kreises Witt-
genstein.  Die anmutige Lage im Odeborntale
des südlichen Rothaargebirges, unweit des Eder-
tales, mit ausgedehntenHochwäldern machen diese
Gegend besonders zu einem längeren Erholungs¬
aufenthalt geeignet. Die ganze 14-Tage-Fahrt
kostet nur 25 Mark. Eine weitere Zuschutzfahrt
bat die Rhön  mit den Quartierorten Hilders,
Langenbieber und Frankenheim als Reiseziel.
Diese Fahrt kostet 18,50 Mark und findet statt in
der Zeit vom 15. bis 22. August. Die letzte Zu-
schußsahrt dieses Jahres führt vom 15. bis '22. Au¬
gust in die Sächsische Schweiz.  Sie kostet
23,80 Mark und hat als Zielorte Schandau, König¬
stein und Schön«.

Aus dieser Zusammenstellung kann man ersehen,
datz unser Gau die Reiseplänefür die Zuschutz¬
fahrten mit besonderer Liebe und Sorgfalt aus¬
gearbeitet hat, sollen sie doch ein wirkliches Fe-rienerlebnis vermitteln.

Um wieviel diese Zuschutzfahrten gegenüberden
doch schon sehr, sehr billigen Normalfahrten im
Preise ermäßigt sind, mag ein Beispiel zeigen:
Die Fahrt in die Sächsische Schweiz kostet als Nor-
mal-KdF.-Fahrt 34,50 Mark und als Zuschutzfahrt
23,80 Mark. Rund 30 Prozent beträgt also die
Ermäßigung.

Einzelheitenüber diese Fahrten und über alle
„Kraft-durch-Freude"-Fahrten, die von unserem
Gau und vom Kreis Bremen durchgeführt werden,
enthält das Jahreshest „Urlaubsfahrten 1936",
das durch alle Betriebs- und Ortswarte und in
jeder Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront
und in der Kreisdienststelleder NSE. „Kraft
durch Freude" zu haben ist.

ftppell der schaffenden lugend

Am Sonntag um 18 Uhr tritt die gesamte
schaffende Jugend Bremens zu einer großen Kund¬
gebungzur Eröffnungdes 3. Neichsberufswett-
kampfes auf dem Domshof an. Aus allen Stadt¬
teilen werden sich am Nachmittag die Kolonnen
unserer Jungen und Mädel zur Stadtmitte be¬
wegen. Neben der Hitler-Jugend, dem Bund
Deutscher Mädel und der Führerschaften von Jung¬
volk und Jungmädelnehmen alle Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnenan diesemAuftakt zur
Olympiade teil.

Nach Eröffnung der Kundgebung durch Bann¬
führer Wichmann  werden Kreisleiter Pg.
Blanke  und Reg. Bürgermeister Pg. Heider
zur angetretenen Jungarbeiterschast spreche». Im
Auftragevon Lbergebietsführer Axmannspricht
der stell». Leiter des Jugendamtesin der Deut¬
schen Arbeitsfront, Unterbannführer Pg. Knoop.
Je eine Ehrenabordnung wird von SA., SS . und
Reichsarbeitsöienst gestellt. Die HJ. wird mit
allen Fahnen zur Stelle sein. Umrahmt wird der
Appell durch Darbietungendes Mnsikzuges des
Bannes 75, des Fanfarenzugesdes Jungbannes
75 und der Spielschar der Bremer Hitler-Jugend.

ftchtung, Srtswalter!
Die Kreiswaltung der DAF. teilt mit: Zur

Großkundgebungdes Reichsberufs-Wettkampfes
am Sonntag, 2. Februar, auf dem Domshof, ent¬

sendet jede DAF.-Ortsgruppe ihre beide» Fahnen
mit je zwei Begleitern. Treffpunkt auf dem Doms¬
hof beim Teichmannsbrunnen: 16.40 Uhr. Meldung
an Pg. Mock.

Veitragssühe;ur Vflf.
Wir veröffentlichen nachstehend noch einmal die

Beitragssätzezur DAF.:
Klasse: Einkommen  Beitragmonatlich monatll

8 Erwerbslosenbeiträge, die kein
Anrecht auf Unterstützunggeben 0,4083 Vollbeitrag für Angehörige der
HJ . und des VDM. bis zum
18. Lebensjahr . 0,30

4 bis RM. 40,— . 0,60
5 über RM. 40,— bis RM. 60,— 0,80
6 über RM. 68,— bis RM. 80,— 1,20
7 über RM. 80,— bis RM. 100,— 1,40
8 über RM. 100,— bis RM. 120,— 1,80
9 über RM. 120,— bis RM. 160,— 2,20

10 über RM. 160,— bis RM. 180,— 2,80
11 über RM. 180,— bis RM. 220,— 3,40
12 über RM. 220,— bis RM. 260,— 3,80
13 über RM. 260,— bis RM. 300,— 4,40
14 über RM. 300— bis RM. 360,— 5,40
15 über RM. 360,— bis RM. 420,— 6,—
16 über RM. 420,— bis RM. 520,— 7,60
17 über RM. 520,— bis RM. 600,— 9,—
18 über RM. 600,— bis RM. 660,— 10,—
19 über RM. 660,— bis RM. 740— 11,—
20 über RM. 740— . 12,—
20s, freiwillige Beiträge bei höherem

Einkommen von RM. 15,— ab
gestuft von 5,— zu 5,— RM

^ ^ Beiträge für Mitglieder ! 0,55
o ) der Arbeitsopfer-Versorgung I 040
Auf diese DAF.-Veitrqge dürfen keine So'nder-

zuschläge erhobenwerden.

flusgelernte erhalten lariflolm
ein Wort an alle, die es noch nicht begriffen Koben

Die 14. Durchführungsverordnungzum Gesetz
>ur Ordnung der nationalen Arbeit ist eifrig kom-
nentiert worden. Es ist nun sicher sehr inter¬
essant und für Kommentatoreneine dankbareAuf¬
lade, auf der Grundlage dieser Verordnungdar-
iUlegen, unter welchen wirtschaftlichen und sozia-
en Voraussetzungendie Geltung aller oder ein-
elner Bestimmungeneiner Tarifordnung durch
>«n Treuhänder dex Arbeit ausgeschlossen werden
!ann. Dabei sollen nach dem Sinn des AOG. die
virtschaftlichen und sozialenErfordernissegegen¬
über jeder Schematisierungund Erstarrung ge¬
nährt werden. Trotzdemschadet hier der Eifer
,er kundigenAusleger, wenn sie in der Hitze des
zedergefechts der genannten Ermächtigungeinen
llnwendungsbereichzumessen wollen, der weder
nirch einen amtlichen Kommentar gerechtfertigt
^scheint, noch durch vernünftige oder gar durch
politische Erwägungen zu stützen ist. Es geht zu¬
nächst aus der Durchführungsverordnungganz
klar hervor, datz eine Anwendung ihrer Vor¬
schriften nur in Ausnahmefällen  in
iftage kommen kann. in denen die Lebensfähig-keit des Betriebes unmittelbar von besonderen
sozialpolitischen Opfern der Betriebsgefolgschaft
abhängt. Trotzdemglauben verschiedene Kom¬
mentatoren noch den Sinn dieser Ermächtigung
zu treffen, wenn sie die Vorschriften der 14. Durch¬
führungsverordnung gegen die tarifliche Stel¬
lung aüsgelernter Lehrlinge gerichtet sehen und
ermäßigte tarifliche Mlindestbedingungen" zur
oen ausgelernten Lehrling in Erwägung zrehen.
Es ist dann der Schritt gar nicht mehr weit zu
jener Konstruktion der LehrLingsfortbildungs-
vertrage, vor deren Diskussion uns leider weder
die Päradoxie ihrer Bezeichnung noch der Unsinn
ihrer Begründung bewährt hat. ..

Es handelt sich also bei dieser neuen Erörterung
des llntertariflohnes für ausgekernte Lehrlinge
im Grunde genommenum verspätet emgetroffene
Gedankengänge zu den als unzulässige Umgehung

der Tarifregelung längst abgetanen Lehrlings¬
fortbildungsverträgen. Wir nehmen diese Stimmen
noch einmal zum Anlaß, um denjenigen, die es
noch nicht gelernt haben, auf ihrem weiteren
sozialpolitischen Wege die einfache Logik mitzu¬
geben, datz es nach Bestehender Gehilfen- oder
Gesellenprüfung nicht angängig  ist , das
Recht auf Tariflohn irgendwie zu bestreiken. Und
dann weiter, falls es ihnen, die es eigentlich
wissen sollten, entgangen sein sollte: die Ent¬
wicklung der Arbeitslosigkeithat die besonderen
Voraussetzungen, die die Erscheinungder Lehr¬
lingsfortbildungsverträge einmal stützen konnten,
läng st überholt.  Zu unserer Auffassung wird
jeder vorstoßen können, der die oft diskutierteund
als Tatsache festgestellte Abhängigkeit von Berufs-
ertiichtigung, Nachwuchsförderungund Sozial¬
politik ernst meint und bereit ist, entsprechende
Folgerungen zu ziehen. Der Gedanke einer unter¬
tariflichen Entlohnung von ausgelernten Lehr¬
lingen bedeutetein neues Hindernis für die Ein¬
gehung eines ordentlichenLehrverhältnissesund
die Ergreifung eines Berufes. Damit wird diese
unbedachte  Auslegung der Durchführungs¬
bestimmungzu einem schweren Verstoß gegen die
elementarstenGrundsätze einer politischen Sozial¬
politik, die allein unter dem Gesetz der staats-
politischenNotwendigkeitsteht. Es erscheint uns
beachtlich, datz die sozalpolitische Zeitschrift der
Hitler-Jugend in ihrer Ausgabe vom 1. Januar
1936 einen eingehendbegründetenVorstoßgegen
diese leichtfertige Kommentierung unternimmt
und im Namen einer politischen Sozialpolitik zu
einer eindeutigen Ablehnung dieser
unhaltbaren Erwägungen  kommt Es
bleibt uns, so sehr wir bedauern, daß solche Inter¬
pretationen überhaupt möglich sind, freilich ein
Trost, auf den auch„Das Junge Deutschland" auf¬
merksammacht: „Das letzte Wort sprechen nicht
die Kommentatoren, sonderndie Treuhänder der
Arbeit."

NLGÄSL ' SKGZLSSrr - RUSKMse8 »AU
Üandesbauernfükrervon IMden-

Nljeden in Vsnabrürk
Der Kreisbauerntag in Osnabrück gestaltete

sich zu einer eindrucksvollen Großkundgebung für
die Erzeugungsschlacht. KreisbauernführerMeyer
zu Holte' gab in seiner Begrüßungsansprache
einen kurzen lleberblick auf die Kämpfefrüherer
Jahre und die großen Leistungen, die in den drei
Jahren seit der' Machtergreifunggezeitigt worden
seien. Er umriß dann ausführlich die großen
Aufgaben, vor die die Erzeugungsschlacht das
deutsche Bauerntum stelle, um dem deutschen Volk
nach der Erringung der Wehrhoheit auch die
Nährhohsit zu sichern. Besondersverwies er aus
die Notwendigkeitder Leistungssteigerungdurch
tierzllchterische Maßnahmen. Nach einem Hinweis
auf die Fettspende betonte er die Wichtigkeit
des Flachsanbaues.  KreisbauernführerWeents - Wittmund untermauertedie Ausfüh¬
rungen des Vorredners und führte leine Hörer
zu der Erkenntnis der zweifachen Aufgabe des
deutschen Bauerntums: die Vlutquelledes Volkes
zu bilden und die Nahrungsfreiheit zu schaffen

Die Bäuerin Hildegard von R Heden,
Gattin des Landesbauernführers, legte in län¬
geren Ausführungendie besonderen Aufgabender
deutschen Bauernfrau dar. Sie schloß mit den
Worten: „Deutsche Bäuerin, dein Volk ruft nach
dir, öffne dein Herz diesem Rufen, schaffe zum
Segen des Volkes!"

Kreisleiter Münz er  sprach über die großen
grundsätzlichen Aufgabenund Pflichten des Bau¬
erntums innerhalb des Volksganzen. In den
Abendstunden traf dann Landesbauern¬
führer von Rheden - Rheden  ein , der
ebenfallsin einer kurzen Ansprache zu dem Kreis¬
bauerntag sprach. Auch er verwies besonders auf
die hohen Aufgaben des deutschen Bauern und
auf die Wichtigkeit der Erzeugungsschlacht für das
Volksqanzeund zitierte mit großem Nachdruck
das Moltkewort: „Ein Volk, das seine Ernährung
für den Frieden und für den Krieg nicht gesichert
hat, hat den Krieg schon beim ersten Kanonen¬
schuß verloren." Der Landesbauernführerführte
als Beispiel die Zeiten des Weltkriegesins Ge¬
dächtniszurück und betonte, datz der deutsche Zu¬
sammenbrach seine Ursache darin hatte, datz die
von dem Juden Rathenau geleitete deutsche Er¬
nährungswirtschaftnicht in Ordnung war. Er
setzte dann der gewallten jüdischenUnordnung
von damals die kraftvolle bäuerliche Ordnung von
heute entgegen.

Vrsinens vr»Asdu«8
srur»

Kameradschaftsabendder DAF. Die Deutsche
Arbeitsfront hielt bei Nobel in Moordeich
ihren ersten Kameradschaftsabend  ab.
Der Saal war trotz der vielen anderweitigen
Veranstaltungen in letzter Zeit gut besetzt, als
der Ortsgruppenleiter Pg. Thümler  die Er¬
schienenen begrüßte. Als Redner des Abends
fprach der Kreisorganisationsleiter der DAF.,
Pg. Marschall,  Bremen. Er führte in großen
Zügen die Ziele der Deutschen Arbeitsfront auf.
Besondershervorgehobenwurde in seinen Aus¬
führungen die Feierabendorganisationdes schaf¬
fenden Volkes, die NSG. „Kraft durch Freude".
Nach Beendigung der Rede begann der Tanz.
Als Einlage führten die GeschwisterSeide
(Bremen) einige schöne Tänze vor, Für den ge¬
mütlichenTeil sorgte in seiner humorvollenArt
der Ortsgruppenleiter, der auch gleichzeitig das
Amt dos Ortswartes der NSG. „Kraft durch
Freude" versieht.

Vegessolc
Der Ausbau der Handelsschule. Schon lange

bestanden in einzelnen Gemeinden des Wirt¬
schaftsgebietes Handels- und Fortbildungsschulen.
Aber immer hatten sie unter finanziellenSchwie¬
rigkeiten wie auch unter ungenügendemBesuch
zu leiden. Die mit der Machtübernahmedurch den
Führer aufgehobenenLandesgrenzen hatten zur
Folge, daß in Vegesack eine Handelsschuleaus¬
gebaut werden konnte, die in jeder Beziehung den
Anforderungen des heutigen Wirtschaftslebens
gerecht wird. Durch die Zusammenarbeitder Ge¬
meinden war es möglich, innerhalb von drei
Jahren eine Schule auszubauen, in der heute in
den Tageskursen220 und in den Abendkursen
weitere 110 Schüler unterrichtet werden. Ein

Gang durch die im Unterhaus des Stadthauses
eingerichtetenSchul- und Lehrräume zeigt, datz
hier ein Lehrinstitutnach den modernsten Gesichts¬
punkten geschaffen wurde. Hohe, helle Räume
stehen den Schülernzur Verfügung. Gelehrt wird
von auserwählten Kräften nach bewährten Me¬
thoden. Eine ganze Anzahl Freiplätze für die
besten Schüler aus den verschiedenen Orten wer¬
den alljährlichvon der Stadtverwaltung Vegesack
vergeben. In den Räumen der Handelsschule
findet jetzt auch die Ausstellungder Arbeiten im
Reichsberufswettkampfder kaufmännischen Ju¬
gend statt.

Aus Furcht erhängt. Ein Handwerkslehrling
aus den Jadestädten, der seit einigen Tagen ver¬
mißt wurde, wurde jetzt im Barkeler Busch er¬
hängt aufgefunden. Der junge Mann hat wahr¬
scheinlich Selbstmord begangen aus überspitztem
Ehrgefühl. Er besuchte die Gewerbeschule, und
es soll ihm kürzlich mitgeteilt worden sein, datz
er zu Ostern kaum das Klassenziel erreichen würde.
Diese Mitteilung hat sich der etwa 18jährige
junge Mann so zu Herzen genommen, daß er
keinen anderen Ausweg mehr wußte, als frei¬
willig aus dem Leben zu scheiden.

SIÄsirdurg
Bürgermeisterversammlungdes Zimtes Olden¬

burg. In der letzten BUrgermeisterversammlung
des Amtes Oldenburg wurden zunächst Fragen
der Kassenverwaltungbehandelt und die gesetz¬
lichen Bestimmungen der Kassenprüfunanach der
Reichsgemeindeordnung dargelegt. Die Entlastung
erfolgt durch das Amt, währenddie Eemeinderäte
vorher das Recht haben, die Rechnung zu prüfen
und sich gutachtlichschriftlich oder mündlichzu
äußern. — Bis auf weiteres verlängern die Ge¬meinden des Amtes die Vereinbarung mit der
NSV. über den Einsatz der Braunen Schwestern,
die sich im vergangenenJahr gut bewährt hat.
Die Gemeinde stellt den Braunen Schwestern freie
Wohnung, Feuerung und Licht, der Amtsverband
leistet einen monatlichen Barzuschuß von 50 RM.,
während die NSV. die weiteren Kosten selbst
trägt. Die Braunen Schwestern unterstehen dienst¬
lich der NSV., haben aber auch Aufträge des
Bürgermeisters, des Amtsverbandesund des Ge¬
sundheitsamtes durchzuführen, wobei sie fachlich
dem Gesundheitsamtunterstehen. Bei der Durch¬
führung der Ausführungsbestimmungenüber die
Tragung der Unterhaltslast der Reichsstraßen1.
und 2. Ordnung in geschlossenen Ortslagen, in
denen die Kosten für die Fahrbreite über 6 Meter
den Gemeindenzufällt, haben sich für die Ort¬
schaften mit halboffener, halbgeschlossener Bau¬
weise Härten ergeben, wogegen die Gemeinden
jetzt Einspruch erheben wollen. Die Gemeinden des
Amtsverbandesleisten an den Volksbund Deut¬
scher Kriegsgräberfiirsorgepro Jahr für jeden
aus der Gemeinde stammendenGefallen einen
Mindestbeitragvon 1 RM. Zur Frage der Aus¬
wirkung der Reichsverordnungzur Erhaltung der
Wallhecken wurde darauf hingewiesen, daß sie nur
bei Gewährungvon Befreiungen in einem sinn¬
gemäßen Rahmen sich voll zum Nutzen auswirken
können, da bei dem feuchtenKüstenklimaein
volles Bestehenlassen an manchen Stellen zur Er¬
schwerung des Trocknens von Heu und Getreide
führe, weil der Zugang des Windes gehindert
werde. — Beim AmtsverbandOldenburg ist eine
Kreisbildstellegegründet worden, deren technischer
Leiter Hauptlehrer Kunst -Adelheide ist. Dem
Leiter steht ein Beirat zur Seite, dem außer dem
Schulrat in jeder Gemeinde ein Vertrauensmann
angehört. Die Bildstelle soll den Schulen Filme
zu Unterrichtszwecken zuführen, bei deren Durch¬führung möglichst auch die Eltern zugelassen sein
sollen. In allen Schulen sollen daher verdunkel-
bare Räume vorhanden sein.
Hsmnovsr

Schachwettkamps Nordmark-Niedersachsen. Die
Anhänger des Schachspiels haben am Sonntag,
dem2. Februar, Gelegenheit, in Hannover einem
Wettkampfvon besondererBedeutung beizuwoh¬
nen. Die Nordmarkund Niedersachsen stehen sich
im Rahmen der Mannschaftskämpfedes Groß-
deutschen Schachbundes gegenüber. Von 15 Lan¬
desverbänden, die im Herbst 1935 in den Kampf
eintraten, sind noch vier im Rennen. Es ist für
Niedersachseneine Genugtuung, datz seine Ver¬

tretung zu diesen vier bislang ungeschlagenen
Mannschaften gehört. Diesmal werden sie es
allerdings schwer haben. Denn die Nordmarkver¬
fügt nach Berlin anerkanntermaßen über die
stärkste Kampfmannschaft, die im vorigen Jahre
hinter Berlin den zweiten Platz mit erheblichem
Vorsprung vor dem übrigen Felde belegte. Fürdie Nordmark werden Heinicke , Rein¬
hardt . v. Hennig , Krankt , Krieger,
Dr. Taube , Schneider und Rodatz  spie¬
len, die als sehr spielstark seit Jahren in der
Schachwelt bekannt sind. Die Niedersachsen ent¬
senden Lange . Ileberhagen . Meynecke
aus Vraunschweig. Vöck aus Nürnberg, Dr.
Dünn Haupt  aus Göttingen und die Vrüder
Lücke aus Hannover. Die vorzüglichen Leistun¬
gen der heimischen Spieler in den ersten beiden
Runden der Mannschaftskämpfelassen erkennen,
daß ein harter Kampf zu erwarten sein wird, in
dem die Aussichten der Gäste etwas größer sein
dürften.

rKsÄLNAlKsLISSN
Öffentlicher Schulungsabend. Zum ersten Male

führte die Ortsgruppe Thedinghausen  der
NSDAP. einen öffentlichen Schulungsabend
durch, der von der Bevölkerung stark besucht
wurde. Zwei Redner standen zur Verfügung, und
zwar sprach der Kreisobmann des Kreises Graf-
schaft Hoya, Pg. Dedecke,  über Fragen des
Reichsnährstandes, während der Kreiswalter Pg.
Engmann  Ausführungen aus der Geschichte
machte und über den Wert der Arbeit sprach.
Beiden Rednern wurde reicher Beifall für die
trefflichenAusführungen zuteil. Der Schulungs¬
abend, der unter dem Leitmotiv „Volk und Erde"
stand, wurde umrahmt von ansprechendenDar¬
bietungen der Abt. 6/172 des Reichsarbeitsdien¬
stes. Auch diesen Leistungen wurde starker Beifall
zuteil.

»snidurk
Zwei Erpresservor Gericht. Vor der Großen

Strafkammerdes HamburgerLandgerichtshatten
sich die Angeklagten Arno Wolf und Erich
Paprotry  aus Flensburg wegen Erpressung
und Urkundenfälschungzu verantworten. Mit
Hilfe von gefälschten Papieren hatten sich die An¬
geklagtenan den früher in Flensburg und jetzt
in Hamburg wohnendenjüdischen Kaufmann R.
gewandtund ihm gedroht, sie würden einen Vor¬
fall, der bereits längere Zeit zurückliegt, der
Öffentlichkeit mitteilen, wenn sie nicht eine be¬
stimmteSumme erhielten. Sie versuchten in
einem Schreiben, 20 000 Mark zu erpressen, worauf
der Kaufmann R. die Angelegenheitzur Anzeige
brachte. — Beide Angeklagte wurden wegen

versuchter gemeinschaftlicherräuberischer Er¬
pressung zu je drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlustverurteilt.

DeutscherVauernfunk
Freitag, den 31. Januar

Dieutschlandsender:  11 .30 Uhr. Die
kulturelle Aufgabe der Bäuerin. — 11.40 Uhr:
Der Bauer spricht— Der Bauer hört. 1. Die
Grüne Woche 1936. — 2. Schon jetzt Saatgut für
den Futterbau.

Berlin : 22 .20 Uhr. Echo vom 7. Internatio¬
nalen Reit- und Fahrturnier.

Frankfurt:  11.30 Uhr. Obstbaumpflegeim
Winter. 17 45 Uhr. Karger Boden — zu wenig
Land. Eine Fahrt durch die Eifel. — 22.20 Uhr.
Funkberichtvom 7. Internationalen Reit- und
Fahrturnier.

Leipzig:  7 .30 Uhr. Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr. Die landwirtschaftlicheVer¬
wertung städtischer Abwässer.

Hamburg:  7 .10 Uhr. Obst- und Gemüsebau.
Stuttgart:  10.15 Uhr. Für alle schafft des

Bauern Kraft Deutsches Obst zu jeder Zeit. —
11.30 Uhr. Für dich, Bauer: Der Vorteil der
Frühbruten in der Geflügelhaltung. Zwiegespräch
zwischen Bauer und Eeflügelmeisterin.

Königsberg:  17.30 Uhr. Praktische Fragen
zur landwirtschaftlichenSchuldenregelung.

München:  l l .00 Uhr. Für den Bauern.
Marktberichtder MünchenerGroßmarkthalle. —
17.45 Uhr. Die Erzeugungsschlachtgeht weiter!
Gesunde Tiere.

Siedler im Moor/ Deutschlands größte gärtnerische Siedlung Mesmoor
In Ostfriesland, zwischen Emden und Wilhelms-

haven, wo sich längs der oldenburgischen Grenze
endlose Moor- und Oedlandflächendehnen und
ein karger Boden nur dürftigen Lebensraum zu
gewähren vermag, ist in den letzten Jahren in
aller Stille ein deutschesSiedlungswerk ent¬
standen, das in seiner Art einzig dasteht und für
die Zukunft von großer volkswirtschaftlicher Be¬
deutung sein dürfte: Wiesmoor.

Vor nunmehr 20 Jahren setzten die ersten Sied¬
ler den Spaten in den unwirtlichen Moorboden
um Wiesmoor. Ein Areal von rund 10 000 Hektar
Hochmoor wurde damals vom preußischen Domä-
nenfiskusin Kultur genommen, etwa 2000 Hektar
wurden zur Abtorfungbestimmt. Aus diesem Ab-
torfungsbetriebhaben sich die Anlagen der Nor d-
we st deut scheu Kraftwerke  entwickelt, in
denen gegenwärtigetwa jährlich 100 000 Tonnen
Torf gewonnenund in elektrischeEnergie zur
Stromversorgung«NordweMeutschlandsverwan¬delt werden.

Mit der Stromversorgungund Torfgewinnung
sind technisch und wirtschaftlich die Anlagen einer
industriellen Eroßgärtnerei und gärtnerischen
Siedlung verbunden, die sich gerade in den letzten
drei Jahren dank einer zielbewußtenstaatlichenUnterstützungzu einem einzigartigen Muster¬
betrieb  gestaltet haben. Die Eesamtanlagen,
wie sie in und um Wiesmoor entstanden sind,
dienen in ihrem Endzweck der großen national¬
politischen Aufgabe der'Kultivierung und Besied¬
lung eines ostfriesischen Moor- und Oedlandkom-
plexes von über 12 000 Hektar. Wohl hat auch
der frühere preußische Staat Versuche zur Nutz¬
barmachung der ostfriesischen Moore unternommen.
Stets doch sind sie in den Anfängensteckengeblie-
ben, weil es an einer einheitlichen Planung
fehlte.

Während noch bis vor einigen Jahren der Torf¬
gewinnungsbetriebin Wiesmoor unrentabel war
und der gewonneneTorf keineswegszur Erzeu¬
gung des für Nordwestdeutschland erforderlichen
Stromes ausreichte, so daß Jahre hindurch
Kohle als Zusatzfeuerung  verwendet
werdenmußte, ist es nunmehr in zäher Arbeit ge¬
lungen, die Kohle ganz aus Wiesmoor zu ver¬
bannen und Ueber schösse an Tors  zu
erzielen Dieser Ueberschuß an Torf gerade gab
nun die Anregung dcnu. nach holländischem Muster
in WiesmoorTreibhäuseranzuleaen. sie mit Torf
zu heizen und unter Glas G e mü >e ku l t u r en
zu ziehen.

Wohl waren hierbei anfänglichSchwieriöki-iten
der verschiedensten Art zu überwinden, aber in
zäher Aufbauarbeit ist es gelungen, eine gärtne¬
rische Mustersiedlunginmitten eines unwirtlichen

Moor- und Sumpfgebieteszu schaffen. Wo noch
vor wenigenJahren kümmerliches Heidekrautauf
moorigem Untergrund wucherte, ist heute die
Gartenstadt Wiesmoor  mit ihren sau¬
beren Anlagen und zahlreichenNebensiedlungen
aus dem Boden gewachsen. Kilometerweitdehnen
sich heute die Eewächshausanlagen, in der Tat,
eine industrielle Eärtnereianlage größten Aus¬
maßes. In der Hauptsache wird in WiesmoorderAnbau von Kulturarten betrieben: von Gur¬
ken und Tomaten.

Etappenweisehaben sich während der letzten
Jahre die gärtnerischen Anlagen vorgeschoben.
Ostfriesische Arbeitskräfte sind in den Spezialkul-
turen herangebildet worden, und heute ernährt
der einst karge Moorboden bereits über
100 Siedlerfamilien,  die in schmucken
Eigenheimenein zufriedenesLeben führen. Aus
dem Landbesitz der Nordwestdeutschen Kraftwerke
sind den tüchtigstenStammarbeitern Grundstücke
von je einem halben Morgen gegen langfristige
Stundung und Tilgung des Kaufpreises über¬
eignet worden. Etwa 20 Doppelhäuserund über
30 Einzelhäuserin verschiedenen Größen sind bisheute errichtet worden.

Die Treibhausanlagen in Wiesmoor bestehen
aus. etwa 25 Tomatenhäusern und 40 Eurken-
häusern. Um die Gärtnereianlagen laufen
Warmwassergräben, die die für das Beziehender
Kulturen erforderliche Feuchtigkeit liefern. Durch
eine llntergrundbewässerungsanlageläßt sich auch
im Winter eine unterirdische Bodener¬
wärmung  durchführen. Zur Förderung des
Pflanzenwachstums ist eine Kohlensäuredün¬
gungsanlageeingerichtet. Kurz, die neuzeitlichsten
technischen Errungenschaftensorgen für die regel¬
mäßigeSpeisungder umfangreichen gärtnerischen
Anlagen und Treibhäuser von einer zentralen
Stelle aus, der Wärmeauelleim Kraftwerk.

In der richtigen Erkenntnis, daß der deutscheFrühgemüsemarktmit dem des Auslandes nur
durch Erzeugung bessererQualitäten erfolgreich
in Wettbewerbtreten kann. ist in Wiesmoorvon
Anbeginnan eine sorgfältige Vodenbe-
wirischaftung  betrieben worden. Hierbei
kommt besonders die Verbindung mit einer
ausgedehnten Freilandroirtschaftund die Lage Wiesmoors an einem Kanal¬
system  zusiatten , das sich bis an die norddeut¬
schen Flußmündungenund in die MarschenOst-
frieslonds verzweigt. Unter diesen günstigen
natürlichenBedingungenist es möglich geworden,
alljährlich einen vollständigenBodenwechselin
den Gurken- und Tomatenhäuserndurchzuführen.
Sowohl die Mengenerträge wie die erzielten

Preise, die höher als die der Auslandserzeugnisse
liegen, haben die gesunden Grundlagen, auf denen
die Gärtnereibetriebe in Wiesmoor liegen, wie¬
derholt unter Beweis gestellt.

Etwa 1 Million Stück Gurken, 250 000 Kilo¬
gramm Tomaten, 100 000 Stück Kohlrabi und 5000
Kilogramm Bohnen und Melonen gehen alljähr¬
lich von Wiesmoor im Großhandelswegenach
Hamburg, Bremen,  Berlin , Leipzig und Köln,
ja sogar in die skandinavischen Länder.

Hand in Hand mit dem Ausbau der Treibhaus¬
anlagen in Wiesmoor, der Ansiedlung von
Stammarbeitern  und der Erzeugung von
Friihgemüsegeht seit nunmehr drei Jahren die
Inangriffnahme und Wetterführung der ostfrie¬
sischen Moorkultur und Siedlung.  Das
Torfkraftwerkund seine weitverzweigtenGliede¬
rungen sind keineswegs Selbstzweck, sondern haben
die Aufgabe, den abgetorften Untergrund zu kul¬
tivieren. Weit über 1000 Hektar sind bis jetzt
abgetorft, man rechnet für die Zukunft mit einer
laufendenAbtorfungvon etwa 50 Hektar jährlich.

Aus den Gewächshäusernwerden alljährlich
Tausende von KubikmeternbaktcrienreicheErde
frei, die in die abgetorften weiten Moorslächen
wandern und hier einen wertvollen Nährstofffür
den jungfräulichenUntergrund liefern. Gerade in
dieser idealen Verflechtung von Industrie und
Landwirtschaft in diesem vollendeten Kreislauf
von Arbeit, Material und technischenEinrich¬
tungen siegt das ganz neuartige Geheimnis von
Wiesmoor begründet. So ist es gelungen, das
neu zubereiteteKulturland sofort auf eine Höchst¬
leistung zu bringen und den ganzenehemals san¬
digen, moorigen Boden im Umkreis von Wiesmoor
Jahr für Jahr so zu verbessern, daß er nach
einigen Jahrzehnten den hochwertigstenKultur¬
böden gleichkommen dürfte.

Durch die glückliche Verbindung von Industrieund Landwirtschaftist in der Tat in den weiten
Moorgegendenum Wiesmoor die Grundlage für
eine gärtnerische Siedlung größten
Stils  geschaffenworden, wie sie wohl nirgends
in unserem Vaterlande wieder anzutreffen sein
dürfte. Aber auch für die rein bäuerlichenSied¬
lungen wird das Werk von Wiesmoor bahnbre¬
chend sein. Gemessen an den bisher in Wiesmoor
erzielten Erfolgen, dürfte die Zeit nicht mehr
fern sein, wo auch bäuerlichgSiedler in dieserseither wenig bekanntenNordwestecke des
auf Vorposten im Kampf gegen Moor
und Heide  sieben, um für ein Volk obn->Ro„m
aus Oedland ein Brotland zu schaffen, in dem die
Rinder grasen, die Fohlen traben und Raps¬
blumen golden leuchten im Sonnenglanz.

Dr. L. Llszrssmŝsv
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Tod in Revier zwölf von Walter Voilmer

Nun saßen wir beide wieder und sahen mit
brennenden Augen in die Dunkelheit . Die Un¬
ruhe fraß in uns wie ein verzehrendes Fieber.
Wenn wir nur hätten schlafen können — schlafen
— immer wieder schlafen — ! Von irgendwoher
mußte doch Rettung kommen — !

Der Aufbruch auf der vierten Sohle stand weit
im Erubenfeld . Eine einzige Strecke führte nur
zu ihm , die Richtstrecke . Sie lag an ihrem Ende
zu Bruch . Wie das kommen konnte ! Mit einem
Male , kurz und unerwartet war es geschehen. Wie
hatten wir von innen heraus gewühlt , geklopft,
gerufen — es war immer vergeblich geblieben!
Die Strecke lag weit zu und , wenn wir von daher
Hilfe erwarteten — — ! Es blieb nichts weiter
übrig , als daß man von oben her durch den siebzig
Meter hohen Aufbruch , diesen kleinen Schacht,
sechshundert Meter unter Tage , zu uns drang.
Und der war noch nicht durchgeschossen ! Und wenn
auch das nicht gelang — ? !

Aber wir hofften und einer von uns dreien
hockte immer ganz hoch oben auf der Bühne und
wartete und wartete . Drei Meter weit , vielleicht
zwölf Fuß , würde man wohl das Klopfen jenseits
hören — dann mußten sie von oben her durch¬
schießen. Wenn es aber nun weiter war ? Wenn
sie ein Klopfen gar nicht hörten?

Leise sprachen wir in der Finsternis . Die Lam¬
pen hielten wir auf den Knien , um sie nicht zu
verlieren . Nur wer hinauf mußte , durfte sie an¬
zünden und sie, bis er oben war , leuchten lassen.
Dann mußte er sie ausdrehen und warten . Licht¬
hungrig sahen wir stets dem verschwindenden

Die Uhr
In meinem Zimmer tickt nun wieder seit vielen

Wochen unermüdlich und unbekümmert die alte
Uhr , die jahrelang in irgendeinem Winkel still
gewesen ist. Sie ist eine kleine Wanduhr aus der
Biedermeierzeit , mit einfachen Formen und von
wandelloser Treue . Ich meine , man sähe ihr die
Ehrlichkeit gleichsam an ; denn sie will nicht auf¬
fallen . sie geht bescheiden ihren Gang , sie ist ohne
Eitelkeit . Sie stammt aus dem Besitz der Urgroß-
eltern ; mehr weiß ich nicht von ihren Schicksalen.
Und sie wird wohl dergleichen nicht kennen , denn
sie kennt nur ihre Aufgabe . Diese erfüllt sie über
die Jahrzehnte hinweg , heute wie gestern.

Mit Uhren habe ich die sonderbarsten Erfahrun¬
gen gemacht , hauptsächlich mit Taschenuhren , so¬
lange ich sie noch bei mir trug . Sie waren sicher
immer von tadellosem Gang , aber sie ließen sich
beeinflussen . Sie waren abhängig von mir , von
meinem Gesundheitszustand , von meinen Stim¬
mungen , vom Auf und Ab meiner Tage . Ging es
mir gut . so liefen sie gewöhnlich eilfertig voraus.
Ging es mir schlecht, so blieben sie zurück und regi¬
strierten die seelischen Hemmungen mit ihrem ge¬
hemmten Gang . Dabei nützte es nichts , wenn ich
sie zu korrigieren suchte ; sie gaben nicht nach , und
so mußte schließlich ich nachgeben , indem ich sie
ablegte.

Anders ist es mit jener alten Wanduhr , die aus
den Tagen der Vater stammt . Sie wurde nicht be¬
einflußt durch die Strömungen , die sich in mir
selbst begegnen . Sie ist sehr selbständig und steht
über dem Persönlichen so, wie etwa ein Hausgeist
über den einzelnen Zugehörigen steht . Und anders
gehört es sich auch nicht für eine Uhr.

Denn ihre Aufgabe ist es . die Zeit zu messen.
Was aber ist die Zeit anders , als etwas geradezu
„Jenseitiges " und eigentlich Unvorstellbares?
Wir leben im Raum und haben räumliche Be¬
griff «, und die Uhren sind es , welche uns ermög¬
liche» , « uch die außerhalb unserer Vegrisfswelt
liegende „Zeit " räumlich zu fassen. Sie leisten
«ine Uebersetzertätigkeit . die keinerlei Störung ver¬
trägt . Und ist nicht das Gleichmaß und der Gleich¬
mut , mit welchen sie über trübe und sonnige Stun¬
den dahingehen , völlig kennzeichnend für sie?

Ist das nicht so etwas wie ein irdisches Spiegel¬
bild des Ewigen , Unfaßbaren selbst ? Wenn Tag
und Tag uns die Sonne scheint , wenn Nacht um
Nacht über dir Steine heraustreten , wenn Jahr
um Jahr wieder Frühling und Herbst . Winter und
Sommer kommen , — wir nehmen das in ewiger
Selbstverständlichkeit hin wie den Gang unserer
Uhr . den wir freilich , da er Menschenwerk ist . hin
und wieder ein wenig nachhelfen müssen . Aber
freilich ist etwas daran , wenn wir im Mechani¬
schen so etwas wie das Eegenbild , das irdische Ge-
genbild des Ewigen erkennen.

Und wenn unsere „Zeit " abgelaufen ist , wenn
wir — wie es freilich der Fall ist — mit unseren
Mechanismen wie mit all unserem Wissen ans
Ende kommen , so geht uns wohl die höhere Wirk¬
lichkeit davon auf . wir treten in die eigentliche
Zeit ein , wir atmen im Ewigen und im Licht.

Denn außerhalb unserer Raumesgrenzen (die
unsere Sinnesgrenzen sind) , ist die Zeit Licht.
Unmeßbar , unfaßbar , grenzenlos.

IVilbslw Uuves

Schein nach. Dann hockten wir wieder mit steifen
Gliedern und einem lastenden Druck auf der Brust
zwischen den Steinen . Doch oben , dicht unter dem
Durchbruch , war es noch weit schlimmer und wäre
es das nicht , würden wir alle drei nicht die Bühne
da oben verlassen haben ! Aber so hätten wir ja
ersticken müssen!

„Verflucht !"
„Fluche nicht , Wilhelm !"
„Ich sage — verflucht ! In Gottes Namen !"
„So sag 's — !"

„Du ! Wilhelm !"
„He - ? Was ist - ? "
„Wenn — wir — nun doch nicht — durch - "
„Ach was — !"
„Mein Vater verunglückte auch hier unten —

Flöz Wasserfall —"
Wieder lag das Schweigen zwischen uns , lange

Zeit Und , als es unerträglich wurde , weil der
Gedanke an den Tod bleiern auf uns lastete,
begann der andere wieder:

,',Du !"
„Was willst du — ? "
„Was werden meine Alten sagen — ? "
„Ha ! Was meine .Kinder , meine Frau ? Wie

werden sie sich die Augen ausheulen , wenn ich
nicht wiederkomme . Wer hilft ihnen dann ? Und
meinst du , es wäre nur um den Verdienst
schlimm ? Habe ich nicht auch ein Herz im Leibe?
Aber glaube nicht , daß es mir um meinetwillen
leid täte ! Daß ich nicht lache ! Aber ich habe acht
zu Hause , acht, sage ich dir und der Teufel soll
mich armen Schlucker holen , wenn ich nicht weiß,
was ich ihnen schuldig bin !"

„Ob sie wohl warten ?"
„Ha — ! Und wie ! Ich sehe sie ja schon. Da —

siehst du nicht — die Bälge , wie sie an der Alten
hängen . Kerl , siehst du das Weib da denn nicht?
Ich kann doch nichts dazu ! Dieses erbärmliche
Revier hier ! Ich habe doch keine Schuld ! Weib,
Weib , wenn sie mich tot nach Hause schleppen —"

„Sei ruhig , Wilhelm " , versuchte ich ihn zu
trösten . „Da — trink mal ! Der letzte Rest !"

„— — So ! — da — du auch — !"
„Laß nur !"
„Kling !" machte der Boden der Blechbüchse.

Leer ! Nun wieder warten in Todeseinsamkeit,
Stunde um Stunde . Ganz leise sang die Preßluft
in den Rohrleitungen , ein winziger Rest , der noch
von drüben durchkam und — zuwenig zum Leben,
zuviel zum Sterben — die schwüle , satte Lust er¬
frischte . Der Stuhl des Ausbruchs leuchtete

schwach von weitem . Obwohl die Dunkelheit , die
fast wie ein wesenhafter Schatten war , über allen
Dingen lag , schimmerte doch das frische Bauholz.
Nur , wenn man lange hinsah , zerrann der matte
Schein und vielleicht war es auch nur Einbildung,
ihn zu sehen , die wir den Ort doch fast auswendig
kannten . Unbewußt sahen wir dahin , starrten
und starrten , ruhelos und sehnend , um einen Ge¬
genstand , eine weiße Wand nur , mit den Blicken
liebkosen zu dürfen . Das gab einen Halt und
ein kleines Stückchen Vertrauen in der Einsam¬
keit . Wie nun , wenn sich unser Los in schreck¬
haftester Weise erfüllen würde ? Verhungern?
Verhungern ? Wie lange konnten wir es noch
aushalten , ohne den Verstand zu verlieren ? Der
lange Pothmann aus Revier zwei , der drei Tage
hinter dem Bruch allein gesessen hatte , hatte uns
vorgemacht , man verdämmere wie im Traum hier
im Bauch der Erde die endlosen Stunden , aber es
war nicht wahr ! Wir schienen wahrhaft in der
Not unserer Einsamkeit von einer schmerzenden
Hellsichtigkeit besessen zu sein und der Gedanke
an Schlaf war allein schon ein Hohn aus unsere
Lage . Der Begriff der Zeit war uns nun längst
verlorengegangen . Wir wußten nicht , ob es über
Tage Mittag , Abend oder tiefe Nacht war , wußten
nicht , wie lange wir schon in dieser grauenhaften
Stille im Berg hockten und warteten und war¬
teten.

„Ich sehe meine Hände , Wilhelm " sagte ich
plötzlich , nur um etwas zu sagen.

„Was sonst ? " kam es fast tonlos aus der Dun¬
kelheit zurück.

„Sonst nichts ."
„Ich auch nicht ."
„Bist du traurig , Wilhelm ? "
„Mensch — ich sage dir — ! Mensch - !"
„Warum — ?"
„Warum ? Frag doch nicht so! Warum ! Wir

sind verloren , hörst du ? Verloren ! Sie lassen uns
bier zu Tode kommen . Was wollen sie denn auch?
Von der Strecke her können sie nicht helfen und
von obenher ist der Durchbruch noch nicht da ! Wir
müssen elendig verschmachten — verstehst du —
elendig umkommen . Hätte uns der Bruch die
Knochen zerschlagen — es wäre besser für uns
gewesen - ."

„Ich habe noch Hoffnung — —
„Habe du nur ! Wer weiß , wie lange ."
Jedes Wortes dieses verzweifelten Gesprächs ent¬

sinne ich mich noch heute . Und der dumpfe Klang
in der Enge liegt mir noch immer im Ohr.

„Kannst du beten , Wilhelm — ? '
„Haha — !" schrie der verzweifelte Mann fast.

„Beten ! Meine Frau und die Kinder werden es
wohl lernen , wenn ich nicht mehr da bin!

„Was sollen wir denn machen ?"
„Warten , Kamerad ! Immer nur warten — bis

— ach, du lieber Gott , Kumpel , so höhnisch hat
mich der Tod noch nie angegrinst wie hier in
Revier zwölf ! Er holt uns auch im Erubenzeug
und Schweißhemd ! Der ist nicht zimperlich . Hast
du eben das Knacken nicht gehört ? Die Kappen
über uns brechen bald . die Hölzer können ja nicht
mehr halten — ich merke es ja — und dann —.

„Stell dich doch darunter !"
„Und du ? "
„Ich weiß nicht —."
„Ach. du niederträchtiges Schicksal — !"
Als wir wieder dumpfbrütend saßen , erschöpft

und müde in langen Stunden , schreckte ein Stein
uns auf . der sa.usend in den Schachtsumpf fiel.
Wieder einer , dann schleichende Tritte auf den
Fahrten von oben , schwacher, stärker werdender
Lichtschein — jemand kam . Wir waren beide auf¬
gestanden in tiefer Erregung . Gingen müde dar¬
auf zu. schlapp in allen Gliedern.

„Na . Frank ?"
Wir fragten beide in ängstlicher Neugier.
„Ich höre nichts Mir tun die Arme weh vom

Klopfen . Ich kann nicht mehr !"
Schwer ließ sich unser alter Frank auf die Kiste

fallen . Verschränkte die Arme und ließ den Kopf
sinken . Stumm nahm Wilhelm , der an der Reihe
war , das Licht und kletterte hoch.

Welch eine bange Nacht ! So hatte uns noch
keine Todesnot zusammengebracht ! In allem , was
wir sagten , schwang ein Ton : Gott hilf uns
armen Hunden " Der Gedanke stand förmlich in
dieser Stille . Keiner hatte ihn ausgesprochen,
keiner mußte , daß wir beide dasselbe dachten,
dieses : Gott hilf uns ! Dann wurde es lange Zeit
hindurch still.

„Frank — !"
Der sprang auf , riß mich am Aermel , drehte

die Lampe an , daß uns eine weiße , weiche Licht-
welle plötzlich umflutete.

„Hast du gehört — ?"
Wir lauschten . Atemlos . Da — ging es wieder

am Aufbruchrohr — kling — kling — kling —
und eine Stimme:

„Ho — hoho — !!"
Zitternd , in ahnender Freude , kletterten , stürz¬

ten wir über Schachthölzer , Rohre und Seilrollen
hinweg zum Rohr . Fielen beide in elender
Schwäche , stolperten wieder und sprangen an die
Rohrleitung.

„Hallo - ? "
„Ho — Frank ! Ihr da unten — ? !"
„Was ist — ? "
„Sie klopfen !!"

ErsMiäger vor 20000 Fahren
Die eiszeitlichen Wohnststtenbei Ahrensburg in Holstein — Von Ä- olf Helbig

Das geschichtliche Weltbild hat durch die Aus¬
grabungen der letzten Jahre eine unermeßliche
Erweiterung gewonnen . In strenger , immer mehr
entwickelter Methode hat die wissenschaftliche
Ausgrabung nicht nur die Reste von Kulturen
vergangener Zeiten ans Tageslicht gebracht , son¬
dern auch in eindringenden Beobachtungen von
Schichten und Färbungen des Bodens den Schlüssel
des Werdens und Vergehens auch dort gefunden,
wo die Reste selbst vergangen sind.

Der norddeutsche Boden ist reich an Funden,
und es ist allein aus nationalen Gründen wert¬
voll , hier die Reste der germanischen Kultur zu
erforschen , um sie in ihren Perioden und geschicht¬
lichen Zusammenhängen zu begreifen und damit
ein möglichst von dem Zeugnis antiker Schrift¬
steller unabhängiges Gesamtbild über unsere
Vorfahren zu erhalten . Die chronologische Fest¬
legung der einzelnen Funde hat in ihren Ergeb¬
nissen ' die deutsche Forschung um fast zwei Jahr¬
tausende der Geschichte des Menschens auf deut¬
schem Boden vorwärtsgebracht.

Allein während man in Süddeutschland in der
Nähe von München , im fränkischen Jura und bei
Heidelberg sowie in Mitteldeutschland in der
Nähe von Leipzig , Magdeburg und Weimar im
Moor , Kalktuff und vor allem in Höhlen Spuren
des eiszeitlichen Menschen der vorletzten Ver-
gletscherung der Alpen fand , waren die bisherigen
Funde der paläolithischen Zeit in Norddeutschland
so spärlich , daß nicht mit Sicherheit der Nachweis
über das Vorkommen des Menschen auch am
Rande der letzten großen nordischen Vergletsche-
rung erbracht werden konnte.

Erst durch die Ausgrabungen bei Meyenburg
in der Nähe von Ahrensburg gelang es nunmehr
Alfred Rüst,  den Beweis zu liefern , daß auch
Norddeutschland durchaus Wohngebiet des Eis¬
zeitmenschen gewesen ist. Nach den geologischen,
botanischen und zoologischen Befunden handelt es

sich bei den Ahrensburger Ausgrabungen um
Wohnstätten , die einwandfrei einen Einblick in
den Lebenszuschnitt der Menschen  ge¬
währen , die vor etwa 20 000 Jahren im
südlichen Holstein lebten,  als noch das
Inlandeis Teile der kimbrischen Halbinsel be¬
deckte. Schon jetzt kann festgestellt werden , daß
auf Grund der archäologischen Forschung das
bisherige Rätsel über die früheste Vergangenheit
des Menschen nicht nur in Norddeutschland , son¬
dern auch in ganz Europa in unermeßlichem Aus¬
maße der Lösung nähergebracht worden ist.

Die Grabung bei Ahrensburg  stieß zunächst
auf einige technische Schwierigkeiten , da sich in
der im Wiesengelände einer glazialen Schmelz¬
wasserrinne gelegenen Grube immer wieder ein
die Arbeiten hindernder Matsch bildete , ein Ge¬
misch von Triebsand , Faulschlamm , Torf und
Wasser . Erst nachdem aus Anregung von Pros.
Dr . Eripp , der als Kenner der norddeutschen Eis¬
zeitgeologie mitwirkte , eine . besondere Pumpen-
anlage eingerichtet worden war , konnte die Aus¬
beutung mit Erfolg durchgeführt werden . Unter
den ausgegrabenen tierischen Resten fanden sich
Schneehase ^ Schneehuhn . Kranich , Vielfraß , Wild-
pferd und vor allem Renntier . Die gefundenen
105 Renntiergeweihe und große Mengen von
Renntierknochen beweisen , daß dieses Tier dem
eiszeitlichen Menschen in der Hauptsache als Nah¬
rungsmittel gedient hat . Die Knochenreste weisen
vielfach Einschüsse auf , während die Röhren¬
knochen zerschlagen sind . da das Röhrenmark der
wahrscheinlich nur im Frühjahr hier jagenden
Menschen als einzige Fettquelle diente . Nach ein¬
wandfreier Feststellung war das Renn nicht nur
das bevorzugte Wild . sondern spendete dem Jäger
zugleich in seinem Gehörn , das zum Terl eine
Länge von 1,50 Meter erreicht , den Werkstofs für
sein technisches und künstlerisches Schaffen . Wie
noch bei keinem Funde konnte hier dieArbeits-
weise des Eiszeitjägers  bestimmt wer¬

den . So wuren Bögen gefunden , Pfeilspitzen,
Harpunen , ferner eigenartige Rippmesser , die
wohl zur Fellbearbeitung dienten , und schließlich
Schäfte als Handgriffe für feine Feuersteinmesser,
um eine leichtere Handhabe zu ermöglichen . An
manchen Stücken finden sich Verzierungen und
fein eingeschnittene Ornamente . Wie Pros.
Schmantes erklärt , erinnern diese Ornamente an
die Zierweise , wie sie aus der Eiszeit Eüdost-
europas bekannt ist , und es ist daher möglich , daß
die holsteinischen Eiszeitmenschen von dort ein¬
gewandert sind.

Nach dem geologischen Befunde liegt zu unterst
eine Faulschwammserie mit den Hauptfunden,
darüber ein Torflager , dann wieder Faulschlamm,
darüber Torf bis oben hin . Pros . Eripp stellt
fest, daß zu jener Zeit der Rand des Inlandeises
noch in unmittelbarer Nähe im östlichen Holstein
lag . Damit gehört der Fund also selber der Eis¬
zeit an und nicht erst der Nacheiszeit.

Die botanische Erforschung durch Dr . Schlltt-
rumpf hat ergeben , daß zur Zeit der Eiszeitjäger
eine Tundravegetation vorherrschte und daher
Waldtiere gänzlich fehlen.  Das in
der Hauptsache angetroffene Renn ist die arktische
Form der offenen Tundra wie sie heute noch in
Kanada vorkommt.

Im Augenblick ist in der Nähe der ersten Fund¬
stelle eine neue großangelegte Grabung
bei Stellmeer  begonnen worden , die bereits
jetzt schon in ihren Ergebnissen die erste Grabung
bei weitem übertrifft und alle bisherigen Funde
dieser Art in den Schatten stellt . Allein aus der
oberen Schicht konnten hier unzählige Reste von
Renntieren sowie eine große Anzahl von Geräten
aus Renngeweihen geborgen werden , die einer jün¬
geren Zeit entstammen . Im Gegensatz zur Meyen-
burger Fundstelle ist das hier gefundene Renn
ausschließlich Waldrenn , auch wurden andere
Waldtiere wie Elch und Biber  gefunden.

Einklang
Winternacht war 's , der Schnee lag tief
Und ein Leuchten , ein Funkeln der Sterne.

Zwischen Tannen und Fichten ein Rabe rief.
Wie aus weiter , unendlicher Ferne.
Und inmitten der Runde ich, der Mensch,

Der regungslos stand und lauschte.
Dessen Seele mit Sternen , mit Baum und Tier
In gleichen Schwingungen rauschte.

8isZkrisck Kiebol.

Der Alte brachte vor freudigem Erschrecken
keinen Ton aus der Kehle . Mit dem Aermel
wischte er übers Gesicht , wischte immer nur und
lehnte kraftlos am Gitter.

„Wie weit ? "
lleberlaut schrie er es jetzt in das nachhaltende

Rohr.
„Höchstens drei Meter ! Sie bohren schon!"
Da trat er zurück. Sein Gesicht sah im schwachen

Licht aschfahl aus.
Er wußte nicht , was er nun tun sollte und sah

mich groß und schweigend an . Doch nur einen
Atemzug lang lag dieser Bann auf uns und —
weiß Gott ! — wir lagen uns plötzlich , n hem¬
mungsloser Freude in den Armen.

„Durch ! — Dank dem Himmel ! — Durch — !"

Stunde um Stunde ging nun das Bohren oben.
Immer nur — rrr — rrr — ohne Pause . Sie
kommen , sie kommen — sie lassen uns nicht im
Stich . Von Zeit zu Zeit gaben sie an der Stein¬
wand Signale und wir zurück : Wir leben -roch!
Dann aber , nach langer Zeit , schienen sie endlich
fertig zu sein . Es wurde ganz still oben . Weiß
leuchtete die klingende Wand im gelben Licht der
Lampe.

Da kletterten wir alle drei bedächtig die
Sprossen hinah nach unten . Es konnte nicht mehr
lange dauern und sie würden schießen. Und hof¬
fentlich reißt der Dynamit gut — dachten wir —
hoffentlich können wir dann durch , hoffentlich
hrauchen sie nicht noch einmal zu bohren — !

Sie brauchten es nicht . Dröhnende Schüsse rissen
uns das Tor zum Leben auf . Der Steiger stand
oben auf der Strecke und lachte , als wir keuchend
hochgeklettert kamen.

„Kerls ! Kerls !" , sagte er . „Drei Tage —
Und wir hatten noch nicht vierundzwanzig

Stunden vermutet . So schnell war die Zeit der
Not vergangen!

Die Zeit der offenen Tundra war also vorbei.
Die Technik der Geräteherstellung ist ebenfalls
eine andere . Die Renngeweihe wurden zum Teil
schon zu einfachen Beilen verarbeitet , in dem
der ' Hauptast als Handhabe dient und ein Seiten-
zweig zu einer Veilklinge zugeschnitten und zu-
gesch'liffen ist. Nach Ansicht von Schwankes sind
dies die ältesten Beile der Welt  und
ihr ausschließliches Vorkommen im Norden be¬
rechtigt zu der Auffassung , daß hier die Heimat
der späteren Beilkultur  zu suchen ist-
Der botanische Befund ergab auf Grund einer
Pollenanalyse , daß diese Fundstelle in die Zeit der
beginnenden Kiefernwälder gehört.

Aus den verschiedenen Funden bei beiden Aus-
grabungssiellen will man Andeutungen gewisser
religiöser Gebräuche der Eiszeitjäger feststelleni
Aus den Schrammen einer in der Mitte durch¬
bohrten Bernsteinscheib « wird die Zeichnung
eines Wildpferdkopsses herausgelesen , die ver¬
mutlich als Iagdzauher diente . Nach der Meinung
von Ruft kratzte der Eiszeitjäger die Darstellung
desjenigen Wildes in seinen Fetisch , das er zu
erlegen beabsichtigte . Der zweite Fund dieser Art
ist ein Renntier , in dessen Bauchhöhle sich ein
großer Stein befand Während sonst alle Röhren¬
knochen wegen des Markes zerschlagen wurden,
sind sie bei diesem Tier , das vermutlich als Opfer
versenkt wurde , wohl erhalten.

Die Bedeutung der Ahrensburger Funde liegt
allgemein darin , daß es sich bei diesen Funden
um Spuren des frühesten Menschen
und seiner zeitigen Tätigkeit handelt , die mit
Sicherheit in bestimmte zoologische Epochen ein¬
geordnet werden können . Verschiedene gefundene
Geräte haben die Grundform der sogen . „Magda-
lenienstufe " der letzten eiszeitlichen Stufe West-
europas , ein Beweis für die Uebereinstimmung
mit den mitteleuropäischen und westeuropäischen
Verhältnissen.

Die Ausgrabungen selbst, sind mit Hilfe des
Arbeitsdienstes nach den strengsten Forderungen
der Wissenschaft innerhalb der gegebenen Grenzen
vorgenommen worden . Die Grabung hat eine
Fülle neuer Anschauungen von der
frühesten Geschichte der Menschheit
vermittelt.
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(19 . Fortsetzung)
Das schönste Mädchengesicht , das er je sah . hebt

sich aus dem schweigenden Dämmern der nahen
Nacht wie eine reine , leuchtende Btüte zu ihm
empor . Dr sieht blaue Augen wie Sterne , leuch¬
tend und voll Vertrauen . So hat er sich immer
die Frau gedacht , die ihm gefallen könnte , ihm,
dem tiefbraunen Mann mit den seltsamen , grauen
Augen des Norddeutschen.

„Wenn Sie ein Brett zerbrochen haben " , sagt
er und reißt sich mühsam in die Wirklichkeit
zurück, ..dann bleibt uns nichts anderes übrig,
als auch das zweite hier zu lassen . Ich muß Sie
dann k>e>i der Abfahrt schon auf den Rücken
nehmen ."

„Nein !" Susanne findet wieder ein Lachen,
perlend und amüsiert . „Auf den Rücken nehmen?
Ja , ist Ihnen das denn nicht zu schwer?"

„Sie sind wohl Anfängerin ? Sonst müßten
Sie wissen , daß gute Schifahrer die schwersten
Menschen auf dem Rücken zu Tal befördern ."

„Meine Freundin kann aber nicht so schnell
fahren ! Sie müßten darauf Rücksicht nehmen ."

Erst jetzt gewahrt der Schifahrer die kleine
Gestalt hinter Susanne . Mit einem Blick erlaßt
er , daß sie keine Jacke trägt.

„Wie leichtsinnig Sie sind !" schilt er.
„Man fährt nicht ohne Jacke los !"
„Martina hat mir die ihre noch dazu gegeben !"

erklärt Susanne hastig.
„Wie konnten Sie das annehmen ?"
Nun schimpft er mit Susanne.
„Meine Freundin war eben erst krank , sehr

krank !" verteidigt Martina.
Welch eine schöne, dunkle Stimme ! Der Schi¬

fahrer horcht auf . Sie klingt wie eine Glocke. Sie
>st wie ein klarer , tragender Strom neben dem
lieblichen , bachwellenhaften Klingen der anderen
Stimme.

„Sie haben eine — gute Freundin ! Dergleichen
Aufopferung findet man sonst nur bei Männern!

Dann schnell los . damit Fräulein Martina sich
nicht auch noch eine schwere Krankheit holt ."

Er hat meinen Namen behalten ! denkt Martin«
mit einem sonderbaren Gefühl der Freude . Ein
heißer Strom ist zu ihrem Herzen geflossen . Sie
weiß nicht , daß ihn nur der selten klangvolle
Name gefesselt hatte , nicht die kleine Person , die
ihn trägt.

Er nimmt Susanne auf den Rücken.
„Ich heiße Dietrich Hallinger . bin Süddeutscher

und nur vorübergehend hier !" hat er sich vor¬
gestellt.

Von seinem starken , großen Wesen geht eine
hohe Sicherheit aus . Susanne schmiegt sich an
seinen Rücken , legt den Kopf auf sein« Schulter,
und ihr Mund ist dicht an seinem Ohr . Es macht
ihr plötzlich Spaß . mit diesem Bären ein bißchen
zu spielen . Ihr blondes Haar — er denkt an diese
Blondheit , als er es spürt — berührt seine
Wange , die rauhe Wange eines Mannes , der
jeden Tag Mühe hat . nicht wie ein Urwald¬
mensch herumzulaufen , so wild und dunkel wächst
ihm der Bart.

Er muß plötzlich an den heiligen Christoph
denken , der das Iesuskindlein durch den Strom
trug . Nun , er ist . kein Heiliger und die schöne
Blonde ist kein Christkindlein Aber sie kann eine
Elfe sein . die Elfenkönigin , die sich von einem
Riesen durch den verschneiten Wald tragen läßt.
damit ihre Füße nicht erfrieren . Dieser Vergleich
macht ihn lachen.

Pikiert fragt Susann « : „Sie machen sich über
mich lustig ?"

„Nein , ich habe etwas sehr Reizvolles gedacht "
„Darf man das wissen ?"
„Eigentlich nicht !"
„Und wenn ich recht schön bitte ? " Da ist das

weiche , seidenblonde Haar wieder an seiner
Wange , Verkörperung aller Träume und Vor-
stellungen von der Frau.

Er sagt es , sagt es wirklich , er . der sonst nie sein
Inneres so schnell vor den Menschen ausbreitete:

„Ich dachte an das Märchen von der Elfen¬
königin , die sich von einem bärtigen Riesen durch
den verschneiten Winterwald tragen läßt ."

Wie sehr er ein Deutscher ist. denkt Martina
mit einem entzückten Gefühl . Nur einem Deutschen
können diese zarten und seelenhaften Gedanken
kommen . Er brauchte nicht "gesagt zu haben , daß
er Deutscher ist . an diesen Worten würde man ihn
sofort erkannt haben!

„Haben Sie einen Bart ? " spottet Susanne
und ihre Hand streicht weich über die braune
W--nge des schönen Kopfes , dessen Haar zu ihr
-mpordustet . duftet nach Erde , Luft , Tannen und
Schnee und dem Odem eines warmen , gesunden,
lebenden Menschen.

„Nicht die Augen zuhalten !" Er stößt es wider
Willen barsch hervor . ./Sonst stürzen wär im
nächsten Augenblick alle beide ."

Sie läßt ihn erschrocken los . aber in diesem
Erschrecken liegt noch mehr Süße , weil es sie
doppelt hilflos und hilfsbedürftig macht . Mit
dieser Waffe schlagen Frauen diesen Typ des
Mannes . Susanne ahnt es in ihrer voll sich ent¬
faltenden . instinktiven , sinnlichen Weiblichkeit.

Wie schön er ist . alles an ihm ist Kraft und
Stärke ! Sicher und gut fährt er mit der Last
aus dem Rücken zu Tal , ein brauner Riese mit
Muskeln aus Eisen , anders als Ereiz , anders als
die ganz matte , abgekämpfte Müdigkeit dieses
nervösen Schauspielers . Warum mag sie gerade
jetzt wieder an Ereiz erinnert werden ? Lebt er
noch immer stark und gefährlich in ihrem Blut?
lind könnte ihr von diesem neuen der Erde und
Natur so nahen Menschen vielleicht die not¬
wendige Erlösung kommen?

Lichter sind nabe . Das ganze Pontresina liegt
in lächelnder Amnnt zu ihren Füßen . Nie war
Susanne stärker in der Wirklichkeit als jetzt , und
nie streckte st« bewußter ihre Hände nach etwas
aus . nach dem sie verlangte.

lind niemals war es Martina grausamer er¬
schienen als jetzt , in diese Wirklichkeit eines
Winterkurortes , in eine moderne , redende , spot¬
tende Gesellschaft von Menschen zurückzukehren
und nicht mehr auf die starke Gestalt des fremden
und so wunderlich vertrauten Mannes schauen
zu dürfen , wie er sicher und gut die liebste Freun¬
din zu Tal trägt

Erst vor der Pension läßt Hallinger seine
Märchenlast zu Boden gleiten , und es wird ihm
chwer , sich von ihr zu trennen wenn er sich aucki
innerlich dagegen auflehnt.

„Werden Sie uns mal mitnehmen , wenn Sie
Touren unternehmen ?" bittet Susann « und streckt
ihm die Hand hin . .Lllir danken Ihnen ja so
sehr . ich besonders , und Martina auch . Ich heiße
Susanne Goch !"

Er hält ihre Hand und bringt etwas hervor
von „wenig Zeit " und dergleichen unwichtigen
Dingen und weiß doch. daß er kommen wird.

Auch Suianne weiß es . und ein kleiner , heißer
Triumph ist in ihrem Herzen.

Aber dann erinnert sich Hallinger . daß Suianne
Koch noch eine Gefährtin gehabt hat . die so klein
und zart war . und die Martina hieß und ihr«
Jacke für die Freundin hergegeben hatte . Von
dieser Martina muß man sich doch auch verab¬
schieden. Und er streckt auch ihr die Hand hin und
spricht ein paar Worte . Da sehen ihn Augen
an von der Farbe des Rehblicks . Augen , die an
Wald und Weihnachten und heilig « Ruhe er¬
innern . Augen , die zu der dunklen , warmen
Stimme passen . Ihre Hand ist eiskalt . Natürlich,
hat sie nicht ihre wärmende Jacke hergegeben?

„Sie müssen schnell ins Haus gehen " , bittet
er . „Solch eine abendliche Wanderung in eisiger
Kälte und ohne genügenden Schutz kann böse
Folgen haben . Ich habe gar nicht gewußt , daß
Frauen solche Freundinnen haben können ." Be¬
wunderung spricht aus seinem Ton.

Und Martina kann nichts erwidern , sieht ihn
nur an mit den Augen , die ihn an die Gründe
heimatlicher Wälder erinnern . Und dann verstrickt
er sich doch wieder in dem blauen Blick der Blon¬
dine.

„Also . auf Wiedersehen !" sagt Susanne , der
soviel Schwerfälligkeit schon lästig wird . Und sie
packt Martina bei der Hand und eilt mit ihr
der Pension zu . Und Martina hätte doch noch
stundenlang so stehen können Susanne lacht in¬
dessen über den ganzen , kleinen Wieg und malt
aus . wie man in der Pension schelten wird . wie
man in Unruhe war

Martina wendet sich noch einmal um während
-Manne nicht mehr daran denkt , schon viel
weiter ist. Sie sieht die hohe . schlanke Gestalt
noch am Parkzaun stehen , unbeweglich , wie eine
edle Zypresse , feierlich und nicht leicht zu beugen
Mit diesem Menschen dürfte niemand spielen'

Dietrich Hallinger stößt die Tür zu einer Wirt¬
ichalt auf . Es ist das Gasthaus , in dem die Berq-
ckeiger und Schilehrer einkehren . Um den eichenen
rmch ptzen ein paar von den Gestalten , denen

Wer Führer sein will , trägt bei höchster
unumschränkterAutorität auch die letzte und
schwersteVerantwortung. ^clolk Hitler.

man es ansieht , daß sie Wind und Wetter und
einem gefährlichen Berg trotzen.

„Grüß Gott !" sagt der Hallinger , zieht sich
einen Stuhl herbei und setzt sich mitten unter die
Einheimischen.

Sie rücken bereitwillig , nehmen die Pfeifen
au ^ dem Mund und schauen ihn eine schweigsame
Weile an . Er sieht ein bißchen anders aus als
sonst.

„Guten Abend !" antworten sie dann ein wenig
schwerfällig . „Warst droben ? "

Der Hallinger lacht und nickt, aber mit seinen
Gedanken ist er niemals bei den Bergen.

Ein ganz Alter . Bedächtiger , der schon an
hundertvierzigmal das Matterhorn bestiegen
hatte , tut ein paap paffende Züge aus seiner
Pfeife und meint:

„Solltest ganz dableiben . Hallinger . und regel¬
rechter Bergführer werden , dazu hättest du das
Zeug !"

Jetzt wird Dietrich Hallinger wach.
„Das meint Ihr gut . Klori . aber meine Heimat

ist Deutschland , und dorthin muß ich zurück und
meine ganze Kraft in den Dienst einer Sache
stellen , die uns heilig geworden ist . seit wir uns
wieder auf unsere Zusammengehörigkeit besonnen
haben . Deutschland hat mir ein Jahr Reisen ge->
ichenkr, damit ich meinen Gesichtskreis erweitern,
fremde Leute und fremdes Land studieren solle.
Aber dann muß und will ich als Siedlungs-
berater zurück."

„Hm . Siedlungsberater !" Der Schilehrer
Christian Allmerdinger wiegt den Kopf . „Denkst
denn da ein auskömmliches Brot zu finden ?"

„Ich werde das gleiche Brot essen, das die essen,
die ich beraten will : Industriearbeiter . Kauf¬
leute . lauter ungelernte Siedler , denen es schwer-
iallen wird ."

„Ich fürchte " , läßt sich. ein anderer vernehmen,
.das kann dir ein hartes und trockenes Brot
weichen da wirst bei uns ichon besser leben
können . So ein Kerl wie du . dem laufen die
Weiber nach und wollen Schiläufen lernen und
Berge bestechen und geführt sein ."

lFortlctzung folgt)
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